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UNSERE ZWEIAHRIGEN, 


Schier dünkt es uns, als sej es noch gar nicht 
so lange her, als wir die unvergleichliche Arncsem 
auf den Bahnen der Habsburger Monarchie Sieg 
auf Sieg erringen sahen, als wir mt Freude von 
den glanzenden Erfolgen vernahmen, welche die 
Wunderstute in drei fremden Reichen, in Deutsch- 
land, in England und in Frankreich, feierte. Da kam 
sie in's Gestüt, ibr Erstlingsproduct Audagyongye 
erschien auf der Bahn und schmückte sich auf dem 
Horner Moor mit Derbyehren. Wieder vergingen 
ein paar Jahre, und ihr Enkel Primas IT, der Sohn 
der braven Audagyongys, zeichnete sich in hohem 
Maasse aus und jagte dem ihm an Classe überlegenen 
Espoir als Dreijahriger solange nach, biser dank seiner 
grösseren Ausdauer, seiner bewunderungswürdigen 
Zahigkeit ım Jockey-Club-Preisin Budapestden Hengst 
des Generals Alfons von Kodolitsch niederrang. 
Welch frenetischer, seitdem nie wieder auf der 
Rennbahn im Stadtwaldchen gehörter Jubel um- 
brauste Primas ZI. und seinen Reiter Smart, als 
sie zur Waage zurlickkehrten| Abermals zogen 
ein paar Jahre ins Land, da tauchte ein Phanomen 
auf, welches die Erinnerung an die grandiose Stute 
des Herrn Ernst von Blaskovits von Neuem wach- 
rief, Ein zweiter Enkel der Kincsem war es, welcher 
Primäs II. an Können voch weit überragte und 
bald eine fast beispiellose Popularitat erwarb, die 
in ihrem ganzen Umfange erst dann zu Tage trat, als 
Tokio nach England geschickt wurde, um dort auf classi- 
schem Boden Triumphe zu erringen, Ein wahrer 
Zokio-Rummel herrschte damals ın Wien. Tokio hat 
in England nicht gesiegt, aber das konnte seinem 
Ruhme nicht schaden, er wurde und wird dach 
immer ala ein Ausnahmsproduct unserer Zucht an- 
gesehen. Jetzt steht Tokio, der Sohn des bei uns 
und in Deutschland zuerst verkannten und dann zu 
hohem Ansehen gelangten Talpra Magyar, bereits 
im Gestute, und im Jahre 1901 wird man schon 
seine Kinder auf der Rennbahn sehen und hoffent- 
lich auch bewundern können. Von den Zeugen der 
Triumphe der Armcsem sind gar Viele bereits in 
das Jenseits hinubergewandert, wer aber von ihnen 
heute noch aufrecht steht, der ist inzwischen bejahrt 
und grau geworden und gedenkt mit Wehmuth der 
Glanzzeiten unseres Rennsports. 

Ja, die Zeiten einer Kincsem, einer Budagyongye 
und auch noch eines Primds JZ, das waren noch 
grosse Zeiten. Und heute! Wir sind sehr bescheiden 
geworden. Heute wagen wir nicht mehr von der 
Üeberlegenheit unserer Zucht gegenüber der Voll- 
blutzucht Deutschlands zu reden, heute betrachten 
wir nicht mehr, wie wir dies in früheren Jahren 
oft gethan haben, eine Expedition unserer Pferde 
nach dem Nachbarreiche als einen sicheren Erfolg, 
hente überrascht uns eine Niederlage unserer Pferde 
ia Deutschland nicht mehr, wir befürchten stets 
ein Versagen und erwarten nicht mehr einen Sieg 
mit jener unbeugsamen Zuversicht, welche ons 
früber stets erfüllt hat. In diesem Wandel pragt 
sich die Thatsache aus, dass wir seit langeren 
Jahren trotz der riesenhaften Ausdehnung, welche 
der Rennsportbetrieb seit 1890 gemacht hat, doch 
in der Zucht keine Fortschritte zu verzeichnen 
haben, Der 1889er Jahrgang, dem ein Gaga, ein 
Espoir, ein Primds II, em Er, ein Coureur, ein 
Trick-Track angehörten, war der letzte grosse Jahr- 
gang von Öesterreich-Ungarn, Seit damals hat es 
einige sehr gute oder hervorragende Pferde, wie 


Tokio, Or-cert, Dornroschen, Ganache, Mindig und 
Pardon, aber niemals einen in seiner Ganze 
guten Jahrgang gegeben. Stets, wenn ein Rennjahr 
zu Ende war, hörte man Klagen über dıe Zwei- 
jahrigen, Klagen, welche in dem Wunsch ausklangen, 
man möge sich getauscht haben, Leider haben die 
kommenden Ereignisse dann stets gezeigt, dass die 
einzelnen Jahrgange des laufenden Decenniums 
wirklich immer wenig werth waren. 

Wie stebt es nun um den jüngsten in der 
Oefentlichkeit erschienenen Jabrgang° Auch nicht 
besonders gut. So lautet wenigstens das allgemeine 
Urtheil. Man spricht nicht gut von den Zweijahrigen 
von 1829, man halt nicht viel von ihnen, man 
schatzt sie nicht hoch. Und wer die grossen Zwei- 
jabrigenrennen der letztvergangenen Saison Revue 
passiren lasst, wer sich die Leistungen der an- 
scheinend besten Vertreter des 1897er Jahrganges 
vor Augen halt, der ıst wahrlich nicht versucht, 
grosse Stücke von jenen Pferden zu halten, welche 
die Zuchtprüfungen von 1900 unter sich ausmachen 
sollen. Die ersten Zweijahrigen bekamen wir, wie 
immer, am 1, Maizu Gesicht, und zwar im Micsoda- 
Rennen und ım St, Leopolds-Preis. Dass diese 
beiden Rennen an Vertreter des John Reeves'schen 
Stalles fielen, konnte bei der grossen Form, in 
welcher sich de Pflegebefohlenen des Altmeisters 
damals befanden, nicht Wunder nehmen. Früher er- 
eignete es sich manchmal, dass die Theilnehmer am 
Micsoda-Rennen besser waren als die Starter mm 
St. Leopolds-Preis Heuer war dies nicht der Fall. Die 
Siegerin im Micsoda-Rennen, Pullage, ist nur ein Ver 
kaufspferd. Im geschlagenen Felde aber befanden sich 
wohl einige nützlichere Pferde, wie Hardiy, Berceuse 
und Da kommt sie, über die Handicapclasse ragen 
aber auch diese nicht hinaus. Der St. Leopolds 
Preis wurde eine leichte Beute für den Favorit 
Pilatus, Er wurde damals für den besten Zwei 
jahrigen bezeichnet und galt auch als solcher bis 
zum Spatherbst. Ihm zunachst aber endeten Pferde, 
welche über der Mittelclasse standen, Aara, Kartal 
und Hamlet, Kara wurde 48 Stunden spater in 
einem Maidenrennen von Royal Flush uberlegen 
geschlagen, man musste also in ihm einen Hengst 
erblicken, der zumindest mit Pilatus gleichwerthig 
war. Beim Budapester Mai-Meeting aber zeigte 
es sich bereits, dass man Royal ‚Flush überschatzt 
hatte, Er wurde in einem Rennen der Zweijahrigen 
derart leicht von Zil besiegt, dass man ihn nicht 
mehr auf eine Stufe mit Pilates stellen konnte, 
Man machte übrigens bei dieser Reunion auch noch 
die Bekanntschalt von anderen Zweijahrigen, welche 
gleich Log am Ausgangspunkte einer erfolgreichen 
Renmlanfbahn zu stehen schienen. Es waren dies 
‚Attila und Bohd, welche in einem Maidenrennen 
einen schönen Kampf miteinander ausfochten und 
dann in anderen Concurrenzen ıhre Juniorschaft 
ablegten, und weiters Gite, die in den Graf 
Julius Karolyl-Memorial-Stakes vor Zili einkam. 
Pilatus bewies hier durch einen sicheren Sieg, dass 
er das ihm entgegengebrachte Vertrauen wohl ver- 
diente. Das Derby-Meeting in Wien wurde zum 
Debut von Polonius ausersehen, der zuerst in einem 
Maidenrennen den überaus schnellen Max und 
Duenna schlug und spater im Metropole - Preis 
bewies, dass er auch Stehvermögen besitzt, Culiure 
und Lili waren hier nirgends. Man achtete also ihrer 
nicht mehr und erblickte in Pilatus, Aftila, der im 
Vinea-Rennen einen leichten Sieg erfocht, Bohs, 
Polonius, Max und Kara die besten Zweijahrigen. 

Die Provinzereignisse des Sommers erschütterten 
diese Ansicht nicht, Neue Zweijahrige von höherem 
Können tauchten nicht auf, der Niederlage von 
Bohé im Preis von Karlsbad wurde aber ange- 
sichts des abnormalen Zustandes der dortigen 
Rennbahn wenig Bedeutung beigemessen. In Kotting- 
brunn wurde namentlich dem Preis vom Helenen- 
ihal mit grösstem Interesse entgegengesehen, da er 
doch von durchwegs unbekannten Zweijahrigen 
bestritten wurde, Dundi, die Stallgenossin von 
Kara, Royal Flush und Max, galt als sichere 
Siegerin. Da sie das einzige Pferd von Classe im 
Felde war, fiel es ihr nicht schwer, einen spielen- 
den Erfolg zu feiern. Wie massig die Pferde 
waren und sind, welche heuer für den Preis vom 
Helenenthal aufgespart worden waren, beweist der 
Umstand, dass von den elf Theilnehmern an 
diesem derzeit noch — sechs Maiden sind, 
Ausser Dundi zeichnete sich nur noch Kartal in 
Kottingbrunn aus, das neuntagige Meeting auf der 
zweiten Bahn des österreichischen Jockey-Cinb 
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hatte unsere Erfahrungen über das Rennvermögen 
der Zweijahrigen in nur geringem Grade vermehrt. 
Auch beim Budapester Sommer-Meeting tauchte 
keine neue Grosse auf, Duenna zeigte wohl mit 
ihrem Siege im Bienmial-Zuchtrennen, dass sie seit 
dem Frühjahre grosse Fortschritte gemacht hatte, 
allein der harterkampfte Sieg über Alterweil fidel 
und Öleirerte hob sie noch lange nicht zu den 
Ersten ihres Jahrganges empor. 

Die Herbstereignisse schafften wieder mehr 
Klarheit. Zuerst war in Wien das Neulingsrennen, 
welches einen erbitterten Kampf zwischen den 
hochgehaltenen Hengsten Capo Gallo und ncroyable 
brachte Die nachste Leistung des unterlegenen 
Incroyable bewies dann sofort, dass in diesen beiden 
Hengsten gute Galoppirer stecken mussten, denn 
Zucroyable kam im Graf Nicolaus Esterhäzy-Memo- 
rtial als Dritter hinter Pilatus und Dundi ein. Pi- 
latus hatte Dundi erst nach scharfem Kampfe 
schlagen konnen. Man rechnete ihm aber seinen 
Sieg schr hoch an, da er gerade nicht in der besten 
Rennverfassung zum Pfosten gegangen war, und 
stellte ihn nach wie vor an die Spitze seiner 
Altersgenossen. Im Gaga-Rennen rechtfertigte Bohd 
durch seinen Sieg gegen Anuska und Sandwich die 
hohe Meinung, welche sein Stall stets von ihm 
hatte, im Nil Desperandum-Rennen entpuppte sich 
Ineroyable, welcher Sternbusk, Idicpri und Kartal 
mühelos schlug, als ein guter Steher, im Verneuil- 
Handicap legten Miss Jeannie und Miss Duncan 
mit ihren beiden ersten Platzen Beweise eines 
über das Durchschnittsmaass hivausragenden Renn- 
vermogens ab. Der schone Doppelerfolg, welchen 
Allila im Herbst-Versuchsrennen und im Hatvaner 
Preis in Budapest errang, veranlasste Viele, in 
Attila den besten Zweijahrigen des Landes zu be- 
zeichnen und damit einer Meinung Ausdruck zu 
verleihen, welcher die Ereignisse des kommenden 
Jahres vielleicht Recht geben werden, Im Staats- 
preis der Zweijahrigen kam der Neuling Znzio 
heraus, der so gut sein sollte wie Z/neroyable, Da 
Capo Gallo nun an Aua: fünf Pfund geben und 
ihn noch schlagen konnte, wuchs das Zutrauen zu 
der Rennlubigkeit von Capo Gallo. Leider aber 
konnte der Dreber'sche Hengst dann im Sanct 
Ladislaus-Preis nicht zeigen, was er eigentlich 
kann, denn er ging stark hustend zum Pfosten, 
Auch /neroyable hatte unter dem Nachwehen einer 
Krankheit zu leiden, und so geschah es, dass die 
beiden Pferde im Sr. Ladislaus-Preis hinter Kara 
und Zomlet einkamen, Die nachtraglichen Lei 
stungen von Hamlet zeigten, dass der Ausgang des 
genannten Rennens nicht ernst zu nehmen ist, sie 
drücken aber auch den Werth des Sieges von 
Kara herah, Im Dunakeszer Preis verrieth 7opro- 
mene eine überraschend gute Form, welche er jedoch 
im Gunnersbury-Rennen nicht ganz zu bestatigen 
vermochte, denn er unterlag hier gegen Polonius. 
Wahrend aber der Niederlage von Zopromene wenig 
Beachtung geschenkt wurde, übte das vollige Ver- 
sagen von Dat im Austria-Preis einen grossen 
Eindruck aus, Man suchte hin und her nach 
Entschuldigungen und kam schliesslich zu der 
Ansicht, dass Pilatus kein Steher sei. Damit war 
die grosse Rolle, welche Pilatus bisher gespielt 
hatte, zu Ende, der Derbyfavorit war von seinem 
hohen Piedestal herabgestürzt, Ein anderer Zwei- 
jahriger hingegen befestigte gegen Schluss des 
Reunjahres noch seine Derbychancen, Zneroyable. 
Wer das über die Meile führende Graf Hugo 
Henckel-Menorial in einer derartigen Manier als 
Incroyable gewinnen konnte, der muss auch un- 
leugbar bedeutende Derhyaussichten besitzen. 

Was ist also das Schlussergebniss der obigen Be- 
trachtungen? Wir besitzen in A/żila, Polonius, In- 
croyable und Capo Gallo reelle Derbypferde, in 
Bohö, Topromene, Ensio, Dundi und Kara einander 
so ziemlich gleichwerthige Pferde zweiter Classe. 
Max und Pilatus scheinen ausgesprochene Flieger 
zu sein und kommen daher für die grossen Zucht- 
prüfungen von 1900 wohl weniger in Betracht 
Das Hauflein der eben genannten Pferde ist nicht 
gross, der Unterschied zwischen ihnen auch nicht, 
Da es weiters noch Zweijahrige gibt, welche durch 
wenige Pfund mit den bezeichneten zweitclassigen 
Pferden zusammenzubringen sind, bei einer Ver- 
besserung also leicht an sie heranragen oder sie 
gar übertreffen konnen, so ist es gar nicht ausge- 
macht, dass der nachstjahrige Derbysieger — auch 
wenn er nicht Don Jos heisst — unter den obigen 
Pferden nicht zu finden ist. Auch an Pardon 


dachte man vor zwölf Monaten nicht. Muss man 
aber am Schlusse des Rennjahres die Möglich- 
keit zugeben, dass das Derby des kommenden 
Jahres leicht eine Ueberraschung bringen kann, 
dann hat man auch keine hohe Meinung von den 
Zweijahrigen. Vielleicht aber snd die Zweijahrigen 
doch besser als ihr derzeitiger Ruf, hoffentlich 
entwickeln sich einige der oben genannten Pferde 
zu dem, was sie dermalen noch nicht sind oder 
wenigstens nicht zu sein scheinen: zu Pferden von 
absolut hoher Classe, 


FLYING FOX, 


In fruheren Jahren, da die Zahl der Renn- 
tage in Wien und in Budapest noch eine weit 
geringere als derzeit war, da es keine Rennbahnen 
in Kottinghrupn, in Sarajevo, in Karlsbad und in 
Täwra-Lomniez gab, da in Alag nur ein paar 
Renntage abgehalten wurden, da es eine grössere 
Sommerpause gab, kurz, da der Freund des Renn- 
sports nicht so wie jetzt vom 1. April bis in die 
ersten Novembertage so überaus stark in Anspruch 
genommen wurde, als es derzeit der Fall et, brachte 
man den sportlichen Vorgaugen in England, in 
Deutschland und in Frankreich nach ein reges 
Interesse entgegen. Heute wird den Rennen in 
den drei genannten Reichen nur geringe Aufmerk- 
samkeit geschevkt, man kummert sich nicht viel 
um de Kampfe auf den deutschen Rennbahnen, 
man achtet der grossen Ereignisse in Epsom, 
Newmarket, Ascot, Goodwood, Doncaster, Lincoln, 
Liverpool etc. kaum mehr, Früher waren den in- 
landischen Sportsmen die Namen der hervor- 
tragenden englischen Deibypferde und der erst- 
classigen Handicappferde vollkommen gelaufig, 
heute kennt man die Grossen des englischen Turfa 
nur wenig oder gar nicht, Die beiden ersten be- 
deutenden englischen Frühjahrs-Handicaps, das 
Lincolnshire und die Grosse Liverpooler Steeple- 
chase sowie die werthvolleren Ausgleichsrennen 
des November, somit Rennen, welche in eine Zeit 
fallen, da es bei uns auf dem Gebiete des Renn- 
sports noch still ist oder bereits wieder still ge- 
worden Ist, erfreuen sich noch der Aufmerksam- 
keit unserer Sporikreise, die sonstigen Gescheh- 
nisse jenseits des Canals vermögen nicht mehr s0 
wie einst unser Interesse zu erregen. Und doch 
gab es heuer in England ein Ereigoiss, welches 
verdient, festgehalten zu werden, das einer langeren 
Besprechung würdig ist, Es ist dies der dreifache 
Erfolg von Flying Fox in den Zweituusend 
Guineen, im Derby und im St. Leger. 

Flying Fox! Dieser Hengst war heuer das 
meistgenaunte Pferd in England, er ist überhaupt 
eines der popularsten Pferde, welche je auf einer 
britischen Bahn gelaufen sind. Vor ihm haben be- 
kanntlich bereits West Australien, Gladiateur, Lord 
Lyon, Ormonde, Common, Isinglass und Galtee 
More die „dreifache Krone« errungen, Das sind 
berühmte Pferde, Zierden der englischen Vollblut- 
zucht, Flying Fox darf sich aber in dieser illustren 
Gesellschaft wohl sehen lassen, denn er ist nicht 
nur der weitaus beste Vertreter seines Jahrganges, 
er ist überhaupt ein Pferd von absolut sehr hoher 
Classe, Sein formidables Rennvermögen wird durch 
den Ausspruch von Tod Sloan, der als ein ganz 
hervorragender Pferdekenner gilt, gekennzeichnet, 
denn Tod Sloan behauptet, Flying Fox sei das 
peste Pferd, das er je gesehen, 

Flying Fox wurde von seinem Besitzer, dem 
Herzog von Westminster, von Orme aus der Ga- 
lopin-Tochter Vampire gezogen, erfreut sich dem- 
nach einer Abstammung, welche an Vornehmheit 
wahrlich nichts zu wünschen übrig lasst. Er debu- 
tirte als Zweijähriger in den New Stakes in Ascot 
und startete, da der Ruf von seinem grossen 
Konnen aus Kiugselere bereits weit hinausge- 
drungen war, als heisser Favorit. Leicht schlug er 
Musa, Dismay und sieben Andere, In den Foal 
Stakes in Stockbridge hatte er nur No Trumps 
zu besiegen, was ihm keine Mühe verursachte, In 
den Imperial Produce Stakes in Kempton Park 
erlitt F/ying Fox seine erste Niederlage, er war 
nicht im Stande, S}. Gris fünf Pfunde zu geben, 
und wurde von diesem Hengst mit einer Kopf- 
lange bezwungen, Im Middle Park Plate musste 
er sich vor dem Amerikaner Coman beugen, der 
drei Pfund weniger als Alying Fox trug. Man be- 


zeichnete damals dieses Resultat als nicht richtig 
und erwartete eine Correciur desselben, die denn 
auch bald insoferne eintrat, als Caman im Dew- 
hurst Plate von Frontier geschlagen wurde, einem 
lange nicht an Flying Fax heranreichenden Stall- 
genossen des Orme-Sohnes. Dieser war übrigens 
inzwischen für die Criterion Stakes in Newmarket 
gesattelt worden, welche er leicht gegen Sinopi, 
Maioppo und seinen fruheren Bezwiuger St. 1%» 
gewann. 

Dann kam Flying Fox in sein Winterquartier. 
Die Zeit der Ruhe kam ihm sehr zu statten, er 
entwickelte sich korperlich in vortheilhafter Weise 
und machie, als er m den Zweitausend Guineen 
zum ersten Male in diesem Jahre die Rennbahn 
betrat, auf den Beschauer einen ungemein günstigen 
Eindrock. Das war wieder einmal ein echtes Derby- 
pferd, aus anderem Holze geschnitzt als der 1(0:1- 
Aussengeiter Jeddah, welcher sich ein Jahr zuvor 
mit Derbyehren geschmückt hatte, Diesmal fürchteten 
seine Anhanger die Gegnerschaft von Caiman nicht, 
das Vertrauen zu Flying Fox war ein felsenfestes, 
ausgedrückt in dem Startpreise von 6:5 auf. 
Leicht mit zwei Langen besiegte Flying Fox den 
Amerikaner, dem 7rident zunachst endete, Nun 
erhielt Flying Fox eine besondere Vorbereitung 
für das Derby, in welchem er nicht einmal auf 
Caiman stossen konnte, da dieser kein Engage- 
ment im Rennen hatte, Sein anscheinend gefahr- 
lichster Gegner erstand ıhm auch nicht im eigenen 
Lager, sondern kam aus Frankreich, Es war dies 
der zu grosser Berühmtheit gelangte Schimmel 
Holocausie. Leider brach Holocauste gerade im 
entscheidenden Momente ein Fesselbein und musste 
erschossen werden, Flying Fox aber errang einen 
spielenden Sieg gegen Damocles und Zunocence. Es 
ist eine unnütze Mühe, darliber Betrachtungen an= 
zustellen, ob das Resultat ohne diesen Unfall ein 
anderes gewesen ware, Es ist aber kaum zu glauben, 
dass der Franzose Flying Fox den Sieg hatte 
streitig machen konnen. Auch Sloan, der Reiter 
von Holorauste, behauptete nach dem Rennen, 
Flying Fox sei nicht zu schlagen gewesen Vier 
Wochen nach dem Derby wurde Flying Fox De 
die werthvollen Princess of Wales’ Stakes bereit 
gemacht, Sie felen ihm als sichere Beute heim, 
wobei Royal Emblem und Ninus dem Sieger zu 
nachst endeten, Eine noch Jeichtere Aufgabe hatte 
er in den Eclipse Stakes, -denn hier traten ihm 
nur Ninus, Goldm Bridge und Hair Male ent 
gegen. Das war keine würdıge Gegnerschaft, 
Frontier, der Plyıng Fox als Helfer in's Rennen 
mitgegeben wurde, erwies sich gut genug, den 
zweiten Platz hinter Flying Fox gegen diese Pferde 
zu vertheidigen. Nach diesen Thaten war es klar, 
dass Flying Fox heisser Favorit für das St. Leger 
sein müsse, Dennoch gab es einige Zweifler, 
welche befürchteten, dass Zlying Fox nicht das 
nöthige Stehvermogen besitzen werde, und darauf 
hinwiesen, dass der Herzog von Westminster 
vorher überhaupt wenig Glück im St. Leger ge- 
habt. In Orbit, Orme, Shotover und Bend Or waren 
stark favorisirte Trager der Westminster'schen 
Farben im St. Leger geschlagen worden, Orme 
selbst unterlag ja nur deshalb, weil es ihm eben 
an Ausdauer fehlte, nur Fünfter wurde er hinter 
La Fleche, Sir Hugo, Watereress und May Duke. 
Aber Flying Fox ist eben ein weit besserer Steher, 
als sein Vater Orme gewesen war, und so fertigte 
er denn Coiman und Sceintillant in gewohnter 
Manier ab. Sein nachstes Auftreten erfolgte in dem 
dritten der drei 10.000 Pfund-Rennen Englands, 
in den Jockey-Club-Stakes, welche für den Hengst 
des Herzogs von Westminster auch nicht viel mehr 
als ein guter Galopp waren, Das war sein letzter 
Versuch. Zu dem beabsichtigten Zusammentreffen 
mit Cyllene in den Champion Stakes in Newmarket 
kam es nicht, da Cyllene im Herbst nicht in Ord- 
nung war. 

Flying Fox zt ein Mitglied der Familie 7, 
welcher u. A. die englischen Derbysieger Saltram, 
Ditlo, Pan, West Australian, Wild Dayrell, Gustavus, 
Cotherstone, Mundig, Donovan und Persimmon, 
weiters Parmesan, Wisdom, King Monmouth, Semo- 
lina, Rarburn, Saxifrage, Fervacgues und von 
bekannten österreichisch-ungarischen Plerden Miller- 
jung, Lady Patroness, Frangepan, Durccas, Boglar, 
Csalfa, Kegy-ür, Ragyogó, Passtor, Uram-batyam, 
Dragonier und Csöoér angehoren. 

Nachstehend geben wir die Stammtafel von 
Flying Fox: 


HENRIOT: 


_TELEPHON 12.900. 


Aa Bitte versuchen Sle diesen vorzüglichen, franzosischen Champagner. gäe 
General -Vertretung : Wem, TIT. Liechtensteinstrasse 3. _TELEPHON 12,900, 
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WIENER BUCHMACHER: 


J. DOBRIN & CO, 
1, Gluckgasse 1 (Tegetihoffstrasse 6). 
" 


HUK LACESRACHEE 
M, i 2. 
ARTHUR HORNER, 

T, Lobkowitzplatz 1 


GUSTAV E. BRANDTNER, 
L, Elisabethstrasse 5 


Die obigen Firmen legen Welten für alle 
Arten van hiesigen und auswartigen Rennen 
und ertheilen bereitwilligst alle hierauf bezug- 
lichen Auskunfte. 


JOHN CARTER 
"pes the 
Transport of Blood Stock 
to any part of the Continent either fram England or 
hack to England at Ihe lowest passible prices. For terms 
apply by letter or telegram to John Carter, England, 
3 St. Philips Road, Exning Road Newmarket, 


K: u. k. Hof- SG Juweliere 


M. Granichstädten & A. Witte 
WIEN 


I. Tuchlauben 7. 


Zu den 


Pferde-Auctionen 


in Wien, V., stadt, Pferdemarkt 


kommen am 25, November, beziehungsweise 9, De 
cember u. s. w. unter Anderem zu Verkaufe, 


Huragan 


engl. Vollblut, Hengst, 7 Jahre, 168, vorzugl. Reitpferd. 


A 
Krol-Agis 1. 
engl. Vollblut, Hengst, 6 Jahre, 167, vorzügl, Reitpferd. 
Beide Pferde im Auctionsstall eingestellt. 


Emerich Protiwinsky 


beeideter Auctionsleiter und Herausgeber der Pferde- 
Verkaufslisten. 


Wien, X VIII. Gürtel Nr. 126. 
Sprechstunden von 3—6 Uhr Nachmitlags 


_ —— 


d 
SL D/A, Praterenasnt 
ap Dë) 
Y Grosses Loger 
‘= 
Reit, Fahr- und 
® f Requisiten 
~ “en in Renn- und A 
biisseımerw sowie für Traber u. 
nöthigen »rtikelu neuester Erfindung. 


Lager von Uniform-Reltzeugen 
für Cavaligrie , Infanieris-, Artilerie- und Tralo- 


e pennen Maske 3 
S [Bena Or ı (Thorwanby 4 
z Rouge Rose |Een Horne 
Š vw Free 
=| o It Age | ie on 
= Polly Agnes Ier Agues 
5 m Vedette 19 Mirem 
DA Geh 
S > -|Aarkaway 3 
o| || Eise Tom 3 _|Pocshontas 
D St Angela 2 —— 
& Adeline Little Fairy 
D N 
EMAN E) harati PR Birdcatcher II 
DIS Mrs. Ridgway |Nan Darrell 
Ei Fiying (Bay Middieron 1 
RK? Dutchman 3/Barbelle 
=| © ite Duchess HUES $ 
sl z Voltaire 12 
4 rap Volocipede‘a Mutter 
S Vedette 19 
É Speculum 1 \Doralice, 
Rosebery 22 Newminster $ 
S Ladylike Zuloika 
E reeäcitene 10 BEL. 
Sarcasm WEE 
Aen |(Fateaicher 3 
Jeu d'Esprit \Extempore 


1, 3, 4, 5 Rennfamilien, 3 Roun-Sire-Familie, 8, 
Familien, die Anderen Seitenfamilien. 


I, 12, 14 Siro- 


AUS DEN GESTUTEN. 


Ungarn ist bekanntlich das Land der Vollblutzucht 
par excellence. Die Lander der heiligen St. Stefans- Krone 
Ührrragen ja züchterischer Hinsicht weil, weit die im 
Reichsrathe vertretenen Königreiche und Lander, die 
weitaus meisten der alljabrlich auf den iniandischen 
Rennbahnen thäligen Pfeide sind ungarischer Heıkuntt. 
Nicht nur von staatswegen geschieht in Uugaro mehr für 
die Hebung der Vollblutzucht als in Cisleilhanien, auch 
die Zahl der Privatzichter jenseits der Leitha ist eine 
ungleich grössere als jene der Zuchter diesseils der Leitha, 
Freilich Jegen die Bodenverhalinisse in Ungar.ı günstiger 
als in Oesterreich. In unseren Alpenlandern mit ihrem 
rauben Klima kann und wird ach eine Vollbluizucht in 
grossem Sıyle nie entwickeln, indess das ungarische Flach- 
land unzahlige guustige Stellen zur Anlage von Vollblut- 
gestüten bietet, Die ungarische Vollblutzucht ist all, 
aber niemals ist zu ihrer Förderung so viel geschehen 
als gerade in dem Testen Jahrzehute des sich seinem 
Ende entgegenneigenden Jahrhunderts. Seit 1891 sind in 
Ungarn gar manche newe Gestüle entstanden. Zu diesen 
gehört auch Szi. Gróth. Seine Gründung fallt in das Jahr 
1894. Gross kann die Zahl der aus dieser Zuchtsatte 
hervorgegangenen Zuchiproducte des Baron Carl Harkanyl 
mainrgemass noch nicht sein, immerhin aber haben Nur 
Neune, Spinster, Quota, Altesse und Savoyard Sat. Gröth 
bereits zu Ehren gebracht. Zuerst war es varwiegend auf 
englischem Import basirt, die Mutterstuten, welche in 
Szi. Grölh siehen und deren Siand erst vor einiger Zeit 
wieder durch eine Einfuhr aus England eine Bereicherung 
erfahren hat, sind zumelst englischen Ursprungs. Doch 
findet man dort auch ewige inlandische Stuten, Aferwril- 
leuse, Alvaydrd, Lotti, Almira uad die neu einrangirten 
jungen Stuten Bimdd, Sirdly und Prosa. Wahrend diese 
Stuten sich in ihrem neuen Berufe erst einen Namen zu 
machen haben, sind von den Englanderinnen bereits 
einige als Multerstuten hesvorgetreien, so Queen of tke 
Fairies als Mutter von Quota, Hawkweed als Mute vun 
Spinster und Shofunder uls Mutter von Savoyard. Nach- 
stehend geben wir die Liste der derzeit in Szt, Gräth 
untergebrachten Mutterstuten: 


Almira, schwbr, St, geb. 1899 v, Goliatb—Alma, 

Alwajärd, dbr. St., geb. 1888 v. Vederemo— Mile. Giraud, 

Zei, F.-St., geb. 1894 v. Beauminet—Artallan. 

Carton Pierre, br. St, geb. 1898 v. Chippendale— 
Carlotta, 

Foorfall, P st, geb. 1889 e, Trapeze— Nadine. 


Fortune's Wheel, br, St, geb, 1886 v. Petrarch— 
Spinaway. 

Hawkweed, br. St., geb, 1889 v. Hawksione—Oratava. 

Lady Uxbridge, br. St, geb. 1886 v. Westbourne--Plas 
Newydd. 


Lotti, F.-St, geb. 1884 v. Bajnok--Laisse-tout-faire, 

Merveilleuse, F-St, geb. 1893 v Triumph—Mutiny. 

Nana, br, Si., geb. 1897 v. Bona Vista—Lyonesse. 

Prosa, br. St., geb. 1895 v. Danure—Proportion 

Queen of the Fairies, br. St, geb. 1888 v, Beanclerc— 
PI Koot 

Shotunder, F.-St., geb. 1893 v. Satiely—Stray Shot. 

Sidi br, St, geb. 1894 v. Gunnersbury—Spinning 
DS 

White Nur, br. St. geb. 1888 z. Friar Rush—Mary 
White. 

Mit den Abfahlergebnissen dieses Jahres darf der 
Besitzer von Szt. Gröth recht zufrieden sein, wenngleich 
nicht Alles ganz glati abgegangen ist. So sind leider die 
Fohlen zwei der besten Stuten — ein Gaga Hengst der 
Shobunder und eine Galaor-Siute der Queer of the 
Fairies — bald nach der Geburt eingegangen, Alvajáró 
ist güst geblieben, und Fortune's Whea! hat verworien, 
Immerhin stehen noch zehn Fohlen in Szt. Gréit, dar- 
unter drei von guten englischen Deckbengsten stammende 


Kinder der erst heuer in England angekauften Staten 
Carton Pierre, Footfall und Lady Uxbridge. Sonst 
wären zu erwahnen die PZ. von King Monmouth— 
Hawkweed und der 7-7 von Xaintrailles— White Nun. 
Die Mütter zweier Fohlen, des Z.-H. von Timoihy— 
Violetta und des dr. Æ. von Carb ne—Tradel, hefinden sich 
nicht mehr io dem iu Rede stehenden Gestüte. Zu Beginn 
diesen Jahres hat Baron Andor Harkanyi, dem wir anch 
die Erwerbung von King Monmouth zu verdanken haben, 
für Szt. Grólh einen eigenen Deckhengst angekauft, den 
jungen hachgezogenen The Lombard von Peirurch— 
Wealth, welcher als Vaterpferd zu grossen Hoffnungen 
Anlass gibt. Ihm werden in der kommenden Deckperiode 
natürlich mehrere der in seinem Stationsorfe unterge- 
brachten Multerstuten zugewiesen werden, namlich Queen 
of the Fairies, Alvajáró, Lotti, Footfail, Prosa, Nana 
und Almira. Für die ubrigen neun Stulen wurden einige 
der besten Deckbengste des Landes ausgesucht, wie 
Matchbox, Bona Vista, King Monmouth, Orelio, Gaga 
und Timothy. Bei derartigen Pasrongen kann es an Er- 
folgen nicht fehlen. 

Nachstehend folgt eine genaue Tabelle, welche die 
Abfoblergebnisse und die Deckeintheilung von 1899 und 
die Zuweisungen für 1800 enthalt: 


m 1900 
Name der Stuten 199er Fohlen gedeckt von ` ee, für 
Almira asao br. H, v. Abon- 
Dont Tbe Lombard Tho Lombard 


= "Timothy 
The Lombard 
EH. v.lsliogton Dingle Bay. 
H; 


Tho Lombard 
Timothy 
Timothy 


Footfall ma- 
Freemason The Lombard 
Fortune's Wheel . — Ganuche Orelio 
Hawkweed . . | St v. King 
Monmouth Ganache Matchbox 
Lady Uxbridge - . F.-H, v. Bump- 
tious Vesuvlan King Monmonth 
Lotti «br. St, v. Magus The Lombard The Lombard 
Merveilleuse St. Gutkelud Ganache Gaga 
Nana Sr — — The Lombard 
Prosa SE -= = The Lombard 
Queen of the Fai- 
Mair ARE stv *) Fenék The Lombard 
Shotunder, ... H. e- KingMonmonth Bona Vista 
Sirály. . > _ King Monmouth 


Wbite Nun > 
Ganache Matchbox 


Teadel zt. .. - 
Violettat*) . .. . 


ZUR STATISTIK, 


In der letzten Nummer unseres Blattes wurde der 
Erfolge unserer Rennstallbesitzer gedacht, diesmal sei eine 
Liste der gewinnreichsten Pferde wiedergegeben, welche 
wir mit einigen einleitenden Worten versehen wollen. An 
der Spitze der siegreichen Pferde steht nalürlich Pardon, 
der Doppelsteger im Oesterreichischen Derby und im 
Königs-Preis, mit der hohen Somme von 309.350 K. 
Hatte er auf den Beinen erhalten werden können, daon 
ware es ihm sicher nicht schwer gefallen, die Record- 
summe von 258.0)0 K., welche Zoo im Jahre 1895 als 
grössten Gewinn eines Rennpferdes in einem Tahre er- 
reichte, zu überbieten, Auf grossen Abstand folgt als 
Zweiter in der Liste der Ueberraschungssieger im Austria- 
Preis, Mindegy, mih 126.218"), K., und hierauf kommt 
wieder ein Dreijahriges, Zer Butters, der Sieger im 
Krakauer Derby und im St, Leger, mit 97.520 K. Die 
Nachsten sind dano Pilatus, der durch seine Siege im 
St. Leopolds-Preis, in den Graf Julius Karolyi-Memorial- 
Stakes und ım Graf Nicolaus Esierhazy-Memorial die für 
einen Zweijahrigen sehr bedeutende Summe von 94.000 K. 
gewann, der St. Stephans-Preis-Sieger Zdssldr, der Trial- 
Stakes-Sieger Bonutvant, der Karpathen-Preis-Sieger Jro 
und Busserl, die Gewinnerin des Königin Elisabeth- 
Preises. Ein grösserer Abstand trenni die ausgezeichnete 
Dreber'sche Stute von der hervorragenden Dundi, und 
dieser Gewiunerin des Preises vom Helenenthal reihen 
sich dicht an der aus dem St. Ladjslaus- Preis siegreich 
hervorgegangene Xara, der Alger Preis-Sieger Adoma, 
die schnelle Sandwich, welche im Sommer eine schöne 
Serie von Erfolgen errang, der anf eine ganz unvarher 
gesehene Art im Juhilaums-Preis zu unverdienten Sieges- 
ehren gekommene /nłänder, das beste Hurdenpferd des 
Landes, Zrbprins, und der brave Angely, 

Mehr als 30.000 K. und weniger als 40,000 K. ver- 
dienten der nerväse Sándor, der Sieger im Preis van 
Schönen, Adplar, der seinen schönsten Triumph im Kaiser- 
Preis in Sarajevo feierte, der hochclassige Favorit für das 
nächstjahrige Oesterreichische Derby, Atti/a, und der jetzt 
in Napagedi als Deckhengst aufgestellte Statssman, Genau 
an der Marke von 30.000 K. sieht ein Deutscher, Gera- 
nium, der Bezwinger von Fe, Bator und Zdsslds im 
Preis des Ackerbanministeriums in Budapest, und nur um 
zehn Kronen weniger brachte der zahe Beä/i nach Hause, 
dem dichtauf sein Alleregenosse Zncroyabiz, der Gewinner 
des Graf Hngo Henckel Memorials, folgt. Der unglückliche 
Cromwell yat der Nachste var der widerstandsfahigen 
Kisasssony, dem Metropole-Preis-Sieger Polonius, dem 
trota seiner mangelhaften Pedale so harten Beauharnais, 
dem grossen Sieher Mordany, der im Jockey-Club-Preis 
einen so unerwarleten Sieg gefeiert hat, der mehr als 
nützlıchen ablanica, der trenen Ssessdly, der Gewinnerin 
des Biennial-Zuchtrennens, Duenna. Dieser Springer'schen 
Stute schliessen sich die beiden Vierjahrigen Pivô und 
Nickeri an, und dann folgen der Reihe nach die ungarische 
Stutenpreis-Siegerin Napfeny, die Gewinnerin der Grossen 


on 
van = 


Peer indem 1982- 


Die besten Gummiräder und Wagen-Pneumatics 


ür Equipagen liefern ansschliesslich die 


Gummiwaaren-Fabriken von Josef Reithoffer’s Söhne 
q WIEN, VII/1. Schottenfeldgasse 48B. 
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Pardubitzer Stesple-chase, Slave, der Sieger im Grossen 
Freudenauer Handicap, Delfin, die osterseichische Stuten- 
prein-Siegerin Zoindelle, die brave Quota, der verwendbate 
Leader, der kleine, aber tapfere Adtor, Buda, der Ge- 
winner der Grossen Wiener Herbst-Steeple-chase, die so 
Öberaus fleissige Zighart time und der Nemzeti-Sieger 
Csilldm, welcher die Liste jener Pferde abschliesst, die 
wenigstens 20.000 K, gewonnen baben. E 

Im Ganzen haben heuer auf den inlundischen Renn- 
babnen, ausgenommen Gross-Becskerek und Zombor — 
die officiellen Resultate der in diesen beiden ungarischen 
Stadten abgehaltenen Rennen fehlen noch immer — 
#711 Pferde Siege gefeiert und 219 Pferde wenigstens 
Platzgelder gewonnen. 


Nachstehend geben wir die 


Liste 
jener Pferde, welche heuer auf den ästerreichisch-ungari- 
schen Bahnen 5000 K. und darüber gewonnen haben. 
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FONOGRAF, 


28 SEITEN umfasst die heutige Nummer! 


IN ÖSTERREICH-UNGARN sind im abgelaufenen 
Rennjahre zul dreissig Rennbahnen an 154 Renntagen 
968 Rennen gelaufen worden 

HERR RAYMOND LE GHAIT, der erste 
Seereta: der koniglich belgischen Gesandtschaft, wurde als 
tglied m den Jockey-Club fur Oosterreich walte: 


IN ENGLAND ist die Flachrennsaison nunmehr 
auch zu Foie, Wahrend diesen Blatt n dia Presse geht, 
werden die letzten englischen Flachrennen dieses Jahres 
in Manchester und in Portsmourh Park gelaufen, 

HERR MORIZ STRASS wird seine s0 lange 
Jahre innegehnbten Functionen eines Adetionalors in der 
Freudenau im kommenden Jahre nicht mehr nusuben, An 
aeiner Stelle soll ein Beamier des Jockey-Club als Autor 
nator fungiren, 

DON JOSE wird vom Trainer Vivian, unter dessen 
Obhnt er heuer gestanden, als ein Hengst von sehr hoher 
Classe bezeichnet, Mr. Vivian meint, Dar Yard habe keinen 
Gegner aus Onsterreich-Ungarn zu (urchten, zem Sieg im 
Oesterreichisehen Derby sel nicht viel mehr als eine Ge- 
unndheitafruge, 

HERVORRAGENDE PFERDE werden bei den 
December-Auctionen in Nowmarket zur Versieigerung ge 
stellt werden, darunter der ausgezeichnete Fheger Eager, 
die Oska-Slegerin Airs and Graces, der Cesare witch-Sioger 
Merman, der Liverpool Autumn Cup-Sieger Chubb und 
die bekannte Ausiralierin Maluma. 


ZWANZIG JOCKEYS, die hervorragendsten Reiter 
Englands, uberguben ihre Rittgelder vom Samstag in 
Derby dem Fonds fur die Wırwen und Waisen für die im 
sadafrikanischen Kriege pefallenen Soldaten. Es war dies 
ein Betrag von circa 120 Pfd, St. Derselhe ware wert 
grösser geworden, wenn nicht wegen des starken Nebels 
zwei Rennen hatten enifallen müssen. 


AM SAMSTAG fand in Paris bereits die vierle 
Auclion von Pferden des verstorbenen M A. Menier stait, 
Fur 35 Pferde wurde ein Erlös von 198.995 Fres, erzielt, 
Das Riesenmaterjal des Menier'schen Stalles ist aber damit 
noch immer nicht an den Mann gebracht, Am 9, De- 
cember wird abermals eine Versteigerung von Menier’schen 
Pferden abgehalten, 


Ich beehre mich hiemit, die erfolgte 


Wiedereröffnung 


meines seit November v. J. geschlossenen, in der Zwischenzeit vollstandig wngebauten, sowie neu ein- 
gerichteten. nunmehr den allermodernsten Comfort aulweisenden 


Hötel Erzherzog Karl 


Wien, I. Karntnerstrasse 
zur allgemeinen Kenntniss zu bringen. 
200 Fremdenzimmer und Appartements, Speisesale, Restaurant, 
Appartements partieuliers, Lese, Rauch-, Damensalons etc. stehen dem geehrten Publicum zur Verfugung. 
Der Betrieb wird ganz im Sinne meines vorherigen Geschäftes, des weltberuhmten, bereits 
demolirien und aufgelassenen Hotel Munsch, und zu denselben massigen Bedingungen geführt werden. 


Wire ia Summe TR 


kleinere Gesellschaflszimmer, 


Hochachtungsvoll 


Josef Schindler, vormals: Besitzer des Hotel Munsch. 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


[26 NOVEMBER 1899, 


Stallmeister oder Bereiter 
sucht Stelle 


für Wien oder Provinz. Besilzt Tangjahrıge Zeugnisse und 
nimmt auch eine Stelle an, ın welcher seine Frau die 
Wasche oder Hauswirihschaft übersehen kann. 

Briefe unter „H. N." an die Expedilion dieses Blattes. 


% 
Tailors and Outfits 


Goldman & Salatsch 


k- u. k, Hoftleferanten 
Wien, Graben 20 (Parterre und 1. Stock) 


nglische Herren -CostAme, Wasche- wnd Herrermode-Attikel, 
Speeialifäl; Abonnement-Syslem für dio vorneime Herzenwoll, 


J. KRISCH A 


engl. Tailor 
from Henry Poole & Oô., London 


Vien Karntnerring 2, 19t Floor, 


Kundmachung, 


Durch die unterzeichnete Gestütsver- 
waltung wird bekannt gegeben, zu dem 
im Feneker Vollblutgestüte auf- 
gestellten Deckhengste 


Duncan 


(Yjahriger br. Hengst, v. Dancaster a. d. 
Black Agnes) fur die Decksaison 1900 fremde 
Stuten behufs Deckung angenommen werden. 

Decktaxe Zweihundert (200) Gulden, 
weitere Bedingungen wie im Kisberer Staats- 
gestüte, 

Anmeldungen sind an die Gestütsver- 
waltung Keszthely-Fenek (Eisenbahnstation 
Balaton-Szentgyörgy, Sı Post K 


Südbahn, 
hely, Zalaer Comitat) zu richten, 


Gestütsverwallung Keszthely-Fenek, 
nd 


WII J. dg 


(Realitat Schawel) 
ll. Bezirk, Kaiser Josefstrasse, 


Gediegener Reitunterricht 


für Damen, Herren und Kinder, mit Bezug- 
nahme auf Militardienst, auf erstelassigem 
Pferdematerial. 
Englische nnd inländische Perde stehen stets zum Verkan, 


WIEN, 


Kwizdan 


Restitulionsfluid 


Kox. priv. Waschwasser 10r Pierde, 
Preis 1 Flasche 11, 40 kr. 0. W, 


8e,635 Jahren in Het- Mart E 
in den grösseren Stalluneei 

des Mini und Civila ha Ge: 
brauch, zur Stärkung vor und 
Wiedorkräftigung | gi 
grossen Strapazen, bei Ver- 
stanehunsen. Stelfheit der 
Sehnen etc., befühigt das Pford zu 
bervoriugenden Leistungen Im 

Training. 
Heht nur mitobiger Schuirmarke, 
zn beziehen in allen Apotheken 
©. Droguerien Ocaterr.-Ungarns. 
Hanpt-Depßt: 


FRANZ IN KWIZOA 


Kroisnpotheker, Korneuburg bei Wien. 


Jeltom, 


53 FREMDE STUTEN sind zu den fünf Gra- 
ditzern angemeldet warden, und zwar zwanzig 20 Carnage, 
zwölf zu Habenichis, zehn zu Ze Fusticier, sieben zu 
Vollmond und vier zu Delphos. Graf Moriz Esterhazy 
lassı Jadwiga, die Matter von Pigssinhde, von Carnage, 
Leidi's Mutter Himmelblau und Viceversa, die Motter 
von Eins ins Andere, von Le Fusticier decken. 


GRAF BERTEUX, dessen Farben einst so gute 
Pferde wie der französische Derbysieger Upas, der Ascot 
Gold Cnp-Sieger Ef HL, Aquarium, der zweimalige Ge- 
winner des Prix Gladiateur eic. getragen habeo, zieht sich 
ganz von der activen Betheiligung am Rennsport zurück, 
bleibt aber nach wie vor Züchler, Er wird die aus seinem 
Gestüte Cheffreville stammenden Pferde alljahrlich zur 
Auclion stellen. 

ENERGIE, die Stute des Herrn E. Then-Bergh, 
ist im Pris de Chalons am Sonntag in Auteuil ein sehr 
gutes Rennen gelaufen, denn sie endete in dem bekannten 
Herrenreiten als Zweite hinter Tambour. Diere beiden 
Pferde starteten ubrigens als leizte Aussenseifer zu dim 
Course von 16:1. Der Tolalısaleur zahlte aber für den 
Sieg von Tambour nur eins Quote von 591/10 Fres, 
da dessen Stallgenosse Segadas, der za Fall kam, eines 
der meistgewstteten Pferde w 


DER KRAKAUER RENNVEREIN schreibt für 
das kommende Jahr wieder die Giaf Johann Taınowski- 
Memorlal-Stakes in derselben Fassung aus, welche dieses 
Rennen heuer gehabt hat. Nor beirapt der Gesammı 
werth der gegebenen Preise sieht mehr 11.000 K., son- 
dern nur 10,000 K, Hoßentlich aber wird das Tarnowski- 
Memorial im nachsten Jahre nicht wieder eine so zahme 
Affaire wie heuer, da es zu einem Zweikampf zwischen 
Mindegy und Tip-Top herabgesunken war. 

CLORANE, in der Milte dieses Jahrzehnts eines 
der besten Hondicappferde Englands, ist in der Forhill 
Studfarm, wo er seit dem Vorfahre aufgestellt war, ein- 
gegangen Seine schönsten Siege erfocht der Castlereagh 
Saha im Royal Hunt Cop in Acsot 1895 gegen Victor 
Wild wd im Lincolnshire Handicap 1896. In diesem 
Rennen stellte C/orane mit seinem unter 9 St, A Pf, ar- 
rmngenen Erfolge einea Record auf, denn das Lincolnshire 
Handicap war vorher nie unter einem derart hoben Ge- 
wichle gewonnen worden. 

BADEN-BADEN erfordert in dieser Woche die 
Aufmerksamkeit unserer Reunstallbesitzer. Am Donnerstag 
sind namlich die Kinsatznachzahlungen für den Grosen 
Preis von Baden 1900 und für dus Furstenberg-Memorlal 
1901 zo leisten und die Nenuungen fur diene beiden 
Rennen in den Jahren 1901 wod 1909 abzugeben. Fur 
den Grossen Preis von Baden 1900 wurden seinnrzeit 
son Tragern äslerreichisch-ungarischer Farben Gage), 
Ber Butters, Tippu-Tipp, Retour Chats, Diadal, Long. 

Savoyard, Hebe, Meifitano, Idıcab, Jcalu und 
Imorkam, tür das Furstenberg-Memoriul 1401 sechzehn 
Vertrerer den IBABer Jahrganpes genannt. 


DIE WETTE, welche Herr Victor Mautner von 
Markhof seinerzeit zu einem sehr langen Preise abge- 
schlossen haben soll, namlich, dasa sich nnter den drei ersten 
Produclen seiner Stute Gloster Beile ein österreichischer 
Derbysieger befinde, steht nicht sehr gut, Das Erstlings- 
produet der Glaster Belle, der Phil-Sohu Philharmoniker, 
soll nicht gerade zu gromen Hoffnungen Anlar geben 
und dano mangelt es den PArt- Producten zumeist an Steb- 
vermögen, das zweite Product der Gloster Belle, der 
Guerrier-Schu Gerbeaud, Ist vor Kurzem engugaugen, 
und so stützt sieh denn die Hoffanng des Herm von 
Mautner, die erwahnte Welte zu pewlanen, nur auf den 
machstjahrigen Nachkommen der Gloster Belle. 

IN ITALIEN worden heuer auf den verschiedenen 
Rennbahnen nahe an 600000 Lire an Rennpreiren zur 
ebracht, Die erfolpreichsien Pferde wären 
‚Spartivento, der Gewinner des Grossen Handelspreises von 
Mailand (Gewinn: 46.000 Lire), die italienische Derby: 
siegerin Bierg (45.295 Lire), Tarantella (43.650 Lire), 
Saint Cuprait, der Sieger im Preis des Prinzen Amadaus 
in Turin (89,700 Lire), Areanta (26 900 Lite), Serpentina 
(24.500 Lire), Breno (22925 Lire), Aikamda (21.350 Lire) 
und Afarcantonio (20100 Lire) Mit Ausuuhme von Ki- 
kamba, der als der besie Zwerjahrige Italiens angesehen 
wird, siod alle genannten Pferde dreijahrig, Im Ganzen 
hetten sich 89 Pferde ın die Gewinnstsumme von 598.675 
Lire. 


DUNCAN steht auch im kommenden Jahre wieder 
in dem Gestüte Fendk bei Keszthely den Züchtern zur 
Verfügung. Der Doncasier-Sohn hat seh heuer als Deck- 
hengst sehr gut eiogeführt, Seiae Erfolge and um so be 
werkenswerther, als Duncan ja in den beiden ersten Jahren 
seiner Deckihatigkeii nur eine heschrankte Anzahl von 
Vollblutstuten zugewiesen erhalen hat, Der schnelle Alfred 
und Altesse haben bewiesen, dass Duncan seinen Kindern 
ein gut Theil Stehvermögen imilgibt. Auch Diadaz, der 
von Gurnersbury oder Duncan stammt, ist wahrschein- 
lich ein Sohn des SI. Leger-Siegers von 1899. Er bildet 
jedenfalls eine wirksame Empfehlung fur Duncan, for den 
diesmal die Unterschriften von Stuten schr zahlreich eim- 
laufen dürften 

SIR BLUNDELL MAPLE schickt schon selt einer 
Reihe von Jahren im Spatherbste Stuten nach Paris zur 
Versteigerung. Da aus einer dieser Stuten, Primrose Dame, 
keia Geringerer enistammte ala der franzäsiche Derby- 
und Grand Prix-Sieger Perth diesen Jahres, sa wendelen 
die französischen Züchter der diesjahrigen Anction der 
Maple'schen Stuten, welche am Dienstag stattfand, be- 
sondere Aufmerksamkeit za Es wurden neunzehn Stuten 
verkauft, darunter Hampton Dancer an M. Palyart um 
25.900 Frcs, Gracieuse gleichfalls an M. Palyart um 
18300 Fres. und Petulant an Gral Gerard de Ganay um 
17.500 Frcs. Auch Graf Lehndorf stellte sich als Kante 
ein, und zwar erwarb er um 11.000 Frcs. die sechsjahrige 
Barn Dance v. Common—Mazurka. 

DIE RENNBAHNEN in Karlsbad und in Pardubitz. 
sollen vom nachsten Jahre ab vom Jockay-Club fur Oester- 
reich übernommen werden. Sollte’ diese geplante Ueber- 
nahme, welche der Entwicklung der Rennen in den beiden 
Orten nur förderlich sein kann, auch 1900 nach nicht 


durchgeführt werden, so wird es in der kommenden Saison 
in Karlsbad doch ein weit grässeres Meeling als heuer 
geben, und zwar spricht man von der Abhaltung einer 
in die Zeit vom 1. bis 15, Juli fallenden Reunion in der 
Ausdehnung von acht bis neun Tagen. Dass Hand in 
Hand mit dieser Erweiterung auch eine Ausgestaltung 
und Vergrösserung des Karlsbader Programmes vor sich 
geben muss, dass neue grosse Rennen in Karlsbad ge- 
schaffen werden müssen, ist selbstverslandlich. 


H WHEELER, seierzeil einer der hervorragend- 
sten Jockeys Frankreichs, ist gesiurben Namentlich in 
den Stebrigerjabren stand er in hohem Ansehen, Er ge- 
wann u A, auf Salvator 1875 das französische Derby 
und den Grand Prix, auf Nudienne 1879 den Prix de 
Diane Zu dieser Zeit war er auch Trainer, Nubienne 
stand bereits nnter seiner Obhut, nnd spater erzielle er 
mit Soukaras, Le Hardy und Bucentaure schöne Erfolge. 
Mitte der Achtzugerjahre begann er zu kıankeln, er konnte 
seinem Berufe als Jockey nicht mehr nachkommen, dann 
fand er auch als Tramer keine Beschaftigung, und bald 
war et ganz vergessen, Die heutige Generation kannıe 
ibn kaum mehr. Nun isl er plötzlich‘ und unerwartet ge- 
storben; am Freitag hat man ibn todt 10 seinem Beie 
gefunden 

HORATIUS, der Deckhengat des Herrn Friedrich 
Wagner, ist eingegangen. Der Verlust des von Buccaneer 
—Hora gezogenen Henpstes trifft den Besitzer des Ge- 
stütes Czaslau ziemlich hart; Horatius stand wohl bereits 
im 20. Lebensjahre, schien aber vor einiger Zeit noch 
derart kriet, dass aul eine langere Deckthatigkeit zu 
rechnen war. Obwohl Zorafus nur in geringem Maasse 
zur Vollblurzucht verwendet wurde, vermochte er dech 
als Be:chaler zur Geltung zu kommen. Vor drei Jahren 
gewann Sohn Milton ein so werthvolles Rennen wie 
das Tatra-Handicap, und heuer brach die schnelle Zda 
für Horatius eine Lanze, Uebrigens bat Herr Friedrich 
Wagner nuch die gleich Auen at In Kladrub pezogene 
Miss Bowser II. verloren, welche sich als Mute von 
Afilton und Spiessbürger eiven guien Namen gemacht hat, 


LLNER & HELMER, die bekannten Wiener 
Thesterbau-Virtuonen. sind auf ihrem Speclalgebiete be- 
knontlich schon die Trager verschiedener Weltracords, 
jepenwartig wieder mit der Erbauung zweier grosser 
Bühnenhanger beichnfligt, und zwar mit dem neuen 
Theater in Hamborg und einem anderen in Grosswardein, 
haben die Herren nun bei dem erwähnten Hamburger 
Bave auch ja Bezug auf die Schnelligkeit in der Her- 
stellung alle bisherigen continentalen Records geschlagen, 
Obwohl dieser neue Kunsttempel em grossartipes, höchst 
solides Gebaude wird, sa war dıch die Zeit tür den 
eigentlichen Rohbau eine überraschend kurze, Mit An- 
fang Juli wurden erst die Plane eingereicht und schon zu 
Aufung November war das Haus wolar Dach! Im Gauzen 
haben Fellner & Helmer jetzt schon über vierzig Theater 
hergestellt 

DIE AUSDEHNUNG unseres Rennhetriebes in den 
letzten zwanzig Jahren lasst sich am besten aus der je- 
weiligen Gewinusumme des erfolgreichsten Rennpferdes 
erkennen. Von I880 bis SBBB überstieg diese nur ein 
einsiges Mal die Summe voo D0.000 A, Bue, der ja 
eine Art Ansnahmeproduct war, brachte 1886 als Drele 
jähriger 65,070 A. heim, Von 1899 bis 1894 schwankte 
sie zwischen Aspirants 48.800 A uad Dornroschen's 
89,960 A, 1895 stieg ale bereits auf die bisher unerreichte 
Höhe von 126.500 A, eine Riesensumme, welche nur ein 
so gromses Pferd wie Tokio verdienen konnte, 1896 er- 
reichte Weathercock 72.200 A, 1897 brochte es wieder 
Tokio auf 64.815 A, 1898 gewann Mindig 11675 B. und 
heuer wurde wieder der »Hundertiausender von Pardon 
überschritten. Im Jahre 1889 Amaranthus mir 17.280 A, 
hever Pardon mit 101,675 A. an der Spitze der stege 
reichen Pferde; welch ein gewaltiger Fortschritt im Laufe 
von achtzehn Jahren! 

DIE TERMINE für Wien und Kollingbrunn liegen 
derzeit noch nicht vor, doch kann man beilaufig angehen, 
in welche Zeiten die einzelnen Meetings fallen werden, 
Das Frühjahrs-Meating m der Freudebahi wird am Oster. 
sonnlag den 15. April beginnen und dauert bis zum 3 Mai, 
das Sommer-Mesting durfte am 24. Mai anfangen und am 
10, Jom beendet werden, das September-Meeling wird 
wahrscheinlich ın der Zeit vom 2. bis 20 September, das 
October-Meeling ın der Zeit vom 1d. bis 28 October ab- 
gehalten werden. In Kottingbruon wird es wieder nur ein 
grosses Meeting Ende Jwli—Aufangs ‘August gaben, von 
der Auaschreibung einer Frühjahrs- ged Herbst-Reunion 
wird angerichis der schlechten Erfahrungen von heuer Ah- 
stand genommen werden, An eine Vermehrung der Renntage 
in Wien und Koltingbruon wird dermalen nicht gedacht, 
dach ist es immerhin möglich, dass ein oder das andern 
Meeting in der Freudenau eine kleine Ausdehaung er- 
fahrt. Ein November-Meeting als »Draufgabes wird wohl 
1900 anch nicht ausbleihen 

1055 PFERDE sind heuer in Öesterreich-Ungarn ge- 
laufen. 471 haben Siege errungen, 219 haben wenigstens 
Platzgelder gewonnen und 366 sind ganz leer ausge 
gangen. Von den 471 Sıegern sind 127 zwei-, 162 drei, 
38 vier-, 50 fünf, 17 sechs- und 47 siebenjährig und 
älter. Bemerkt sei, dass bei diesen Zahlen die Ergeb- 
nisse der Rennen in Gross-Pecskerek wod in Zombor 
nicht berucksiehtigt sind. Die affeiellen Resultate dieser 
Rennen liegen namlich noch immer nicht vor, obwohl 
io Zombor am 1. und in Gross-Becskerek am 29. Oc 
toher die jeweiligen Meetings veranstaltet wurden. Es ist 
bedauerlich, dass es keine Mittel gibt, die Rennvereine 
an beiden Orlen zu einer ordentlichen Berichterstattung 
zu zwingen. Diese Vereine wollen doch, dass die Re- 
suliate der von ihnen abgehaltenen Rennen in die off- 
gellen Jahresbucher des Jockey-Chuh für Oesterreich auf- 
genommın werden, sie sollten demnach auch so viel Ein- 
schen haben, ihre Berichte oränungsgemass und zur 
rechten Zeit an das Secretarial des genannten Club ein- 
zusenden. 


DIE ANWENDUNG der Startmaschipen in Wien, 
in Kottingbrunn und in Budapest hat die Directorien der 
beiden Jockey-Ciuhs veranlasst, fur den § 64 des Renn- 
teglements, welcher sich mit dem Starten der Pferde be- 
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schalligt, eine veue Fassung vorzuschlagen. Der § 64 soll 
von nun an lauten: »DerStarter hal alle jene Verfügungen 
zu nefen, welche er zur Sicherung eines richtigen Ab- 
laufen fur nothwendig balt, Beim Starten mit der Fahne 
müssen die Pferde vom Schritt aus abgelassen werden und 
soweil als moglich m einer Reihe; nber sie können, wenn 
es der Starter für geboten erachtet, in einer gewissen Eni- 
fernung hinter dem Ablaulpfosten abgelassen werden. Beim 
Starten mat der Stattmaschive sind die Pferde som Stande 
oder vom Schritı ausabzulassen. Nur solche Startmaschinen 
dürfen in Verwendung kommen, welche durch das Direc- 
torom des Jockey-Club für Oesterreich, respective des 
ungarischen Jorkey-Club ap,robirt wurden a Diese Aende- 
rung des $ 64 gelangt in den nachsten Comitdsilzungen 
der beiden Clubs zur Vorlage. Ihrer Annahme steht wohl 
nichts im Wege. 

BARNUM wird im kommenden Jahr dem Continent 
einen Besuch abstatten. Natiirlich ist es nicbt der welthe- 
rübmte «Flumbug-Shawmanı Amerikas, der seit Jahren zu 
den Todten zahlt, wohl aber dessen Schöpfung, der 
colossale Circus mit drei Mantgen, in Verbindung mit 
einer Menagerie uud einer Ausstellung menschlicher und 
{hierischer Curiogitaten. Diese wandernde Welt bildet 
Barnum & Bailey's »grealast show on earths, Nachdem 
Baam Schwiegersohn, Erbe und Director dieser »eshowa 
bereits aweimal London besucht hatte, fasste er den Plan, 
seine Reisen nun auch auf den Continent auszudehnen, Im 
kommenden Juhre wird das Riesenelablissement, das in 
endlosen Extrazügen reist und unter piganlischen Leinwand- 
ziiten seine Wunder entfaltet, in Hamburg, Berlin und 
Leipzig seine Zelte aufschlagen. Auch Wien steht, dem 
Vernehmen nach, auf dem Reiseprogramm, und die 
Barnum’schen Reisecouriere sollen sich bereits um ein ge- 
eipnetes Terrain umgesehen und die Riesendimensionen 
der Schmelz als ihren Zwecken om besten entsprechend 
bezeichnet haben. 


LULU ist an den Folgen einer Lungenentzündung 
eingegangen, Er war ohne Frage eines der besten Pferde, 
welche Meister Butler vuler seiner Obhut gehabt, leider 
aber beeintrachtigte seln launisches Temperament sehr 
stark das Rennvermögen dieser Heugstes, Gezogen 1895 
vom Rittmeister Baroa Ludwig Erlanger von Hursester— 
Arleite ond als Jahrling vom Buron Gustav Springer er- 
worben, abtolvirte Zul sein Debat auf der Rennbahn 
im Reaven der Zweijabrigen am 6. Mai in Budapest; er 
konnte damals nur Vierter: hinter Ally, Mia Teresina 
und Harwich werden, Hierauf gewaon er den Directorium» 
Preis in Krakau gegen Sylvester, Griffe de, Trebewias 
und Zick-Zach, Jann endete er im Grörsen Handicap der 
Zwerjahrigen in Koutiogbrunn unter 60 Kg. als Dritter 
binter Nirwana (UL, Ke) und Aese? (56 Kg) und Det 
am Kladruber Preis in Wien todtes Rennen mit Ausserd, 
wurde aber Wegen Anreilens disqualiicirt. Als Dreljahriper 
kam Lulu zuerst iu den Trial-Stokus als Vierter binter 
Makó, Matkonig und Bunter! und dann im Nemzeli als 
Dritter hinter Arul und Ausser? ein. Nach einem übers 
legenen Siege Im 10.000 Kranen-Sinatspreis In Budapest 
gegen Ceigdny:legdny wod Merges munte er mob ım 
mmmanskarrn jery shiv e? e Pate Milde 
binler Arul uod Mindig vor Dorta, Matkonig te be 
Rnügen, Nach Sarajevo gebracht, um den Kaiser-Preig zu 
gewinnen, unterlag Zulu hier gegen Ziterfi, und hierauf 
enhäuschle er im Preis von Kotlingbrunn und im Jubi- 
James Deele vollkommen. Eine Woche spater aber 
hatte er endlich einmal einen guten Tag und errang einen 
sicheren Sieg im St, Leger gegen Aruló, Komdmassuony 
und Gage! Heuer war Lulu kaum mehr der Schatten 
van einsi; er wurde fur acht Rennen gesaltelt, errang 
aber nur eiomal einen halben Sieg, indem er im Bater- 
anay-Preis iu Budapest tadtes Rennen mit seinem einzigen 
Gegner Arodier et, 


HIGHEST TIME, Ssessely AL und Valat waren 
heuer die Heissigsten Pferde auf unseren Rennbahnen; 
sie hefo Zil, Damiete beiheligie sich an zwanzig 
Rennen, Berenice, Dogma, Korgs, Parta III, Rimes, 
Round the corner und Suada starteten in neunzehn, dee, 
Conträs, Dráva, Kekes, Kisasseony, Malteser, Morning, 
Triole wmd Veloce in achtzehn, Aldomds, Arkongyaldı 
Duty, Esthajnah, Gaudriole, Golden Lock, Isolde, Ladro, 
May de, Melella, Mirko, O hd, Reducer, Remeny, Tissar 
gyöngye. Vivó und York in siebacho, Beaukarnais, 
Bokros, Casgue, Consort, Corsica, Da kommt sie, Disepolgdr, 
Futár, Lucifer, Thekla gud Timar \a sechzehn Rennen. Die 
meisten Siege, namlıch acht, errang May be. Je sieben 
Rennen gewannen Beauharnais, Futár und Pletyka IL, 
je sechs Erfolge erzielten Arkangyaldt, Bohó, Bokros, 
Döteseg IL, Highest time, Mirko, Sandwich und Thekla, 
je funfmal woreu Aldomds, Aspasia, Attıla, Belle Helene, 
Casgue, Cecilis, Destillateur. Erbprins, Forgò, Junius 
Kikes, Leader. ‚Mesehe vald, Mille: urs, Mindegy, Mordäny, 
enden und Timdr erfolgreich. Auf die Resultate von 
Gross-Becskerek usd Zombor, welche noch nicht vorliegen, 
ist bei diesen Daten keine Rücksicht genommen Die 
Halfte der obengenannten Pferde, welche in mehr als 
fünfzchn Rennen haben laufen mussen, sind Stuten, vier 
dieser so angesirengten Stuten sind gar erst zweijahrig. 
Da werden also die jungen Pferde, welche noch im 
Wachsthum begriffen sind, von Rennen zu Rennen ge- 
hetzt, über Gebühr ausgenützt und hergenommen. Als 
Dreijahrige und Vierjahrige werden sie natürlich auch 
nicht geschont, und wenn sie, sofort nuch Abschluss ihrer 
Rennlaufbahn, müde, geschunden in's Gestüt gebracht, 
als Mutterstulen nichis Hesonderes zu leisten vermögen, 
dann wundert man sich und hat doch eigenllich keine 
Ursache, über die Nichterfullung der gehegten Erwartungen 
erstaunt zu sein. Eine grössere Schonung der jungen Staten 
ware wahrlich am Platze und würde auch sicher gute 
Früchte zeitigen. 

DEN EINGANG mehrerer Mutiersioten meldet der 
leizte „Wochen: Revnkalendera. Vor Allem ıst zu er 
wahnen, dass Anna, die bekannte Stute des Rittmeister 
Rudolf Söllnger, eingegangen ist. Gezogen 1882 von 
Buccaneer— Mariolin, gewann Anna 1884 hei drei Ver- 
suchen zwei Rennen der Zweijahrigen, Als Dreijähtige 
wurde sie zwöllmal gesattelr und war im Krieau-Rennen, 
im Staatspreis I. Classe in Wien und im Canace-Rennen 
erfolgreich und endete im Derby als Vierte hinter Busgs, 


Italy und Budagyönye uod im Su Leger als Zweite 
hinter use Ein Jahr spater nahm sie an zehn Rennen 
We, von denen sie zwei, den Szechdnyı-Preis und das 
Parsifal-Handicap, gewann Im Gestüte brachte Anna vom 
Jahre 1888 bis 1897 stels ein Product — nur 1893 blieb 
Sie gust — doch konnte keines ihrer Kinder sich aus- 
eben ie Eh semet ums zeman mmer 

Classe an. Ausser Anna sind Ara, Cotlem Bawn IL. und 
Barque eingegangen, Ara, gezogen EE in Kisbér von 
Bucraneer—Alfınity, machte aich als Mulier von Aranyka, 
Arabella, Generalin und Arany einen guten Namen; sie 
slaod zuleizt Im Gestüte Monostor. Geiben Bawn TI, 
eine englische von Salwator stammende Stute, brachte in 
England Milford, den Gewinner Jer Covenıry Stakes ın 
Ascot, der July Stakes io Newmarket und anderer grosser 
Zweijährigen-Rennen. Als Colleen Bawn {I im Jahre 
1894 nach Ungarn kam, kannıe man also gute Hoffnungen 
in die State setzen, doch blieben dieselben leider uver- 
fullt. Bargue, ebenfalls sine englische Stute, ist die Multer 
von Barkarol, Barque, welche auch aul unseren Renn- 
babnen thatig war, batte als Vjerjahrige das Glück, eio 
Rennen zu gewinuen, in dem sie gar nicht Jaufberechtigt 
war. Es war dies die Maiden-Steeple-chase am 17. October 
1893 io Oedeuburg, in welcher sie Fanchon und Mullkür 
schlug. Das Rennen war aber nur »continentalen Pferden 
mit Ausschluss der französischen« offen, Barque batie 
somit als Raglanderin daran nicht theilnehmen dürfen. 


IN DER FREUDENAU geht es jetzt Jehhaft zu, 
die Besucher der Frühjahrsrennen auf der Wiener Bahn 
werden grosse Veranderungen vorhnden. Schon seit mebreren 
Jahren steht die Schaffung einer wirklichen »Geraden« 
auf dem Programme der Rennleitung, lange Zeit ist man 
aber über die Messungen nicht hinausgekommen, Mit Ende 
der diesjahrigen Saison wurde endlich dem Rennbahn- 
inspector Herra Hauptmann Slawkowsky der Auftiag er- 
theilt, eine derartige gerade Bahn über 1300 Meter an- 
zulegen, ged nun wird an der Herstellung derselben 
Aeissig geurbeilel Die neve Gerade beginnt bei dem 
jetzigen 1800 Meter-Start und führt, die dermalige Renn: 
baho durchschaeidend, auf der Trainirbahn in die Steeples 
chase-Baha uber den Erdwall iu der Nahe des Taxis- 
grabens “nd mündet in die iunere Trateirbahn. In Ihrem 
letzten ` beile wird sie gegen die Sineple-chare-Bahu durch 
eine Barrière abgegrenzt. Das Ende hefindet sich an der 
Rockreile der derzeitigen Zielacheibe, so dass also die 
Aufführung eines zweiten Richterhauschens nothwendig 
wird. Behufs Anlepung dieser Babn muss das Terrain 
natürlich verschledentlich nivellivt werden, zahlreiche Ab 
grabungen ged Anschüitlungen sind erforderlich, Der Vortheil 
einer derartigen geraden Bahn springt in's Auge, Da wird 
es keine falschen Rennen geben, ein Hinauswerfen ein- 
zelner Pferde, wie es bisher öfters be m Knie der Iruheren 
Geraden in der Freudenau erfolxte, wird sich hier nicht 
ereignen. Jedenfalls aber werden die Resultate der kurzen 
Rennen in Wien von nun an noch weniger mit den Aus- 
gingen der 1000 und 1100 Meteı-Rennen In Budapest úbor- 
einstimmen. Weiters wırd in der Freudenau der Derhy 
start verlegt, und zwar kommt er in die Verlaugerung 
der Geraden gegenüber den Tribünen Endlich wird die 
Wasserleitung noch weiter aurgebaut werden, Bisher 
teichte sie bis zu den Stallungen des Jockey-Clubs, Nun 
wird sie von dort aus forpefuhrt werden bis zum Actonar- 
raum, wo zwei Ausläufe geschaffen werden sollen. Vom 
Actionärraum zweigt hie gegen den (fnldenplatz nb mit 
einem Auslauf beim dereen Aufl 

ALTHORP UND HAWKSTONE, die beiden Deck- 
hengsie des Heren Aristides Ballazzl, wurden im Auftenpe 
den Grossfürsten Demetrius Constantivovich, des Leitern 
aller kaiserlich russischen Sinaisgestütn, von einem Dele 
girien des russischen Priuzen, Herrn Adam von Michalski, 
cinem hoben Beumien den russischen Ackerbau- Ministeriums, 
gekauft Wir haben erst in der jezten Nummer 
unseres Blattes Gelegenheit genommen, der Napa- 
‚nedler Vaterpferde eingehend zu gedenken, und dabei auch 
natürlich den beiden genannten Hengsten eine kurze Be- 
sprechung gewidmet. Althorp und Hawästone lassen in 
ihrem Aeusseren gar nichts zu wünschen übrig. Beide 
siod kraftige, gutgemachte Henpste, vollkommen correct 
gebant nnd liefern auch tadellose Producte, Die zwei 
Engländer, welche sich bereits als Vollblutbeschaler einen 
guten Namen gemacht haben, eignen sich alio gewiss in 
sehr hohem Grade fur die Halbblutzucht und bilden eine 
mehr als werthvolle Bereicherung des russischen Deck- 
hengstenbestandes. Der Ankauf von Alrhorp und Hawke 
stone isi aher auch ansonsten eine sehr erfreuliche Er- 
scheinung. Wenn sich die beiden Hengste bewahren — 
und daran ist wohl nich! zu zweifeln — dann wird Russ- 
land ejn noch weit grösseres Absatzgebiet für die Pro- 
ducte unserer Zucht werden, als es dermalen ist, und das 
kann fur die Vollblutzucht der österreichisch-ungarischen 
Monarehie nur von grönstem Nutzen selo, Material ist all- 
jehrlich genug abzugeben, und wenn sich hiefur aus dem 
Reiche des Czars Kaufer finden, so erfahrt dadurch onsere 
Zucht gewiss cine lebhafte und wunschenswerihe Förde- 
rung. Die hiesigen Pferde können aber in dem prassien 
Lande Europas sehr got verwerthet werden. Wir haben 
(rüher bereits äfters berichtet, wie von hier nach Russ- 
land gebrachte Pferde minderer Classe im Czarenreiche 
schöne Erfolge errungen haben, Ein neues Beispiel 
der Ausnutzungsfahigkeit unserer Pferde auf dan russischen 
Bahnen bieten die schönen Siege, welche Nitupercas ın 
der leizien Zeit in Rossland erfochten hat, Die ang 
Napagedl stammende Siule gewann dort im Herbste drei 
Rennen über lange Distanzen 

AM DERBY CUP nahmen heuer achtzehn Pferde 
(heil. Proclamation, der Zweite im Liverpool Autumn 
Cup, stand im Vorausweilmarkte immer in vorderer Reihe 
der gewetteren Pferde, fand aber doch nıcht jenes volle 
Verlrauen, welches er nach seiner guten Leistung in dem 
obengenannten Rennen eigentlich verdient hatte, Er 
startete auch nicht als Favorit, sondern musste diese 
Ehrenstellung Oppressor uberlassen, welcher beim Ablauf 
9:2 notirte. Proclamation stand 1W:1t, The Grafter 
wurde mit 8:1, Zenschis II mit 10:1 starker ge- 
wellet, Airs amd Graces, Choson und Charina landen zu 
dem Preise von 100; 8 viele Freunde, Gleich der erste 
Ablauf gelang, Nil Desperandum sprang als Erster ab 
var Oppressor, dann folgten Sirenia, Proclamation nnd 


Lexicon, wahrend Zight Comedy und Charina das Feld 
alıschlossen. Bald schob sich Sinoßt vor, um beim Meilen- 
pfosten als Zweiter hinter A Desperandum vor Pros 
clamation, Sirenia, St. Lundi, Lexicon, Oppressor, Clare- 
haven, Invincible II etc. zu galoppirem Als die Pferde 
in die Gerade einbogen, ging Pror/amanon an die Spitze, 
Nil Desperandum war Zweiter, Lexicon Dritter, und daon 
kamen Zight Comedy, Invincible II. und Oppressor. 
Die Distanz ist erreicht, Mil Desperandum ist geschlagen 
Light Comedy versucht einen Voisioss, fallt aber gleich 
wieder zuruck, indess nun /nvincible IZ. auf Proclamation 
eindringt Es entsteht ein kurzer Kampl, aus dem 
Proclamation wit einer Halslonge als Sieger hervorgeht 
Anderıbalb Langen hinter Anvimerble Z kommt Lexicon 
als Dritter ein, und dann passiren der Reihe nech 
Oppressor, Charina, Clarehaven, Light Comedy, St, Lundi, 
Airs and Graces und The Grafter den Richter. Invin- 
cible IL, brach im Ziele nieder, er hatte ohne aiesen 
Unfall vielleicht das Rennen gewonnen. Proclamation 
ein dreijahriger Zamptan-Sohn des Lord Ellesmere, batie 
blos 6 St. 4 Pf. (4U Kg) im Sattel, das niedrigsie Ge 
wicht, unter welchem der Derby Cup bisher gewounen 
worden ist. Vor vier Jahren nahm, wie eriunerlich, Tokio 
am Derby Cup (bail, er endete aber unter dem un 
gunsiigen Gewichte von 8 St. 8 Pf, unplacirt, wahren 
die fünfjahrige Laodamia unter B St, 9 Pf. siegte, Auf 
Proclamation war Weilhsrell im Sattel, emer der ge: 
sehicktesteo Lefehtgewichtereiter Englands. Er har Gi: 
gens heuer auch Refractor mm Royal Hunt Cup in Ascol 
zum Siege gesteuert, 


SIEHE das Iuserat der »Torfindunirieu Seile 1 

IM »ST. ANNAHOF« taglich Mi 
im grossen Saale. Anfang "48 Uhr Abends 

A. HUBER, k und k, Hofphotograpl 
Stefansplatz, und IV.. Margarerhenstrasse 36, $ 
für sportliche Aufahmun 


EI 


ar Cancer 


No Chance (or Criticism. 
»Owls are said lo be most devoted ns lovers,s 
»Yes, they never sen each olher in daylight.« 


Got It ar Last 

Now, children, what is an aureole? 
Nease, ma'am, it's somethin’ you plays with ia guff: 
„In golt? Ob, no, ft isn't, Come, Willie, don't you 
bese o 

»Plonse, ma'am, it's a Fillyple island,» 

aNo, no, Willie, Wby, children, I'm astonished. 
Can’t you think what it is? Try real hard. No? Well, 


listen. An aureole js sometbing bright tbat goes "round 
a very good person's head Now, what ja an aureole, 
Wille? 


"Please, ma'am, it's red hairle 

Le feu étail A une maison, aussltät le concierge 
éperdu 1člégraphle au proprietaire pour demander ce qu'il 
fallait falre. 

»Etelgnezele,u fut Io réponse. 

La scone se posre dans uoe geonde administration 

»Monsieur, vous allez répondre à cette personne,s 
dit Je directeur a s00 secrétaire, »que sa demande ne peut 
etre accueillle,« 

»Bien, monsieur lẹ dreien e 

»Senlement, meter $ des formes! la persanne est 
treu Interessunfe.e 

»Bien, monsieur le directenr « 


Le necrétaire prend la plume et eent de sa belle 
D 


Korero o 
aC'est avec plaisir que j'ai le regret de vous an- 
noncer, elc, elt. e 


Verkaufe oder verpachte 


Vollblut-Deckhengst 
Bendigo 


v. Ben-Battle a. d. Hasty Gir! v. Lord Gough, 

Vater von Bentinck und Benoiton. 
Anfragen sind zu richten an Graf 

Bathusy-Huc in Bankau, Preuss.-Ob.-Schlesien. 


ANTON PAULY 


Favr kk priv. 
|; Bettwaaren-Fabrikant 
Wien, VIII. Lerchenfelderstrasse 36 


hat in Jüngster Zeit unter Anderem folgende Eiattig ze, 
gerichter: Hotel Kalserkrone in Ischl, Hotel Krantz (Spatenhran 
in Wien, 1. Kärntneratrawe |}, Hellanstalt Dr. Lantin in Raden, 
Pension Kraft in Matrei, Tirol, Hotel Puchberg am Schneeberg 
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solid und billig in grösster Auswahl, 


Jacques Wallis & D 


WIEN 


I. Singerstrasse 2. 
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_ Carl Wickede & Sohn 


iraiserl nnd königl Hof-Lieferanten 

Il. Asporngasse a WIEN Ilja, Asparnpasse 3 | 
empfehlen Ihre voraöglichen Erzangnin 

Reit-,Fahr- md Stallrequisiten 


Saite), Zaume, Ffardsgaschlrre, Relt- undFahrpellachan, Ffardadanken, 
Ffardo-Scheermaschınan. rurzurrısei d Stallrequlsiten jader Art. 


BUDAPESTER BUCHMACHER: 


GEORG EHLERS 
Kossuth Lajos-uteza 8 (vis-à-vis dem National-Casino). 


Die Firma legt Wetten für alle Arten von 
Rennen und ertheilt bereitwilligst alle Auskünfte. 


omatose twrgeais 


(Fleisch-Fiwelss) 


Nahr- und Kraftigungsmittel. 


Erhältlich în Apotbeken und Mediemal-Drogerien. — 
echt, wenn in Originalpackung, 


Am 10. December 
gelangen 100 Pferde 


des grat, 
Kinsky'schen Gestuts in Chlumec a, C. 
ın Bohmen zur Versteigerung, 

Davon sind Englisch Vallblut: 18 Hengste, 
5 Wallachen, 30 Stuten. Halbhluts 13 Hengste, 
A Wallachen, 25 Stuten, 

Die Lieltation beginnt an dem genannlen Tage, 
um 10 Uhr Vormittags, in Chlumec und wird eventuell 
am If. December fortgesetzt. 

Pferdeverkaufslisten versendet auf Verlangen die 
orafi. Gentral-Direction in Chlumec a. C., 
Bohmen, 


Deck-Anzeige. 


Im Gestüto Pettend de 
1900 nachstehende Hengste ; 


Morgan 
Bruce-Lowe-Zahl 5, v. Springfield n. d. Morgiana. 


Morgan ıst Vater von Pardon, Beien etc. nic. 
Decktaxe: 200 A, 


Windgall 


Bruce-Lowe-Zahl 3, v. Galliard a. d, Windsor, v. Hermit 

Windgall gewann in England Rennen im Gesammtwerthe von 
ca. 0000 P£. St., darunter als Zweijähriger das Kempton Spring Two 
yrs old Plate wat Pf. St. und das Newmarket Breeder's Plate 
86 PI, St, als Dreiähriser den Liverpool Autumn Cup 1015 Di. Sr 
und das Newmarket October-Handicap sserdem würde 
D Royal Handienp 5000 PE Be von Ruca dom: 
er drei Jahre und 31b. gab, um einen Kopf geschlagen, Als Vier- 
jähriger unterlag er im City and Suburban um einen Kopf gegen 
den gleich alten King Charles, dom er 2 st. $ Ib. gab. 

Aus Windgalls in England verbliebenem ersten Jahrgange 
waren nur drei Pferde im Training; hierunter sind zwei Sieger, wovon 
Summer Gale sogar bedoutenuere Kennen gewann. 

War Dance, der Vater des französischen Derby- und Grand 
Prix-Siogors Perth, und Gulliver, die zwei erfolgreichsten Vaterpferde 
Frankreichs, sind gleich Windgall Söhne Galliard’ 

Decktaze: 200 A. 


Anmeldungen sind an Herrn Nicolaus von Luczen- 
bachcr in Pettend (Comitat Weissenburg, Post- und 
Telegrapben-Station) zu richten. 


SPORT-ALBUM. 


Von dem 1888—1895 in unserem Verlage er- 
schienenen Neujahrs-Album haben wir eine Anzahl der 
gesammten Jahrgange in elegante Sport-Einbande, 
zu Geschenken sehr geeignet, binden lassen und 
liefern dieses 


Sport-Album 1888/1895 


‚en wahrend der Deck-Saison 


mit mehr als 500 vorzüglichen Illustrationen aus allen 
Zweigen des Sports zu dem ermassigten Preise von 


8 A., dasselbe 1889—1895 feme Ausgabe auf Carton- 
papier für 12 A. 
Gegen Einsendung des Betrages überallhin per | 
Post franco. 
Verlag der 
„Allgemeinen Sport-Zeitung“ 
WIEN. 


RENNEN. 


TERMINE. 


1900. 
ÖSTHRREICI-UNGARN. 
eg eege 
Pressburg. - 
Budapest (Frūbjal 


Alag (Sommer-Mestius) 
Siöfok ... 
Totis 


WA 17, 19., 20., 22., Di 
25., 20. August 

422, fr B, 9, September 
30. September, 

A, Buy Tuy 9, 11, October 
. 23,4. November 


Alag (Soptember-Moeuing) 
Budapent (Horbst-Meoting, 


Alag (November-Moeting) 


DEUTSCHLAND. 
November, 

25, Kölna. I % : Preis vou Donaueschingen 1900, Ehrenpreia 
und 25.000 Mk. — Es vom Rhein 1000. 20.000 Mk, — Preis von 
Fühlingen, 1900. 15 88 Mk., zweite Einsate-Nachz, — Rleinisches 
Zuchtreunen 1908/104., au nennen. 

W. Baden-Baden: Grosser Preis von Baden 1900, Ehren- 
preis und 80,000 Mk. — Fürstenberg-Memiorial 1901. Ehrenprois und 
53.009 Mk., zweite Einsatz-Nachz. — Grosser Preis von Baden 
1901. Ehrenpreis und 80,000 Mk. — Fürstenberg-Memorlal 1908. 
Ehrenpreis und 58.09 Mk., zu neunen, 


NENNUNGEN. 


Berlin-Hoppegarten 1901. 
HENCKEL-R. 10000 Mk. 3j. 2000 M. 72 U. 
Graditz’ F.-F. Aldi v. Birkhabo— Amarantb, F.-H, Zchtiol 
v. Chamanı—Isagon, br. H. Mirsa Schaf e, Delphos 
od. Le Justicier—-Mirza, br, H, Waldwar: e, Delphos 
—Wartburg, F.-St. Da Da v, Le Desirlor--Damme- 
zuug, db, St, Muhme v. Le Justicer—Milchmadchen 

und dbr. St, Polikugel v. Delphos— Wella 

Mr. B's F.H. Pandur v, Fulmen—Indra I, v Potrimpos, 
uod br. H. Patrisier v. Fulmen—Forelack, 

Gí. H, Bethnsy-Huc's F.-H. Goldschaum v. Whitefriar— 
Goadeloupe, 

G, v, Bleichröder's hbr, H, Delos v. Saraband—Lady 
Hermit, F.-H. Dictator v, Saraband—Countess Vega, 
F-H. Drakon v. Saraband—Roseid, F,-St, Dolores w, 
Saraband—La Cloche und br. St. Dwina v., Joyful— 
Wrinkle, 

v, Elmers schwbs, H, Amalfi v, Bolschafter I.—Ameise, 

R. Fölzer's br. H Zaertes v, Ben Gougb—Lucy Gay. 

Frb, E. v. Fürstenberg's br. H Goudy v., Gouveroenr— 
Symphonie, v. Peregrme, und F.-H. Nicus v, Nickel— 
Nesigode, 

Capı Green's F-H, Rabenstein v, Nickel—Rabenklippe, 
RS. Yolanthe v. Powimpos—= Joyful und F.-St, Rhein- 
landerin v, Ponimpos=Rheintochter. 

R Haniel's br, H, Grindelwald v, Le Saney—Guala, v. 
Palaja Royal, 

Ferh, v. Hariogensis' F,-H, Maecen v, Trachenberg—Mar- 
gurethe II. 


GL E. Honckel's F-H ZLidertador v. Forage—Lady May 
Fürst Hohenlohe-Ochringen's be H. Zinhahn v. Gon- 
verneur—Koryphae, v. Chamant, und br. St. Zudeika 


v. Saraband— Morgue. 

G. Johnson's F.-H. Kronträger v. Aspirant—Konigs- 
krone und br. H. Afisteliein v. Aspirant— Mint Lozenge. 

A, Kasten's dr. St v, Le Juslicier— Rikiki 

W. v. Koppi's F-H, Ambrosius v. Hannibal—All White. 

C. v. Lang-Puchhof und A. Schmieder’s dbr, H. Seeräuber 
v. Talpra Magyar—Seemarchen, 

M. Levy's br. H. Bärenhäuter 2, v. Kirkconnel-—-Bonny 
Queen und br. H. Steinadler v. Gallisrd—Santa Maria, 

P. Ludwig's br, H. Derby v. Galliard— Happy Hampton. 

M. v. Lulz! F-H. Zpirus v, Valauris—Embla und br H. 
Sanct Sebald v, Meistersinger I,--Saint Sophia. 

Di, J. Magio’s br, H, Whist v. Galltard— White Thorn. 

Frh. G. v. Maltzan's br. H, Haslach v. Galliard— Beanty 
Spot, 

H. Manske's br. H. Meteor v, Renlist—Microscope, 

Gest Marishall'a br. H. Bonames v, Talpra Mapyar— 
Boune Afire, F.-St. Gabriele v, Trachenberg— Madame 
Galvani und br. St. Tieiac v Kirkconnel— Tactic. 

V. May's hbr. H. Zandsturm v, Dalberg—La Cigale uad 
br. H. Washington v. Archer— Wonnetraum 

B. Naumanu's br. H, Ragpo v. Nickel—Rapına, 

U. v. Oertzen's F.-H. Autos v. Hannibal—Aulonomie und 
F.-H. Semper idem v, Hannıbal—Immerzu. 

Frh. Ed. v. Oppenheim's F.-H. Alarm v. Dorn—Sainte 
Alyète, dbr, H, Beaulieu v. Dorm—Riviera, v. Isonomy, 
F.-H. Brachvogel v. Little Duk—Schotiland und br, H. 
Magnet v. Fulmeu—Liebliag. 

Pappen's dbr, H. Minimum v. Le Juslicier—Minze, F. 
Küthchen v. Gouvernear—Ilse, br. St, Regenwolke v. 
Chamant—Pluie d'Or und F.-St. Them v, Hannibal— 
Whin Blossom. 

A. v. Pechy's br. H. Cagliostro v Jack o'Lantern— 
Zukunft und P H. Cap Martin v. Gulloden od. Gaga 
—L’Eclair, 

Gi. C. E. Reventlow's br, 

J- Rosenheim’s br. H. Sanct Peter v. Kegy-úr— Himmel- 
Kan 

Mr. Rosy's br. H. Malteser v. Nickel—Del Monte. 

A, Schmieder's br. H. Poker v. Galliard— Vivacious. 

Schneeberger's F-H, Auctionator v. Alconbury—Patiniere 
und F.-H. Feuerbach v. Vasistas—Fearig. 

Gf. Seydlitz-Sandreczki's schwbr. H. Ahmherr v, Wickinger 
—Avondale und br H, Hartmuth v. Le Justicier— 
Haidekind, 


H. Jarl v. Culladen—Jad- 


G. Seydel's br. H. Herr College v. Dandin—Constauze. 

W v. Taczanowski's F.-St, Horgyna v. Bracken—Pera 
(Hblt.). 

W. ». Tiele-Winckler's br. H, Arrai v, Le Justieier— 
Ariadne. 

Weinbere's F.-H. Furbo v. Gouverneur—Fiiponnean, 
schwbr. H, Rigoletto v. Pumpernickel—Reminiscenz und 
br. St. Nordica v. Gold—Northumbria, 

UNION-R. 20.000 Mk. 3j. 2200 M 88 U. 

Graditz' F-H. Alibù br. H. Hexentans v. Chamanı od, 
Delphos—Helm, F.-H. Ichtiol, br, H, Maseppa v Bot- 
schafter I.—Mioar, br. H. Mirza Schaffy, E-H. Zaun- 
unig v, Chamant—Zama und F.-St. Atirape e, Maich- 
bas— Altenburg. 

Mr. B's br. H. Paroli v. Fulmen—Mionehaha, br. H. 
Patriser, br, H. Ziffikus v. Fulmen—Gymnich und 
br. H, Problem v. Hunvibal—Gloriette: 

GL, H, Bethusy-Huc's F.-H. Goldschaum, 

G. v, Bleichroder's PH. Daedalos v, Seraband—Diadem, 
v. Arcadisn, hbr. H, Delos, F.-H. Drakon, F-H, 
Dronero v. Saraband—Royal Wink, hbr. St. Dover v. 
Saraband—Voloska und bbr, St. Duicinea v. Saraband— 
las 

U. v. Boxberg's dr. Æ, v. Fulmen—Hildegard und dr. A. 
v. Talpra Magyar—Failhtul 

et E. Degenfeld’s br. H, Frangepan v. Primás II. — 
Spioning Jenny, br. H. Gay Lord Quex v Orwell— 
Barbara und br. H. High Leicestershire v, P 
Pettolenge, 

Gf. B. Esterhazy's br. H, Dante v. Donure—Leleny, 

Frh. E. v. Fürstenberp's br, H. Gaudy und F.-H. Nicus. 

Maj v. Gossler’s dr, Æ, v. Potriwpos—Lady Bird. 

Capt. Green's F.-H. Rabenstein, F.-St. Yolanthe und F.-St. 
Rheinlānderin. 

R. Hanlel's P H. Fakir v. Goaverneur—Fronche Comté, 
br. H. Grindelwald und Sch, St. Primavera v, Le Sancy 
— Pagode. 

Gf. E. Heuckel's F,-H. Libertador. 

Fürst Hohenlohe-Ochrisgen's F.-St, Zirbeinuss v. Saraband 
—Hazledell, 

G. Johnson's br. H. Agchifer v. 
br. H Afisteltein. 

Bar. H. Königswarter's schw, H, Arató v, Galaor— 
Aranyka, br. H. Don Diego v, Gaga—Doralice, br. H. 
Hippokrates w, Zsupän—Hippokrene, v. Praedswit, und 
br. H. Rep n v. Kegy-ur—Rape of Ihe Lock, 

J. Kühn's br. H, Widukind v, Chamanı—Windsbraut, 

©. v Lans-Pe Met und A Senaledeng, br, H, Zoki v, 
Talpra Mag vciennes uod dbr. H. Saeräuber. 

M. Levy'a br, H. Bärenhäuter I. und br. H. Steinadler. 

P. Ludwig's br, H. Derby, 

M. v. Luta' F-H. Zpirws und br, H, 
r. J. Magie br, H. Whist, 

Frh, G. v. Maltzan’s br, H Haslach, 

H, Manche br, H, Gond v. Renlist— Crime 

Gest Marlaball's br. H. Niederrad v, Le Saney—Nicht 
schlecht, br. St, Fifi v. Saint Gatien— Fledermaus und 
br. St Zictac. 

V, May's dbr, H, Dante v, Archer— Daphne und hr. H. 
Washington. 

B. Naumann’s be H, Rappe. 

U. v. Oertren’s F-H Semper idem, 

Frh. Ed. v, Oppenheim's dbr H. Beaulieu, F. H Brach 

sl, be, H Magnet und RE. Semiramis v Dom— 

Sappho, 

Pappen's F-H. Aladin v. Delphos— Armida, F.-H, Rhan- 
Jels w. Galliard—Rhineland, br. St. Goldig v. Delphos 
—Georgia und F.-St. Örnesorge v, Hannibal—Ordnung, 

A v. Pechy's br, H. Cagliostro, RH, Cap Martin, 
br. H. Falò v, Matchbox—Fanlasie und br, H. Lothario 
v. Orwell—Lenke. 

GI. C. E. Reventlow's br. H, Svaermer (fr, Sei Helle) v. 
Kirkconnel—Swalng 

J Rasenheim's br H. Galifer v. Galliord—Walküre und 
br. H, Sanct Peter. 

Mr. Rasy’s br, H. Malteser 

A. Schmieder's Sch.-H. Ramses v, Saint Gatien—Miss Flo 
und br H, Volker. 

Schneeberger's F-H. Auctionator und F,-H Feuerbach 

Bar. G. Springer's F.-B. Alöhachi v, Matchbox— Alicia, 
dbr. H. Florestan v Barbarg—Flower d the May und 
br H. Kicsoda v. Dunure—Kis-Iblya, 

W, v, Taczanowski’'s br, H, Trafalgar v. Pedro—Adria 
(Hblt). 

W. v. Tiele-Winckler's br. H. Arrak 

Weinberg's F-H. Furbo und F.-H. Verismo v. Potrimpos 
= Wer 

R. Zersch-Köstrite' PH. Cimber v, Delphos—Civetta 
und F.-H. Afengo v, Valauris—Merıy Dame. 


Dorn—Archeress und 


ongf Sebald, 


RESULTATE. 


Derby 1899, 
Freitag den 17 November. 


DERBY CUP. 1500 sovs. Hcp. 2400 M. 

Lord Elesmere’s Bj. br. H. Proclamation v, Hampton— 
Protocol, & St, 4 Pf, (J. Dawson jun.) . . Wetherell 1 

Sir J. Millers 4j. br. H. Invinable I, 7 St. 6 PL. 
©. Madden 2 
Gottschalk’s bj. F.-W. Zexıcon, B St. 5 Pf, K. Cannon 3 
T. R. Plunkelt's Bj. Oßgressor, 7 St, 8 PE. S. Loates 4 
Reid- Walker’ a. Dinna Forget, 9 St. , . M. Cannon Ù 
W, T. Jones dj. Airs and Graces, 8 St, 10 Pf. Rikaby Ô 


J. G. Clark's 6j. The Grafter, B St. 8 Pf. . . Halsey Q 
Covington's Bj. Charina, 8 St. A Pf. . L. Reif 0 
L Neumann's 4j, Sirenia, 8 St, 3 Pf, . . Allsopp 0 
D. Seymour's 3j, Clarshaven, 8 SL... . K, Cannon Ü 
J. Daly's 4j. Succoth, 7 St. 18 PL... . . Warne 0 


Lord W. Beresford’s 3). Dominie 27, TSt. 9 PE Sloan O 
C. F. Dees 4. Sly Fox, 7 St. 8 P . Lynham 0 


Yraraımcın 


Gummi-Specialitäten 


SIGI ERNST 


WIEN L Kärntoerstramne Wr. A (Eike Dm 2 


PARIS, 11 rue martell. - Kataloge gratis. 
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L. de Rothschild's 3j Coren, 7 St. 7 Pf. . T. Loates 0 
E. Bonner's 8j. Zight Comedy, 1 St. T Pi. . . Finlay Ù 
Lord Crewe's 3j. S4 Zundi, 7 St. 1 Pi . Dalton 0 
Sir R. Vincent's 4j. NiZ Desperandum, T St 2 PI 
Purkiss 0 
A. James’ 3j. Sinopi, 6 St. 8 Pi . - W. Madden O 


Wett : 9:2 Öpguessor, 100: 14 Proclamation, B The 
Grafter, 10 Invincible IZ, 100:8 Airs and Graces, Choson 
ond Charina, 100:7 Zexcon, 100:6 St. Lund, 25 Si- 
renia, Succoth und Ni? Desperandum, 39 Clarehnven, 
Dinna Forget und Light Comedy, 40 Sly Fox, Dominie II. 
und Sinaps, Nach Kampf mit einer Halslange gewonnen; 
anderthalb Langen zuruck der Dritte. Werth: 1685 Pfd. St. 


NOTIZEN. 


MIT JOCKEY F. SLINN hat Trainer Herbert 
Reeves fur das kommende Jahr abermals einen Engage 
mentsvertrag abgeschlossen. 

MR. BROOK hat sich nach Schluss der Wiener 
Rennen von hier nach Pau in Frankreich begeben, wo er 
bis zu Beginn des Alager) Frühjahrs-Meetings 1900 zu 
verweilen gedenkt, 

JOCKEY J. KOVACS, welcher am letzten Alager 
Repntag einen bösen Sturz mit Peloce that, ist erfreulicher- 
wre wire‘ vollkommen hergestellt und bereits aus dem 
Spitale entlassen worden. 

ALFONS PLANNER wurde vom Trainer H. Milne 
als Gehilfe engagirt und hat die Oberaufsicht uber die 
Pferde und über das Stallpersonale übertragen erhalten 
Planner wird auch den Meister Milne, der aus 
heitsrücksichten der Schonung bedarf, oflers 
Trainirbahu vertreten 

PALNATOKL Wagner, Puritaner, Tartuffe, Vertes 
Biliner uod Sirius wurden gelegt. Der Besitzer der vi 
ersigesannten Pferde, Herr Victor Mautner von Markhof, 
hat übrigens den Verlust zweier versprechender Fohlen 


zu beklagen, des br. H. Gerbeau v, Guerier— Gloster 
Belle und des br, H, Sirs v. Newton— Sita. 
ACHT TRAINERS baben hever, wie wir einer 


Zusammenstellung der Sport- Welte entnehmen, aul 
deutschen Flochbabnen mit ihren Pflegebefohlenen mehr 
als 100,000 Mark gewonnen. Wir geben nachstehend die 
Linte derselben mit Angabe der Gewinne ihrer Patrone 


Y. Althof. A, Beeson. 
B, Naumann , C. v. Lang-Puch- 
R, Cordes hol v. A, Schmie- 
M. v, Lutz der 
W, Hiestrich Gent. Mariahall 
A. Klönne 161.466 
F. W. Moyer . 
Li v. Grundheir . T, Vivian, 
Doan , v gie A 
oëesg Frelb Ed. v. Oppen 
> = heim ve ee All BE 
H, Brown sen Fürst Fürstenberg , 10.780 
Fürst Hohenlohe- 729.700 
Oehringen , . . 98.76 d 
Weinberg . 718.950 G. Johnson 
freih, v, Mate Tiel 
gennis ee 80.289 z Ki 
MÉI Bodden’ © 11192 EE Ver 
H. Brown sen, » Auen a AH 
GI F. Königsmarck 2900 "Eu 11,800 
1322.689 a Gonsler 7.400 
H. Brown jun a ee Ge 
Baléuin `... „142.168 Kees? DÉI 
$ Beit . 02.082 8.185 
Dir Be ee 15.814 Re 
220.019 
f Capt. Joe 45.107 
G. Faraone. J. Rosenheim 328C 
v. Munch- R. G. Binding . . 
hausen . . . . 109.375 E. Baner ve 
U, v. Oertzen 59.237 J. Harms 
168.612 


LANDES- PFERDEZUCHT. 


LAUT ANZEIGE des k, und k General-Consu- 
Jates in Sofa findet im furstlich bulgarischen Kriegs- 
Ministerium in Sofa am 2, December d. J. eine Ofert- 
verhandlung wegen Lieferung von drei- bis vierhundert 
Caralleriepferden statt, Die Caution betragt 5 Percent 
vom offerirten Betrage, Die Superlicitation fodel am 
4. December d. J. statt. Die naheren Lieferungabedin- 
gungen konnen an allen Werktagen in der Intendanz- 
abtheilung des furstlich bulgarischen Kriegsministernims 
eingesehen werden. 


Zur Photographie: für gem, 


Anerkannt vorsüigliche photograpl 


Rolos-Apparate, neue unübertroffene oma 

, wie alle photographiscben Bedar! 
Dei A. Moll, k. n. k. Hoflieferant, Wien, Tuchi 
Unterricht gratis, Auf Wunsch grasse illustrirte Preial 
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TRABEN. 


TERMINE. 


FRANKREICH. 
nennt CERN, A, 


AUSSCHREIBUNGEN. 


Wien, Fruhjahrs-Meeting 1901. 
ZUCHTFAHREN FÜR DREIJAHRIGE. 9000 K. 
Fur 3j. (d. i. im Jabre 1898) in Oesterreich-Ungarn ge- 
barene und gezogene Hengste und Stulen, welche Pro- 
ducte eines im Jahre 1897 in Oesterreich-Ungara aufge- 


stellt gewesenen staatlichen, licenzirten oder Privathe- 
schalers sind. Diet, 2800 M. 5000, 2000, 1200, 600, 
200 K. Eins. 100 K, Nennungsschluss am 15, Jauner 


1900, 12 Uhr Miltags. Erster Eins, bei der Nennung 
20 K., zweiter Eins. bis 16, Janner 1901, 12 Uhr Mittag: 
30 R, dritter bis zum Nennungsschluss für das 
Frübjahrs-Meeting 1901 50 K. 


Wien, Sommer-Meeting 1901, 

AUSTRIA-PREIS. 8000 K. Fur 3- uod 4j. (d.i. in 
den Jahren 1897 und 1898) in Oesterreich-Ungarn pe- 
horene und gezogene Hengste und Stuten, Dreijahtigen 
40 M. erl. Für jede im Jakie 1901 in Summa gewonnenen 
2000 K. 20 M. Zulage Dem Sieger im Traber-Derby au 
Wien 20 M. Extrazulage, Dist. 2800 M, 4500, 1640, 1100, 
500, B00 K., Eins. 100K, Nennungsschluss am 15, Janner 
1900, 12 Uhr Mittags, Erster Eins, bei der Nennung lür 
1897 geborene Pferde 20 K., für 1808 geborene Pferde 
10 K., zweiter Eins. bin 15. Janner 1901, 32 Uhr Miltnps, 
für 1897 geborene Pferde 30 K., für 188% geborene Pferde 
A0 K., dritter Eins, bis zum Nennungsschluss fur 
Sommer-Maatiog 1901 50 K 


das 


‘Wien, Herbst-Meeting 1901, 


JUGEND-PREIS. 10.000K, Für 2j (d. L im Jahre 
1899) in Oesterreich. Ungarn geborene und gezogene 
Hengste und Stuten, Dist, 1609 M, (1 engl Meile). 3600, 
2000, 1500, 700, 800 K. Eins. 100 K, Nennungsschluss 
om 15. Janner 1900, 12 Uhr Mittags, Erster Eins, bei 

nung 10 K iter Einn. bis 15, Junner 1901, 
12 Ubr Mittags, „ dritter Eins. bis zum Nennung». 


schluss für das Herbst-Meeling 1901 00 K 
VINDORONA-HANDICAP, 8000 K. Für A- bis 

6j. (J.i. in den Jahren 1805—1898) 10 Oesterreich: Ungarn 

geborene und gezogene Hengste und Stuten, welche 1901 


auf der Wiener Trabrennhahn gestartet sind, Maximal 
zulage 200 NM. Min,-Dist, 3200 M. 4500, 1600, 1100, 500, 
180 K. Bekanntmachuog des Handicaps 


Spatestens am Tape vor dem 
am 15, Janner 1901, 12 
der Nennung 20 K., z bis 1. Juni 1901, 
12 Uhr Mittags, 40 K, dritter E bis zum Nennungs 
schluss (Ur das Harbst-Meeting 1901 70 K, 


Nennungsschluss 
Erster Eins. bei 


Wien, Herbst-Meeting 1902, 


RL BÜRGER-PREIS, 19,500 K, Hievon 500K. 
nebst einer goldenen Medaille dem Züchter des Siegers. 
Für 3j. (d. 3, im Jahre 1899) in Ornterreich-Ungarn ge- 
borene und gene Hoogste und Stuten, Dist, 2800 M, 


500, 2500, 1660, 900, SCO K. Eins, 120 K, Neonungs- 
schluss am 15, Janner 1900, 19 Uhr Mittags, Erster Bins. 
bei der Nennung 10 K., zweiter Eins. bis 15, Janner 1901, 
12 Ubr Mittags, 20 X , dritter Eins, bis 15. Jaoner 190 
12 Uhr Mittags, 95 K.. vierter Eins, bis zum Nenoun 
schluss für das Herbst-Meeling 1902 60 K 

GRAF KALMAN HUNYADY-PREIS. 25,000 K. 
Eine goldene Medaille dem Sieger und je eine silberne 
Medaille den übrigen Preisgewinnern, Für 4—8j. (d. i 
in den Jahren 1896 bis 1898) in Oesterreich-Un 
geborene und gezogene Hengste und Stuten, Vierjahrigen 
26 M. erlaubt. Den Siegern im Graf Kalman Hunyady- 
Preis 1900 und 1901 je 50 M. Zulage, eventuell cumulativ. 
Dist. 3800—2000 m. 15.000, 5000, 3000, 1500, 500 K. 
Eins. 309K. Neonungsschluss am 15. Janner 1900, 12 Uhr 
Mittags. Erster Eins. hei der Nennung 20 K., zweiter 
Eins. bis 15. Janner 1401, 12 Uhr Mittags, OK , dritter 
Eins, bis 15 Janner 1904, 12 Uhr Mittags, 80 K., vierter 
Eins, bis zum Nennungsschluss fur das Herbst-Meeting 
1902 160 K. 


Wien, Frühjahrs-Meeting 1903, 

ÖSTERREICHISCHES TRABER - DERBY. 
35.000 K. Hievan 5000 K, nebst einer goldenen Medaille 
dem Züchter des Sıegers. Fur D. (d. i. Im Jahre 1899) in 
Oesterreich-Ungarn geborene nnd gezogene Hengste und 
Stuten, Diet. 3800—3500 M. 15.000, 5000, 4000, 3000, 
2000, 1000 K. Eins. 350K Nennungsschluss am 15. Janner 
1900, 12 Uhr Mittags. Erster Eins, bei der Nennung 10 K, 
zweiler Eins, bis 15. Janner 1901, 19 Uhr Mittags, 20 K., 
dritter Eins. bis 15. Jaoner 1902, 12 Uhr Mittags, DO K. 
vierter Eins. bis 15 Janner 1908, 12 Uhr Mittags, 90 K. 
fünfter Eins. bis zum Nennungsschluss für das Frühjahrs- 
Meeting 1903 180 K. 


Allgemeine Bestimmungen. 

Die Anmeldungen von Pferden, welche in das Ge- 
burtsregister zum äslerreichisch-ungarischen Traberzucht- 
buch zur Zeit der Nennung nicht bereits eingetragen sind, 
werden zurückgewiesen. 

Die Rennen werden unter den Renngesetzen des 
Wiener Trabrenn-Vereines und unter den Allgemeinen 
Bestimmungen fur Traberbahnen erster Classe in Oester- 
reich gelaufen. 

Nennungsstelle: Generalsecretariat des 
Trabrenn-Vereines, Wien, I, Nibelungengasse 3. 
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3 Trainirgigs, 5 Sulkys u. I0 Stück amerik. Renngeschlrre, 
Adolf D. Biau 


Budapest, Gólyatelep- 


(ECKE 


d A 


Colonel Kuser 


in vollem Gang im Sulky, 


Grosses Kunstblatt (Heliogravure) nach dem vor 


züglichen Oelbilde des Meisters Julius von Blaas. 

Das beste Traberbild, dag bislang in Europa existirt. 
Dé KW Centimeter gross. 

H W, =— 


In sehr geschmackvollem, modernem Rahmen 154, 8, W. 
Fein colorirt 15 À. A. W. 
Colorirt sammt Glos und Rahmen 20 A. ò W. 


——— Preis par Blatt 10 fl. 


Bestellungen bitet man zu richten an die Ver- 
waltung der 


„Allgemeinen Sport-Zeltung" 


EC 
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Fullun Hlochberg, 

WIEN, II. Bezirk, Praterätrasse Nr. 52 (Oxernin-Parıngo) 
Probesendungen za 75 kr., 9. 1.—, 1.50, 2. 4. 

Vorsandt disoret, 


P Preisliste gratis und: franco. u 


Fernet-Branca 


(Magenbitter) 


Specialitat von FRATELLI BRANGA in Mailand 


tn 


Pramiirt auf alen Woltnaratallungnn, 


Didtetisches, kraftigendes, stirkeudes, die Verdannng beförderndes, 


von dan hervorragenden Anrztan ompfahlanes Ontrank, 


Unentbehrlieh in jeder Familie. 


Jade Eilqueite Iragt die Unterschrift „FRATELLI BRANCA & Co.“ 
Achtung vor Nachahmungen. 


VERMOUTH-WEIN 


von Fratelli Branea, Mailand, 
Vertreter In Wien: Herr Auda & Blochmann, Sellarstätte 18. 


Zu haben in allen besseren Delicatessenhandlungen und in 
teineren Cafi 


Specialfabriken 


le, - W PAGEN 


aller Arten, 


Ischaft fir Pumpen- und Maschinen: 
W: Garvens, Wien, "wire 


d. Pauly & Sohn 


k. u: k. Hof- e Lieferanten 
WIEN 


I Spiegeli 


Englischer Tattersall 


Wien, IX. Pramergasse 10. 
Pensionsstall filr 100 Pierde. 
Reitunterricht von 6 Uhr Früh bis 8 Uhr Abends für 
Herren und Damen. 

Sportliche Veranstaltungen, und zwar: Carroussel, 
Schnitzeljagd etc. 
Commissioneller Verkauf von Reit- 
ud Wagenpierden. 


abricalion 


Nr. 12_ 


sur 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


[26. NOVEMBER 189%. 


BERLIN—TOTIS. 

Die denkwiürdige Fahrt, welche Alle, die 
sich um Pferd und Fahrkunst interessiren, in 
Athem gehalten, ist vorüber und damit der Moment 
gekommen, wo man berechtigt ist, aus den fest- 
stehenden Thatsachen Schlusse zu ziehen, 

Wenn auch solche Schlusse im Allgemeinen 
heftig bekampft werden merkwürdigerweise 
aber immer nur von Solchen, denen dieselben, 
wern auch noch so logisch. nicht in ihre fest- 
gesetzten Ideen passen — so andert dies nichis 
an der Thatsache, dass eben diese Folgerungen, 
die Lehren, die man aus einer solchen sport 
lichen Veranstaltung zieht, vor Allem die moralische 
Berechtigung dieser letzteren biklen. 

Die Distanzfahrt Berlin—Totis ist die dritte 
in der Reihe dieser gewaltigen modernen Leistungs- 
prüfungen, 

Die erste war der Distanzritt Wien— 
Berlin. Wie leicht begreiflich, wirkten die Lor- 
beeren der Reiter auf die Fahrer, und so entstand 
durch die Munificenz des Fursten Max Egon zu 
Fürstenberg die erste grosse Distanzfahrt Wien— 
Donan-Eschingen im Jahre 1898. Damit war das 
Eis gebrochen, der Geschmack an der Sache ge- 
wonnen. 

In diesem Jahre trat der Herrenfahrerclub 
abermals mit der Proposition eines Distanzfahrens 
in die Oeffentlichkeit, und das Resultat war die 
Fahrt Berlin—Totis. Dieselbe zeigt, mit den 
Leistungen des Vorjahres verglichen, in jeder Be- 
ziehung einen bedeutenden Fortschritt, Ich will 
nur daran erinnern, dass im Vorjahre zehn Con- 
eurrenten sich dem Starter stellten, diesmal zwanzig; 
dass im Jahre 1898 von den zehn Concurrenten 
nur drei unkamen, also nicht einmal ein Dritte), 
diesmal von zwanzig eilf, also mehr als die Halfte. 
Dies darf uns aber nicht Wunder nehmen, Ist ja 
diese Art der Leistungsprüfung eine neue und 
daher der Fortschritt ein sprungbafler. Allem An- 
scheine nach ist auch für das kommende Jahr 
eine abnliche Concurrenz gesichert; ihr Datum 
dürfte von nun an wohl regelmässig unter den 
Rennterminen des Herbstes zu finden sein. 

Eine Thatsache, der sich Niemand verschliessen 
kann, und hatte er auch den besten Willen dazu, 
ist die, dass das Resultat der Distanzfahrt einen 
colossalen Triumph desTraberblutes De- 
deutet, 


Ein Blick auf die Starterliste belehrt uns, dass | 


im Ganzen 37 Pferde gestartet sind, darunter 
zwolf Traber oder trabermassig gezogene Pferde. 
Csernonna des Herin von Wiener-Welten ist ein in 
Ungarn gezogener Russe, Rups desselben Besitzers hat 
einen amerikanischen Hengst zum Vater, Von den 
zwölf Trabern waren sechs placirt, also die 
Hälfte, von den 25 anderen nur drei, also nicht 
einmal ein Achtel! Im ersten, zweiten, vierten 
und fünften Gespann waren Traber, im sechsten 
Gespann ein Traber; hatte die Nachprüfung am 
nachsten Tage nicht versagt, so waren am sechsten 
Platze zwet Traber gewesen, denn im Einlaufe 
waren die beiden Russen des Herrn von Burdik 
vor dem Grimmer'schen Gespanne, Dabei waren 
die genannten beiden Russen den ganzen letzten 
Tag im Schritt gegangen. 

Mit Ausnahme des Schonborn'schen Ge- 
spannes, von dem Aide? im Vorjahre den sen- 
sationellen Record bis München in der Hand des 
Prinzen Engelbert Auersperg geschaffen hatte, und 
des schon im Vorjahre hochausprobirten ungarischen 
braunen Wallachen ‚a/wol des Herrn v. Grimmer 
war kein Nichttraber placırt, 

Das Vollblut spielte in dieser, die hochste 
Anforderung bezüglich Harte und Constitution 
an die Pferde stellenden Concurrenz die Rolle, 


| ersparen, 


die man schon vorher vermuthet hatte, Von Miazi 
abgesehen, welche ihre Eigenschaft als Vollblut wohl 
kaum nachweisen kann, gaben von den sechs ge- 
starteten Vollblütern vier zuerst von allen Pferden 
das Rennen auf, die anderen zweı kamen auf den 
neunten Platz. 

Gewiss spielten den Nichttrabern auch, wie 
dies ja stets geschieht, bose Zufalle mit, ohne 
welche das Resultat eventuell hatte modikeirt 
sein konnen, das ist sicher; ebenso sicher 
aber ist es, dass auch die Traber von diesen Zu- 
fallen nicht verschont blieben. Der doch noch am 
funften Platz angekommene Oberlieutenant Czeipek 
hatte sich um nicht weniger als circa 90 Kilo- 
meter bei Mistelbach verfahren, der Sieger selbst 
wurde durch einen acuten Geschirrdruck sehr auf- 
gehalten, Herr von Marx verlor sicher an zwei 
Stunden durch ein scharfes Champagnerfrühstück, zu 
welchem er am letzten Morgen seine vorzügliche Stute 
Pathe geladen hatte; das eine Pferd Herrn von 
Grimmer's wurde nicht weiter als nur 50 Kilo- 
meter vor dem Ziele von einem Kolikanfall heim: 
gesucht, der den Besitzer gewiss an 6—7 Stunden 
kostete; die beiden Amerikaner des Grafen 
Chamar& endlich waren erst vor zwei Monaten 
über das grosse Wasser gekommen, und ein »brush« 
über 800 Kilometer soll sicherem Vernehmen nach 
den Acclimatisationsprocess nicht günstig beem- 
flussen. Bose Zufalle haben also allen Concurrenten 
da und dort mitgespielt. 

Sicher ist und bleibt also nach den unerbitt 
lichen Zahlen, dass das Traberblut und speciell 
das amerikanische auch für solche Riesendistanzen 
seine eminente Ueberlegenheit documentirt hat, 

Abgesehen von der ziemlich allgemein hei 
den Amerikanern zu findenden guten Constitution 
und Fresslust, worauf es ja erlahrungsgemass 
in allererster Linie ankommt, ist der Erfolg 
auch ihrer absoluten Schnelligkeit zuzu. 
schreiben. Ich sche ım Geiste gar manchen der 
freundlichen Leser über diese Behmptnng den 
Kopf schütteln. Und wenn es auf den ersten 
Blick nach so widersinnig scheinen will, bei einer 
Distanz von 800 Kilometern emen Werth auf 
Pace zu legen, so sind es doch wieder die 
Thatsachen, die diese Behauptung als unbedingt 
wahr hinstellen. 

Schr richtig ist der alte Spruch des Eng- 
landers’ »It is the pace that kills« Damit 
meint er aber nicht, dass es eine absolute, all- 
gemein in Secunden auszudrückende Schnelligkeit 
ist, die der momentanen Leistungslahigkeit des 
Pferdes ein Ende bereitet, sondern eine rela 
tive, und zwar die hochste Schnelligkeit 
des einzeinen Individuums fur dieses 
selbst. Für einen Jucker, der, wenn er Alles 
hergibt, ein 2:15-Tempo gehen kann, bedeutet 
dieses Tempo ein solches, welches er nicht durch 
langere Zeit, geschweige durch Tage durchhalten 
kann; man wird mit einen solchen Pferde gut 
thun, auf ganz grosse Distanzen auch auf guten 
Strassen nicht unter 4—4 '/; 

Ein Traber hingegen, der z B 1: 


gehen kann, wird ein Tempo von 27, Minuten | 


per Kilometer für ein ebensolches »Joggıng« an- 
sehen als der Jucker ein solches von 441], 
Minuten, Das sogenannte halbe Tempo, welches 
bei Distanzfahrten nicht überschritten werden soll, 
ist eben bei ganz verschieden schneilen 
Pferden ein ganz verschiedenen, Was es 
aber bedeutet, auf den ebenen Theilstrecken einer 
800 Kilometer langen Rennbahn per Kilometer 
eine halbe, auch nur eine Viertelminite zu 
ist wohl einleuchtend. Auch aul weit 
kürzeren Distanzen und bei trabermassig ge- 
zogenen Pferden unter sich kommt diese That- 
sache zu interessanter Geltung. 
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Beim Distanzfahren Graz — Wildon und zuruck 
(43 Kilometer) starteten ` Eis (von Endymion) 
mit Terhepann (von Pann) des Herrn Oberlieu- 
tenant Czeipek, zwei Pferde, von denen Tsche- 
anin den Kilometer unter 1:40, Aire unter 1:45 
gehen kann. 

Die Concurrenten waren weiters: Aghillga 
(Angloaraber) mit Swarthmore (Amerikaner) und 
Dia mt Dia, zwei von dem Amerikaner Nameless 
gezogene Jucker. 

Das beste Tempo der Ersteren — im Paare, 
des langsameren -ighil-Aga wegen — kann mit 
etwas unter 3 Minuten, das der Letzteren mit circa 
2:10 angenommen werden. Alsa und Tichepanin 
waren unmittelbar vor der Distanzfahrt nach in 
einem scharfen Rennen gestartet worden, und er- 
schienen beide Pferde, die seit Wochen fur drei 
Rennen (Grazer Rennen, Graz—Wildon und 
Berlin— Totis) in scharlster Weise garbeitet 
wurden, thatsachlich sehr, sebr »leicht« und uber- 
trainirt beim Pfosten. Der eisernen Eise konnte 
das Alles nichts anhaben, sie gewann ihr Grazer 
Rennen, gewann Graz—Wildon, sie war Funfte 
mir 90 Kilometer Umweg in Totis. 

Anders aber Zschepanin. Als Theilnehmer 
an der Graz—Wildoner Fahrt konnte ich sie genau 
vor, bet und nach dem Rennen beobachten. Als 
wir uns wahrend des Rennens nach Zurücklegung 
von circa 20 Kilometern begegneten, zog Zisa deu 
Wagen, und Tschepanin? — letztere hing nor im 
Geschirr und schien ganz fertig. Trotz alledem 
hielt sie doch, von #/sa mitgezogen, ein Tempo 
von circa 2:27 bis zum Ziele, welches noch 
28 Kilometer entfernt war, und gewatnen die 
beiden Stuten das Rennen gegen die anderen 
beiden Paare, welche tadellos frisch an- 
kamen. 

Wenn auch theilweise von zu spatem Start 
begünstigt, durch den der Zweitangekommene in 
seiner Berechnung getauscht wurde, gewannen sie 
ihr Rennen deshalb, weil das »halbe Tempos, 
welches die ermüdete Zichepanin noch gehen 
konnte, fur die Anderen gewiss Dreivierteltempo 
reprasentirte, 

Um auf Berlin— Totis zurückzukommen, 60 
gibt es aber auch bei Rennen über 800 Kilometer 
ein Finish! Herr von Wiener-Welten hatte Neu- 
haugel um circa eine Stunde vor Baron Senfit ver- 
lassen und hatte nach der, Reihenfolge des Starts 
nur um eine halbe Stunde vor ihm anzukommen 
gebraucht Von Neuhausel ab legte jedoch Afiss 
Denton ein derartiges Tempo vor, dass bei Komoro 
Herr von Wiener erreicht war; Baron Senfft fuhr 
ihm in einem solchen Tempo vor, dass Letzterer 
einsah, er konne bis Totis (noch 23 Kilometer) 
ein solches Tempo nicht halten, geschweige denu 
eme halbe Stunde Vorsprung gewinnen. So fuhren 
denn beide Concurrenten ruhig zusammen bis 
zum Ziele, wo alle drei Pferde Disch und gesund 
ankamen, Nur war Miss Benton (gezogen von 
General Benton, dem Vater Lord Byron's aus einer 
Phil-Sheridan-Stute) eiue Amerikanerin, der im 
Finish ein 2; 80-Tempo »jogginge war, Herr von 
Wiener hat ein sehr richtiges Urtheil gezeigt, 
indem er seinen absolut langsameren Pferden am 
letzten Tage kein solches Tempo abverlangte, 
welches verhangnissvoll hatte werden konnen. 

Das Rennen Berlin—Totis hat weiters auch 
dalur emen interessanten Beweis erbracht, wie 
Recht diejenigen hatten, welche dem Einspannig- 
fahren das Wort redeten. Von 20 Concurrenten 
fuhren nur dreleinspannig, und alle drei waren placirt. 
Baron Senfit besetzte den ersten, Herr von Maıx 
den vierten, Oberlientenant Czeipek den fünften 
Platz. Hiebei muss noch in Rechnung gezogen 
werden, dass ein grosser, und besonders der letzte 
‘Theil der Fahrt in Ungarn über sehr schlechte, 
für Einspanner ganz ungeeignete Wege führte; 
wie erst hätte ech bei sehr guten Strassen die 
Ueberlegenheit der Einspanner gezeigt! 

Die meines Wissens allgemeine Ansicht aller 
angekommenen Concurrenten bewies auch weiters, 
dass ein Thurmrennen obne bestimmt vorbezeichnete 
Route sich durchaus keiner Sympathien für die 
| Zukunft mehr erfreut, 

Darüber muss ja nun Klarheit herrschen: 
Will man die Leistungsfahıgkeit der Pferde 
sowie das Geschick und die Urtheilskraft der 
Fahrer prüfen oder die generalstablerischen 
Anlagen der Letzteren? Wenn, wie ich vermeine, 
ersteres der »Zweck der Prüfung« ist, so kann 
man Pferde und Fahrer richtig und genau nur 
auf derselben Bahn, unter denselben Be- 
dingungen prüfen. Essind auch bei bestimmtem 
Wege der bosen Zufalle und Widerwartigkeiten 
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die schwere Menge, die manchem den schon 
sicher dunkenden Lorbeer entwinden. Eine solche 
Fahrt stellt aber Anforderungen von Gesundheit 
und Harte an Thier und Mensch, von denen nur 
der eine Ahnung hat, der solche Rennen entweder 
selbst mitgemacht oder doch genau verfolgt hat. 
Warum also ein solches Rennen noch dadurch er- 
schweren, dass mindestens zwei Drittel der Con- 
currevten ausser der Enttauschung, nicht wunsch- 
gemass abgeschnitten zu haben, noch den Aerger 
mit sich herumtragen müssen. theils uber ihre 
eigenen »generalstablerischen« Fehler, tbeils über 
sion- und gewissenlose Irrelührangen durch Schritt- 
macher der verschiedensten Gattungen, welche sie 
dann wirklich oder vermeintlich der wohlverdienten 
Chance beraubt haben? 

Und die richtige generalstablerische Prüfung 
ist es ja doch nicht, Will man diese durchaus 
haben, daon halte man das Ziel ganz geheim 
und nenne es erst beim Start, „Nun los, meine 
Herren, jeder wo und wie er willl« 

Der jetzige Modus, eigentlich nicht Fisch, 
nieht Fleisch, hat aber noch weitere Nachtheile: 
Es ıst nun einmal nicht zu leugnen, dass die Aos- 
übung der hippischen Sportzweige manniglich Geld, 
und zwar vel Geld kostet. Ebensowenig ist zu 
leugnen, dass im Allgemeinen schon der Bemitteltere 
in allen solchen Sportsweigen einen grossen Vo! 
theil uber den weniger Bemittelten hat; soweit 
nun überhaupt thunlich, sollte eine Proposition 
gatens bestrebt sein, in genannter Beziehung 
die Chancen nicht gar zu verschiedenartig zu 
stalten. Die bisherigen Propositionen waren aber 
eher, alleıdings absichtslos, gerade dazu angethan, 
um das Ugbergewicht des finanziell Starkeren noch 
zu befestigen. Diese Art der Fahrt ist in ihren 
Vorbereitungen gerade die allerkostspieligste, Würde 
es sich um ein ganz reines Thurmrennen handeln, 
wo das Ziel erst im letzten Moment bekannt ge- 
geben wird, so sind Vorbereitungen für Jeden von 
Hause ava ausgeschlossen Ist aber eine bestimmte 
Route mit vorgeschriebenen Berührungs- 
punkten fixirt, so reduciren sich die Auslagen 
ganz bedeutend, wodurch wieder die Betheiligung 
und damit die Einsatze sich bedeutend vermehren 
wurden, 

Wenn ich auch ganz gerne zugebe, dass dies 
mal die Lorbeeren nicht gerade denen zugefallen 
sind, die den allergrossten Apparat in Bewegung 
gesetzt haben, so gilt es doch heute als sicher, dass 
derjenige, der »wohlgerüstet« zum Start gehen 
will, pro primo die Strecke entweder selbst auf 
einer oder mehreren Linien abfahren oder doch 
abfahren m soll, dass er Schrittmacher, re- 
spective (Junrtiermacher haben muss, und dass 
er letzteres am bequemsten durch ein Automobile 
leistet, welches Schrittmacher und Bagagewagen 
ist. Will er recht viel Chance haben, so braucht 
er diesen Apparat, Wenn auch Karten noch so 
gut smd, so geht Probiren über Studiren, und die 
Vor- und Nachtheile der einzelnen Wogstrecken, 
zwischen denen er seine folgenschwere Wahl zu 
treffen hat, kann er nur dann wirklich beur 
theilen, wenn er sich selbst oder durch andere 
Vertrauenswürdige überzeugt hat. 

Schrittmacher. und zwar meist locale, braucht 
er, um auf den richtigen — manchmal auch vn- 
richtigen! — Weg zu kommen, Quartiermacher, 
um in Stationen, wo man eventuell gar nicht auf 
solchen Besuch vorbereitet ist, halbwegs seine 
Pferde unterbringen zu können, Da man aber doch 
oft bis zum letzten Moment nicht sicher ist, 
welcher Weg der günstigste sein wird, sich 
durch locale Ueberredungen beeinflussen lasst, so 
kann mun das Gepack, eventuell die gewohnte 
Fourage etc, nie mit Sicherheit an gewisse Punkte 
hindirigiren; da kommt nun das Automobile als 
Retter in der Noth, das alles Schwere und doch 
oft dringend Nöthige vorschleppt. 

Wie viel all das kostet, wissen am besten 
diejenigen, welche eine solche Fahrt mitgemacht 
haben. Um aber zu beweisen, wie wenig selbst 
alle diese Apparate trotz eigener bester Vorberei- 
tung nutzen, wenn die Route nicht für alle gleich- 
massig fixirt ist, will ich nur die zwei bekannten 
Falle erwahnen, dass Oberlieutenant Czeipek von 
seinen Radfahrern Abends von Mistelbach wegge- 
fuhrt und, nachdem er fast lie ganze Nacht gefahren, 
«les Morgens wieder nach Mistelbach zurückgebracht 
wurde, und Graf Schönborn, nicht mehr als 18 Kilo- 
meter von Totis entfernt, unter Führung eines Raaber 
Fiakers, der den Weg nach Totis nicht fand, durch 
zwei Stunden hin und her irrte, 

Mit ziemlicher Sicherheit kann man behaupten, 
dass bei Pixirung einer bestimmten Bahn all 


diege Misstande aufhören wurden, Radfahrer als 
Schrittmacher würde man eventuell nur zur 
Ancıferung der Pferde und da nur für gewisse 
Strecken, als Quartiermacher aber gar nicht 
brauchen, denn die Stationen, die man laut Pro- 
position passiren müsste, wurden und mussten 
auf Anregung des Herrenlahrerelubs die umfassend- 
sten Vorbereitungen zur Aufnahme der Concurrenten 
treffen Da man dort sicher ware, das Meiste, 
dessen man bedarf, zu finden, brauchte man auch 
viel weniger mitzunehmen. Was man aber an eigenen 
Sachen haben will, konnte man mit Ruhe an die 
einzelnen Punkte dhrigiren, da eine Aenderung der 
Route ausgeschlossen. Die Telegramme über 
das jeweilige Stadium des Rennens waren voll- 
ständiger und um so viel interessanter als jetzt, 
da sie stets ein genaues Bild des Rennens geben 
wurden, 

Die Irrfahrten wurden aufhören oder anf ein 
Minimum redueirt werden; die pflichtgemass zu 
berührenden Punkte dürften ja nicht weiter als 
höchstens 25—3U Kilometer von einander entfernt 
sein, und zwischen diesen Punkten waren ver- 
lassliche Wegweiser zu Rad, Pferd oder Wagen in 
genügender Anzahl zu haben, wenn alle Concur- 
renten dieselben Orte ypassiren, In diesem Talle 
ist ja die Fahrt ein grosses und interessantes Ér- 
eigniss für den ganzen Ort; Alt und Jung ware 
auf den Beinen, Anders jetzt, wo eventuell ein 
Concvrrent allem als Erster und Letzter mitten in 
der Nacht iu irgend ein Nest kommt, ın dem man 
vielleicht von der ganzen Fahrt kaum etwas weiss, 
so dass er nun bei Nacht und Nebel Leute suchen 
und aufwecken lassen muss, die sich daon als ganz 
ungeeignet ala Wegweiser zeigen, 

Auch für die Fahrer selbst ware das Rennon 
viel interessanter, da sie dann viel besser von 
dem jeweiligen Stande ih er Coneurienten unter 
richtet waren, sie hatten viel mehr Gelegenheit, 
richtiges Jugement und geschickte Renntaktik zu 
zeigen. 

Ich kann meine Ausführungen nicht schliessen, 
obne pech einige Worte über die innerhalb 
36 Stunden vorzunehmende Nachprüfung zu ver- 
Ieren, 

Bel den Concurrenzen von 1898 und 1899 
war das Gewinnen eines Preises Überhaupt davon 
abhangig, dass man diese Prüfung bestand. Wir 
müssen uns nun fragen, welcher Absicht dieser 
Theil der Pıoposition entsprang. 

Es können hier nur thierschützlerische 
Momente ausschlaggebend gewesen sein. Wurde 
dieser 2. eck erreicht oder ist dieser Passus ge- 
eignet, diesen Zweck zu erreichen? Ich glaube 
diese Frage kurz mit einem Ne (pe beantwo ten 
zu können. 

Jeder der placitt angekommenen Concur- 
renten wird, wenn er aufrichtig ist, zugeben, dass 
ın der Praxis diese Bestimmung gar keinen 
Unterschied in seiner Fahrtaktik gemacht hat. Die- 
jenigen, die wahrend der Fahrt fortwahrend an die 
Nachprufung gedacht hatten, dürften vielleicht oft 
gar nicht, wohl aber sicher so spät einge- 
troffen sein, dass diese Nachprufung in Fulge von 
Distanzirung von selbst entfallen ware, Jeder 
trachtet eben bald anzukommen und 
baut nebenher auf sein Glück, dass die ange- 
kommenen Pferde am nachsten Tage noch pro- 
ductionsfahig sein werden. 

Der gute Erfolg der Nachprufung, die in den 
Propositionen bis jetzt eine ausschlaggebende Rolle 
gespielt hat, ist auch thatsachlich mehr als alles 
Andere vum Glucke abhangig. Ich erinnere an 


die vorjahrige Eschinger Fahrt, wo Herr von 
Grimmer, einer der drei einzigen Fahrer, die in 
Eschingen landeten, mit zwei frischen ge- 
sunden Pferden ankam. Am nachsten Tage war 
eines der Pierde so reh, dass es sich nicht einen 
Schritt weit in der Box bewegen konnte; nach 
der vorzüglichen Leistung, die Herr von Grimmer 
gebracht, hatte er schon resignirt alle Hoffnung 
auf einen Preis aufgegeben. Am nachsten Tage — 
damals musste die Probeiahrt zwischen 36 und 
48 Stunden vorgenommen werden — war das 
Pierd merkwürdigerweise wieder in Ordnung, und 
Herr von Grimmer erhielt den wohlverdienten 
Preis. Halte sich die Besserung nur um einige 
Stunden verspatet, so ware der Preis unwierler- 
bringlich verloren gewesen In diesem Jahre war 
Herr von Burdık das Opfer der Proposition, 

Meiner Ansicht nach ist es eine nicht zu 
rechtfertigende Harte, dass Jemand, der unter sehr 
betrachtlichen Strapazen der eigenen Person, unter 
Risico seines ganzen Gespannes 800 Kilometer 
weit fahrt, rein vom Glücksfalle abhangıg gemacht 
wird, ob seine Pferde 24 Stunden nach Ankunft 
im Stande sind, 3 Kilometer in 15 Minuten zu 
machen, und ein Glücksfall bleibt dies ebenso 
gewiss, als eine solche Fahrt mit oder ohne Nach- 
prufung stets ein va-banque-Spiel für die Pferde ist, 

Noch ein Moment darf hier nicht unberück- 
sichtigt bleiben, Weon auch diesmal die Nach- 
prulung nur von gesunden und relativ frischen 
Pferden bestritten wurde, so ware es doch sehr 
optimistisch, zu glauben, dass dies jedenmal so 
sein werde; ein andermal ist der Fall nicht nur 
nicbt ausgeschlossen, sondern sogar sehr wahr. 
scheinlich, dass darunter lahme und rehe Pferde 
sein werden, welche nur »unter der Peitsches ihre 
B Kilometer absolviren werden. Fahrt Jemand mit 
müden Pferden m dem »Einlaufe« eines Distanz 
rennens ein verzwäifeltes Finish (a la Reitzenstein 
wit Lippspringe reitender Weise), so ist das noch 
immer Sport, es geschieht nicht nur wegen des 
Preises, es geschieht noch pour l'honnenr du drapean, 
um auf dem Platze oder doch ehrenvoll anzukommen. 

Ganz anders bei der Nachprufüng. 

Prügelt hier Jemand Jahme und abgerackerte 
Pierde am nächsten Tage über die bewussten 
3 Kilometer, weil sie eben von selbst nicht mehr 
gehen, so ist das eigentlich nicht mehr Sport, 
nicht mehr pour l'honneur du drapeau, dem 
wirklich Erstangekommenen kann ja Niemand mehr 
den moralischen und wirklichen Sieg nehmen, es 
geschieht nur mehr wegen des Geld-, eventuell 
Ehrenpreises. Dass dies in der Praxis einmal etwas 
recht Widerliches an sich haben kann, wird Nie- 
man leugnen. 

Gar mancher Gentleman.Fahrer wird in diesem 
Falle sagen: »Lieber verzichte ich auf den Preis, 
als meine braven Pferde nach solcher Leistung 
noch zu martern und dem Publicum diesen wenig 
sportlichen Anblick zu bieten!« Solches kann der 
Besitzer als Fahrer thun, Darf dies auch der 
thun, der fremde Pferde im Rennen gefahren, 
wenn der Besitzer nicht zugegen? Nobel darf man 
bekanntlich immer nur für sich sein. 

Aus den angeführten Gründen bin ich über- 
zeugt, dass mit mir viele Andere das Wegfallen 
der Nachprufung sehr sympathisch begrüssen 
wurden, Sollten diese meine ganz unmaassgeblichen 
Ausführungen zu einera Meinungsaustausch uber 
dieses hochinteressante Thema führen, so ware 
der Zweck derselben voll erreicht. 


Alfred Ritter von Rossmantt. 
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NOTIZEN. 


MANILLA, die bislang im Besitze der Herren 
Spitz & Co. befindliche schnelle Amenkanerin, würde 
von Baron Gustav Springer erworben. 

IN KAGRAN beabsichtigt das Directorium des 
Wiener Trabrenn-Vereines wie ımmer so auch wahrend 
der kommenden Deckprriode neben den Vereinshengsten 
noch Beschaler in privatem Besilze decken zu lassen. Es 
sollen nur eratelassıge Amerikaner aufgestellt werden. 

AUF 50.000 GULDEN beziffert sich der Schaden, 
den die Herren Schlesinger & Co. durch den Verlust der 
beim Brande der »Palrıae zu Grunde gegungenen Traber 
erleiden, Ein Theil dieser Summe witdallerdings dadurch 
bereingebracht werden, dass die »Hamburg-Amerika-T.inie« 
die gesammte Ladung, wie üblich, vor der Fahrt ver- 
sichern liess, von der eine entsprechende Quote Jedem 
durch den Brand geschadigten Frachlaufgeber zu Gute 
kommt. 


HORACE BROWN ist aus Russland wieder nach 
Wien zurückgekehrt. Der Professora, wie das Poblicum 
scherzweise oft Horace Brown, bekanntlich einen Meister 
in der edlen Fahrkunst, zu nennen pfiegle, hat namlich 
seinen Vertrag mit dem russischen Trabersporteman Herrn 
N. K. Wachter gelöst und beabsichtigt, bier wieder 
tbatig, zu sein. Horace Brown vertrug das raube Klima 
Russlands nicht recht und zog es deshalb vor, sein 
Engagement troiz grosser materieller Vortheile zu ver- 
een 

DIE ENQUETE der Provinzvereine, welche gemass den 
Beschlusseu des diesjabrigen Welser Provinzil-Trabertages 
stattfinden soll, wurde für Donnerstag den 14. December nach 
Ried einberufen. Die Tagesordnung für dieselbe fat, wie das 
Generalsccretarlat des Wiener Trabreno- Vereines kund 
macht, folgende: 1. Wahl des Vorsitzenden uod eines 
Schriftfährers; 2 Vereinbarung und Festsetzung der Renn- 
tage für die Bahnen zweiter Classe iu Niederösterreich, 


Oberösterreich und Salzburg; 3 Eventuelle Antiuge, Die 

Enquête beginot um 11 Uhr in Furihoer's Glansalon. 
EINE REIHE hervorragender Traber hat Herr 

Isidor Schlesinger soeben wieder für die Wiener Firma 


Schlesinger & Co. m Amerika erstanden. Es sind dies 
Aire, ein Rothschimmelkengst mit eınem Record von 
È :10%, gezogen 1889 v. Engle Bird— Aurania, v. Den 
Washington, dann Juspine 9:14, eine 1898 v, D 
Taspiee Ayres pesogene braune Stute, ferner Faustina 
3:20, und Aan Trieb, ein Hengst, der nach komen 
Record hat, aber au den besten Dreijahrigen Amerikas 
tablt, was unter Anderem auch daraus hervorgeht, duts er 
bereits 9: 161, in Rennen veriert, 

DIE RENNTERMINE für das nachste Jahr wurden 
in der monlagigen Comiteslizuog des Wiener Trabrena- 
Vereinen festgesetzt, Wie heuer linden auch iu Jahre 190 
an 25 Tagen hieter der Rotunde Trabfahren stalt. Es um- 
fassen: das Eroffnungs-Meeting Det Tage (2b, 
29. Marz, 1, 4, 5, April); das Fruhlahrs-Meeting 
sieben Tage (8, 8, 10, 18, J5, 17., 20. Maj; dos 
Sommer: Meeting fünf Tage (14,, 17., 19,21, 24 Juni); 
das Herbat-Meeting acht Tage (2B., 27. 80. Sep 
lember, 2, 4, Tn 1l, 14, October), Io der Vertheilung 
der Renntage aof dje einzelnen Meetings hat, wie man 
sicht, gegen heuer nur insoferne elne Verschlebung platz- 
gegriffen, als das Frühjahrs-Meetiog von achi Tagen auf 
sieben reducizt wurde, dagegen die Zahl der Herbstrenntage 
eine Vermehrung um eınen achten Tag erfuhr, 


GESUCHE um Licenzirung von Hengsten für 
die Deckperiode 1900 sind, wie das Diteciorium des 
Wiener Trabrena-Vereines bekanotgibt, im Sinne des bes 
sichenden Körungsgeseizes bis Jangsiens 81. December 

und zwar in Wien bei dem zustandigen mugisira- 
tischen Bericksamte, in der Provinz bei der bexüglichen 
k, k. Berirkshanptmannschaft einzureichen. Die mit einem 
Eis Kronen-Stempel versehenen Gesuche haben zu ent- 
halten: 1. Name und Wohnort des Hengstenbesitzers; 
2. Nationale des Hengstes, und zwar Name, Farbe, Alter, 
Höhe, Abstammung und Race; 3. Angabe des Stand- 
ortes, wo der Hengst wahrend der Deckperiode 1900 
decken roll. Es wird ausdrücklich hervorgehoben, dass 
auch für jene Hengste, welche in den Vorjahren die 
Decklicenz besessen haben, trotzdem neuerdings eine solche 
nachgesucht werden muss 

EINE NEUE GRÖSSE wird man in der nachsten 
Saison anf unseren Bahnen zu schen bekommen, Es ist 
dies die siebenjahrige Zonnatella 2:10, welche Trainer 
Tappan soeben in Amerika angekauft bat, In Xonnażella 
kommt wieder ein Traber erster Classe nach Europa 
Im Vorjahre, dem zweiten Jahre ihrer Rennlaufbahn — 
sie warde erst als Vierjahrige in Traing genommen — 
gewann sie hei zehn Starts acht’ Rennen und holte sich 
einen Record von 2: 131, Heuer versuchte sie sich stets 
in der besten Gesellschaft und war in allen Rennen, an 
denen sie theilnahm, zumindest placirt. Ihre beste dies- 
jahrige Leistung War ihr Sieg in dem classischen Ashland 
Stake zu Lexington, bei welchem Rennen sie trotz mise- 
rabler Bahn — sie war knietiel — das dritte, vierte und 
fünfte Stechen in den bemerkenswerthen Zeiten 


von 


2:12%,, 2:12%, und 2:12%, überlegen gegen sine 
Reihe der beslen Traber Amerikas, darunter auch Tommy 
Britton, gewann, Bemerkt sei, dass sie zu wiederholten 
Malen auf Platz ungefahr 2:08 verrieih. Entsprechend 
ihren Leistungen war ihr Ankaufspreis auch ein sehr 
hoher; die Firmen Morgenstern & Ruzicka und Spitz 
erwarben sie gemeinsam. 


VERSCHIEDENE ZUCHTRENNEN hat der 
Wiener Trabrenn-Vereın wieder nen ausgeschrieben. Diese 
Rennen, deren Proposilionen die Leser ubrigens an anderer 
Stelle finden, sind: das Zuchtfahren für Dreijahrige 1901, 
der Austria-Preis 1901, der Jugendpreis für Zweijahrige 
1901, das Vindobona-Handicap 1901, der Carl Bürger- 
Preis und der Graf Kälman Hunyady-Preis 1902 aowıe 
schliesslich das Oesterreichische Traber-Derby 1903. Die 
Ausschreibungen sınd im Allgemeinen in dem gewohnten 
Rabmen gehalten, doch weisen sie immerhin verschiedene 
Neuerungen von Wichtigkeit auf, So ist zunachst die 
Dolisung des Traber-Derbys auf 35000 Kronen erhöht 
worden; das Jahr vorher betragt sie bekanntlich nur 
30.000 Kronen, Die Preisvertheiluug ist eine andere als 
bisher. Erstens Würde ein sechstes Geld geschafen, dann 
wurden der dritte, der vierte und der fünfte Preis erhöht, so 
dass die Dolirung des Rennens jelzt folgende ist: 15.000, 
5000, 4000, 3000, 2000, 1000 Kronen gegen 15.000, 5000, 
3000, 1500, 500 Kronen vordem, Mit dem Preise wurde 
auch die Summe der Einsatze für das Derby von 300 auf 
350 Kronen erhöht; das Plus ist auf die beiden letzten 
Eivsatztermine vertheilt. Ausgenommen ubrigens das Derby 
und den Carl Bürger-Preis sind die Eiosatze bei den neu aus- 


geschriebenen Rennen um ein Jahr spater als bisher zu 
tum. 


Henn 
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EIN NEUER COURS. 


Unter diesem Titel gehen uns von geschalzter Seite 
die nachstehenden bemerkenswerthen Ausführungen zu, 
welche wir — ohne ubrigens pro oder contra Stellung zu 
nehmen — unseren Lesern schon aus dem Grunde nicht 
vorenthalten wallen, weil sie angesichts der bevorstehenden 
Generalversammlung des Wiener Regalta-Vereines gewiss 
actuel) sind: 

Trotzdem der Rudersport wiederholt und mit Recht 
als der schönste und gesündeste aller Sportzweige an. 
erkannt wurde, will es merkwürdigerweise bei uns mit der 
Entwicklung, so wünschenswerih sie auch ware, nicht in 
dem Maasse vorwarts gehen wie anderswo. Diese Er- 
keontuiss musste naturgemiss zum Nachdenken heraus 
fordern und das Bestreben zeiligeo, auf Mittel zu sionen, 
wie der Ruderei bei uns aufzubelfen ware. 

Es wird von vielen Seiten der Einwand gemacht, 
die Ausübung des Rudersports koste den jungen Mann, 
der ja in erster Linie berücksichtigt werden mnas, zu viel 
Geld. Nicht jeder junge Manu sei io der angenehmen 
Lage, solche materielle Opfer bringen zu konnen, nachdem 
er ja meistens entweder am Beginne seiner Laufhaha steht 
oder aber noch nicht einmal soweit gelangt ist Er sel 
demnach ausser Stande, einem Vereine beitreten zu konnen, 
Dieser Einwand ist falsch und ungerecht, In Wirklich- 
keit wied gerade durch das Rudern der junge Mann in 
erster Linie vonVielem abgehalten, was unter Umstaaden 
sebr theuer ist und den jungen Mann, abgesehen vom 
sitilichen und gesundheitlichen Standpunkte, auch wirth- 
schaftlich ruinirt, 

Ferner wird auch aflmals noch der Umstand als 
hemmend für die Entwicklung der Baier betrachtet, 
dass m jedem Rndervareioe eine gewisse Abgeschlossen- 
heit heirsche, welche Vielen den Eintritt io denselben 
verwohre, Dass auch dies grundfalsch ist, braucht wohl 
nicht erst bewiesen zu werden 

Die Ursache muss also doch anderswo liegen. Die 
Vereine — und deren gibt es ja gewiss genug — sind 
sicherlich bestrebt, ibre Mitglieder möglchst zusammen- 
zuhrlten nnd neue zu gewinnen, Will man also genuuer 
nachforschen, so wird es vor Allem nofort klar, dass in 
erster Unie die vollständige Theilnahmslarigkeit sowohl 
auf Seite der höchsten und höheren Kreise ala auch anf 
Seite der berufenen Behärden und Aemter die Grond- 
ursache ist, warum es trotz verzweifeller Anstrengungen 
nicht möglich ist, vorwarts zu kommen. 

Nachdem man zur Liebe Niomanden zwingen kann, 


mussen eben diene Kreise durch Thaten überzeugt 
werden, Es bedarf einer andaneraden, wirksamen Propa- 
ganda, damit das Voruriheil, welches in dieren Kreisen 


zu herrschen scheint, sich nach und nach verflüchtigt. 
Dies zu erreichen {nt in erster Linie Aufgnbe des 


Regnttu-Vereinen, der die führende Körperschaft der 
Wiener Ruderer darstellt, Dass dies nicht in vollem 
Mannse, so wie es wünschenswerth Ist, geschieht, durfte 


wohl keiner Einwendung begegnen. Es ist daher der Ge: 
danke wiederholt wachgerufen worden, diese Körper- 
schalt, deren Organisation allein schuld su sein scheint, 
dass die Entwicklungseurve nur langsam, sehr langsam 
ansteigt, umzugeslalten. Dione Umgestaltung musste der- 
artig sein, dass sie es ermöglicht, ın Hinkunft nicht nur 
nothgedrungen Regatien zu veranstalten und blos das un- 
umganglıch Nothwendige zur Zusammenschweissung der 
Wiener Ruderer zu leisten, sondern auch Mittel zu finden, 
= etdi geg Damen etsa o 
reicht werden kann. 

In Folgendem sollen die Mittel angedeutet worden, 
durch welche dies geschehen konnte, 

Im Wesentlichen muss vorerst mit Nachdruck be- 
toat werden, dass die bisherige Leitung des Wiener Re- 
galla-Vereines keineswegs der Unihatigkeit geziehen 
werden darf; im Gegentheile, man wird derselben gerne 
und rückhaltlos das Zeugniss ausstellen, dass sie immer 
das Beste angestrebt und zum Theile auch erreicht hat, 
Wir verweisen dienbezüglich auf den ausnahmsweise gün- 
sligen Cassabericht des heneigen Jahres 

Nıchisdestoweniger kann man es sich nicht ver- 
heblen, dass zufolge der hemmenden bisherigen Organisa- 
tion der Vereinsleitung Vieles ocht mit der wunschens- 
warthen Exactheit und so schneidig als erforderlich ge- 
macht wurde. 

Jeder eingeweihte Kenner der Wiener Ruderver- 
haltnisse muss aich darnber einig sein, dass die grosse 


Anzahl von Verwaltungsmilgliedern — im Comité sind 
deren bis zu 25 Mann vorgesehen — der Entwicklung 
der Rudersache hinderlich ist und sein muss; sei es 


wegen des Umstandes, dass viele Köpfe vielerlei Mei- 
mungen haben und jeder Einzelne bestrebt ist, seine 
Meinung zur Geltung zu bringen, sei es auch deshalb, 
dass jeder einzelne Verlreler, und wenn er es auch nach 
sa ehrlich meint und sleis beibeuert, dass er nur zum 
Besten der ganzen Rudergemeinde arbeilen wolle, ohne 
jede bose Absicht dennoch, und zwar mit Begeisterung zu- 
machst dasjenige vertheidigt, was ihm zum Wohle seines 
eigenen Vereines erspriesslich erscheint. 

Die beiden Ausschusskörper des Wiener Regatta- 
Vereines, das Directorium und das Comité, sind in ihrer 
heuligen Zusammensetzung doch, was man dagegen auch 
einwenden wolle, nur eine Interessentenvertretung der 
einzelnen Clubs. Jeder Club hat den Anspruch, seine 
Delegirten der Anzahl seiner Mitglieder entsprechend in 
den Wiener Regatta-Verein zu enisenden, und wird natur- 
gemass trachten, vor allen Dingen seine eigenen Interessen 
vertreten zu wissen. 

Die Interessentenvertretung nun hat bekanntlich sogar 
im Staatswesen schon abgewirlhschaftet. In dieser grossen 
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Organisation bricht sich die Einsicht Platz, dass die 
Berücksichtigung der Einzelinteressen in ihrer Summe 
nicht die Wahrung des Gresammtinteresses bedeulet, son- 
dern nur so weit sick das Einzelinteresse mit dem Inler- 
esse des grossen Ganzen deckt, Anspruch auf Berücksich- 
tigung hat. 

Allerdings bat der Staat die Mittel ia der Hand, 
seine Burger, auch wenn sie überzeugt siad, dass sie nicht 
in der besten aller Welten leben, festzuhalten und ihre 
Leistungen for die Allgemeinheit zu fordern, wahrend das 
Vereinswesen es bedingt, daas jedem einzelnen Miıtgliede 
nach Möglichkeit die Befriedigung seiner Ansprüche zu- 
theil werde, Da heisst es aber, sich von diesem eng- 
herzigen Standpunkte durch einen grossen von idealen 
Bewegpründen geleiteten Entschluss Joszumachen, 

Deu Beweis fur dhe Richtigkeit dieser Behauptung 
zu erbringen, wurde nicht schwer (allen jedoch zu weit 
fuhren und die Bloslegung so mancher Details erfordern, 
was hier Jieber vermieden werden soll. Es möge sich 
eben jeder von seinem Vereine in den Wiener Regatta- 
Verein delegirte Vertreter fragen, in welches Dilemma er 
gerathen ware, wenn er bei Abstimmung über eine seiner 
Ueberzeugung nach dem Rodersport im Allgemeinen 
färderliche, jedoch im gegebenen Falle seinen eigenen 
Verein schädigende Frage ın einem Sinne gestimmt hatte, 
durch den sein Verein beuachtheiligt erschemt, 

Die Aufgabe des Wiener Repatta-Vereines ist nach 
seinen Satzungen die Förderung des Rudersporls, wenn 
auch nur durch den Satz: »darch Veranstaltung van 
Bootweitfahrten und sonstigen Rudersportfestene ausge- 
drückt. Durch die Annahme der Wahl hat der Delegirte 
somit auch die Verpflichtung übernommen, im Geiste 
dieser Bestimmung zu wirken. In welchen Zwiespalt mit 
der Liebe zum eigenen Club wurde er aber mm oben an- 
gegebenen Falle gerathim au alien = 
seine Vereinsangehörigen daza sagen würden ! 

Es handelt sich also darum, nunmehr eine Orga- 
nisation im Regatia-Verein zu schaffen, welche Ge- 
währ dafur. biete, dass die Hochhaltung des Allge- 
meininteresses der Leitstern des Wiener Regalla- 
Vereinen w 

Frerlich ist es leichter, derlei Gesichtspunkte theo- 
retisch zu erorlern als praktisch festzustellen, Wenn der 
Versuch im Folgenden gemacht wird, mit positiven Vor- 
schlagen auf den Plan zu treten, so möge dies nicht so 
aufgefasst werden, als ob dadurch schon das letzie Wort 
in dieser Angelegenheit gesprochen werden solle; 1m 
Gegentbeile, es möge dadurch die Wiener Ruderschaft 
angeregt werden, sich darüber pründlich auszusprechen, 

Die Probe auf die Richtigkeit dieses theoretischen 
Exempels muss die Praxis liefern, 

Im Nachstehenden folgen num die werentlichsten 
Punkte eines Vorschlages, welcher diesbezüglich der am 
4. December stafindenden Havpiversammlung des Wiener 
Regatia-Vereines zur Berathung vorgelegt werden wird: 

Erstens, In Anbetracht des Umstandes, dass ela 
so grosser Körper wie der bisherige Ausschuss (Comite 
und Directorium) in Folge seloer Schwerlalligkeit nicht 
leicht zu dirigiren ist, ware diese Organisation aufzulösen 
und soll an Stelle des Direcioriums und des Comilés ein 
aus 6 bis 7 Mitgliedern bestehender Ausschuss, welcher 
von der Hauptversammlung zu wahlen ist, treten, 

Dieser Arbeitsausschuss besteht nach Möglich- 
kelt aus je einem Vertreier der dem Wiener Regutta- 
Verein angehörigen Rudervereine, 

Er soll alle Jahre von der Hauptversammlung neu 
gewahlt werden, Die Functionen desselben vertheilen 
sich auf 

einen Prasidenten (Obmann), 

emen Viceprasldenten (Obmunnstellvertreter), 

zwei Schriftführer, 

einen Sackelwart, einen Mnterialverwalter 
Mitglied ohne besondere Functi 

Es steht demselben frei, sich im Bedarfsfalle nach 
Belieben zu erganzen, d. h. Herren zur Hilfeleistung bei 
grossen Veranstallungen heizuziehen. Io diesem letzteren 
Falle ist hauptsachlich auf solche Mitglieder des Regatta- 
Vereines Rucksicht zu nehmen, welche in Pressangelegen- 
heiten bewandert sind und über die erforderliche Fach- 
kenntniss verfügen 

Der Arbeitsunsschuss — oder wie er sonst heisst — 
ist der Hauptversammlung verantwortlich für sein Thun 
und Lassen, hal aber volle Handinngsfreiheit, 

Damit jedoch die Arbeilen diases Ausschusses in 
keiner Weise von Clubinteressen beeinflusst und damit 
unter Wahrung der gleichen Rechte für alle Ruder- 
vereine Erspriessliches geleistet werde, wird demselben 
eine Art Behörde mebengestellt, welche die Pflichten und 
Rechte eines Aufsichtsralhes ausübt, 

Diese Aufsichtsbehorde — Name ist Nebensache — 
setzt sich aus 4 bis 5 unabhangigen Fachmannern auf 
dem Gebiete des Rudersports zusammen, welche wahrend 
der Dauer ihrer Mandalsausübung keinem der im Wiener 
Regatia-Verein vertretenen Rodervereine als ausübendes 
Mitglied angehören durfen. 

Der Arbeitsausschuss ist das vollziehende Organ der 
Sportbehörde und somit dieser verantwortlich. Die Sport- 
behörde wird von der Hauptversammlung mit Stimmen- 
mehrheit erwahlt und ist dieser verantwortlich, 

Der von der Hauptversammlung zu erwahlende 
Prasident (Obmann) des Arheitsausschusses führt den Vor- 
sitz in den Sıtzangen der Sportbehörde und des Arbeits- 
ausschusses, 

Es steht jedem Milgliede des Wiener Regatta- 
Vereines frei, schriftliche Antrage au die Spartbehorde zu 
stellen, und müssen dieselben in der nachsten Sitzung 
in Beraihung gezogen werden. Diese Sitzungen Anden 
mindestens einmal monatlich statt 

Jedes Mitglied der Aufsichtsbehorde hal Sitz und 
Stimme in den Sitzungen das Arbeitsansschuases, und and 
dieselben demgemass zu jeder Sitzung einzuladen. Es ist 
ein olficielles Vereinsorgao zu ernennen; als solches wird 
die »Allgemeine Sport-Zeitunge bestimmt. 

Demzufolge soll jede Sitzung, sowobl diejenige der 
Aufsichtsbrharde als auch die des Arbeitrausschusses 
der „Allgemeinen Sport-Zeitung« bekannigegehen und 
ihr sofort ein Protokollauszug von derselben übermittelt 
werden. Das officielle Sportorgan veröffentlicht unler der 


und ein 


Voraussetzung, dass dte im Absafze vorher verzeichnele 
Bekanntgabe statigelunden hat, die Beschlusse und Proto- 
kolle, 

Es werden demnach die betreffenden Paragraphe der 
bisherigen Satzungen abgeandert. 

Zweitens. Die Hauptversammlung beschlicsse ferner 
eine Geschäftsordnung mit folgenden Weisungen für die 
Aufsichtsbehorde und den Arbeitaausschuss. 

Die Aufsichtsbehorde soll mit ihrem ganzen Ein- 
fosse dahin wirken, dass das Ansehen des Wiener Re- 
gatla-Vereines in jeder Beziehung gehoben wird, sie soll 
sich mit Persönlichkeiten und Behorden in Verbindung 
seizen, um Fracht- und Beförderungserleichterungen Te 
Boole und Raderer zu erlangen; ein Hauptaugenmerk 
ware auf Erlangung von Staats-' und, wenn nur irgend 
moglich, Kaiserpreisen zu richten, 

Sie soll bei den Unterrichtsbehörden vorstellig 
werden und das Schüilerrudern in jeder Weise befürworlen, 

Es soll nicht nor in ruderischer Beziehung Propa- 
ganda gemacht werden, soweit dieselbe nicht gegen den 
sportlichen Charakter verstösst, sondern anch darauf Ge- 
wicht gelegt werden, dass solche Persönlichkeiten, welche 
dem Vereine ferne sieben, demselben aber von Nutzen 
sein könnten, herangezogen werden. 

Nachdem nach bekanntem Ausspruche den Ruderern 
vur durch die Ruderer geholfen werden kann, soll die 
Aufeichtsbehorde hauptsachlich trachten, at den Ruderern 
selbst in Verbindung zu treten und ein Einvernehmen zu 
erzielen, wenn es gilt, am hiesigen Platze, io der Provinz 
oder aber im Anslande Regatten zu beschicken. 

Dadurch sollen die Harten und Kanlen des Club- 
siandpunktes gemildert und ein Verhaltniss angehahnt 
werden, welches das gedeihliche Zusammenwirken aller 
Factoren im Wiener Repatta-Verein ermöglicht. 

Drittens. Der Wiener Repatta-Verein beantragt 
beim vachsten Radertage des Österreichischen Ruder- 
Verbandes die Abanderung des betreffenden Paragraphen 
des Grundgesetzes dahin, dass in Hinkunft einem Vereine 
die Möglichkeit geboten werde, beim Distauzrudern in 
zwei oder mehreren Booten starten zu dürfen. 

Diese Antrage, welche übrigens in ähnlicher Form 
schon im Vorjahre dem Regalta-Vereios-Comit6 zur Be- 
rathung vorgelegt, jedoch damals als nicht spruchreif ab- 
gelehnt wurden, empfehlen sich in Folge der Belebung, 
welche sie w die Organisation des Wiener Regatta- 
Vereines bringen wurden, zur Annahme, umsomehr als 
sich alle Anderer des Wiener Repatta-Vereines darüber 
klar sein müssen, dass die Gesammtinleressen der Wiener 
‚Ruderschaft nur gewinnen koonen, weon die Aufmerksam- 
keit wetter Kreise, welche andererseits ja nur durch forsche 
Mittel erweckt werden kann, awf die Wiener Ruderschaft 
gelenkt wird, 

Das Eine ist gewiss sicher, wle auch die Enischeidang 
fallen möge; Alle Wiener Ruderer sind eins In dem 
Glauben an die Zukunft ihres schonen Sporls, 

Dem sae = — aed air ag Kat ahed 
— gleichen Sinnes sein mit denen, die das Hell ja der 
Devise suchen: e Volldampf voraus !e 


NOTIZEN. 


IN HAMELN findet die nachstjahrige Regatta des 
Nordwestdeutschen Ruderverbandes statt, nicht wie in 
unserer letzten Nummer irrthümlich bemerkt war, in 
Hannover. 

WALLACE ROSS, der hervorragende englische 
Berufsruderer, bekannt durch seinen Kampf um die Welt- 
meisterschaft mit dem berühmien australischen Ruderer 
William Bench, ist vor Kurzem vom Schlag getroffen 
worden. Er ist gof einer Körperhalfte vollkommen gelabmt 
An seinem Aulkommen wird gezweifelt, 


IN FRANKREICH ist die Einigung zwischen 
der Fedération française, d. $. den Geldpreisruderern, und 
den der Union des Sociétes françaises des Sports athlétiques 
angehörigen »Amateurs purse in's Stocken geraihen, Die 
Ratification des Vertrages zwischen beiden Verbanden, 
wonach die Fäderalion die Geldpreise aufgibt, wahrend 
die Union die Ruderer der Federation als Amateurs an- 
erkennt, ist wieder verschoben worden. Sie dürfte nicht 
var dem 11. Marz erfolgen, an welchem Tage die Federation 
ıhre Hauptversammlung abbalt, das deshalb, weil die der 
Federation angehörigen Unterverbande von ihrem Rechte, 
zu jeder Satzungsänderung Antrage zu stellen, Gebrauch 
machen wollen. 

R. B. ETHERINGTON-SMITH, einer der besten 
Verirelet der »Cantabse bei deu Achterweitkampfen 
zwischen den beiden Universitäten Oxford und Cambridge 
in den letzten zwei Jahren, wird bel dem nachstjahrigen 
‚Achtetrennen im Boote von Cambridge fehlen. Etherington- 
Smith, der dem First Trinity College angehört und im 
Vorjahre bekanntlich Nr. 5 im stegteichen Achter der 
»Hellblauen« innehatte, erwarb sich namlich vor Kurzem 
an seiner Universilat den Grad eives „Baccalaureuse und 
steht daher unmiltelbar vor seinen Schlussstudien. Die 
überreichliche Beschäftigung mit denselben gestattet es 
ihm nicht weiter, zu trainiren. Dürch sein Fehlen dürfte 
Cambridge gegenüber den Dunkelblauen eine erhebliche 
Schwachung erleiden, denn ein entsprechender Ersatz für 
ibn wird schwer 2u finden sein, Er war nicht nur einer 
der bestausgebildeten, sondern auch einer der krafligsten 
Ruderer in dem Boote der Cantabs. Sein Gewicht gibt 
hierüber den beslen Aufschluss. er wog, in vollendeter 
Rennverlassung, 12 Stones 10 Pfund = 80%, Kilo- 
vom 

DER NACHSTE ACHTERWETTKAMPF zwi- 
schen den beiden englischen Universitalen wirft, wenn er 
auch noch in weiter Ferne sieht, dach schon seine 
Schatten voraus. Sowohl in Oxford wie in Cambridge 
namlich hat man bereits die „Trial Eigths«, die Versuchs- 
achter zusammengestellt. Von Oxford wurde bisher nur 
einer herausgebracht; seine Form ist nicht schlecht, aber 
im Boote fehlt es ein wenig an Gewicht. Es sınd fünf 
Ruderer unter 75 Kilogramm darunter Von Cambridge 
sind bereits zwei Versachsachter auf dem Wasser, Das 
Gewicht der Manhschaften ist zwar im Mittel nicht so 


gross, ala man erhoffte, aber die Leute sind Immerhin 
stark genug, um einen entsprechenden Ersatz fur die Ab- 
gange zu ermöglichen, welche das Cambridge-Boat dies- 
mal gegen früher aufzuweisen haben wird. Nicht weniger 
als drei Leute von der siegreichen diesjahrigen Mann- 
schaft dürften bei dem kommenden Wetikampf fehlen. 
Ueber die derzeitige Form der zwei Cambridge-Achter 
herrscht übrıgens nicht gerade eine Stimme des Lobes. 
Nach Ansicht englischer Fachleute weisen sie vor Allem 
zwei eclatante Fehler auf: den völligen Mangel des langen 
Körperschwingens und jenen des vichligen Biegens der 
Hüften. Bei dem Bestreben, möglichst »langn zu rudern, 
d. h. einen möglichst ausgiebigen Zug zu machen, resul- 
titt dann aus den vorgenannten zwei Mangeln der Folge- 
fehler, mit vorgebeugten Schultern und gekrümmten 
Rücken zu arbeiten. Daher Jassen sie auch, was übrigens 
leider in Cambridge allgemein der Fall, das »Fangen des 
Wasserse, das »catching Ihe water, namlich das blito. 
artige Beginnen des Zuges im Moment, wo die ausserste 
Weite beim Ausgreifen erreicht ist, vermissen, Em end- 
giltiges Urtheil über die Cambridge-Mannschalten wird 
man allerdings erst abgeben konnen, wenn sie Jangere 
Zeit im Achter gearbeitet haben. 

IN CAMBRIDGE wurden am vorigen Donnerstag 
die »Colquboun Sculise entschieden. Sie sind enen 
der elastischen Weltrudera Englands, und zwar, wie schon 
der Name andeutet, ein Einserrennen. Gegründet wurden 
sie 1887. In diesem Jahre stiftete ein gewisser M, P, 
Colquhoun dem Lady Margaret Boat Club in Cambndge 
einen ımmerwahrenden Herausforderungspieis; der Lady 
Margaret Boat Club widmete dann im Jahre 1849 den- 
selben der Universitat Cambridge, mit der Bedingung, 
dass damit ein alljährlich auszutragendes Einserrennen 
für Angehönge der Universitat doit werde, Seit dieser 
Zeit wird das Rennen auf dem Cam, dem kleinen 
Flüsschen, an dem Cambridge liegt, ausgerudert ; bis zum 
Jahre 1842 wurde es auf der Themse zwischen Putney 
und Westminster ausgelragen. Der Herausforderungs- 
preis besteht in zwei gekreuzten Riemen aua Edelmetall; 
in der leizten Zeit erhalt der Sieger ausserdem noch 
einen Pokal im Wertbe von 20 Guineen und den Titel 
»Meister auf dem Cams, Heuer waren die Colquhoun 
Sculls von nicht weniger als 10 Ruderern besiritien. Dh 
der Cam in Folge seiner geringen Breite das gleichzeitige 
Starten van mehr als drei Ruderern nicht erlaubt, so 
mussten Vor- und Zwischenrennen abgehalten werden. In 
dem ersten der ver nothwendigen Vorrennen, die 
schon am Dienstag staltfanden, schlug C, J. M, Adie 
vom First Tiinity College A. P. Manning vom Peter 
house College nach Gefallen. Dem dritten Theilnehmer, 
TH Gobbon von Third Trinity, brach der rechte Riemen 
auf halbem Wege, Daa zweite Vorrennen gewann 
R. H. Sanderson von First Trinity gegen H. P. Croft 
von Trinity Hall wod G. A, Kirk vom Lady Margaret 
Boat Club mit guten BU Ellen Vorrprung; im dritten 
slegte ©. M. Steele von Trinity Hall gegen H. Crofton 
von First Trinity und seinen Colleggenossen H. F. Farqu- 
harson, während im vierten Vorrennen R. H. White- 
head vom Clare College über die Bahn ging. Am Mitt- 
woch schlug dann Steele im ersten Zwischen- 
rennen Whitehead in grossem Style, im zweiten 
unterlag Adie ganz knapp gegen Sanderson, sa dass also 
Letzterer und Steele fie die Entscheidung Donnerstag 
qualihieirt waren. In dieser kompften die Beiden den 
ganzen Weg hindurch einen harten Bord an Bord-Kampf 
aus, und erst im letzten Viertel der Reise gelang er 
Sanderson, seinem zahen Gegner etwas Boden abzu- 
gewinnen. Er siegle schliesslich mit einer und einer halben 
Tonge. Die 9400 Meler lange Rennstrecke brachte er in 
8:06 hinter sich 


MR. C. OLIVER ISELIN, der erste Eigenibumer 
der Pokal-Vertheidigeria „Columbia, soll sich entschlossen 
haben, die Amerika-Trophae fernerhin nicht mehr zu ver 
tbeidigen, sondern diese Aufgabe Anderen zu überlassen 
Weniger glaubwürdig erscheint die gleichzeitig verlaufende 
Nachricht, dasa Mr. Nat. Herreshof keme Yachl mehr tur 
den England- Amerika- Weltkampf bauen will Die 
aColumbiaa worde ebgetakelt wnd wird wahrscheinlich 
weder in diesem Winter noch im Frühjahr nach Europa 
kommen 


LUES bad. 


Winter-Schwimmbaseln. Menlag nnd Donnerstag fr Namen, a) 
brigen Tage für Herren, (Luft una Wasser gemärmt.) Nampi 
Douche- nod Wunnen-Ander, Wasserhellansialt. Allen aufa Com: 


Wien, IT. Oberes Donaustrasse Nr- 98. 


Im Verlage der „Allgemeinen Sport-Zeitung“ 


Wien, 1, „Bt, Annahof*, iat erschlenen und durch alle Bach- 
Leger mn 


Des Ruderers Freud’ und Leid! 
T | 


ein überaus humoristisches Werkchen, welches in gelungenen 
Versen und köstlichen Caricaturan das Leben und Treiben des 
Ruderers schildert. Mit 65 Ilustrationen, elegant anngnstättet. 
Profs d 1.0 = M. Bei Franco-Rinsendung des Betra 
erfolgt Francozusendung des Buches per Krouzband. 
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ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


[26. NOVEMBER 1899. 


SCHWIMMEN. 


TERMINE, 


Oise en "en a ee g 


EISLAUFEN. 


TERMINE. 


190%. 
Berlin (Deutsche Meisterschaften) - d 
Berlin (Kuropa-Meistersihafı im Kunmlanfen) . 
wien (Weltmeisterscbaft im Kunstlanfen) 
Budapest (Buropa-Mojstos schaft im Seh 
Davos (Silberner Pokal von Davos) . . 
Klagenfurt (Meistersch. y. Oesterreich im Se 
Ohristiania (Weltmeisterschaft im Schnelllant 


14. Jänner 


AUSSCHREIBUNGEN. 
Wien 1900. 


Internationales Eisweltlaufen, veransialtel vom »Training- 
Eisclube auf der künstlichen Eisbahn des Etablissemenis 
Engelmann, Wien, XVIL, Järgerstrasse Ns. 28. 


Zanstat deg P Jiss 


1 KUNSTLAUFEN um den Ehrenpreis der k. k- 
Keichshaupt- und Residenzstadt Wien, Offen fur Herren- 
Täufer, die eınem Vereine der Internationalen Eislauf- 
Vereinigung angehören und nicht zur Weltmeisterschnft 
genannı haben. Eins. 10K. Dem Ersten »Ehrenpreis der 
Stadt Wiene und goldene Medaille; eventuell silberne 
Medaille dem Zweiten und Dritten. Pflichtübungen (aus 
dem Verzeichnisse der Pflichtübungen ın der vom JTI, Con- 
gesse der Internationalen Eislanf-Vereinigung zu Stock- 
holm 1897 fesigeselzien Weltlaufordoung): Nr. 9, 4, 10, 
19, 22a, 22b, 34a, 244, 32a, 322, dba, 252, 38a, 385. 
Hochste erreichbare Punkizahl 165 Kürubunpen bis zur 
Dauer von fünf Minuten. Vervielfältigungszahl 8. Hochste 
eiseichbare Gesammipnnktzahl 245. 

IL, WELTMEISTERSCHAFT im Kunstlaufen für 
1900, Offen für Herrenlaufer aller Lander. Eins, 12 K 
= 10 M. = 10 Sh, Der Sieger erhalt de goldene 
Meısterschaftsmedaille und den Titel »Meisier der Welt 
im Kunstlaufen für 1900s sowie einen werthvollen Ehren» 
preis; eventuell goldene Medaille dem Zweiten und silberne 
Medaile dem Drites, Ausserdem je eine goldene Medaille 
für die beste Leistung in den Pflichtübungen, beziehungs- 
weise Kürabungen, wenn mindestens drei Bewerber starten. 

A Pflichtübungen. Aus dem Verzeichnisse der 
Pflichtübungen in der vom IIT. Congresse derToternationalen 
Eislauf-Vereinigung zu Stockholm 1897 festgesetzten Welt- 
taufordaung;: Doppeldreier; Nr. 19 RraDveDra— 
LraDveDra, Nr. 13 RreDvaDre—LreDvaDre. Wende: 
Nr. Wa RvaWra—LraWva, Nr. 205 LvaWra—RraWva. 
Gegenwende: Nr. 88a Rve@GWre—LreGWve, Nr. 285 
Lve@GWre—RreGWee, Achter auf einem Fuss 
Nr, 25a Rrae—Lrea, Nr. 250 Lrae—Rrea, Schlangen- 
bogen-Gegendreier: Nr. 38a RveaGDre—Lrea@Dve, 
Nr 890 LeeaGDre-Rres@Dve, Dreier-Schlangen- 
lagen-Dreier: Nr. 35a RraDveaDre—LreDvaeDra, 
Nr. 355 LraDveaDse—RreDsaeDra. Schlinge. 
Schlangenbogen-Schlinge: Nr. 992 RraSraesre— 
LreSrenSra, Nr. 35 LraSracSre— RreSreaSra, Gegen- 
dreier-Schlangenbogen-Gegendreier: Nr. 40a 
RvaGDreaGDve—Lve@DraeG.Dva, Nr. 405 LraGDreaGDre 
—Rve@Drac@Dya, Die Pflichtübungen dürfen nur svom 
Stand ause begonnen werden, d. b. dutch einen einzigen 
Abstoas mit dem Spielfüss, und sind auf jedem Beine 
dreimal zu wiederholen. Höchste erreichbare Punktzahl 255, 

B. Kurubungen. Laufen nach freier Wahl bis 
zur Dauer von fünf Minuten. Vervielfaltigungezahl 14, 
hocbste erreichbare Punktzahl 120. Hochste erreichbare 
Gesammtpuaktzahl 375, Inhaber der Meisterschaft fur 1899- 
Gustav Hugel, Wien 

II PAARLAUFEN (zwei Herren). Kurlanfen bis 
zar Dauer von fünf Minuten. Offen für Herrenlaufer, die 
einem Vereine der Internalionalen Eislauf-Vereinigung 
angehören, Eins. 10 K. für das Paar. Silberne Medaillen 
den Siegern; eventuell auch dem zweiten Paare, 

IV. WEITSPRINGEN. Offen lür Herrenlaufer, die 
einem Vereine der Internationalen Eislauf- Vereinigung an- 
gebören. Eins, 6 K, Dem Ersten Ehrenpreis und silberne 
Medaille, eventuell silberne Medaille dem Zweiten und 
dronzene Medaille dem Dritten. Jedem Laufer sind fünf 
Sprunge mit Anlanf gestattet; gewerthet wird der ein- 
oder beidbeinige beste Sprung. 

V. WETTBEWERR in Specialfiguren, Anzahl fünf, 
Offen für Hertenlaufer, welche zu I ader II genannt haben. 
Goldene Medaille dem Sieger für die bestbewertheie 
Leistung. Zeichoung und Beschreibung der Figuren mussen 
in versiegelten Couverts am Tage vor dem Wettlauf ein- 
gereicht werden. 


Allgemeine Bestimmungen. 


Die Weitlaufen finden statt nach dem Grundgesetze 
der Internationalen Rislauf-Vereinigung und auf Grund 
der vom IIL Congresse der Internationalen Eislanf- 
Vereinigung zu Stockholm am 14., 16., 17. und 18. August 
1897 fesıgesetzten, auf dem IV Congresse der Inter- 
palionalen Eislauf-Vereinigung zu London am 3, 4., 5, 
und 7. Juni 1399 geanderten Wettlaufordnung, 

Das Comité behalt sich etwaig nothwendig werdende 
Aenderungen bezüglich des Orles und der Zeit vor. 

Nenuungsschluss: Montag den 92. Tanner 1900, 
8 Uhr Abends 

Meldungen und Zuschriften sind za richten an: 
Training-Eisclub, Wien, XVII, Jörgerstrasse 28. 

Zeiteintbeilang: Vormittags 9 Uhr Pflicht- 
übungen, Nachmittags 2 Uhr Kurlanfen, anschliessend 
die übrigen Concurrenzen, 

Eisfache = 3300 Quadratmeter, abgesteckte Kunst- 
haufbahn 30 X 60 Meter. 


Klagenfurt 1900. 


auf dem Wörthersee, veranstaltet 
Eislauf- Verein = Wärthersees 


Schnelllanfen vom 


Sonntag den 11. Februar. 


MEISTERSCHAFT des Ocsterteichischen Eislauf- 
Verbandes für 1900. Offen für Herrenlaufer der Verbands- 
vereine. Strecke 560, 1000 und 5000 M. Eins. 10 K 

Der Sieger erhalt den Titel »Meister des Oester- 
rerchischen Eislauf-Verbandes im Schnelllaufen für 1900«, 
eine goldene Meisterschaftsmedaille, gestiftet vom Oester- 
reichischen Eislauf-Verbande, und einen Ehrenpreis, ge- 
geben vom Eislanf-Verein » Wörthersec«, 

Das Laufen wird nach den Satzungen des Oester- 
reichischen Eislauf- Verbandes abgehalten, 

Meldeschluss 9. Februar 1900, 8 Uhr Abends, 

Meldungen und Anfragen sind zu richten an den 
Eislauf-Vereio »Wörtbereee« in Klagenfurt. 


Davos-Plalz 1900. 


veranstaltet vom Internationalen Schliti- 
schub-Cjab »Davos«. 


Samstag den 10, und Sonntag den 11. Februar, 


I. SCHNELLLAUFEN um den silbernen Pokal 
von Davos, Offen für Herrenlaafer der Internatlonalen 
Eislauf-Vereinigung. Einsatz für die fünf Strecken 509, 
1000, 1500, 5000 und 100GO M zusammen 20 Fres, Für 
jede der fünf Strecken. I. Preis: eine silberne Medaille 
und ein Ehrenpreis im 'Werthe van DU Fres, nach Wahl 
des Gewinners, eventuell IL Preis eine sılberne Medaille, 
eventuell TIL. Preis eine bronzene Medaille. Der Sieger 
über mindestens drei dieser fünf Strecken erhalt die grosse 
goldene Medaille und den silbernen Pokal von Davos 
(Werth 500 Pre), Gewinnt kein Lauter drei Sirecken, sa 
ist derjenige Sieger, welcker die niedrigste Summe der 
Flatzziflern für alle fünf Strecken hal, ber gleicher 
Summe entscheidet die kürzeste Gesammtzeit. Bedingung 
hiebei ist, dass der Beireffende sich an den Laufen über 
alle fünf Strecken betheiligt und die Strecken auch 
sarmtlıch vollstandig darchlauft. Weber Ausnahmen in 
letzterer Beziehung entscheidet der Schiedsrichter, Der- 
jenige Steger einer Strecke, welcher gleichzeitig den be- 
stehenden Weltrecord für diese Strecke schlag, erhalt 
eine goldene Recordmedaille, 

D. KUNSTLAUFEN um den silbernen Pokal von 
Davos. Offen für Herrenlaufer der Internationalen Eislauf- 
Vereinigung. Eins. 20 Fres, I, Preis: eine grosse goldene 
Medaille nebst dem silbernen Pokal von Davos (Werth 
500 Fres), eventuell IT, Preis: eine silberne Medaille und 
ein Ehrenpreis im Werthe von 50 Fres. nach Wahl des 
Gewinnere, eventuell III, Preis: eine bronzene Medaille, 
Phiohtübungen; Folgende Nummern des Verzeichnisses 
der Pflchtübungen zur Wettlaufordnung der Internatio- 
nalen Eislauf-Vereinigung, genehmigt auf dem Siock- 
holmer Congrerse am 14, 16., 17. und 18. August 189 
Nr Ya, Oh Dreier: RveDra, LraDve, LveDra, RraDve, 
Nr. 200, Wb Wende: RvaWta, LraWva, LvaWra, 
RraWva Nr. 23a, 285 Gepenwende: RyeGWre, 
Lre@Wve, LveGWroe, RreGWve. Nr. 28a, 282 
Schlangenbogen - Doppeldreier: RvaeDraDve, 
LveaDreDos, LvaeDraDve, RveaDreDva, Nr. 88a, 385 
Sehlinge-Schlangenbagen Sch) ng e: RvaSvaeSve, 
LveSveaSva, LvaSva@Sse, ReeSvenSva. Nr. 41a, 412 
Gegendreser « Schlangenbogen - Gegendreier: 


Eisweitlaufen, 


RraGDveaGDre, LreGDvaeGDra, LraGDveaGDre, Rre- 
GDvae@Dra. Huchste erreichbare Punktzahl 160 
Kurlaufen bis zur Dauer von fünf Minuten. Ver- 


vielfaltigungszahl B; hochste erreichbare Punktzahl 80. 
II, SCHNELLLAUFEN für Schüler und Kinder, 


Zeiteintheilung. 
Samstag den 10, Februar 
Anfang Il Uhr Vormittags. 


. Schnelllaufen, Strecke 1000 M, 
. Kunstlaufen, Pflichtübungen. 
, Schnelllaufen, Strecke 500 M. 


Pause 
Anfang 2 Uhr Nachmittags. 
. Schüler-Schnellleufen, Strecke 1000 M. 
. Schnelllaufen, Strecke 5000 M. 
Sonntag den 11. Februar. 
Anfang 11 Uhr Vormittags. 
Schnelllaufen für Knaben, Strecke 500 M., 
. Kunstlaufen, bungen 
Schvelllaufen, Strecke 1500 M. 
Pause. 
Anfang 2 Uhr Nachmittags. 
Schnelllaufen für Madchen, Strecke 500 M, 
Schnelllaufen, Strecke 10.000 M 
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Für dıe Meldungen zu den Laufen, für die Laufen 
selbst und für due Verleihung der Preise ist die Weit- 
laufordnung der Internationalen Eislauf- Vereinigung maass- 
gebend. Ausgenommen hievon sind die Schnelllaufen für 
Schüler und Kinder. 

Meldeschluss für Bewerber und Richter: 8 Februar 
1900, 8 Uhr Abends. 


NOTIZEN, 


MIT DER EUROPA-MEISTERSCHAFT im 
Kunstlaufen, welche am 21. Janner n. J. 19 Berlia aus- 
getragen wird, sollen, einem Beschlosse des Berliner 
Schlitischwh-Clubs zufolge, nach ein Junior-Konstlaufen, 
ein Senior-Kunstlaufen, ein gemischles Paarlaufen (für je 
eme Dame und einen Herrn) und ein Paarlaufen für 
Herren verbunden sein. Ein Schnelllanfen beschloss der 
veranstaliende Verein nicht abaubalten. 


DIE DEUTSCHEN MEISTERSCHAFTEN im 
Eislaufen werden diesen Winter in Berlin abgehalten 
werden. Der Deutsche Eislauf-Verband übertrug ihre Ver- 
ansialtung namlich den Berhwer Verbandsvereruen, welche 
sie am 14. Jaoner zur Entscheidung zu bringen haben. 
Die Meisterschaften dürften jedenfalls dadurch eive Ein- 
busse erleiden, dass der giōsste Eislaufverein der deutschen 
Reichshavptstadt, der Berliner Schliifschub-Club, hei ihnen 
nicht mitthun wird. Er gehört bekanntlich dem Deutschen 
Eislauf-Verband nicht mehr an, seit dieser aus der Inteı- 
nationalen Eislauf- Vereinigung ausgetreten ist. 


FUR DIR WELTMEISTERSCHAFT im Kunst- 
laufen pro 1900 bat det »Training - Eisclobe, dem be- 
kanntlich ihre Durchführung übertragen wurde, nunmehr 
die Propositionen versendet. Dan Weltmeisterschafts-Meeting 
im grossen Ganzen ebenso geplant wie das des Vor- 
jahres, das bekanntlich durch die Unpunst der Witterung 
vereitelt wurde. Ausser der Meisterschaft gelangen namlich 
noch ein Weilsptingen und drei Kunstlaufen, darunter der 
Ebrenpreis der Stadt Wien zum Austrag Das Meeting, 
dessen Ausschreibungen wir an gewohnter Stelle publiciren, 
findet auf dem Engelmann’schen Eisplatze statt. Nennungs- 
schloss ist am 29. Januer n. J. 


DIE MEISTERSCHAFT von Osslerreich im 
Schueillaufen wird diesen Winter in Klagenfurt stat: 
finden Der Oesterreichische Eislauf-Verhand übertrug 
Familich ibre Durchführung ebenso wie heuer, wo sie be- 
kanntlich in Folge des milden Winters wicht abgehalten 
werden konnte, dem Klagenfurter Eislauf- Verein »Wörther« 
sees, der die Concurrenz nun für den 11. Febinar n. J. 
ausgeschrieben hat Meldeschluss für die Meisterschaft, 
deren Proposition die Leser Übrigens vollinhalılich im 
olficiellen Thelle dieser Spalte finden, ıst am 9. Februar, 
8 Uhr Abends. Nennungen sind an den veranslaltenden 
Verein zu richten. 

DER EISLAUF-VEREIN ST. PÖLTEN hielt 
am 6, November 1899 seine 27. ordentliche Hauptver- 
sammlung im egenen Vereinshause, Mühlweg Nr, 4, ab, 
Aus dem Rechenschafisberichte ist zu entnehmen, dass 
sich die pecuniare Lage des Vereines bedeulend gebessert 
hat, trotzdem auch in der verflossenen Saison keine gün- 
stigen Eislaufverhaltnisse waren. Dieser günstige Um- 
schwung ist nur der Gemeinde St Pölten und der Spar- 
casse St Pölten zu verdanken, welche den gemein- 
mützigen Verein sa (hatkraftig unterstützt baben. Den 
fortwahrenden Bemühungen des Ohmannes ist es ger 
lungen, Mit) zu finden, um das Bassin ganz wasserdicht 
zu machen, und sieht bereits das Wasser seilt Seplember 
vollhaltig in demselben. Das Sonnenschmizgebaude, welches 
zu erbauen in der vorigen Generalversammlung beschlossen 
wurde, konnte noch nicht ansgelührt werden, und ist 
desseu Bau auf eine spalere Zeit verschoben worden Die 
vom Vereme im Vorjahre beschlossenen neuen Salzungen 
erhielten die Genehmigung der hohen Behörde und liegen 
bereits vor, In den Eisrath wurden folgende Herren ge 


wahlt: Obmann Fraoz Piltner; Öbmannstellvertreter 
k. k. Hauptmann Benjamin Nadherni; Schrift- 
Jübrer Friedneh Sommer, Cassier Franz Sehardi- 


miller; Eisrathsmitgheder: Heinrich Ritter von R ein- 
hardi, Wilhelm Mayer- Kofller, l W. Ober- 
lieutenant; Josef Klose, kk Baurath; Norbert Lernet, 
k k. Hauptmann; Heinrich Wohlmeyrr, Bau 
meister; Franz Zajic, k, und k. Oberlieuienant-Rech 
müngsführer; Ersatzmanner: Pollenz, k. k. Ober 
Heutenant ; slaw Zivotsky; Revisoren: Fıanz 
Zajic, k. k. Oberlientenanr, und Carl Wäss, Kaufmann. 


AUS DAVOS geben uns soeben die Propositionen 
zu für zwei clarsische Cancurrenzen, welche der darlige 
internationale Schlittschuh-Club für aachten Februar aus 
geschrieben hat, Es sind das ein Schnelllaufen und ein 
Kunstlaufen um den silbernen Pokal von Davası. 
Das Schnelllaufen glieder sich in fünf Laufen über 
die Strecken von 500, 1000, 1500, 5000 und 10.00U Meier. 
Jedes dieser Laufen ist mit Preisen für die drei Erst- 
placirten dofirt. Endgiltiger Sieger ist, wer über minde- 
stens drei dieser Strecken gewinnt, oder, falls dies kein 
Laufer vermag, derjenige, welcher die niedrigste Summe 
der Flatzziffern für alle fünf Strecken hat; bei gleicher 
Summe enischeidet die kürzeste Gesummtzeit Der sa er- 
mittelle definitive Gewinner erhalt dann noch eine grosse 
goldene Medaille und einen silbernen Pokal im Werthe 
von 500 Francs. Ueberdies sind für das Schlagen des 
Weltrecords über eine der fünf Strecken goldene Medaillen 
ausgesetzt. Beim Kunstlaufen sind ausser Kürüibungen 
bis zur Dauer von fünf Minuten noch folgende Pflicht- 
ubungen zu machen: Dreier, Wende, Gegenwende, 
Schlangenbogen - Doppeldreier, Schlinge - Schlangenbogen- 
Schlinge und Gegendreier - Schlangenhopen - Gegendreier. 
Hochste erreichbare Punktzehlen sind bei den Pflicht- 
übungen 160, beim Kurlaufen 80. Dem Sieger fallen 
ebenso wie beim Schnelllaufen eine grosse goldene Me- 
daille und ein silberner Pokal au. Beide Concurrenzen 
werden an den Tagen des 10 und 11, Februar n. J. auf 
der Davoser künstlichen Eisbahn ausgetragen werden, 
und zwar in Verbindung mit Schnelllaufen für Schüler 
und Kinder sowie einem Figurenlaufen, das die »Davos 
Branche der englischen »Natıonal Skating Assaciation« 
veranstaltet, Die Meldungen für das Meeting, das natürlich 
international ist, saind bis 8. Februar 1900 abzugeben, 
Naberes siehe: Ausschreibungen. 

DER BERLINER SCHLITTSCHUH-CLUB ver. 
öffentlicht soeben den Bericht über das Geschafisjahr 
1898,99, Wir entnehmen demselben die nachstehenden be- 
merkenswerthen Einzelheiten: „Trotz der ungünstigen 
Welterverhaltnisse ist die Eissaison 1898/99 für den 
Berliner Schlittschuh-Club so gunstig gewesen wie je eine 
zuvor. Die Witlerung war so milde wie seil Jahren nicht, 
denn von den uberhaupt zu verzeichnenden 16 Eislagen 
konnte die Westeisbahn an acht Tagen sogar nur am 
Vormittag dem Verkehr übergeben werden, an Naturbalınen 
war natürlich gar nicht zu denken. Dass unsere Lanfer 
unler diesen Umsianden fasl gar keine Gelegenheit zum 
Training hatten und von vornherein auf die Entsendung 
zu auswartigen Concurrenzen verzichten mussten, ist wohl 
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erklarlich; aber dennoch sind die Erfolge, welche der 
Club im verflossenen Winter auf dem Sportgebiet errungen 
„Hat, gaoz bedeutende. Mit einem Zuwachs an neuen Mit- 
gliedern wurde die Saison begonnen, und bis au! 205 stieg 
die Zabl unserer Mitglieder, welche durch lebhaften Besuch 
der fast allwöchentlichen Versammlungen ihr Interesse an 
den Bestrebungen des Clubs bewiesen. Eine ganz be- 
sondere Auluahme unter unseren Mitgliedern sowie auch 
in der ganzen eissparltreibenden Welt haben sich unsere 
»Mittheilungens erworben, welche nunmehr im zweiten 
Jahrgange erschienen sınd, uud welche dank der Opfer- 
wiligkeit und Arbeitsubernahme einiger Herren sich eine 
geschtete Stellung unter dea Sportzeitschrillen erworben 
haben. Wenngleich auch unsere Cluhcasse durch die ganz 
hedeutenden Ausgaben, welche die diesjahrigen Unter- 
nehmungen mit sich brachten, sebr stark in Anspruch ge- 
nommen worden ast, so war dennoch durch die Opfer- 
willigkeit eloiger Mitglieder ein ım Verhaliniss günstiger 
Abschluss der Caste möglich. Das bedeutendste Ereigniss 
der Saison war das am 4. und 5. Februar abgehaltene 
Wellweisterschafts- und das Centenar-Laufen guter dem 
Prateciorate Ihrer königlichen Hoheiten Prinz und Prinzessin 
Leopold von Preussen Ihre königlichen Haheiten batien 
die Gnade, einen silbernen Pokal für das internationale 
Kunstlaufen zu stiften, den Herr Hügel errang und der 
jetzt auf der Münchener Sportausstellung viel bewundert 
worden ist. Se, Majestat der deutsche Kaiser Wilhelm II, 
der Schulzer alles Sports, hatte die Gnade, die grosse 
goldene Königsmedaille, die überhaupt zum ersten Male 
verliehen, dem Berliner Schlittschuh-Club als ersten Preis 
für das Weltmeisterschafts-Laufen ım Schnelllauf zu ge- 
wahren, Es ist besonders hervorzuheben, dass es auch das 
erste Mal ist, dass ein Kaiser dem Eissport ein sichtbares 
Zeichen semer Huld gegeben hat, Um unser Sportinteresse 
zu bekunden, da wir der Trainingsverhiltnisse wegen keine 
T.äofer entsenden kannten, gingen unser Vorsitzender und 
Herr Talbot nach dem prachtvollen Davos, wo das zweite 
sportliche Ereignis des Jahres stattfand: die Weltmeister- 
schaft im Kunstlaufen. Die Aufnahme unserer Herten war 
wie stets die warmste, und die Bongen nahmen, obgleich 
auch dort mit Wilterungsschwierigkeiten zu kampfen war, 
einen ihrer Bedeutung gemasa würdigen Verlauf. Vom 3. 
his 7. Juni fand iu London der Congress der Internationalen 
Eislauf-Vereinigung statt. Der Berliner Schlittschuh-Club 
war durch seinen Vorsitzenden und Herrn Talbot vertreten 
Die Aufoahme seitens der Naliona! Skating Association 
war geradezu glanzend, und wir konnen mit grosser Ge- 
augthuung anf deu Congress blicken,. Unser Vorsitzender 
ist zum Beisitzer des Vorstandes der Internationalen Eis- 
lanl Vereinigung gewählt. Ferner heiheiligte sich auser 
Club auch noch an der in diesem Jahre stattgehabten All- 
Remeinen deutschen Sportausstellung in München durch 
eine sehr hübsche und werihvulle Sammlung seiner Ehren- 
preise, Zeichnungen, Bilder a. s w, welche auch eine 
üngetheilte Anerkennung gefunden hate Der Bericht 
achliesat: «Wir daoken allen uuseren Mitgliedern, welche 
uns mit Rath und That zur Seite standen, und hoffen, 
dass nuch feruerhin alle Mitglieder am Ausbau unseren 
Clubs mit vollem Interesre weiter arbeiten werden. Moge 
noa das kommende neue Jahrhundert bessere Eisverhalt- 
nisse bringen zum Helle ünseres schönen Einsports.« 


SCHNEESCHUHLAUFEN. 


ZUM SAISONANFANG, 


Bald beginnt wieder die leider so kurse Zeit den 
Schneeschuhlaufens. Die Kurze der Saison erfordert aber 
eine um so intensivere Thaligkeit aller Jener, welche dlesen 
herrlichen Sport pflegen, und darum ist es nothwendig, 
schon frühzeitig die Ziele der wirklichen Freunde des 
Skisports festzustellen. 


aGeirenat marschiren, vereint schlagen» soll auch 
die Devise für die Skilaufer sein. Jeder Einzelne soll in 
seinem Kreise Anhanger werben, sie unterrichten und zu 
leittungsfahigen Läufern heranbilden, Wenn jeder tüchtige 
Laufer in dieser Weise für Verbreitung und Hebung des 
Skisports thatig sein wird, daun wird derselbe das werden, 
wozu er berufen ist, ein volksthümlicher Sport, der 
Vielen ein reines edles Vergnügen schafft und vielen 
Anderen von unschalzbarem praktischen Werthe sein wird. 


Insolange es sich nur um die Befriedigung reio per- 
sünlicher Neigung handelt, ıst die Sache sehr einfach. 
Jeder wablt sich ein ihm und seinen Fähigkellen ent 
sprechendes Terrain und solche Ausflüge, die ihm selbst 
Vergnügen machen, ohne dabei auf sonsl etwas Rück- 
sicht zu nehmen. Damit ist aber dem Sport als solchem 
nur ein geringer Dienst erwiesen, und alle diejenigen bin- 
pebungsvollen Sportsmen und Vereine, die lür die Ver- 
breitung und Vervollkommnung des Skisports Interesse 
besitzen, werden sich andere Aufgaben stellen müssen. 


Die verschiedenen Skivereine fassen ihre Anfgabe 
im Allgemeinen richtig anf, nur ware es wünschenswerth, 
weon sie ihre Thatigkeit nicht nur ausschliesslich auf 
einen bestimmten Ort beschranken worden, sondern ab- 
wechselnd bald da, bald dort möglichst zahlteich sich ver- 
einigen wurden, um durch ihr Beispiel aneifernd, zu 
wirken. Es ist wohl richtig, dass in grossen Stadten ein 
Vebungsplalz sehr leicht erreichbar und bequem gelegen 
sein muss, um den Anfangern die Uebungen möglichst zu 
erleichtern und Gelegenheit zu geben, unler Anleitung 
erfahrener Laufer aich die nölhige Fertigkeit anzuelgnen, 
Durch hahsuchtige Grundeigenthimer sind die Vereine 
in Wien, Baden und Graz gezwungen, die entsprechenden 
Platze za pachten, damit die Uebungen gestattet werden, 
aber daraus folgt nicht, dasa der grässte Theil der Vereins- 
mitglieder sich nur auf diesem Terram bewegt, wie es 
leider zumeist der Fall ist. In Mürzzuschlag, Semmering, 
Lilienfeld etc, wo der Skılaufer uneingenchrankier Frei- 
zögigkeit sich erfreut und fremder Eigennutz ibm keine 
Grenze zieht, da ist die Errichtung eines speciellen 
Uebungsplatzes überflüssig, weil ja der Laufer, so weit 
Schnee liegt, sich ein beliebiges Terrain wahlen kann. 
Nur die Sprungübungen sind an die dazu hergerichteie 
Bahn gebunden, 


Für Uebungsplatze soll, wenn irgendwie möglich, 
die Lage auf der Schattengeite gewahlt werden, damit 
sicht gleich beim ersten milden Lacheln der Sonne die 
Uebungen wegen Schneemangels unterbrochen werden 
müssen. Im Allgememen wird ein viel zu flaches glattes 
Terram gewahlt, so z. B: 


Wien—Pötzleinsdorf . 018° (K1) 
Semmering . 0-16 

München-Taubenberg 0-18 » 
St. Andreasberg am Harz „0-14 e 


Ein Uebungsplatz solle Gelegenheit bieten, auch 
sehr steile Bäschungen bewaltigen zu lernen und 
Hindernisse aller Art zu überwinden, sonst wird der 
Zweck, tüchtige, siutgsichere Laufer heranzubilden, nicht 
erreicht werden 

Nur dann, wenn sich die den Skılauf pflegenden 
Vereine ein ausserordentlich schwieriges Uebungsterrain 
wahlen, werden sie gute Laufer heranbilden konnen. Was 
nützt es, wenn ein Läufer nur vom Michaelerherg in 
Pötzleinsdorf, auf der Gindelwiere bei Mürzzuschlag oder 
auf dem Calvarienberg bei Baden au laufen versteht? 
Wie soll er auf solchem harmlosen Terrain Alles das er- 
lernen, was zu einer grösseren Tonr unentbehrlich ist, 
wenn sie genussreich und ungefährlich sein soll? 

Ebenso wichtig als die Wahl eines geeignelen 
Vebungsplalzes ist es, geeignete Lehrmeister für die An- 
fanger zu finden, Damit liegt es im Allgemeinen noch 
schr im Argen und erblicken wir eine der ernstesten 
Aufgaben der Skivereine darin, den Anfangern gründ- 
lichen Unterricht zu verschaffen, 

Anfanger au unterrichten ist keine sehr angenehme 
Aufgabe, weil der Lehrer verzichten muss, seiner Neigung 
zu folgen. Er muss beim Schüler ansharren, jeden Schritt, 
jede Bewegung beobachten, alle Fehler mit ihm be- 
sprechen, jeden Tric hundertmal vordemonstriren v, s, f. 
Allerdings wird hei solchen gründlichen Unterricht der 
Schüler überraschende Fortschrilte machen, und die Be- 
friedigung Über das Resultat bildet dann einen reich- 
lichen Lohn für die vom Meister aufgewandte Mühe. 

Aufgabe aller wirklichen Freunde des Skisporls, 
welche eine entsprechende Fertigkeit besitzen, ist es, ihre 
Dienste in dieser Weise zur Verfügung zu siellen, dann 
wird auch ein erfrauliches Resultat erzielt werden, So 
lange es aber an hingebungsvollen Lehrmeistem mangelt, 
wırd der achöte, herrliche Skisport nur langsame an Ver- 
breitung gewinnen. 

Wie bei Allem ist auch beim Skilauf der Anfang 
schwer, wenn man aul sich selbst angewiesen ist, Nor 
Wenige besitzen genug Liebe zur Sache und Ausdauer, 
um diese Anfangsschwiesigkeiten zu überwinden, Wahrend 
es bei verstandiger Anleitung durch einen erfahrenen, 
geduldigen Meier in wenigen Stunden gelingt, sich 
von den Vortheilen der Ski und ihrer Anwendung einen 
gaoz richtigen Begriff zu machen, ja sogar so viel zu 
lernen, um geradeaus abwaıls fahren ond beliebig Hal 
machen zu konnen (nota bene ohne zu fallen), bendihugt 
der allein auf sich selbst Angewiesene wochenlange Mühe 
dazu. Mur durch unzahlıge, oft recht unangenehme Siess 
gelangt er Zeng. moihdürftig rutschen zu konnen, und 
darum sagen sich Viele. «Das erlerne ach niels geben 
die Sache lieber auf und gehen anf diese Weise für den 
Sport verloren, denn nur sehr schwer gelingt es, die 
solcher Art Eutlauschten wieder zurückzugewinnen. 

Dabei splelt auch die grundfalsche Ansicht eine 
grome Rolle, dass nur derjenige ein guter Skilaufer 
werden konne, der von Jugend an geübt hat, Viele Bei- 
spiele, welche das Gegentheil beweisen, liegen vor, ja 
merkwürdigerweise sind bei uns gerade reifere Männer 
die eiftigsten und besten Laufsr, nur selten sieht man die 
eigentlich beinfene Jugend auf Ski. Die Betheiligung von 
Seite der Damen Ist leider gleich Null, obwohl der Ski- 
lauf schöner und gesunder ale mancher andere von den 
Damen sehr fleissig geübter Sport ist, auch keine grösseren. 
physischen Anforderungen stellt und weder deo Teint 
noch sonst irgendwie die Schönheit pefahrdet, 

Es empfiehlt sich nicht, einen Anfanger auf Tonren 
mitzunehmen oder dazu zn animiren, weil er dabei gar 
nichts lernen kann, ausser er enischliesst sich, jedes Hinder- 
ee eiim be Theernäk ees beròm mind sed 
nach öfters aufzusuchen, nach jedem Fall wieder umzu- 
kehren, über dieselbe Stelle so oft hiawegzufahren, bis er 
sie anstandslos und sicher bewaltigt, Dabei geht aber so 
viel Zeit verloren, dass an die Ausluhrung der projectirten 
Tour nicht gedacht werden kann, Befolgt der Anfınger 
diese Regel nicht, so wird er niemals ein guter, siurz- 
sicherer Laufer werden und nie den wirklichen, unver- 
glerchlichen Genuss des Skilaufes kennen lernen. Er wird 
von jeder versuchten Tour sehr ermüdet und ganz un- 
befriedigt zurückkehren und schliesslich verdrossen dem 
Sport Valet sagen. 

Datum ist es besser, wenn Anfanger auf einem ge- 
eigneten Uebungsplaiz sich die nötbige Fertigkeit anzu- 
eignen streben. Touren soll nur Jener unternehmen, der 
»schneereins isl, d, h, der nicht mehr fallt und jedes 
Hinderniss sicher und [link überwinden kann, 

Die Skivereine legen bisher auf die Pflege des 
Sprunges einen viei zu grossen Werth, Gewiss ist der 
Sprung eine herrliche Uebung und geeignel, Anhanger 
zu gewinnen, Doch sollten bei grossem Publicum sich nur 
ganz sichere Springer zeigen, denn ebenso schon und kühn 
ein gelungener Sprung ist, ein ebenso abschreckendes und 
die Heiterkeit heransforderndes Bild zt es, wenn der 
Springer nach jedem neuen Versuch fallt. Damit soll aber 
durchaus nicht gesagt sein, dass der Sprung nicht geübt 
werden soll, im Gegentheil erblicken wir gerade in dieser 
Uebung ein Miitel, dem Laufer eine freie, elegante und 
sichere Haltung zu geben und vollendete Sicherheit zu 
gewinnen; bei öffentlichen Concurrenzen jedach sollten 
nach ünserer Ansicht nur ganz sichere Springer zugelassen 
werden, nicht aber solche, die nach jedem Sprung sich in 
den unglaublichsten Verschlingnugen von Armen, Beinen 
und Ski im Schnee walzen. Abgesehen von dieser sport- 
technischen Thaligkeit erblickeo wir eine dankbam Auf- 
gabe der Skivereine darin, für die richlige Erkenntnise 
des praktischen Werihes der Ski für Militar, Gen- 
darmen, Jager, Fuhrer, Alpenhewohner und alle Jene, 
deren Beruf sic zwingt, im Winter weite Wege zu machen, 
u... 


Diese Aufgabe würde theilweise auch den alpinen 
Vereinen zufallen, wenn in diesen Kreisen ein besseres 
Verständniss dafür vorhanden ware. Wie wenig die alpinen 
Blatter es verstehen, ausgeführte Skitouren zu beuriheilen, 
ist aus den von ihnen veröffenllichten Artikeln zu er- 
sehen. Die sensationellen Berichte über ausgeführte grass- 
artige Skitouren lassen wohl die touristische Tüchtligkeit 
der Unternehmer erkennen, zeigen aber bei objectiver Be- 
urlheilung, dass es eigentlich anssgluckte Experimente 
sind, die mit ganz ungenügender Fertigkeit unternommen 
wurden, Dass diese Experimente nicht ein Ende mit 
Schrecken nabimen, ist nur zufalligen, glücklichen Um- 
standen zu danken, 

Bei einer Aufsehen erregenden Tour im Berner 
Oberland wurden Versuche gemacht, ob man mit Indianer- 
Truger nicht besser vorwartskäme als mit Ski! Dann ob 
es sich nicht empfehle, die Skı zusammenzubinden und als 
Schlitten zum Transport der allzuschweren Rucksacke zu 
verwenden !! Daraus ist zu erkennes, dass keiner der Theil- 
nehmer genugende Erfahrung und Fertigkeit besass, welche 
zu so kühnen Unternehmungen berechtigen. Solche Ex- 
perimente macht man zu Hause in barmlosem nahen 
Terrain, nicht aber auf dem Aletschgletscher, wo jedes 
Versaumniss verhangnissvall sein kaon, 

Wenn ein Lanter über einen sanftgeneigten und 
spalterlosen Gletscher bei gulen Schneeverhältnissen 
18 Stunden braucht, wahrend ein Fussganger nur vier 
Stunden dazu benöthigt, so sollen die Redactionen der 
alpinen Blatter im Interesse der Einsender solche Berichte 
schonungsvoll unterdrücken, das ist kein Berge und kein 
Skisport mehr, das sind awecklose Abenleuer. 

Wir haben ao dieser Stelle wiederhali an 
Deutsch-österreichischen Alpen-Verein sppellnt, dem 
scheine nach leider ohne Erfolg, um zu veranlassen, dass 
bei den Führerenisen auch auf den Unterricht ım Ski- 
laufen Rücksicht genommen werde, was nicht nur im 
Interesse des Skispots, sondern haupisachlich im Interesse 
des Bergsporis und der Fuhrer selbst zu wünschen ware. 
Sollte es dem Deutsch-österreichischen Alpen-Verein an 
tüchtigen Meistern fehlen, so sind wir gerne bereit, ihm 
solche zu nennen, dre opferwillig genug sind, den Unterricht 
der Fuhrer gratis zu übernehmen. 

Seit langerer Zeit schon wird der Versuch gemacht, 
dus Skilaufen auch für militarische Zwecke nutzbar zu 
machen, Der Gedanke liegt nahe. Im Falle eines Winter- 
leldzuges ware es von grosser Bedeutung, ein Mittel zu 
besitzen, troizdem tiefer Schnee alle Wege für Fussganger 
unpassirbar macht, Patrouillen und Spähet aussenden oder 
eine Nachricht an ein durch einen steilen bewaldeten 
Bergrücken gettenntes Detachement gelungen lassen zu 
konnen. Eln Fussganger kann, wenn dies überhaupi aus- 
führbar ware und menschliche Kralle nicht ühersteigt, 
diese Aufgahe nur durch eine viele Stunden erfordernde 
erschöpfende Anstrengung leisten, wahrend ein geübter 
Skilaufer ohne besondere Mühe dieselbe Aufgabe in ver- 
hallnissmassig ganz kurzer Zeit vollbringen konnte. Es int 
20 befürchten, dass der Skilauf in der Armee nicht weiter 
gephegt wird, weil die erzielten mangelhaften Resultate 
es nicht erkennen lassen, dass es jemuls möglich sein wird, 
praktische Vorthelle daraus ziehen zu konnen, Bis heute 
dürfte in der gesanmten Armee nicht ein Laufer 2u finden 
sein, welcher im Stande ist, darch einen A Grad steilen 
Hochwald fent und sicher bergab zu fahren. *) 

Die Ursache dieser Erlolglosigkeit jahrelang fort- 
gesetater Versuche ist, aber keineswegs darin gelegen, dass 
der Skilauf so ungehener schwer zu erlernen ist, sondern 
darin, dass der Sache selbst nicht genugend Bedeutung 
beigemessen wurde, um die unerlisslichen Vorbedingungen 
zur Ausbildung leistungsfahlger Skilaufer zu studiren 

Vor Allem fehlt es an solchen Lehrern, die selbst 
vollkommen sturzsichere, füchtige Läufer sind und 
im schwierigsten, stellen, hindernistreichen Terrain unter 
allen Verhaltnıssen ihre Fahrt beheirschen konnen. Nur 
ein Lehrer, der selbst das Hochsle leistet, ware geeignet, 
den anfänglichen Unterricht 7u leiten, mit Dilettanfismus 
kann auf diesem Gebiete ebensowenig wie anf jedem 
anderen erreicht werden. 

Da wir nun überzengt sind, dass in der ganzen 
Armee kein Meister su finden ıst, welcher diesen Bedin- 
gungen entspricht, so ware das Nachsiliegende, ebenso 
wie dies in der Aeronautik mit bekanntem Erfolg durch- 
geführt wurde, geübte tüchlige Sporismen zu gewinnen, 
welchen die Aufgabe zufallen würde, 10 bis 20 geeipneie 
Schüler gründlich zu unterrichten, bis dieselben alle Trics 
mit vollendster Sicherheit beherrschen um bei Tag und 
Nacht, weglos, im schwierigsten Terrain absolut 
sturzsicher laufen zu konnen, was bei syatematischem 
Unterricht binnen 14 Tagen zu erreichen 1st, Diese ao 
ausgebildeten Läufer müssten dann jeder Einzelne wieder 
ein kleines, sorgfaltig ausgewähltes Delschement unter- 
sichten. Wurden dann die Uebungen Aeissig forlgesetzt, 
so lange irgendwo Schnee zu finden ist, wozu es aller- 
dings nöthig ware, die Betreffenden zeitweise vom allge- 
meinen Dienste zu dispensiten, so ware es möglich, ın 
einer Saison eine siattlıche Anzahl ganz voraüglicher, 
ausserordentlich Jeistungslahiger Skilaufer herenzubilden. 

Als zweites Erforderniss betrachten wir eine zweck- 
entsprechende Ausrustung. Auf Grund unserer 
longjahrigen Erfahrung halten wir den langen Maniel, 
schweren Tornıster, das Infanteriepewehr für sehr hinderlich 
nnd wurden wir dagegen empfehlen, vorzügliches schnee- 
dichtes Schuhwerk und Gamaschen, kurze hohe Wall- 
jacke, engen Rock oder Blouse, Mütze mit Ohrklappen, 
dicke gesirickie Fausthandschuhe und Socken, Rucksack 
sowie kurzen Carabiner, der mittelst Riemen an den 
Körper festgeschnallt 

Die Wahl des Terrains, wo der Unterricht erfolgen 
soil, musste dem hetreffenden Meister 'uberlassen bleiben, 

Von einzelnen der Herren Olficiere wird der Ski- 
sport mit vielem Eifer gepflegt, leider aber sind dieselben 
durch ihren Beruf und ihr Studium meıst so sehr in An- 
spruch genommen, dass es ihnen nur selten gelingt, wenige 
Stunden sich diesem berrlichen Vergnugen zu widmen. 


den 
An- 


*) Im Allgemeinen werden die Neigungswinkel überchatzt 
nnd Grade mit Percenten verwochtelt. 100 Percent sind gleich 
36 Grad. Um sich über dle Leistungnfählgkolt, alnes Skllanfor: ein 
karos Bild machen zu können, mim man das Kilnnmeter zur Hard 
nehmen, nicht aber sich auf sine beilanfiga Sahotzung henchrhaken. 
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Wir finden ex begreiflich, dass sich unter solchen Ver- 
"baltnissen die Herren Officiere wahrend dieser karg zu- 
‘gemessenen freien Zeit hauptsächlich mil der inter- 
essantesien Uebung des Sprungesund des Telemarkschwunges 
beschaftigeu — gellen dach diese beiden Debungen bis heute 
als das non plus ultra des Skisports — und dabei das eigent- 
liche praktische Laufen im schwierigen Terrain etwas 
versachlassigen. Da es auch ihnen an solchen Meistern, 
die wir für einen gründlichen Unterricht unentbehrlich 
halten, fehlt, so theilen auch sie das allgemein verbreitete 
Vorariheil, dass Skı nur in glattem, sanft geneigiem Ter- 
rain mit Erfolg zu verwenden sind, ohne zu bedenken, 
dass der Skilaufer, welcher be einer Wintertampagne von 
Nutzen sein soll, sich das Terrain nicht auswählen kann, 
dass derselbe wahrscheinlich gezwungen sein wird, die 
offenen, leicht zu hefahrenden Wege zu vermeiden und 
kreuz und quer, durch steilen Wald — ungeachtet aller 
Hindernisse blitzschnell dahın fahren wird müssen, Eine 
solche Ferligkeit kann nur durch gründliche, systematische 
Vebung unter Anleitung eines vollendelen Meisters erlangt 
werden. Bleibt man auf sich selbst und seine eigene Er- 
fahrung angewiesen, so gelangl derjenige, welcher nur 
selten Gelegenheil zur Uebung hat, niemals dazu, auch 
nur das Minimum dessen zu leisten, wasaufeinem Patrouillen- 
gang oder im Spaherdiexst unbedingt nothwendig ist. Wir 
geben uns der Erwartung bin, dass es dem Beispiele der 
verschiedenen Skivereme gelingt, auch hierin einen Wandel 
zum Besseren zu veranlassen. 

Dasselbe gilt von der Gendarmerie, deren Dienst 
ım Gebirge wahrend des Winters ein ganz ausserordent- 
lich beschwerlicher und gefahrlicher ist. Der Gendarm 
muss stunden- und tagelang oft 
Schnee seinen Dionsigaug machen, er muss enorme An- 


sirengungen machen, um oft kurze Strecken zu über- 


winden, wahrend ein geübler Skilaufer dieselbe Strecke 
nahezu mühelos ın kurzer Zeit zurücklegt. Im Interesse des 
Dienstes sowie im Interesse der Gendarmerie selbst ware 
es sehr wünschenswerth, wenn dieselben als Skilaufer 
ausgerüstet und ausgebildet wurden. 

Die Jager, Bergführer und Aclpler verhalten sich 
bis beute grossteotheils moch ablehnend gegenüber der 
Benützung der Ski, well sie mangels einer sachver- 
siäudigen Anleitung sich von dem praktischen Werthe 
der Ski nicht überzeugen konnten, und durch die wenigen 
Skitouristen, welche bis hente Skihochtouren-Experimente 
ausgeführt haben, konnten sie eben die besonderen Vor- 
iheile nicht kennen lernen, Wenn wm alle diese Fehler, 
Mangel, Unterlassungen und Schwachen am Beginne der 
Saison besprachen, so geschieht dies allein zu dem 
Zwecke, die wahren Freunde des edlen Skisporta von un- 
begründeten Voruriheilen zurückzuführen und ihre sport- 
liche Thatigkeit in solche Bahnen zu lenken, weiche zor 
elgeuen grössten Befriedigung führen und dem Sport gelbst 
zum Nutzen gereichen sollen. 

Die Siwereine sollen ebenso eifrig wie bisher die 
Webungsplaize pflegen, aber schwieriges Terrain dazu 
wahlen und nicht an der Scholle kleben, und für geduldige 
Lehrmeister sorgen. 

Alle wahren Freunde des Skisports sollen durch 
Wort, Schrift und That aufklarend und fördernd wirken 
damit endlich erkannt wird, dass ein Skilaufer in jedem 
moch sa: schwierigen Terrain dem Fussganger weitaus 
bem eym = 

Die Skirennen sollten abwechselnd immer sp ver 
schiedenen Örten abgehalten werden, um das Interesse an 
dem Skisport au verbreiten 

Da die Bedürfnisse auf diesem Gebiete je nach den 
Ortsverhaltnissen verschieden sind vnd mancher Beobach- 
tungen macht, die ein anderer ans gewissen Gründen nicht 
machen kann, sa ware es wünschenswerth, wenn die Ski- 
laufer ihre Erfahrungen und Ansichten an dieser Stelle 
veröffentlichen wurden, damit das werthvolle Material 
nicht zersplittert wird 
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Als hestes natürliches Abführmittel hewahrt 
Ein Naturschatz von Weltruf 


zu den Knien Im 


RADFAHREN. 


IN INNSBRUCK hat ach ein neuer Radfahrer- 
Verein, »Innsbrucker Schwalben«, gebildet. 

IN MOSKAU begionen hente die dortigen grossen 
Wioterrennen. Von ausländischen Fahrero werden Momo, 
Arend, Pasioi und F. Verheyen an ihnen theilnehmen, 


50.000 KRONEN ungefahr will der englische 
Danerfahrer Walters, der bekanntlich heuer zumeist auf 
conlidenlalen Bahnen fuhr, in dieser Saison an Renn- 
preisen allein verdient haben. Hm! Hm! 

IN KREMS wird heute der angekundigle Rad- 
fahrertag stattfinden. Auf demselben sollu. A. auch gegen 
die angeblich im Landtage geplante Fahryadsteuer Stellung 
genommen werden. Wie es heisst, bat Landtagsabgeord- 
weie Jul, Pirzhofer sein Erscheinen zugesagt, um die 
Wansche der Radfahrer behufs Vertretung im Landinge 
ees m ec 

DIE KURFURSTENDAMMBAHN in Berlin vor- 
öffentlicht bereits einen Theil ihres nachatjahrigen Pro- 
grammes. Sie will von grösseren Concurreuzen eia Vier 
Tage-Rennen (24., 25., 26. und 27. Mai 1900), den üblichen 
Grossen Preis von Deutschlaod (27, Augose und 2. Sep- 
tember) und die Europa-Meisterschaft über 100 Kilometer 
(23. September) veranstalten. 

IN LEIPZIG ist ein, allerdings nur kleiner Theil 
der dortigen Schutzmannschaft mil Fahrradern ausgerüstet 
worden. Diese sberüitenens Schutzleute sollen dazu dienen, 
ein Corps zu bilden, das im Falle des Bedarfes möglichst 
rasch überallhin dırigirt werden kann. Webrigens wurden 
in Leipzig jüngsihin aucb noch andere öffentliche Beamte 
mit Fahriadern von amtswegen ausgestattet, namlich die 
Controleure der stadtischen Gasanstall. 

TEDDY HALE, der bekannte englische Dawerfahrer, 
ist seit einiger Zeit aCentury ridere, wie man in England 
und Amerika die Radsonderlinge zu nennen beliebt, die 
es sich, zumeist einer Wette halber, vorgenommen haben, 
ein ganzes Jahr lang taglich 100 Meilen auf dem Rad 
aurückzulegen. Am Donnerstag hatte er gerade 300 Tape 


hinter sich, und damit 10.000 englische Meilen, Angeb- 
lich soll ihm die Sache nicht schlecht bekommen. 
IM WIENER BICYCLE-CLUB findet nachsten 


Samatag die ausserordentliche Generalversammlung statt, 
die schon fur den 16. d. M. einberufen war, damals aber 


mangels Beschlussfahigkeit nicht abgehalten wurde, Die 
Tagesordnung ist maturlich dieselbe wie seinerzeit; Ge- 
mehmigung der Gründung einer Antomobilsecion und 


dern. 


Wabl von lünt Vorstandsmiipl Die Versummlung 
wird diesmal unter allen Umntonden beschlunsfahlg sein 


IN BAYERN müssen an der Hand geführte Fabr- 
rader nicht beleuchtet sein, doch imi der Führer eines 
solchen fur einen eventuellen, durch das Rad angerichteien 
Schaden haftbar. Diese Antwort ertheilie die Münchener 
Folzeidirecilon auf eine Anfrage des bayerischen Radfahrer« 
Schutzverbandes. Im übrigen Deutschland ist bakanvtlich 
stels die Nichthelsuchtung eines geführten Fahrrades von 
den Behorden als Contraventlon der Fahrradordnung be 
truchtet worden, 


IN HAMBURG faod am Sonntag auf der Grindel- 
bergbahn ein Weltkampf über 50 Kilometer zu Gunsten 
der — Boeren stalt, Es waren der Münchener Robl und 
der Holländer van der Tuyn, die ihn ausfochten. Rohl 
siegte mit 10 Runden Vorsprung in 1:03:49, nachdem 
die Schritimachermaschine seines Gegners wiederholt 
versagte, Der Besuch der Rennbaha war sebr schwach, 
so dass dem Sarkel der südafrikanischen Freiheitsiimpfer 
nicht viel zukommen wird, 


IN LONDON würden am vorigen Samstag gleich- 
die beiden jahrlichen Fahrtadausstellungen, die 
Show und die National Show, eraffnet. Neues ist 
auf beiden nicht viel zu schen, der Fahrradbau hat eben 
bereits aul diesem Gebiete nahezu den Gipfel erklommen. 
Die eiazige »Neuheite, wenn man will, sind auf beiden 
Ausstellungen unzahlige Variationen des sogenannten frel- 
laufenden Rades, des »Free Wheele, das als solches be- 
kanntlich schon eine alte Geschichte iat. 


EINE VEREINIGUNG des Bundes christlicher 
Radfahrer Ocaterreichs mit dem neugebildelen Lundes- 
verbande 191 bevorstehend. Die Sache soll so gut wie aus- 
gemacht sein, wenn anch nach keme öffenılichen Ver- 
handlungen in dieser Richtung bisher gepflogen wurden 
Das Aufgehen des Bundes christlicher Radfahrer in dem 
neuen Landesverband ware nur mit Freuden zu begrüssen, 
Jedenfalls würde man damıt der volligen Verwirklichung 
des Gedankens, alle deutschen Radfahrer der Monarchie 
unter emen Hut zu bringen, um einen bedeutenden 
Schritt naher gekommen sein. 

DER NACHSTJAHRIGE CONGRESS der All- 
gemeinen Radfahrer-Union wird bekanntlich in Strassburg 
stattfinden. Er wird, wie nunmehr bestimmt ist, an den 
Tagen vom I4. bis 18, Juh 1900 abgehalten werden. Der 
Statthalter von Elsass-Lolhringen hat das Protectorat über 
den Congress übernommen Au den Congress wird sich 
eine gememsame Wanderfahıt nach Paris anschliessen, 
wie es scheint, allerdings per — Freund, denn für den 
Besuch der französischen Haupistadt sind der 19. bis ein- 
schliesslich 21. Juli festgesetzt worden, also nur drei Tage, 
an welchen man mit Mühe und Noth die Sehenswurdig- 
keiten der kommenden Weltausstellung besichligen wird 
können 


DIE KUNSIFAHR-AKADEMIE, welche die 
Leitung des Verbandes. deutscher Radfahrer Niederöster- 
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B Lieferanten der bewährtesten Motar-Dreirader. 
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sınd anerkannt die technisch vollkommensten 


und leistungsfähigsten, daher auch ihr 


eltruf! 


Teplitz — Budapest. 


teichs am December in J. Weigl's Etablissement «Dreher 
Parka, XH , Schönbrunnerstrasse 307, »Katbarinen-Feat’ 
halle, verbunden mit einem Tanzkranzchen veranstaltet 
verspricht einen glanzenden Verlauf zu nehmen. Die An- 
meldungen laufen zahlreich ein, auch ist die Mitwirkung 
von Damen im Achter-Niederradreigen gesichert. Be- 
sonders interessant wird sıch der Kampf um die Meister- 
schaften auf dem Hochrade und dem Niederrade gestalten, 
da derselbe von den tüchtigsten nnd beslen Kunsifabrern 
im ernsten Wetibewerb ansgefochten werden wird. Im 
Reigenfshren werden ausser den Wiener Vereinen auch 
die Provinzvereine in den Wettbewerb treten, über 
im gemischten Reigen auch Damen ihre Kunst in der 
Beherrschung des Stahlrades zeigen, Der neue Landes- 
verband, welchem allerseits die grössten Sympathien ent- 
gegeugebracht werden, Witt mit dieser Akademie zum 
ersten Male mit emem grossen Unternehmen in die Oefent- 
lichkeit, und sa ware es sehr wünschenswerth, dasa 
sammtliche Herrenfahrer und deren Damen dieses Uater- 
nehmen durch ihren persönhehen Besuch unterstutzen und 
fördern. 

DER HAUPTGAUTAG des aGau 36 Steiermarke 
des Deutschen Radfabrer-Bundes, fand am Donnerstag in 
Graz stalt, Die Neuwahlen hatien folgendes Ergebniss: 
erster Vorsitzender Dr. A. W. K. Hochenegg, zweiter 
Vorsitzender Dr. Josef Balt), erster Schriftführer Franz 
Schröder, zweiter Schriftführer Alfred Resch, erster Gau- 
fahrwart Wolfgang Schmidt, zweiter Gaufahrwart Anton 
Heider, erster Beisitzer Franz Smutny, zweiter Beisitzer 
Josef Rossmy. Die Versammlung beschloss, der Bezirks- 
vertretung Umgebung Leoben das Bedauern über die van 
einem ihrer Mitglieder gegen die Radfahrerschaft. ge- 
brauchten Ausdiucke und deren unbogreifliche Befehdung 
des heimischen Radfahrwesens auszudrücken und aich 
vollinhaltlich der Stellunpnabre des Steinchen Rad- 
fabrer-Gauverbandes in dieser Sache ausnschliessen. Die 
Mitgliederbeitage wurden für das nachste Jahr herab- 
geseizt und mit $ f, 90 kr. für sen eintrelende, 3 fl. für 
erneuernde Mitglieder, 2 A. 70 kr. für neu einfretende 
Angebötge dieser Miıglieder und 1 A 50 kr, fur er- 
neuernde Angehörige festgesetzt. Der Gau 36 des Dent- 
schen Radfahrer-Bundes wird auch künftig und ım Sinne 
der Beschlüsse des Gesammtbundes hauptsachlich nur die 
Pflege des Wanderfabrens in den Bereich seiner Thatig- 
keit ziehen. 
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es das Minimum an Gewicht er- 
reicht, ohn 
Eine 


n Starke zu verlieren 


einzige, nicht ganz runde Kugel 
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ibs u ve 


„Styria” - Fahrradwerke 


Joh. Puch & Comp., Graz. 


Niederlagen; 
1, Karntnerring 15, VI. Mariahllferstrasse 31 


—® WIEN. œ~- 


Fahrschulen; IX, Grüne Thargasse 12, 
IN. Wohllebengasse 15, Ill. Marxergasse 4 
und I, Karntnerring 15. 


26. NOVEMBER 1899.1 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


11439 


AUTOMOBILISMUS. 


IN NURNBERG ist vor Km ein frankischer 
Automobil-Club gegtünder worden. 


IN ENGLAND gewinnt der Automobilismus von 
Tag zu Tag an Ausdehoung. Neuestens haben sich in 
Glasgow, Manchester und Leicester Automabilclubs ge- 
bildet 

DREI CONCURRENZEN, die einen slandigen 
Theil seines Jahresprogrammes bilden sollen, beabsichtigt 
der englische Automobil-Club zu schaffen Es sind des: 
ein Bergstrassenrennen, ein Recordrennen über 100 Meilen 
aul der Landstrasse und ein Babnreunen für Motocycles. 


EINE FAHRT PARIS- MOSKAU miltelst Motor- 
wagen hat am Donnerstag ein russischer Automobilsporis- 
man, Namens Paul Tideman, angetreten. Der Distanzfahrer 
siarteie am genannten Tage Vormillags 11 Uhr von der 
Pariser Place de la Republique auf einem zweisitzigen 
Motorvierrad. 


IN CHICAGO hat sich ein dortiges Hospital den 
Luxus eives eleklrischen Rettungswagens geleistet. Diese 
automobile Ambulanz wiegt 1600 Pfand und besitzt eine 
Geschwindigkeit von 16 Meilen die Stunde. Es dürfte 
dies dus erste zum Transport von Kranken oder Ter: 
unglücklen verwendete Selbsttriebgefahrte sein. 


DIE »RECORDFAHRT« Petersburg--Paris des 
russischen Automobrlisten Peter Orlowsky bat 10 der Um- 
gebung von Berlin ihr defimtives Ende genommen. An- 
geblich iu Folge eines infernalischen Regengusses litt das 
Recordfabrzeug des russischen Chauffeur in der Nahe der 
deulschen Reichshauptstadt Schiffbruch, worauf sein Be- 
sitzer seine Reise nach Scine-Babel mit der Bahn 
fortsetzie. 

IN NEW-YORK hatten bekanntlich die dortigen 
stadtischen Behörden vor Kurzem dos Befahren des Central- 
Parkes mit Automobils verboten, wogegen der amerikanische 
Automobil-Club bei dem zusiandigen Gerichte klaghar 
wurde. Der amerikanische Autamobil-Club hat nun diesen 
Process gewonnen, Das Gericht erkannte zu Recht, dass 
eine Absperrung des Parkes für Kraftwagen im Gesetze 
nicht begrundet sei, 


EINE FERNFAHRT London--Edinburgh und 
ruck wird der englische Automobilelub im Marz oachsten 
brex veranstalten. Die Fahrt wird von der englischen 
ptstadt über Bristol, Birmingham, Liverpool, Leeds, 
isle, Glasgow, Edinburgh, Neweastle.on-Tyne und 
Shefheld zuruck nach deren Ausgangsorie gehen, eine 
Distanz von 1117 Meilen, Die Propositionen des Rennens 
befinden sich bereits in Vorbereitung. 

WIEN wird nun anch seine offentlichen Antomobil- 
wagen erhalten, Wie aus dem Rathhause gemeldet wird, 
ist einer vor Karten gegründeten Gesellachaft zum Betriebe 
automobiler Lohnfuhrwerke die Bewilligung ertheilt 
worden, 16 Automobilfinker auf verschiedenen offentlichen 

ndplatzen aufzustellen. Ursprünglich war um erme 
Soncession Ihr 50 solcher »Zeugeln« angesucht warden, 
doch wurde das mit Rücksicht auf »die obnedies precare 
Lage unserer Lohnfuhrwerkeru nicht bewilligt, 


EIN NEUES BERGRENNEN wird nachsten 
Sonntag in der Nahe von Paris veranstultel, Die Ver- 
anstahhung geht vom »Vela« aus, der wich die Lehren des 
ziemlich verunglückten Berpstramentennens an der Berg 
Iehae von Chanteloup au Nutze machte und einen nelner 
Mitarbeiter auf die Suche nach einer Strecke entsandte, 
wo eine solche Concurrenz ordnungsgemass abgewickelt 
werden kann. Das newe Rennen wird in der Nahe des 
Stadichens Gallon, 98 Kilometer von Paris, an der Hügel- 
hue v u Barbe sintifiaden. Die Rennstrecke ist 
genau eioen Kilometer lang, beinahe geradiinig, dan Ge 
falle betragt D bis 9 Percent 


DER AUTOMOBILISMUS 


wird in Balde auch 


{nzug halten auf die Breiter, die die Welt be- 
deuten. Der nAutomobil-Club de Frances hat eich in 
seinem vor Kurzem meuerbauten grossarligen Pariser 


Heim auch die Anlage eines eigenen Theaters gegönnt, 
das gelegentlich der Kröffouug der Pariser Weltausstellung 
eingeweiht werden soll. Der Weibeact wird in sion- 
gemasser Weise durch die Darstellung einer Revue 
"Paris-Pettoleo erfolgen. Das von dem »Veloa-Redacteur 
Pierre Giffard verfasste Stück stellt den Werdegang des 
Automohilismus in der franzosıschen Capitale dar. Paris’ 
erste Künstlerinnen und Künstler werden milwirken. 


DAS »CRITERIUM der Keitenlosens wurde om 
Sonntag über die 100 Kilometer lange Strecke St Germ. 
—Verdon und zuruck nachst Paris entschieden. Das Rennen 
war bekanntlich nur für Dreirader mit Anhangewagen und 
Viestader mit Avantirain offen, hei welchen eine Unter- 
sing durch menschliche Kraft im Augenblicke der 
Abfahrt damit ausgeschlossen war, dass die Kette ab- 
genommen war, mittelst welcher der Pedalantrieb über- 
(ragen wird, Jedes Fahrzeug musste mit zwei Personen 
im Mindesigewichte von zusammen 110 Kilogramm besetzt 
sein. Geslartet wurde in zwei Kategorien, eine für Voi- 
turettes mit auswechselbarer Geschwindigkeit und eine 
für “solche mil nicht auswechselharer Geschwindigkeit. 
Letztere Kategorie startete zuerst; von 24 startenden 
Wagen tralen 11 in weniger als vier Stunden am Ziel 
ein, als Ersier der bekannte »Chauffeur« Osmont, der 
mit seinem Quadricycle die Rennstrecke in der aus- 
gezeichneten Zeil von 2:06: 18%, bewaltigte, Zweiter 
wur Rolland auf einem Dreirad mit Anhangewagen in 
2:07:41, Dritter Dorel mit einem gleichen Vehikel in 
2:10: 33%, In der Gruppe der Maschinen mit verstell- 
barer Geschwindigkeit starteten 11 Wagen. Hier siegte 
Theodore in 3:00: 50%, var Millachaud (3 : 24 : 30%,) 
and Linzelar (3 : 37 : 48). Alle Drei benützten Quadricyeles 
mit Avanltrain. 

DIE WELTAUSSTELLUNG in Paris wahrend 
des kommenden Jahres wird bekanntlich eine ganze Reihe 
‚autamobilistischer Veranstallungen bringen. Bezüglich der- 
selben hegen der Ausstellungscommission nun concrete 
Vorschlage vor, Im Ganzen wird ein Credit von 124,500 
Frances Dr die automobilistischen Veranstallungen der 


Ausstellung verlangt, Die nothwendigen Auslagen um- 
fassen zwar die Summe von 196500 Francs, doch ver- 
anschlagt man die Einnahmen von diesen Veranstaltungen 
auf 72.000 Francs, so dass also nur der vorgenannie Be- 
trag zu decken bliebe. An Concurrenzen sollen siatt- 
finden: im Mai dn Wettbewerb für Touren- 
wagen, 1, Abtheilung zweisitzige Wagen bis zu 400 Kg.; 
2. Abtheilung viersilzige Wagen; 3, Abibeilung sche: 
sıtzige Wagen: 4, Abtheilung Wagen mit mehr als sechs 
Sitzen Die von diesen Wagen zuruckzulegende Strecke 
ist auf insgesammt 150 Kilometer bemessen, und zwar 
sollen 50 Kilometer Paris Vincennes und zuruck Vor- 
mittags und 100 Kilometer Nachmittags gefahren werden. 
Im Ju Weitbewerb für Lohmmalorwagen 
sowie für Geschafts- und Lastwagen mil Lade- 
fahigkeit bis zu 1200 Kg. Diese Fahrzeuge haben taglich 
Vormittags und Nachmittags je 30 Kilometer in Paris 
zu absolviren und jedesmal nach ihrem Ausgangspunkte 
Vincennes zurückzukehren. Im Juli: Wettbewerb im 
Schnellfahren für alle Arten von Antomobilen, in 
dre! Abtheilungen gemäss dem Reglement des Auto- 
mobil-Clab de France. Im August: Welibewerb 
für Voitureltes im Gewichte bis zu 400 Kg. Im 
September: Weitbewerb fur leichte Geschafts- 
wagen bis 100 Kg. Tragfahigkeit. Dasselbe Programm 
wie für die schweren Geschaliswagen. Im October: 
Wettbewerh der schweren Gewichteu. 1. Fahr- 
zenge, welche zur Fersonenbeförderung dienen. 2 Fabr- 
zeuge zum Transport von Waareu im Gewichte von mehr 
als einer Tonne, 9. Lastwagen für eine Minimallndung 
von 1250 Kg. Diese Wagen haben an allen Wachen- 
tagen, Donnersiage ausgenommen, 50 Kilometer ap ab- 
solviren, 


DIE BEDINGUNGEN, vote welchen um den 
Gordon-Bennett-Pakal concurrirt werden kann, hat 
nunmehr die Sportcommission des franzosischen Auto- 
mobil-Clubs ausgearbeitet, Was die »Coupe Gordon- 
Bennetta ist, haben wir bereits berichtet, ein Heraus- 
forderungs-Pokal, gespendet vom Herausgeber des „New 
York Heralde, Mr. Gordon-Bennelt, um welchen alle an- 
erkannten Automobil-Clubs der ganzen Welt concurriren 
köonen, Die Proposition dieses internationalen Heraus- 
forderungsrennens für Selbartriebgelahrie bestimmt ım 
Wesentlichen Folgendes; 1, Um den Pokal können sich 
nur vom frunzosischen Automobil-Club aneıkannte Clubs 
bewerben, Solche Clubs siod derzeit: der belgische Auto- 
mobil-Club, der österreichische Automobil-Club, der 
schweizerische Automobil-Club, der deutsche Automobil- 
Club, der Turiner Automobil-Club und der » Automobile 
Club of Great Britain and Irelande, Die hier nicht ge- 
nannten Clubs können aber ebenfalls theilnahmsberechtigt 
werden, falls ibre Aufnahme in die Liste der anerkannten 
Clubs durch Majorititswornm derselben erfolgt. 2. Jede 
Herausforderung an den letzten Inhaber den Pokal muss 
vor dem 1. Jänner erfolgen; bebe siod B000 Fres. seitens 
des Herausforderers zu erlegen, welche ruckerstallet 
werden, wonn einen seiner Fahrzeuge startet, Jeder Club 
kann sich durch egen, zwei oder drei Motorgelühre ver 
treten lassen, ein Land darf aber nicht durch mehr als 
drei Wagen repräseutirt kein. 3, Die Pokalkampfe mursen 
zeischen dem 15. Mal und dem 15. August jedan Jahres 
stattfinden, Der genaue Termin wird aber schon vor dem 
1. Februar bekannt gegeben, Im Falle mehrerer Heraus- 
forderungen können alle jð einem Renoen entschieden 
werden 4. Theilnahmsberechtigt sind nur Motorfuhrzeuge, 
welche den Vorschriften des Rennreglements des französı« 
schen Automobil-Clubs entsprechen, und zwar Wagen im 
Natiogewichte von mehr als 400 Kilogramm und mit 
mindestena zwei Mann Besatzung (Minimalgewicht per 
Mano 70 Kilogramm) Fi. Dia theilnehmenden Fahrzeuge 
mussen in allen ibren Theilen in dem Londe conatrnirt 
sein, dem der sie entsendende Cinh rt 6. Die 
Pokalrennen werden, und zwar nur in einer Etappe, über 
eine Distanz von mindestens 550 bis höchstens 660 Kilo- 
meter abgehalten. Die Rennstrecke kann so gewahlt 
sein, dass sie ihrer Ganze nach die Verbindung zwischen 
zwei Siadten herstellt oder so, dasa sie mehrere Male 
zwischen zwei Stadien hin- und berfuhrl, In letzterem 
Falle muss die Entferaung zwischen den beiden Stadten 
mindestens 150 Kilomeler betragen, Die Wahl der 
Strecke bleibt dem vertheidigenden Clob überlassen. 
Letaterer, wenn ein nicht französischer, hat auch die 
Wahl, ob er das Rennen in seinem Lande oder m Frank- 
reich austragen lassen will. 7. Der Pokal kann memals 
einen daueroden Besitzer, sondern immer nur einen neuen 
Vertheidiger, Inhaher, Roden, er ist mit einem Wort ein 
ewiger Wanderpreis. 8. Die Pohalreunen mussen ın allen 
Fallen nach dem Rennreglement des franzosischen Aulo- 
mobil-Clubs gefahren werden, — Das sind die wichtigsten 
Bestimmungen der Proposition der »Conpe Gordon-Bennetta 
Wir werden sie bei Gelegenheit übrigens vollinbaltlich 
wiedergeben. 
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Internationals Sportauasf@lling Wien 1894. 
Höchste Auszeichnung. 


J. & G. Abel 


Wien, IV. Bez., Hauptstrasse Nr. 3. 
Gegründet 1535. 
Eigene Fabrication und reichhaltiges Lager von Renn- 
preisen, Ehrenzeichen, Medaillen, Cluhahzeichen für 
Radfahrer und jeden Sport in Gold, Silber und 
Bronze, zu allen Preisen. 
Musterversendungen anf Verlangen pontfrol. 


Favorit-Fahrrader und Motorwägen 


sind Pracisions-Fabrikate! 
Erste österreichische Motorfahrzeugefabrik 


August Braun & Comp. 


WIEN, XVII. Rosensteingasse 61—11. 


„Allgemeine Sport-Zeitung“, Wien. 


In unserem Verlage ist erschienen: 


Jm grünen Tisch in Monte Dt 


von 


VICTOR SILBERER. 


Elegant gebunden Preis f. 1.50 = M., A 

Das Buch bietet den Levero ein getrenes Bild der 
Lebens und Treibens in Monte Carlo, 1asbesöndere aber 
eino hanhat lehrrelche, wissenschaftliche Analyao der 
beiden Spiele Roulette und Trente et quarante. 

Gegen Einsendung oder Anweisung des Betruges 
an die = Allgemeine Sport-Zeitung«, Wien, I., Annahof, 
erlolgt die Zusendung franco 


SOUEEN 


Original-Motoreyeles 


De Dion-Bouton & Ce 


drel- od. vierrädrig für I-3 Personen 
Automobilwagen für 3 Personen 
Dampfomnibusse u. Dampflastwagen. 


ammtliche 


nennenswerthe Motorcycles verdanken 


ihre Erfolge nur dem Umstande, dass sie mit unseren Æ 
Motoren versehen sind. 


General-Vertreter für Ossterr.-Ungaru u, Rumanlen 


Arnold Spitz 


IE. Schlickgasse 8. 
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"REFORM" 


Gummi-Radreifen 
für Equipagen und Automobils 


Patent Freysinger 
ist unerreloht an Dauerhaftigkeit und 
Elasticltat Der Gummirelfen ist ohne 
jede Spannung auf der gethaitten Patent- 
Felge mantirt, ein Reissen oier Ab- 
springen vom Rede ist unmoglich. 


Beschaffenheit gewahren wir € Jahr Garantie. — Preisblalt auf Verlangen. 
GEESS BCE mr tür Oesterreich- Ungar: 
K. u. k. Hoflieferanten 


Englisch-Amerikanische Gummiwaaren-Niederlage Krehanu & Wydra, Wien, L Herrengasse 3. 


ALLGEMEINE SPORT ZEITUNG, 


(26. NOVEMBER 189. 


Heinrich Seifert a Söhne 


kk DotBilard-Pahriken 


WIEN BUDAPEST 


V. Mitersleig "8. SI | Mt, Trommelgause 90, 


Grösstes Lager 
neuer u. überspielter Billards. 


Telephon 14175. 
8 FABRIK  Klein-Fochlarn o. d, D. RUE und MUSTERLAGER! 
Wien, IX, enga 25, 


BERNHARD ERNDT 
Tbonöfen-Fabrik. 
| Fabriealion und Lager van Kachel-Defen, Kaminen, 
g| Racoco-Qefen, Sparherden, Wandverkleidungen, Badern. 


Klinker- und Mosaik-Platten 


= Gung-Ventihule-, Euchen-, Trottoir-, 
und Haf-Pflasterungen. 


"IaMazIsuny 10) Zu Ga 


Stall- 


Im Verlage der „Allgemeinen Sport Zeitung": 
ist erschienen! 


HANDBUCH 


DER 


EECH 


VICTOR SILBERER. 


Zweite Auflage, 475 Seiten. 88 Bilder, 
W. f. 3 
Inhalt; 


Weber den Werth der bungen vom Stande 
punkte der Darwin’schen Theorie — Zur Geschichte 
der Alike — Die verschiedenen Zweige der Athletik: 
- Der Lauf (1, Allgemeines — 2. Kurze Distanzen 
Mittlere Distanzen — d, Die langen Distanzen 
— 5. Allgemeines und Geschichtlicher — 6. Weitere 
Rathschlage für angehende Athleten) — Das Gehen 
| »Wie-Ihr-wollte-Rennen — Die Hindernissrennen — 
Das Hurdenrennen — Die Steeple-chase — Das Springen 
— Der Hochsprung — e g — Das 
Stabspriugen — Das Voltigiren — Hop, step and 
jump — Das Weck Hammerwerfen — Das 
Gewichtwerfen — Das Kugelstonsen — Das Diskus- 
werfen — Verschiedene Ballwurfe Gewichts- 
Athleiik Das Aufreisseen — Das Gewichthoch“ 
| stonsen — Das Hantel-Stemmen — Stemmen und 
| Drücken — Das Gewichtheben — Das Taukleitern — 
| Das Ziehltimmen — Armsprünge auf dem Borren — 
Die Kniebeuge — Das Ruckwartslau'en 
Dreibein-Rennen (Zwillings-Rennen) — 
laufen — Das Tanziehen — Recorda — Ver) 
Records — Das Keulenschwingen — Das Ringen 
Des Boxen (1. Allgemeines — 2. Das Vortraining — 
8. Die rıchtige Posilnr — 4, Weitere Vorbemerkungen 
5. Der Ring und der Grund — D Das 
‚Avaneiren und Retinren — 7. Beiderseitige Aus- 
j Japestellung — Ründherura Boxen. Die Finlen 
und absichllichen B'ässen — 9. The double lend and 
stop (Beiderseitiger Ausfall und Gegenstoss) — 
10, The straight or simple counter (Der gerade oder 
einfache Double) — 11. Ducking (Kopfbewegungen) 
12, Guards (Paraden) — 13. Countering (Der Double) 
| — 14. Upper cuts — 15 Side-slip — 16. nIn- 
fightinge — 17. Lehrer und Schüler — 18, Rechts- 
seitige Auslape — 19. Das »Clinchinge — 20. sin 
chancery«, aBack - heelinge, »Cross- butiock«e — 
2 liche Bestimmungen) — Das Training — 
zin Sportsman als Vegelarianer — Die Gesetze der 
| Atbletik — Weitere Bestimmungen — Die Kleidung. 


Preis 


Gegen Einsendung oder Anweisung 
des Preises von o. W. fl.3,— an die Ver- 
| waltung der „Allgemeinen Sport: Zeitung ‘ 

Wien, L St. Annahof, wird dieses Buch 
überallbin franco expedirt. 


ATHLETIK. 


RESULTATE. 
Wier 1899. 


Distanzgehen über die Strecke Neu-Kagran—Gross-Enzers- 
dorf—Neu-Kagran, Distanz 20 Kilometer, veranstaltet 
vom Athletik-Clab »Vıcioriae, Wien, 


Sonntag den 19. November 


Nicolaus Sorgo, Magyar Us26 Egyesület, Budapest 
(1:49:39) 1 

M. D. Albala, Atbletik-Club »Victorias, Wien 
(1:64: 00ta) 2 

Wilh Brandt, Athletik-Club «Victoria, Wien 
(2:00:00) 3 
Ferner gingen: Frauz Koller, Josel Riegler, 
A. F, Smith (aufgegeben), sammtlich vom Athletik-Club 

„Victoria, Wise, 


STIMMEN DER PRESSE 


über das »Handbuch der Alblelika von Victor Silberer, 
»Der Artiste, das bekannte treffliche Fachblatt, 
widmet dem neuerschienenen » Handbuch der Atblenke 


wachstehenden grossen Artikel: 
»Ein Handbuch der Alhletik. 

Eln Buch über Athletik aus der Feder Victor 
Silberer’s war schon vor 15 Jahren erschienen, und ich 
, dass es von Artisten viel verlangt wurde, Im Laufe 
der Jahre und der stetigen Fortschritte machte sich aher 
das "Bedürluiss geltend, das seit dem Erscheinen des 
Buches massenhaft nogesammele neue Material, die vielen 
neuen Records, die gemachten Erfahrungen in dasselbe 
aufzunehmen, aus dem antiquirten Buche mit den ver 
alteten Zilfern und Daten eiu modernes, bis auf dia Er- 


sungeuschaften der neuesten Zeit reichendes Werk zu ge- 
stalten, 


Aus diesem Bemühen entsiaud die soeben er- 
ne zweite Auflage des »Handbuches der Albialike, 
berer den Amateurs und Professionals diesen heil» 
samen Sports gewidmet. Er hat damit die Fachbibliothek 
der Gymunstikerwelt um ein clasalsches Bach bersichert, 

Der Autor dieses Handbuches ist wahl nur wenigen 
Lesern des »Arlisiv, zumal aber den Adepten der Alhletik 
und Gymnastik, ein Unbekannter. Wohl keio Gymnnstiker 
von Rang hat auf seinen Kunstreison im Laufe der letzten 
dres Decennien in der Kaiserresidenz 
weil, dessen Leistungen in Viclor Silberer's » Allgemeiner 
Spori-Zeitungs nicht ın verdiente fachkrislsche Besprechung 
gezogen worden siod. Von wahrhaft idealer Liebe für 
jeden kö'perstarkendeo Sport erfüllt, hat Silberer die 
Spalten seinen angesehenen Blaltes der Artistenwelt in 
liberalnier Weise erschlossen. Er selbst hat oft und oft 
zur Fuder gegriffen, um in seiner vielgerühmten, unnach- 
ahmlich"tref»icheren Schreibweise, deren Klarheit mit der 
Gedlegenheit den Gehalles Band in Hand Geht, Kritiken 
ortistischer Darbietungen auf dem Geblete der Athletik 
und Gymnastik zu liefern, wie sie keln Zweiter ihm nach- 
zuschreiben vermag 

Das neve Athletikbuch ist heute ohne jede Frage 
das vollstundigste und umfasseodste Werk seiner Ari, ia 
gleichem Mansso werthvoll für den Amateur wie für den 
berulamassigen Athleie: Wie weitgehend die Nen- 
bearbeitung gewesen, erhellt daraus, dass der Umfang des 
Werkes auf das Doppelte gestiegen ist. Die erste Ant: 
Joge zablie acht Bogen mit acht Bildern. die neue um 
dreissig Bogen und achtunduchtzig Illustrationen, 
Mehrzahl der Capitel wurde wesentlich bereichert, 
ganze Reihe aber in das Werk neu nufgenammen 
diesen sind Abschnitte, welche fur den Proli 
besonderer Bedeutung siod, 
Gewichtsathletik: das Anfreisten, Gewichthochstemmen, 
Hantelstemmen, Stemmen und Drücken, Gewichtheben, 
dap Keuleuschwingen, dus Boxen, das Ringen, die Re- 
cords u. A, m. 

In einer ef ich geschriebenen Einleitung bespricht 
der Verfasser den Werth der Leibesübungen vom Stand- 
punkie der Darwin’schen Theorie. In desen Capitel be- 
richtet Silberer über eiue interessante Beobachtung, die er 
an einem Artistenkinde gemacht, (Folgt ein langen Cilat 
aus dem Buche) 

Mit scharfen Warten geisselt Silberer das Schlag- 
wort von dem »Cultas der rohen Krahas, wie die Gegner 
der Leibesübungen die harmonische Entwicklung des 
Körpers nennen „Man wird sehr selten davon hören, u 
sagt unser Autor treffend, »dass Berufspymnastiker Stankerer 
un) Kaufbolde sind — und das müssten sie aber der 
Mehrzahl nach sein, wenn der Cultus der Körperkralt 
jenen eutsitilichenden, demoralisirenden Einfluss halte, wie 
manche verkrüppelie Scribler behaupten, von denen ich 
dagegen meine, dass ale geistig und sittlich auf einer viel 
zu tiefen Stufe stehen, um die enorme Bedeutung der 
Gymnastik als Mittel zur Hebung der körperlichen wie 
der moralischen Tüchtigkeit unserer Race überhaupt zu 
nr 


eine 
Unter 
sionel von 
so die Abhandlungen uber die 


Wabrlich, das sind goldene Worte, und sie Irchen 
den Nagel auf den Kopf! 

Nach einem Abschnille über die »Geschichte der 
Auhleiika behandelt der Verfasser die einzelnen Disci- 
plinen der Leibesübungen in gesonderten Artikeln unter 
jeweiliger Augabe der existirenden beslen Records, der 
beglauhigten Höchstleistungen von Amaleurs nnd Profes- 
sionals nebst einer Schilderung der Art des Trainings ia 
den einzelnen Zweigen der Athletik. Die Capitel Vier die 
Gewichtsathletik enthalten hervorragende Records zahl- 
reicher in der Anistenwelt bekannter Athleten, so van 
Türk, Maspoli, Pierre Bonnes, Hackenschmidt, Lurich 
Pytlasinski, Hans Beck, Stabr u, A, So sind die Höchsı- 
leistungen: Stemmen eines Hantels von 5'44 Kilo mit 
einer Hand 14000mal uad Heben einer Last von 3139 
englischen Pfund (1469-18 Kilo) zwei Zoll hach, bis heute 
ungeschlagen. In den Abschoitlen über Keulenschwingen 
und Ringen wird der weltbekannte Professional Georg 
Tagendorfer, jetzt Athletiklehrer in Wien, erwahnt. Aus 
Jährlich besprochen wird das Boxen, von welchem der 
Verfasser nur bedauert. dass diese in England und Amerika 
so ge-chatate, die Entwicklung der Musculatur in su 
hohem Grade fördernde Leibesübung Lei uns geradezu jo 
Misseredit sieht, Ein sehr wichtiges und sicher auch von 
vielen Berufsathleten za beherzigendes Capitel ist jenes 
über das Trainirg im Allgemeinen. In einem Anhang 
werden die Ausführungen ege in verschiedenen Zweigen 
der Athletik hervorragenden Wiener Amateurs, der seit 
Jahren reiner Vegetarianer ist, wiedergegeben. 

Da finden wir auf den 46 Seiten unseres Athletik- 
Handbuches eine Fülle belehrender Dalen und Anlei- 
tungen, die eiue wahre Fundgrube für Jeden der Athletik 
sich Widmenden bilden. Das Buch ist anf vorzüglichern 
Papier sehr schon gedruckt, iu geschmackvollem Origiu)- 
band gebunden, und der Preis von 5 Mark ist m Hin- 
blick auf die reiche Fülle des Materials ein sehr billiger 
au nennen, Das Athlerikbuch Sılberer’s sollte Jeder bu- 
sitzen und fleissig lesen, der die Arhletik praktisch } 


treibt; für den Berufnathleten zumal ist das Handbuch ein 
unenibehrlicher Leitfaden, D. A, 
NOTIZEN, 
DAS DISTANZGEHEN, welches der Athletik- 


Club »Victorias Sonntag auf der 20 Kilometer lang 
Strecke Neu-Kagrun—Gross-Enzersdorf—Neu-Kagran zur 
Austragung brachte, wor die erste derartige Veranstaltung 
in Oesterreich, Dem sportlich tiehligen Gehen wurde 
bisher ia Oesterreich überhaupt nicht gehuldigi. Es ist 
daher um so freudiger zu begrüssen, dass nuo dieser Sport 
auch elne Pflegestätte gefunden hat. Dem Starter gellen 
sich sche erprobte Concurrenten, bestehend aus dem 


Ungaro Nicolaus Sorgo vom Magyar Und Epyeniter, 
Budapest, Will Brandt, A. F, Smitb, Franz Koller, Josef 
Riegler und M, D. Albala vom Athletik-Club »Victoriav. 


Die Elnzelgeher, welche ausser den Voraufgeführten ge- 
meldet buten, zogen ihre Nennungen der starken C 

currenz halber im leizien Mamente zuruck, und so enillens 
der Starter M, Sohr um 4,3 Uhr Nuchmittags nur die 
Vorgenunnten. Das Tempo wende sofort ein anner) 
scharfen, Berelts nach dem ersten Kilometer hielten Al- 
bala und Sorgo die Spitze, Ersterer Uess aber spater ı 
ao dass Sorgo an die Spitze gehen konnte, din er nun bis 
zum Schlusse behielt, Iatzdem Albala spuer wieder 
amtkam, Arten, der berühmte Schlachtenort, war bald in 
der Reihenfolge Sorgo, Albala, Brandt, Koller und 
Rlepler passirt; hier war einer der Haupteoncurre 

Smith durch eine zugezogeno Verstauchung ge 
en, den Kamp! aufzugeben, In foliem, gleich 


mussigem Tempo ging es nun dem Wendepunkie Ga 
Enzersdorf zu, welchen Sorga als Erster erreichte. Al- 
bals, Brandt, Koller und Riegler folgien ihm in dieser 


Ordnung. Begleitet von einem Schwarm von Radfahrern, 
sireble Sorgo dem Ziele zu. Albala war ber Esslingen 
Sorgo bis auf ungefähr zweihundert Meter nahe gekommen, 
musste aber hier es aufgeben, Sorgo zu erreichen, da er 
durch die unzweckmassige Beschuhung sich derari 
Blasen auf den Fusssoblen zugezogen halte, dass er den 
Kampf überhaupt aufgeben wollte Nur auf die Auf- 
wunterung seiner Clubeollegen hin setzte er den Marsch 
foit, Kaller, welcher den vierten Platz sone hatte, konnie 


den wor ihm gehenden Neuling Brandt trotz grössier 
Anstrengungen nicht erreichen. In der hervorragend 
guten Zeit von 1:40:39 erreichte Sorgo, von der zahl- 


reichen’ Meoschenmeuge lebhaft acelnmirr, ala Erster das 
el Als Zweiter folgte M. D. Albala (1:54: 00,0) 
Brandt (2:01:09) war Dritter, dann kamen Koller uni 
SE 


RUDOLF STRASSMAYR mn JOH, ERHARD 


mm 
MARBURG a.d.D. 


Gewehre, Revolver sammtlicher Systeme. Jagd- 
geräthschaften und Munition. K. k. Pulververschleis«. 
Reparatur-Werkstatre, 


PucH-RAÄDER 5) 


Johann Puch, Fahrradwerke, Graz. 


. Taborstrasse 8 und VII. Neustiftgasse 66 


(Bodensteiner’sche Eislaufplatze). 


Wien 


LL Praterstrasse 28. 


26 NOVEMBER 1899.] 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


VOM DRESDENER TURNIER. 

In der früheren Nummer baben wir uns darauf be- 
schracht, das Resultat dieses interessanten Turniers zu 
veröffentlichen, heute sei es uns verslaltet, eine kurze 
Kritik desselben seitens eines Fachm nnes wiederzugeben. 
Seine Ausführungen gipfeln in Folgendem: 

Wie bekann), kamen auf dem Dresdener Turnier 
Fechter aus allen Theilen Deutschlands zusammen, und 
doch war es in erster Unie das kleine Fahnlein der aus 
Wien erschienenen Fechter, welches einen bei derartigen 
Turnieren noch nie dagewessnen Sieg davontsug, indem 
es 9 voo 10 goldenea Medaillen und 15 Ehrenpreise 
errang 

Angesichts dieses glanzenden Resultates, welches 
uns Wiener mit Stolz erfüllen mag, sei hei Besprechung 
dieses für unsere Waffen so erfolgreichen Kampftages in 
erster Reihe unseres hochgeschatzien Barbasetii gedacht, 
des voriseflichen Meisters und ausgezeichneten Fechters, 
welcher in Dresden die Früchte lungjahrıger, geduldiger 
Vorbereitung erntete, nachdem er mil ungewöhnlicher 
Energie alle Hindernisse, die er bei uns anfangs vorfand, 
beseitigt batie, Dorch die drei herrlichen Assauls, in welchen 
Barbaseıli bei der Schlussakademie auflsat, in der er sich 
mit den Meistern Werdnik und Richter sowie mıt dem 
Präsidenten des Deutschen und Oesterreichischen Fechter. 
Bundes, dem ebenso starken wie sympathischen Amateur 
Dr. Camillo Muller, messen mus je, ist zur Evidenz be- 
wiesen warden, wie der Scharfsinu fechterischer Erziehung 
mit dem Elan des für das Auge wirksamen Fechtens ver- 
bunden werden kann, 

Werdnik Ist ein berechnender, gewandier und cor- 
recler Meister; Richter bat eine ausserordeniliche Kraft 
in der Ataque und eine ungewöhnlich wirksame Balestra, 
damit verbindet er auch eine eiserne Zahigkeit im Pariren 
— wie man also scht, waren es zwei pleichmassig ge- 
wandte, scharfe Fechter, aber vollkommen verschiedenen 
Tempstameutes, welche Meister Barbaselti vor sich halle. 
Und doch liess ihn seine grosse und verleinerte Kunst 
nicht einen Moment im Stich, Die ausgezeichnete Ans 
lage und Positur Barbasetti's verschob sich niemals, auch 
nicht um einen Millimeter, weder vor den pewandten 
Fluten Werduik'a, voch vor dem herechnanden Ungestüm 
Richter’s. Barbasetil’a Klingenspiel war sein gewöhnliches, 
wunderbar ruhiges Spiel, an welchem ls List und alle 
Austrenguogen der Gegner nich fruchtlog brachen, wie 
Wogen an einem unüberstelgbaren Damm. 

In diesen beiden bewonders schönen Assauls konnte 
man bei Barbasetti einige glanzendn Momente beobachten, 
so in der Secondes bei der schlauen Attaqae des Gegners, 
wie auch ja einigen »Paraden« und rapıden, dabei aber 
vollkommenen »Riposten« in der Qaatt. Gegen den Amn- 
tear Dr, Camillo Mullor wiederum liess Barbusetil seine 
List und seine raffintrte Geschicklichkeit spielen, denn 
gerade diese Eigenschaften sind auch die kostbare Gabe 
seines eleganten Schulers, welcher vergangenes Jahr beim 
Turnier des Bundes beide Meisterschafien errang; heuer 
bielt ach Dr, Muller nus ritterlicher Courtoisie von den 
Concurrenzen fern, nachdem er mittlerweile Prasident des 
Bundes geworden war, in welcher Stellung er auch für 
dus nachsie Jahr per acclamationem hesidtigt wurde 

Was die »Poule« für die in Dresden anwesenden 
Meister anbelangt, welche van einem anderen berühmten 
Dieter der italienischen IKunst, Maestro Schiavoni, vor 
unserem auspezeichnelen Ryschanek gewonnen wurde, 30 

üssen wir bemerken, dass sowohl Barbasetll als Frances- 
nicht an ihr, sondero blos an der Schlussakademie 
hors concours theilnahmen; deshalb figuriren diese nicht 
nun ias Imperia 
»deutschee Schule, vertreten durch die 
Wechterschaft von Prag, Leipzig und Dresden, hat auf dem 
Turnier eine bemerkerswerihe Niederlage erlitten, die sich 
est in der Schlussokademie durch einige Assauıs, in 
welchen eines ihrer Honpter auf den Plan trat, in Ihrer 
ganzen Grosse zeigte 

Hier gabe es poch Vieles zu sagen und zu kritisiren, 
uber es scheint uns nicht gerade am Plaze, einen Be- 
plen zu »zerzausens und so sei bier nur der Wunsch 
ausgedrückt, dass die Unterlegenen sich schulen uud jene 
Methode erlernen mögen, welche auch sie eines Tages 
zum Siege fuhren kann, 

Von unseren siegreichen Dilettanten, welche sich in 
die Ehren des Turniers getheilt haben, müssen in erster 
Linie die Herren Baron Pinelli, Hirsch und Minas, ferner 
Herr Flesch und die zwei Bruder Wimmer genannt 
werden, welche glunzende Proben ihrer Geschicklichkeit 


Die rein 


ablegien. Man kann wohl diesen Herren kein besseres 
Compliment machen, als dass maa der Wahrheit gemass 
constatirt, wie wunschenswerih es ware, sie an den grossen 
internationalen Prüfungen während des kommenden Früh- 
jahres ja Paris 1beilnebmen zu sehen, 

Es ist wohl keine Ueberireibung, wenn man schon 
jetzt ihren Clubs emen Ehrenplatz bei dem grossen 
Pariser Turnier prophezeit. Ein solcher Erfolg age des- 
halb von doppeltem Werth, weil sich unsere Eecher bei 
jener Veranstaltung zum ersten Male officiel! mit den ge- 
fürchteren französischen Klingen messen wurden, 


Im Nachstehenden geben wir der Vollstandigkeit 
halber als Nachtrag zu dem in voriger Nummer publi- 
cırten Resultate des Dresdener Turniers woch ein Ver- 
zeichniss der Fechter, welche auf demselben goldene Me- 
daillen und Ehrenpreise errangen. Es erhielten: 


1. AMATEURS 
l Im Fleuret. 

Martino Hirsch, Wien: Wanderpreis, gestifiet vom Ber- 
lioer Fecht-Club, Ehrenpreis des Herrn kaiserl. Raths 
Floris Wüste 10 Wien 

La Racine, Berlin: goldene Medaille, Ehrenpreis 
des Wiener Athletikspoit-Clubs und des Dr. W, Geb- 
hardt iu Berlin 


Baron Pinelli, Wien: goldene Medaille, Ehren- 
preis des Berliner Fecbt-Clubs. 

Alberio Minas, Wien: goldene Medaille, Ehren- 
preis des Deuisch-italienischen Fecht-Clubs in Berlin. 


Dr. S. Agrelo, 
Clubs in Wico: 

Markhelm, Berlin: Ehrenpreis des Herro Zdenko Ritter 
von Dannk-Esse, Baden. 

Mühlberger, Wien: Ehrenpreis des Dresdener Fecht- 
Clubs. 

Szalkowsky, Berlin: Ehrenpreis des Herrn Carl Grasser, 
Wien 

Josef Wimmer, Wien: goldene Medaille, 

Richard Wimmer, Wien: goldene Meduilie, 


2, Im Sabel. 

Richard Wimmer, Wien: galdene Medaille, Wander- 
preis, gestifiet von der Solinger Waflenfabriksgesell- 
schaft, Ehrenpreis des Herrn Franz Edlen von Wertheim, 
Em 

Siegfried Flesch, Wien: goldene Medaille, Ehren- 
preis des Fürsten Max Egon zu Fürstenberg, Lana, 
deine re 

Alberta Minas, Wien. goldene Medallie, Ehren- 
prels der De. Camillo Muller, Wien. 

Lyone) Goldstein, Wien: Ehrenpreis den Hera Attilio 
Rella, Wien, 

Manfred Baron Pinell, Wien: goldene Medaille, 
Ehrenpreis der Firma Weyersberg & Sohn, Solingen 

Murtino Hirsch, Wien: goldene Medaille, Ehren- 
preis des Herra Kowarzik, Baden. 


If, MEISTER, 
1. Im Flouret. 
Eiere Schiavani, Berlin. Ehronpreis des Herrn Dr. Ig. 
Hanschild, Prag. 
Gottlieb Ryschanek, Wien: Ehrenpreis des Heren k. k 
Haupimaon Gustov Hergnell, Prog 
Max Richter, Berlin: Ehrenpreis der Stadt Dresden. 


Berlin: Ehreopreis des Uuion-Fecht- 


2. Im Säbel, 
Ettore Schiavoni, Berlin: Ehrenpreis des Fecht-Clubs 
der Öfüeiere der k. k, Landwehr, Wien, 


Gottlieb Ryschanek, Wien: 
Clubs »Handegen«, Wien. 
Max Richter, Berlin: Ehrenpreis des Herrn Hans Ku 

fahl, Wien 
Luigi Sestini, Berlin: Ehrenpreis des Herrn Glaser, 
Dresden, 


Fecht 


Ehrenpreis dus 


In der nachsten Nummer lee u wi 
führliche kritische Besprechung des Dresdener Turniers 
aus der Feder eines bekannten Wiener Amaleurs 
öffentlichen, weicher den Concurrenzen als Zuseher bei 
wohole 


ver- 


ORENSTEIN & KOPPEL 


wien, I. Annagasse 3 
Fabriken {hr Fald-, Forst- und Induslriebahren in Frag und Budapost 
T.ocomouv-Fabrik Droits bei Poludam, Nahnalagen für Hand-, Zug- 
thler-, Loromativ- und alekirıachen Betrib. 


NOTIZEN. 


IN BERLIN findet am 19. December eine grosse 
Fechizkademie statt, bei der auch Kaiser Wilhelm II. 
anwesend sein wird, der bekanntlich selbst eifriger Fechter 
ist. Von hervorragenden Meistern werden Pessina, Des- 
medt, Schiavonn, Verbrugge, Selderslage, Santelli v. A. 
auf der Plavche erscheinen, Seitens des veranstallenden 
Comités wurde auch an einen österreichischen Amateur, 
Dr. Camillo Muller, eme Einladung zur Theilnahme ge- 
richtel, derselbe sab sich jedoch aus beruflichen Gründen 
genärhigt, ablehuend zu antworten. 

IN BRÜNN veranstaltet unter dem Prateciorate 
Sr. Excellenz des Statthalters Freiheun von Spens-Booden 
sio deu besten Kreisen der mahrischen Haupisiadı an- 
gehöriges Comité am B December eine Fechtakademie, au 
welcher anch Cav. Luigi Barbasetti, der in Oesterreich 
Schule gemacht bai, theilnehmen wird, Ausser ihm werden 
sich, soviel his jetzt bekannt, nach Linienschiffslientenans 
Brosch, Siegfried Flesch, Oberlieutenant Amou EJler von 
Gregunch, Dr Camillo Muller, Manfred Raron Pinelli, 
Hauptmann Tenner, Oberlieuteuant von Ujbazi vnd Ober- 
lieutenant Ziernitz betheiligen, Das Ertragniss dieser 
Akademie, welche im grossen Fesisaale des Deotschen 
Hauses vor sich gehen wird, soll wohlthatigen Instituten 
Brüons zufliessen. Die Veranstaltung ist allgemein zu- 
ganglich; sie bezweckt, den Zuscher mit den Grand- 
principieu der gegenwarlig auf dem Continente muster- 
giligen italienischen Fechtschule, die sich auf deu letzten 
internationalen Fechtiuraleren speciell der in Deutschland 
üblichen Methode weit üherlegen gezeigt hat, bekann zu 
machen, Die italienische Schule huldigt belauntlich zu- 
wörderst asthetischen Psincipien, Eine kunstvolle Ver- 
eiulgung von Kraft ond Schönheit soll, wie In den alt- 
hellenischen Kampfspielen, der Endzweck aller Fecht- 
kunst sein, und so Ändet auch der des Fechlens unkundige 
Zuschauer Genuss und Antegung. 


von zen 
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Lut BARBASETTI 


EHREN-CODEX. 
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Inhalt. Vorwort: Zur Duellfrage. — Vom Gentleman 
und vom Rechte des Waffengebrauches, — Verhalten 
des Beleldigten (Forderung). — Verhalten dos Belei- 
digers (Annabme oder Ablehnung der Forderung). — 
Aufschub jo der Austraguag der Angelegenheit, — 
Verhalten der Vertreter. — Ueber die Beleidigung 
jm Allgemeinen — Clnssificotion und Ahstufung der 
ang. — Wahl der Waffen, — Von dar Genug- 
‚ Entschuldigung u. a. w. — Von der Ablehnung 

livertrelung. — Verweigerung des 
pecielle Falle, — Bedingungen, Normen eic, 


kampf, — Vom Zweikampfe, — Pflichten 
Kampfleiters — Pflichten der Secundanten wahrend 
des Kampfes, — Von den Uebertretudgen der Kampl- 
eln Rechte deu Duellanten im Kampie — 
eine Normen, — Pflichten des Ar wahrend 

ples, — Das Duell auf Pistolen. — Kampfplatz, 

Walen and Munition, — Vom Duelle mit festem 
Standpunkt, Das Pistolenduell mit Avance. — 
Abnormale Duelle. — Weber Schiedsrichter und 
Ebrenrath. — Ehrenranh. — Anhang. (Von den auf 


die Austragung der Angelegenheit bezugnehmenden 
Documenten.) 
Elegant gebunden: Preis f. 2— = Mk, 4—. 
IMF Gegen Einsendung des Betrages an den Verlag 
der ALLGEMEINEN SPORT-ZEITUNG«, Wien, 
I. Annagasse A (St, Annahof), erfalgt die Zusendung 
franco. 


Beste englische Marken in allen 
Sportspecialitäten, wie: 
Foothall-, Lawn-tennis-, 
Radfahr-, Turn- u. Fecht- 
| schuhen, Pürschstiefe!, 
Bergsteiger, 
Gamaschen etc. 
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‚Swell-Creams, 


Bestes Conservirungsmittel für | 
schwarze und farbige Schuhe, 
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Wien, 


Grösstes Sortiment in Sportartikeln. 


Erstes 


Sehnwaaren-Blalissemen 
Robert Schlesinger 
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RINGEN. 


DIE WELTMEISTERSCHAFTSKAMPFE IN PARIS, 


Die vom »Journal des Sportse veranstalteten Riog- 
kampfe um die Weltmeisterschaft nahmen in der ver- 
Dossenen Wache ibren Fortgang. Am 16. und 17. November 
wurde die erste Reihe der Vorkampfe der zweilen Classe, 
jener der Schwergewichte, fortgesetzt. Am 18. begann die 
zweite Reihe dieser Vorkampfe, Nach zwei Abenden war 
auch diese absolvirt, so dass jetzt nur mehr acht Theil- 
nehmer m der Kategorie der »Schwerene sind. Das 
Comité hat nun die Vorkampfe der Schwergewichte vor- 
Jaufig unterbrachen, um so schnell wie möglich die Ent- 
scheidungskämpfe der Leichtgewichte am Austragung zu 
bringen 

Der Nachmittag und der Abend des 20, November 
waren ganz dem unermüdlichen Rıngerpaur Hitler 
Gambhier gewidmet Das grosse Interesse des Publicums 
für diesen Ringkampf ist am besten durch dem Umstand 
gekennzeichnet, dass trotz der Stunde seines Bepinnes — 
2 Uhr — wo in Paris ein Jeder gerade am meisten e: 
schältigt zu sein pflegt, der Andrang der Zuschauer wn- 
glaublich gross war. Der Zweikampf verfehlte es denn 
much nicht, spanmend und aufregend sich zu gestalten, wie 
man es erwartete. 

Dienstag wurde mit den Eatscheidungskumpfen erster 
Classe begonnen. Von bemerkenswerihen Ereignissen bei 
den Schwergewichten ist vor Allem das siegreiche Auf- 
treten des Russen Georg Hackenschmidt hires 
zuheben, der Robinet, einen der besten französischen 
Ringer, nur so herumwirbelte, weiters das aufsehen- 
srrepende Debut des Türken Kara-Ahmed. Der br- 
sühmte dentsche Ringer Eberle fand bisher noch 
keinen ebenbürligen Gegner. Sein Landımann Niemann 
wurde von dem Belgier Constant le Boucher ziemlich 
rasch geworfen. Soost hatte noch der Hollunder Van 
kan Berg atm Latz, uk Zeg Ftastterg ame 
sich bis jetzt Laurent und Amable de la Calmette 
ala die Benten. 

Im Nachatebenden geben wir ubrıgens die Resultate 
der einzelnen Gange: 


Erste Reibe der Vorkumpfe (Schwergewichte). 
Dreizehnter Tag. Donnerstag den 16. November, 
Starck wirft Jaccavail ia 2 Minuten 10 Se: 
cunden, 
Pietro Dalmasso wirft Honni A lphonse in 5:20, 
Maréchal witht Camillus Ewertsen in 13:00, 
Aimable de la Calmette wirft Baruet le Dé- 
menageur in 1-26. 
Vierzehnter Tag. Freitag den 17. November 


Jean Io Marseillais wirft Louis Chappe im zweiten 
Ging: Zeitdauer: erster Gang 15 Minuten, zweiter Gung 
EL? 

Niemann-Rdgar Joly bleibt nach vier Gaugen 
unentschieden, Gesammidauer 1 Stunde 11 Minulen. Die 
Fortsetzung des Kampfes wird auf den folgenden Tag 
et 

Van den Berg wirft Laranga in 6:58 

Kara Ahmed wirft Franc Raymond in J: 04. 


Zwelte Reihe der Vorkampfe. 
Fünfzehnter Tag. Samstag den 18. November, 


Fengler wirft Peyrouse trotz der rücksichtslos 
brutalen Kumpfweise des Letzteren Zwei Gange, Gummmi- 
zeit 20 Minuten, 

Laurent le Benucairois wirft Starck im zweiten 
Gang. Gesammtzeit 16 - 50, 

Hackenschmidt wirft Robinet in 4:09, 

Aimable de la Calmette wirft Pietro Dalmasso 
in 49 Seconden. 

Hierauf wird die Entscheidung eines am Vorabend 
unterbrochenen Ganges der ersten Reihe der Vorkampfe 
ausgefochten, und zwar 

Niemann-Edgar Joly; der Erstere besiegt seinen 
Gegner in 19:56 

Gumbier-Hitzler, die beiden anermüdlichen 
Leichtgewichte, kommen wieder an die Reihe. Sie gehen 
zwar lürchterlich anf einander los, aber sie gelangen die 
langste Zeil, obwohl se sich dazu sichtlich die grösste 
Muhe geben, zu keinem Resultat. Da plotzlich sturzen 
sie mit verdoppeltem Eifer auf einander ein und wollen 
einer den anderen fest um den Leib fassen, Der einzige 
Erfolg ist aber ein hefiges Hin- und Herzichen und 
Stossen. So geht es, bis eine ganze Stunde um ist, worau 
der weitere Kampf auf Montag, 2 Uhr Nachmittags, ver 
achoben wird, Wann wird das enden?! 


Sechzehnter Tag. Sonntag den 19. November. 


Eberle wirt Jean le Marseillais ziemlich Jeicht 
in 5:01 mittela einer ceinture de côtés, 

Vao den Berg wirft Trillat im zweiten Gang 
Gesammtzeit 17:12. 

Constant le Boucher wirft Niemann in 2:49. 

Kara Ahmed-Mar£chal bildet die Glanzaummer 
des Abends, Der Türke Kara Ahmed erregt besonders 
durch seine ruhige, phlegmatische Art Aufsehen, Er legt 
zunachst seinen Gegner, einen der besten Ringer von 
Bordeaux, auf den Boden und versucht ibn auf den Rücken 
zu drehen. Maréchal, der sehr stark ist, setzt sich 
energisch zur Wehr. Nachdem der Badenkampf einige 
Zeit gewahrt hat, lasst der Schiedsrichter die Ringer anf- 
stehen. Kara Ahmed wiederholt seine Manäver und bringt 
Maréchal schliesslich auf die Schulterblaiter zu liegen. 
Der Schiedsrichter glaubt zwar, der Franzose sei durch 
ein unerlaubtes »retaurnement de brase gedreht worden; 
Maréchal erklart sich jedoch selbst fur regelrecht ge- 
worfen, Zeit 12 Minuten. 


Siehzehnier Tag. Montag den 20. November. 


Nachmittags. 

Gambier-Hitzler kommen zum fünften Male 
zusammen. Sie erscheinen um 2 Uhr 14 Minuten im Ring 
und werden Beide von den massenhaft anwesenden Zu- 
schanera mit slürmischen Bravorufen empfangen. Punkt 
14,9 Uhr beginnt der Kampf. Zunachst versucht Gambier 


einige »ceinturee-Angrife, die indess von Hitzler abge- 
wehrt werden. Der Kampf ist ziemlich lebhaft. In der 
37. Minute kommen die Ringer zum ersten Male auf den 
Teppich. Sie erheben sich bald wieder und ringen eilig 
weiter. Nach 39 Minuten wird der Gang unterbrochen; 
man trocknet die Beiden ab. 

In der 43, Minute sieht es fast so ans, als ware 
Hitzleg geworfen — aher mit erstaunlicher Kraft schnell 
er ih aus seiner bedrangten Lage empor. Nachdem eine 
Stunde verronnen ist, wird den Mannern eine kleine Rast 
gegonnt. 

In der zweiten Stunde geschicht nichts Bemerkens- 
weribes Zu Beginn der dritten Stunde achlender! Gambier 
den Münchener so heftig am die Balusitade des Ringes, 
dass diese bricht; vom Publicum wird ihm dafür — es 
ist bezeichnend — der lebhafteste Beifall zutheil. Bald 
daranf stösst Gambier mit dem Kopf ‚ler in's Gesicht; 
Letzterer wird daddrch am Augenbein verletzt, worawf 
man einen Augenblick ausselzi; Hitzler wird verbunden, 
dann ringt er weiter, Gambier bringt ihn wohl nuf die 
Erde, kann ibn aber nur halb umdrehen; plolzlich steht 
Hitzler wieder aufrecht da. 

In det vierteu Stunde wird Gambier susserst Misler 
es nützt ibm aber nichts. Eine sceinture atriöree seitens 
Gamhier's führt zu keinem Resultat Es geschieht nua 
nichts Bemerkenswertbes mehr, und die vierte Stunde 
endet damit, dass Hitzler seinen Gegner miltelst eines 
vhenche'en Itea zu Boden bringt. 

Die fünfte und die sechste Stunde verlaufen natür- 
licherweise schon ziemlich matt, Beide Ringer sind er 
schöpft. Mit einem Male erhebt sich Larm im Saale‘ 
zwei Zuschauer, denen die Sache schon zu lange dauert, 
eröffnen mit einander einen Ringkampl, der zu sehr 
drolligen Scenen führt, 

Am Schlusse der sechsten Stunde verlangen Gambier 
und Hitzter eine Unterbrechung. Eine Pause von zwei 
Stunden wird ibnen gewahrt 

Als dann Gambier und Hitzler Abends wieder er- 
scheinen, gehen sie, ohne erst die üblichen Handgelenk- 
enfe zu versuchen, sofort energisch auf einander los. 
Hiteler fallt auf den Teppich Gambler will ihn ver 
mittelst einer nceinlure à rebours« herumdrehen, was sich 
aber Hitzler nicht gefallen lasst. Der Münchener steht auf, 
uod jetzt gibt es ein hitziges Gelecht; Allen jst ver- 
wundert, denn man war gewöhnt, die beiden Männer mit 
viel mehr Vorsicht arbeiten zu sehen. 

Bei einem »tour de bras A la volees seitens Hitzler’s 
wird dieser durch eine gute Parade Gambier's zu Boden 
geworfen. Gambier stürzt sich gleich auf ihn und hebt 
ibn durch eine »ceinture de äis auf, Hitzler ist voll 
Blut; der Schiedsrichter unterbricht den Gang; an stellt 
sich heraus, dann die Wunde, die Hitzler am Nachmittag 
erhalten hatte, aufgenprungen ist Man bringt sie in Ord- 
nung, vod der Kampt geht neuerdings on. Hitaler geht 
am Offeosive über, wendet eine »tour de hanchew an, 
Gambier vertheidigt sich mit niner werinture de clhe, 
Hitzler weicht aa, Gambier fallt au Bodeo, erhebt sich 
aber wieder nach einigen erfolglosen Griffen von Bitzler, 
Der Franzose verschafft arch Gelegenheit zu einer zceinture 
de côtes, Hitzler weien sich durch eine gegluckte Brücke 
zu helfen. Er briogt sich durch eine überaus geschickte 
Drehuog in Sicherheit, Zu dem Coup Hitzler’s wurde mit 
Recht lebhaft applauditt. 

Nach Verlauf einiger Minuten brogt Gambier den 
Münchener durch elne scrinture arriäte« aul den Teppich 
Hıtzler stebt auf und legt seinerseits Gambier nieder; er 
wendet ein »lour de Idle en-dessouse an, wirft Gambler 
herum, obne aber dessen Schultern nuf den Boden zu 
Bern 

Hitzler'a Wunde muss wieder hebandelt werden 
Nach emer kleinen Unterbrechung hebt wieder ein heisser 
Kampf an ` Hitler fallt, Gambier wendet ihn, aber es 
nütst nichts, denn Hitzler Teistet mit einer »Bruck 
heftigen Widerstand, Nach 20 aufregenden Secunden bat 
sich Hitzler befreit. Doch Gambier lasst Ihm nun keine 
Ruhe mehr. Fr wiederholt seinen Angriff, dreht Hitler 
mit einer wohlgelungenen aceinture de côtêx auf den 
Rücken und legt ihn auf diese Weise regelrecht auf die 
Schulterblatter. Der Sieger Gambier wird vom Publicum 
sturmisch scclamirt. Der Gang hat 29:08 gedauert; das 
gibt eine Gesammizeit des Zweikampfes Gambier-Hitzler 
von nicht weniger als 10 Stunden 44 Minuten! 


Achtzehnter Tag. Mittwoch den 92. November. 
Entscheidungskampfe erster Classe, 

Chalzet le Frappeur-Lassartesse gehen beide 
von Anfang an aggressiv var. Lassortesse lenkt die Sache 
sozusagen; nach ein paar Minuten sind die beiden Ringer 
auf der Erde, Lassartesse liegt oben und packt den Gegner 
mit einer »ceinture arritrer, welche dieser jedoch pocht, 
Mehrmals wiederholt sich jetzi dasselbe, bis Chalzet mit 
einem =bras 1oulea antworiet, der aber wirkungslos bleibt. 
Nach einiger Zeit heisst der Schiedsrichter die Berden 
aufstehen, 

Tetzt nimmt Chalzet die Offensive, wirft Lassartesse; 
dessen Schultern kommen jedoch nicht zu Hoden. Chalzet 
wiederholt seinen Angriff, er lasst seinem Gegner nicht 
Zeit auszuweichen und bringt eine »ceinture eo souplesse 
en artiöre« in Anwendung, durch welche der überraschte 
Lassartesse sofort schon geworfen ist, 

Die Daner des Kampfes ist 18 : 30 gewesen 


Hoffnungsrunde erster Classe, 


Pietro de Belge wird gegen Tom Connars als 
Sieger erklart, denn Letzterer ist nich! erschienen und dese 
wegen disqualifieirt worden 


Stand der Leichtgewichte in der Eutscheidungsrande: 


Chalzet le Frappenr -1 Ponkt 
Lassartesse 0 
Maurice Gambier . . . „0 


Linoleum (Korkteppiche) 
Anuerbarsei ED ep NC Räumen 


F. C. Collmann’s Nachf. A. Reichle, Wien, 
1. Koluwratring SA. 


FUSSBALL. 
DIE WETTKAMPFE IN WIEN, 


»Cricketer« gegen »Vienna«. 


Einer der interessaulesten Wetikampfe dieser Saison 
war der Weıtkumpf zwischen dem I, Vienna Football 
Club und den Cricketern, welcher Sonntag auf der Prater- 
bahn abgehalten wurde, Der Besuch war ein grossartiger; 
man konnte sich wiederum ern Bild entwerfen, wie viele 
Anhanger der Fussballsport in Wien schon hat Seit dem 
Jahre 1894 standen sich beide Clubs achtzehn Male gegen- 
über, Ihre Wettkampfe gehätlen immer zu den aufregend- 
sten und schönsten und auch Ledentungsvollsten fur die 
Wiener, Fur diesen Wettkampf galt allgemein der 
I. Vienna Football Club als der chancenvollere Bewerber, 
daber war die Ueberraschung eine um so grössere, als die 
Cricketers mit 31 siegten, 

Von beiden Clubs fehlen einige der besten Leute, 
und Eısatzmunnschaften musalen einspringen. Bei den 
sCricketerne waren es Bariy Lowe und Biet, bei 
»Vienna« Mollisch und Marreck. Wahrend nun die 
»Crickelers eiuen ziemlich guten Ersatz io's Feld stellen 
konnten, halte der I. Vienna Football Club speciell keinen 
genugenden Ersatz fur den Thorwachter Mollisch aus- 
Zodi zu machen gewusst. Man konnte die Wahraehmung 
machen, dass der I. Vienna Football Club wahrscheinlich 
noch nie daran gedacht hat, einen Eraniz für Mollsch zu 
suchen. Die Mannschaft der »Viennau splelte im Allge: 
meineo mit grosser Aufopferung, nur war zu sehen, dass 
die Stürmer zu wenig von der Veriheidignng unterstützt 
worden, Bel den sCricketerne war dies nicht der Fall; 
die Stürmer wurden hier von ihrer Vertheidigung brillant 
unterstützt und waren auch aleta ın der Offensive, Der 
Verlauf des Watikompfes war in Kürze folgender: 

Abstoss halte der I. Vienna Football Club. Die 
»Cricketer« batten jedoch den Wind im Rücken und gingen 
sofort in's feindliche Lager, wo me sich vor dem Thore 
der »Viennas festsetaten. Ein plätzlicher Ausfall der Latzteren 
gelegentlich eines Melstouses verlief resultatlos, Das Spiel 
wogte nun mit abwechselnden Chancen für beide Parteien 
hin vod her, ohne dass auf irgend einer Seite ein wiri- 
licher Erfolg erzielt werden konnte. Ein arfer, Schuus 
von A. Lowe brachte dann den ersten Erfolg fur die 
uCrickelers, Kurze Zeit deent wurde abgephiffen, 

Kaum hatle die zweite Halfte des Spielen begonne: 
so gelang es auch achon Eipel, einen Ball fur »Vienn; 
au treten. Nun standen sich die Gegner gleich, Die Man 
schaften setzten jetzt beiderseits ihr ganzes Konnen et 
um auch den kleiosten Vortheil puszunulzen, Nach einem 
scharfen Angriff der s»Cricketere, welcher von »Viennas 
glücklich abgewehrt wurde, bekam Leuthe Gelegenbeit, 
den Ball ein zweites Mal durch die feindlichen Pfosten 
zu senden. Der Kampf ging dana in flotiem Tempo welter. 
Beide Theile ee sich bald in der Offensive, bald in 
der Vertheidigung Auch die »Cricketer« hatten manchen 
scharfen Angriff abzuweh: Ela schon gepnaster Boll 
von Hofmann verhalf A. Lowe zum dritten und letzten 
Erfolg für die aCricketere. Die Gegner konnten nicht 
gleichziehen, und so endele das Spiel wit 3:1 zu Uas 
gunsten »Viennuße, 


NOTIZEN, 


DIE »VIENNA« spielt am B. December in Wien 
gegen die Prager Slavia. 

AUSGETRETEN ist der Wiener Alhletiksport- 
Club aus dem Comilè zur Veranstaltung von Fussball- 
wettspielan, 

AM SPORTPLATZE im Wiener Prater (rafen 
sich heute der First Vienna Football Club und der 
Athletiksport-Club, 

DER BUDAPESTI TORNA-CLUB siegte bei dem 
Sonntag ın Budapest abgehaltenen Wettkampf gegen den 
Wiener Fussball-Cluh »Unione mit 4:0, 

DER ATHLETIKSPORT-CLUR spielte Sonntag 
gegen den Deutschen Fussball-Club ın Prag, Weder 
Wiener noch Prager vermochten mehr als einen Ball zu 
ne 

DER FUSSBALL-WETTKAMPF, der nach Ann: 
logie des Fussballmatchs Oxford-Cambridge alljahrlich 
zwischen den amerikanischen Universitaten Harward und 
Yale stattfindet, wurde am vergangenen Samstag ausge 
tragen und endete unentschieden 0:0. 

HEUTE stehen sich ın der ersten Runde um den 
Challenge Cup der Vienna Cricket and Football Club 
und der Spori-Club Rapide gegenuber Bei diesem 
Kampfe, aua welchem die »Cricketere auf jeden Fall als 
Sieger hervorgehen dürfen, stellen Letztere folgende 
Manoschalt: L. Kutscher, Thorwachter; J, Smith, 
Dr. J. N Menzies, Hinterspieler; R. Wagner ( 
J. Redfern, J. Gramlick, Mittelspieler; A. Lowe, 
H, W. Gandon, M. Leuthe, E. H. Blyth, E. Shires, 
Stürmer, 

IN PRESSBURG spielt heute die Altmannschaft 
des Athlelik-Cluhs » Victoria gegen den Pressburger Turn« 
Verein. Die beiderseitigen Mannschalten sind folgende: 
»Viclorias; Hunter, Thorwächter; Walter Kauba, 
J. Bekes, Hinterspieler; J. Aschermann, M, D Al- 
bala, Kompass, Mittelspieler; Rottenberg, D, Grün- 
baum, Popovich, Hudiscek, Czerny, Stürmer. Press- 
burg: Hrdina, Heuffel, Klozak, Sztrelka, Gottpreis, 
Stürmer; Noll, Pogany, Constantin, Mittelspieler; 
Farkas, Posch, Hinterspieler; Holik, Thorwachter. 

DAS COMITÉ zur Veranstaltung von Fussball. 
wettspielen hat in seiner letzten Sitzung beschlossen, das 
Wettspiel »Wiener gegen Englandera auf den 19. December 
zu verschieben. Der ursprüngliche Termin war der 8. De- 
cember. Ferner wurde beschlossen, folgende Erklarung 
abzugeben: Das Comité zur Veranstaltung von Fussball- 
weitspielen in Wien verwahrt sich auf das Entschiedenste 
gegen die Zusammenstellung einer reprasentativen Mann- 
schaft seitens dea Deutschen Fnssball-Clobs in Prag in 
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dem am 25. d. M. staligehabten Wetikampfe gegen eine 
teprasenfalive englische Mannschaft. Wie wir erfahren, 
hat der Deutsche Fussball-Club die Zusammenstellung 
der reprasentativen Mannschaft ohne Verstaudigung des 
Comxés vorgenommen. In dieser Mannschafi sind nur 
zwei Wiener Clubs vertreten; per Club spielt je ein Mann. 

IN DER ENGLISCHEN Mannschaft, welche, wah- 
rend unser Blatt in die Presse geht, gegen den Deutschen 
Fussball-Club in Prag spielt, befinden sich acht Berufs- 
spieler und sechs Amateurs. Die Mannschaft ist wie folgt 
zusammengestellt: Thor: Walter (Richmond); Hisler- 
spieler: Bach (Sunderland), Crabtra (Aston Villa); 
Mittelspreler: Stanley Briggs (Clapton), Wreford Brown 
(Corinthians), Needham (Sheffield United); Sturmer: 
Basselt (W. Bronw. Alblon). Brown (Clapton), Cox (Derby 
County), Wilson (Corinikians), F. Forman (Notts Forest); 
Ersatz: Chadwick (Burnley), Barrett (Corinthians), Rogers 
(Newcastle Unned). Das Wiener Comitë bat seinerzeit an 
die English Football Association geschrieben, ob die 
Mannschaft nıcht auch in Wien spielen wolle, und erhielt 
die Antwort, dass dies wegen Mangels an Zeit nicht mog- 
Jich ware, 

AUS BERLIN wird uns vom Donnerstag ge- 
schrieben: »Auf der Kurfuratendamm-Rodrennbahn kam 
heute Nachmittags, bei enormen Andrang des Publicums, 
das Wettspiel des Verbandes Dentscher Ballspielvereine 
gegen die repräsentative englische Mannschaft zur Ent- 
scheidung. Gleich bei Eıöffoung des Spieles bemachtigien 
sich die Englander des Ballen und verzeichneten nur zu 
bald den ersten Erfolg. Die Verbandsmannschaft kam 
aber nach einiger Zeit in Schwung, die finke Sturmer- 
reihe grif fott an und zog unter ungeheuerem Beifall 
gleich. Zu Halbzeit führten die Englander mir 6:1 Bei 
Wiederbeginn spielten die Denischen sowohl in der Ver- 
tbeidiguag als auch im Angriff sehr wacker und wurden 
fortwährend durch Zurule angespornt. England erzielte 
noch 7 Balle, Deutschland einen, und so war das Schlass- 
resultat ein leichter Sieg der Englander von 13;2. AN- 
gemein war man über das gute Abschneiden der Ver- 
bandsmanoschaft überrascht u 

DIE MEISTERSCHAFTSSPIELE des Verbandes 
deutscher Ballspielvereine wurden am Sonntag in Berlin 
fortgesetzt, Man schreibt nos darüber: »Das mit so grosser 
Spannung erwarlete Weilspiel a Victorine gegen »Preusseno 
in der ersten Classe nahm leider einen recht bedauer- 
lichen Ausgang. Durch das eigenartige Auftreten des 
Schiedsrichters, der innerhalb einer Viertelstunde zwei der 
besten Spieler e Victorlasn vom Spielfelde verwies, und zwar 
ohne jede Ermahnung, wahrend er bei»Preussense Spielern 
Ermahuungen in Anwendung brachte, nahm das zahlreiche 
Publicum eine im Berliner Fussballsport wohl einzig da- 
stehende Stellung gegen den Schiedsrichter ein, so dass 
dieser, zum Theilauch durch die Spielweise beider Vereine 
veranlasst, das Spiel noch vor der Pause ahbrach. „Preussens 
hatte vorber einen Ball erzielt. Das Spiel dürfte nul einem 
der naugeschaffnen Fusshallplatee noch einmal zur Ent- 
scheidung kommen. Was die anderen Spiele unbelangl, 30 
kounte «Britanniaa gegen «Germanias den ersten 
den diesjahrigen Melsterachaflswetispielen mt 3: 
wahrend »Fortuna« den »Rapid« leicht mit 7:0 acl 
Brandenburgu halte gegen »Unianu einen recht schweren 
Stand, Der Sieg "Brandenburgse von 1:0 zeigt keine 
Ueberlagenheit desselben, wie man sie eigentlich nach 
den bisherigen Spielen erwarten sollte, — Von den 
Spielen der zweiten Classe endete der Kampf 
»Prenssen II: gegen »Brandenhurg Ha unentschieden 
(3 ` 3), ebenso das Spiel aConcordiae gegen Friedenauer 
SCI. »Excelsioru (2:2) »Germania Ile schlug »Bur- 
gund Ie mit 5:2, dagegen verlor Fortuna TIe gegen 
»Victorie Ia mit Ô. Be 


DIE LEONIDEN wurden in Paris von einem Ballon 
aus beobachtet, Mlle. Klumpke, Astronom der Pariser 
Sternwarte, war es die in dem Ballon „Centaure«, zu- 
sammen mit M. Triboolet, dem Secretar der Société Fran- 
çaise de Navigation Aerieune, und noch einigen Personen 
in der Nacht des vorleizien Donnerstag die wissenschaft- 
liche Auffahrt unternahm, Der »Centaure« erhob sich auf 
500 Meter. Der Himmel war grossarlig klar; Mie, Klumpke 
konnte mit ihren Instrumenten die Sterne funller Grosse 
vollkommen unterscheiden. Trotzdem vermochte sie nur 
zwält Leoniden wahrzunehmen, woraus sie schliesst, dass 
die meisten Sternschnuppen schon die Nacht vorher vor- 
über gekommen seien, und dass die Erscheinungen bei 
weitem nicht sa stark waren wie in den Jahren 1799, 
1833 und 1866. Ausser den zwölf Leoniden beobachtete 
Mie, Klumpke em Dutzend sporadische Sternschnuppen, 
worunter einen prachtigen Aerolith, der vielleicht anch in 
Madrid gesehen wurde. Die Temperatur war mild, zwe 
bis drei Grad Celsius über dem Nullpunkt. Der aCentaure« 
trieb zwei Stunden lang gegen Westen zu; gegen 8 Uhr 
Margens erblickien die Passagiere des Ballons das Meer; 
sie landeten bald danach bei hefligem Wed in Saint 
Germain-sur-Ay, Canton von Lessare (Manche), 
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JAGD. 
ANSITZ UND PÜRSCHE IM WINTER 


(Schluss.) 

Vom winterlichen Ansıtz oder Anstand zur 
Pürsche übergehend, muss vor Allem darauf auf- 
merksam gemacht werden, dass diese, sobald sie 
dem Hdelwild gilt, nur aus besonderen Hege- 
rücksichten stattfinden dürfte, da sowohl die Feist- 
wie die Brunftzeit selbst dem passionirtesten Waid- 
mann gewiss Gelegenheit genug gegeben hat, 
Spiesser oder Trager schwacher Geweihe zum Ab- 
schuss zu bringen. Im Winter selbst kann es sich 
also hauptsachlich nur um den Abschuss von 
zweifellos als Geltthiere anzusprechenden Stücken 
handeln, und nur ganz besondere Ausnabmsfalle 
dürften bestimmend wirken, auch einen Geweih- 
trager zum Abschuss zu bringen, ungeachtet die 
bereits seit Langerem abgebrunfteten starken Hirsche 
noch immer »schlecht bei Leib« sind, Auf die Ur- 
sachen und Gründe selbst soll nicht naher ein- 
gegangen werden, da sie zu mannigfaltiger Natur 
sind und oft durch grenznachbarliche Verbaltnisse 
hervorgerufen sein konnen. Wer sich aus eınem oder 
dem anderen Grunde, wenn nicht schliesslich aus 
besonderer Jagdpassion zur Ausübung der Pürsche 
im Winter bewegen liess, dürfte in gar manchen 
Fallen an diesem Wintersport ein grosses waid- 
mannisches Vergnügen kennen gelernt haben, das 
er bei jeder sich darbietenden Gelegenheit zu er- 
neuern sucht, Die erste Frage, die in der Bezichung 
der betreffende Waidmann an sich stellen und da- 
nach seine Einrichtungen treffen muss, ist die: 
»Soll ich zu Fuss oder zu Pferd pürschen?= Letztere 
Jagdweise, obwohl bei uns nahezu ganz und gar 
aufgegeben, ist eine in so manchem Waldgebiete 
unserer östlichen Provinzen sehr beliebte, die an 
das einst so blühende Waidwerk mahnt, das nicht 
nur allein dem edlen Hirsch gegolten. 

Bei der Pürsche zu Fuss ist die Fuss- und 
Handbekleidung die Hauptsache; sie soll warmend, 
aber keine die in dieser oder jener Situation noth: 
wendige rasche Bewegung hemmende seio, Die 
sonstige Bekleidung wird jeder halbwegs erfahrene 
Waidmann am zweckmassigsten selbst zu wahlen 
wissen, Etwas ganz Anderes ist es um das Pferd, 
das zu einer solchen Pürache tauglich ist, Die 
Zeit der verlasslichen, ebenso ausdauernden wie 
sicheren Schiesspferde ist vorüber, und wenn schon 
anders als zu Fuss gepürscht werden soll, so wird 
die Benützung eines Wagens, beziehungsweise 
Schlittens hiezu gewahlt. Letzterer macht auch den 
Mangel an fahrbaren Wegen weniger empfindlich, 
wie er auch sonst über so viel Hindernisse zu 
bringen ist, vor denen die Benützung eines Wagens 
zu unbedingter Rückkehr nöthigt. Ob es sich um 
die eine oder dıe andere Art der Pürsche handelt, 
ist die Hauptbedingung eines Erfolges, die Wahl 
der richtigen Orte, die das Wild bei diesem oder 
jenem Wetter zu seinem Einstand wahlt, Abgesehen 
vom Wetter selbst, hangt die Wahl dieses auch 
von dem Vorhandensein der grünen Aesung und 
dann aber auch viel weniger von den Futterstellen 
ab, aufdenen ohnedies kein Jager das Wild irgendwie 
beunrubigen, am allerwenigsten aber daran denken 
wird, auch nur ein Stück abzuschiessen, In einem 
milden Winter, in dem das Wild nicht nur keinen 
Mangel an Aesung, sondern diese sogar im Ueber- 
Auss zu finden weiss, wird es nicht, wie es sonst 
der Fall ist, in den tielstgelegenen Dickungen seine 
Standorte haben, sondern in der Nahe jener 


Acsungsplatze, auf die es jetzt schon allmalig 
wechselt, wie es sonst erst ım Frühling der Fall 
ist. So wie aber im Winter überhaupt die starken 
Hırsche in Trupps ausammenstehen, das Kahlwild 
und geringe Hirsche im Rudel vereint eigene, und 
zwar in der Regel ın tieferen Dickungen liegende 
Standorte wahlen, so ist es ahnlicherweise auch 
jetzt der Fall, mit dem Unterschiede jedoch, dass 
unter sọ günstigen Aesungsverhalinissen nicht 
Aesungssuche an und fur sich es ist, welche das 
Wild sowohl bei Tag wie bei Nacht zum wieder- 
holten Austritt veranlasst, sondern der Trieb der 
Genaschigkeit, welcher Umstand die Erfolge eıner 
Pürsche ebenso zu beeintrachtigen wie andererseits 
zu begünstigen vermag. Jedenfalls muss sich der 
betreffende Waidmann bei einer solchen Unbe- 
standigkeit des Wildes vor Antritt seiner Pürsche 
erst eın moglichst klares Bild davon zu verschaffen 
suchen, wohin er sich zu wenden habe, um nicht 
dem Zufall allein einen Erfolg zu verdanken. Das 
Mittel zu der Beschaffung dieses Bildes besteht 
ın dem genauen Abfahrten aller Wechsel, Wege 
und allfalligen Spürbabnen, wobei en verlasslicher 
und erfahrener Gehilfe, der im Revier vollstandig 
vertraut mit Allem ist, die trefllichsten Dienste 
leisten kann. Wind und Wetterumschlage er- 
schweren die zu dieser oder jener Zeit getroffenen 
Maassnahmen oder erfordem eine Aenderung der- 
selben, 

Bei stillem, klarem Wetter und starkerem Frost 
ist die Pürsche deshalb viel beschwerlicher, weil 
jedes noch so kleine Gerausch weithin horbar ist 
und das Wild bei solchem Wetter überhaupt viel 
scharfer vernimmt, Bei allfalligem feinen Regen, 
wahrenddem das Wild nicht selten im Stangen- 
holze steht, das nahe seiner sonst gewohnten Stand- 
orte liegt, lasst es sichverhaltnissmassig am leichtesten 
anpürschen, denn zu der Zeit vernimmt das Wild 
nicht nur viel schlechter, es macht sich auch jedes 
— selbstverstandlich leise — Gerausch noch weniger 
vernehmbar. 

Dieselben, wenn nicht noch günstigere Ver- 
haltnisse treten ein, wenn Schnee und Regen ver 
mischt niedergehen, da weiss der halbwegs erfahrene 
Jager entschieden, dass alles Wild aus den Dickungen 
nach raumem Waldbestand, nach geschützten Lehnen 
oder Mulden zieht, wo es mit dem Kopf dem 
Wind zugewendet steht und unbedingt am günstigsten 
zu beschleichen ist. 

Herrscht starker Schneefall bei sonst ruhigern 
Wetter, sohat man das Wild stetsim hohen Holz 
zu suchen, namentlich in solchem, aus dem durch 
die Terrainformation und allerlei Buschwerk sich 
zahlreiche Deckungen darbieten, in deren Schutz 
sich das Wild bei solchem Wetter sehr gerne 
niederthut. Mit aller Vorsicht plirschend und stets 
darauf bedacht, durch kein allenfalls abseits dahin- 
ziehendes Stück eraugt oder ermüdet zu werden, 
hat man mehr denn je Aussicht, gut zu Schuss zu 
kommen. 

Nur Einiges noch über die Pürsche zu Wagen. 
Abgesehen von den bereits diesbezüglich ange- 
führten Schwierigkeiten, die sich dieser Art von 
Waidwerk entgegenstellen, muss hervorgehoben 
werden, dass es die Kunst des Fahrers ist, der 
den oder die Schützen an das Wild heranzubringen 
im Stande ist; zum mindesten auf eine solche 
Weite, dass diese, sobald das Wild den Wagen 
eraugt hat, unter möglichster Deckung vom Wagen 
springen und zu Fuss weiter pürschen, wahrend 
die Aufmerksamkeit des Wildes dem letzteren, der 
ruhig weiter fahrt, zugewendet bleibt, 


ARTHUR 


N: 
I. Wollzeile 12, I. Graben 12. 


Prag: Graben 37. 


Berndorfer Metallwaaren-Fabrik 


Versilberte Tafelgeräthe, Bestecke ete. 


Kunst-Bronze. — Kochgeschirre aus Rein-Nickel. 


ederlagen in Wien: 
I. Bognergasse 2. 


Preis-Courante und Prospecte gratis. 


KRUPP. 


VI. Mariahilferstrasse 19—21. 


Budapest: Waitznergasse 25. 


LERH 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


[26 NOVEMBER 1899. 


Sportbilder. 


Von den in der »Allgemeinen Sport-Zeitung« 

erschienenen Bildern sind gute Extra-Ab 

drücke auf feinem Carton — 1 Stück 

zu 30 kr. = 60 Pf. und 4 Stück zu 1 f. = 2 Mark 

— vortathig und bei uns zu beziehen, und 
zwar! 


I. Rennstallbesitzer, 


Graf und Grafin Anton Apponyi — Herzog von 
Beaufort — Prinz Paul Esterházy — Lord Falmouth — 
Graf Tassilo Festetics — Johann Frohner (Captain Violet) 
— Lord Hastings — Oscar Oehlschlager — Herzog von 
Portland — Mr. L. de Rothschild — v. Tepper-Laskı — 
Fürst Carl Trauttmansdorf — Herzog von Westminster, 


II. Herrenreiter. 

Hector Baltazıı — Mr, A. Coventry — C. J. Cun- 
ningham — Oberlieut, Ludwig von Dadanyi — Gral Heto- 
nch Dohna — Gustav von Agalffy. — Major Graf Hugo 
Kalnoky — Graf Rudolf Ferdinand Kinsky — Captain 
Lee Barber — Captain E R, Owen — Oberlt. Graf 
Ludwig Schenk — Lieut. Graf Ernst Slarhemberg — 
Mr. D. Thirlwell — Oberlt, Arthur Tränkel 


III, Jockeys und Trainers, 
Fred Archer — G. Bell — S. Bulford — T. Busby 
— J. Butters — R. Coates — J. Eilis — G. Fordbam 
— D E, Goodway — Hansı — J. Harraway — A F Le- 
maire — J, Metcalf — M. Philips — Ch, Planner — 
E. Rossiter — R, Smart — W. Smitb — G., Sopp — 
F, Spider jr. — H. Wyatt, 


IV. Rennpferde. 

Abenadar — Alicante — Alpbabet — Bend Or 
— Buccaneer — Bulgar — Bumptious — Burgwart — Buzgó 
— Common — Coule que Coute — Edelweiss — 
Espoir — Fenek — Fénelon — Fulmen — Gaga — 
Garlic — Glückskind — Gouvernsu: — Hanno — Herz 
dame — Isıoglass — Kincsem — Kirdliyne — Kisber 
~ Kont — Ladas — La Fleche — Leading-man — 
Lily Agnes — Manfred — Machen — Melton — Memoir 
Minting — Munkas — Niklot — Orme — Ormonde 
— Pancake — Patriot — Peter — Pumpernickel — 
Rajta-Rajta — Samfoin — St, Simon — Schonbrunn — 
Tenehreuse — Tur) — Vinea — Walvater — Wellgunde 

— Wiener Bir — Woodman — Zoedone — Zsupan. 


V. Traber und Landesbeschaler, 

Colonel Kuser — Amber — Baptiste — Blue 
Belle — Carter — France's Alexander — Gladys — 
Hambleton — Homewood — King Wilkes — Lyn- 
wood — Maud $. — Nancy Hanks — Rysdyk'a Ham- 
bletonian — Van Buren Girl — Volunteer — Woodlark 


VI. Radfahrer, Ruderer, Schwimmer, Eis 
laufer und Athleten. 
Willam Beach — Franz Riberhofer — De Cam 
— H, O, Duncan — Duncan in Fahrausrlstung — Leopold 
Frey — Max Hille — Albert Mettler jr. — Albert Sild 
— Medinger, Dubois und Duncan 


VII. Verschiedene Sportbilder. 


Die grosse Armee-Steeple-chage in Wien 1387 — 
Die erste Auffahrt des Ballons »Budapeste ın Wien 1888 
— Rennplatz zu Baden-Baden — Ballonbilder — Die 
Ballonwettfahrten In Pas 1888 — Der letzte grosse Boxer- 
weitkampf in England 1864 — Das englische Derby 1887 
— Ein Fıaker-Wettfahren auf dem Trabrennplatze in Wien 
— Kladruber Pferde — Momentaufnahmen von Pferde- 
rennen — Momentbilder vom Traberturf — Von der 
Ostober-Staeple-chase 1887 in der Freudenau — Oxford 
und Cambridge — Die Pesade und die Capriole — Das 
Radfahrer-Bundesfest in Wien 1889 — Seefischerei als 
Sporı — Die grosse Wiener Regatta, — Riltmeister 
Haller auf Faime, — »Zum Start.« 


VII. Scenen aus allen Sportzweigen, 


15 Bilder: 1. Trabrennen in Canada — Amatenr- 
Regatta in Henley — Bicycle- Rennen in Amerika 
2. Ringen — Weichen — Wettlaufen — Ballspiel — 
Keulenschwingen. 3. Turnen — Boxen, 4. Die grossen 
neuen Tribünen in Epsom — Internationales Radfahren in 
Alexundra-Park zu London, 5, Die Moulsey-Repatta — 
Wettschwimmen in England, 6.u.7. Wettlaufen. 8. Hürden- 


rennen und Steeple-chase zu Fuss. 9, Wettgchen — 
Keulenschwingen — Kugelstossen — Fechten — Start 
zum Sacklaufen. 10 Hochspringen — Hammerwerfen — 


Tanzichen, 11. Radfahren — Zweirad- und Dreirad- 
Rennen. 12. Cricket — Boxen, 13. Ringen — Fusshall 
14. Fussball. 15. Oxfocder Fussball-Mannschaft für Wien 
1899. 16, Kleine Büder von der Rennbahn. 
Jedes Bild kostet 3U kr. ö W. — 60 Pig, 
4 Stück A. 1 — =M, 2— | 10 Stück A. 2— = M. 4 — 
6 « 6 140=M. 280 | 1% wv 8 340— M. 4:80 
Gegen vorherige Emsendung des Betrages wird franco 
expediri, Zur Versendung nach auswarts sind den hezüg- 
lichen Bestellungen für die Emballage und Verpackung je 
20 kr. = 40 Pf, mehr beizufügen. 
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Wird in dem einen oder dem anderen Falle 
quer durch das Holz auf em Rudel zu gefahren, 
was unter allen Umstanden eine gewagte Sache 
bleibt und, wie schon erwahnt, dem Gelingen des 
angestrebten Zweckes nach von der Findigkeit des 
Fahrers abhangt, muss es als besonderes Waid- 
mannsheil betrachtet werden, wenn es gelingt, den 
Wagen selbst in einem solchen Augenblick zum 
Halten zu bringen, dass emer der Schützen von 
seinem Sitz selbst aus einen Kugelschuss anbringen 
kann. Meist wird letzteres nur dann möglich sein, 
wenn der Wagen ruhig weiter fahrend dem in 
seinen Schutz einige Schritte mitgehenden Jager 
Gelegenheit gibt, freien Ausschuss zu gewinnen 
und, diesen mit Erfolg ausnützend, sich dann mit 
allem Recht eines besonderen Waidmannsheils zu 
rühmen vermag. 


NOTIZEN, 


IM HÖHEREN NORDEN musa der Winter seine 
Herrschaft bereits angetreten haben, da in verschiedenen 
Gebieten des westlichen Theiles von Norddeutschland 
wiederholt riesige Züge von Wılgansen beobachtet wurden. 

WALDSCHNEPFEN sind im Eisenhurger Comilate 
derzeit noch immer sehr gut verlreien. Auf einer kleinen 
Treihjagd wurden von einer aus mehreren Herren besteben- 
den Jagdgesellschaft binnen wensgen Stunden 16 Stück 
geschossen Vz 

PRINZ LUDWIG VON BAYERN war auf seinen 
diesjahrigen fu verschiedenen Revieren von Ungarn unter- 
ws Pürchen auf Geweihirager im Allgemeinen 
von Waidmannsheil begunstigt, In den Revieren der Sur 
varer Herrsch ft brachte er acht Hirsche zur Strecke, 

AUF PUSZTA VASZ, einer Besitzung des Prinzen 
Philipp von Sachsen-Coburg und Gotha, wurden vom 11 
bis 22. October 1. J Pürschgange unternommen; es wurden 
dabei in freier Wildbahn von dem Jagdherrn und seinen 
Jagtigasten BL Stück Damwild zur Strecke gebracht, dm- 
unter 18 stake, 6 geringere Sahaufler, 6 Basthirache sowie 
51 Damthlere und Kalber, 

AUS AUSTRALIEN wurden grosse Mergen ver- 
schiedener Wildarten nach England zu Markt gebracht. 
Dieselben wurden auf dem beireffenden Schill in Gefrler- 
kammern derant conservirt, dass sie den Anschein ganz 
frischen Wildes buben, Ex siod ausser vielen Eoten uud 
Wildhühnern namentlich auch wilde Kaninchen und Kan- 
gurahn, die zu ansent mussigen Preisen raschen und 
grossen Absatz finden, 


DIE BEDEUTENDSTEN Abschlüsse von Reb- 
hühnern würden in diesem Jahre wohl auf der dem Fürsten 
Hohenlohe gehörenden Besitzung SI Johann a. d. March 
erreicht; zehn Schülzen holten an elen Tape des Monaten 
October UA Hühner herab, Diesem Abschusse zunachst 
steht dur auf der Fürst Estechäty’schen Besitzung Sárvár, 
Einenburger Comitat, erzielte Kine aus einigen Herren 
bestehende Gesellschaft schoss im Laufe der Salson 1800 
Hühner, 

DIE BORGOPRUNDER Jagdgesellschalt hat auf 
ihren kürelich abgehaltenen Barenjagden in den gleich- 
ouwigen Gebitgsrevieren Siebenbürgens entgegen allen Er- 
wartungen nur drei Baren eur Strecke gebracht. Khensa 
wurden von der Seovater Japdpesellschaft keine beson- 
deren Japderfolge erzielt. Obwohl in einem Triebe sechs 
Raten bestatigt wurden, gelangte nur einer, und zwar eine 
alte Baria zor Strecke; die Gorgenier Jagden blieben 
ganz erfolglos. VL 


GROSSE JAGDEN haben am 6, 7, und 8, Oc- 
tober 1. J. auf der dem Grafen Tassilo Festetics gehoren- 
den Besitzong Keszthely stattgefunden; es wurden an den 
ersten zwei Tagen je 1000, am dritten Tage 600 Stück 
verschiedenen Wildes zur Strecke gebracht An den Jagden 
nahmen ausser dem Jardherrn und dessen Sohn Georg 
die Grafen Agenor Goluchowski, Michael Esterhazy, 
Rudolf Kbevenhiller vnd Julius Andrössy theil; ferner 
Marquis Lagoiche, Mr, N. Milbanke und Mr. H Rom- 
bold, Die so berühmten Berzenezer Herbstjagden werden 
vier Tage dauern nod eine ansehnliche Jagdgesellschaft 
vereinigen, 

DIE STRECKEN, welche anf den Schillersdorfer 
Jagdrevieren, dem Besitzthum des Baron Nalhaniel Roıh- 
schild, im Verlaufe der Herbstsaison dieses Jahres erzielt 
wurden, aind als üheraus heirachllich zu bezeichnen nnd 
geben einen Beweis ausserordenllicher Hege und Pflege 
der verschiedenen Wildartea Es wurden geschossen: am 
26. October im Reviere Koblan von neun Schützen binnen 
der Zeit von 4 Stunden: 144 Hasen, 52 Kaninchen, 778 
Fasanen, 19 Rebhühner, 2 Schnepfen, d. s. 1085 Stück; 
am 27. October im Reviere Schwarzwald von acht 
Schützen in der Zeit von 5"), Stunden: 260 Hasen, 170 
Kaninchen, 1315 Fasanen, 37 Rebhühner, 6 Verschiedenes, 
zusammen 1774 Stück; am 28. October im Reviere Lipkon 
von sieben Schützen in 4 Stunden: 4 Hasen, 13 Kaninchen, 
1271 Fasanen, 2 Verschiedenes, zusammen 1290 Stück; 
am 30. October im Reviere Schwarzwald von scht 
Schützen in 5 Stunden- 1036 Hasen, 101 Kaninchen, 
DÉI Fasanen, 117 Rebhühner, 4 Verschiedenes, zusammen 
3279 Stück; am 31. October im Reviere Ludgierzowilz 
von scht Schützen in 5), Stunden. 171 Hasen, 48 Ka- 
ninchen, 2050 Fasanen, 16 Rebhühser, 5 Schnepfen, zn- 
sammen 2290 Stück, Die Gesammtsirecke, die von den 
Schützen innerhalb einer Gesammtjagddauer von 24 Stunden 
erzielt wurde, beziffert sich auf 1611 Hasen, 424 Ka- 
ainchen, 7485 Fasanen, 179 Rebhühner, 7 Schnepfen, 12 
Verschiedenes, in Summa auf 9668 Stück verschiedenen 
Wildes Aa den Jagden betheiligten sich: Minister Graf 
Goluchowski, Graf Rudolf Erdody, Graf Erost Hoyos- 
Sprinzenstein, Graf Hans Wilczek jon., Prinz Gottfried 
Hohenlohe, Beron Twickel, Mr, Ralph Milbanke, Mr. 
Horace Rumbold, Baron Nathaniel Rothschild wad 
Director Schuster. 


AUS GRIECHENLAND wird selten etwas über 
die daselbst berrschenden Jagd- und Wildstandsverhalt- 
nisse vernommen. Ausnahmsweise ist das jetzt der Fall, 
und dieser benifit einen Nolhschrei der wenigen Ver- 
ständigen, die seil Jahren dazu verdammt sind, dem förm- 
lichen Ausratten aller Arten hohen Wildes ın vollster 
Passivität zusehen zu mussen, wahrend dem Raubwild 
und Raubzeog kaum irgendwo nuchgestellt wird. An der 
Westküste sowie ın der Umgebung des Golfes Adramittis 
ist Damwild in rablreichen und starken Trapps verlreten., 
Gemsen und Steinbocke waren noch vor Kurzem im 
Herzen der Gebirge stark vertreten, Rehwild stand in 
zahlreichen Sprüngen in den bewaldeten Gebieten yo 
Anlimilo, wahrend Wildziegen und Wildschafe (Mouflon: ) 
auf den verschiedenen Insela des Archipela überall vei- 
{teien waren Trotz Baren, Wölfen uod Luchsen sown 
verschiedenen Raubzeuges und gelepentlicher recht ver- 
derblicher Sireifjagden nahm der verschledenartige Wild- 
stand cher zu ala ab, Seit dem Kriege mit der Türke 
hat sich das Alles wesentlich geandert, so dass gerade das 
sonst in starksiem Stand vertretene Wild, das Damwild, 
=- ase Ers tssggetbeen wim cogen ze 
wahrend Rehwild, Moufons und selbst Steinbocke woi 
Gemsen selbst nach weiten Steifzogen kaum ciomal zu 
Schuss zu bekommen sind. Es werden immer mehr und 
mehr Stimmen laut, welche die Regierung daran mahnen, 
energische Maassregeln zu ergreifen, um der nicht nur 
thetsachlichen Ausioitung aller Wildarren vorzubeugen, 
sondern die verschiedenen Wildstaude, Ae in Bezug auf 
fremde Jagdliebhaber ein nicht unbetrachtliches National- 
vermögen repiasenliren, möglichst zu heben und ihnen 
ihre einstige Verbreitung wieder zu schaffen, 


DER ZWINGER. 


EINE COLLIESCHAU findet am 16, und 17. des 
nachsien Monates In Elberfell stait, 
LEAST soll am 16. und 17. Janner des 
a un pnas Kat sunshine senise 

IN LÜTTICH soll vom 7, bis 9. April nachsten 
Juhres seitens des Vorwandes des Clubs »Kynos« eine 
grosse internationale Sobau von Hunden aller Racen ver- 
anstaltet werden, 


AN PREISEN för die von der kalserlichen Jagd 
gesellschaft Czar Alexander II, in Moskau abpehältene 
Schau würden von den Mitgliedern des Vereinen aelbeı 
25.000 Franci gewidmet. 


MR. REDMOND, einer der hervorragendaten eng- 
Nischen Züchter vou Foxtertiern, hat auf der Foxterrier 
ausslellung zu Derby über 250 Pfd, St, eingeheimst, Der 
Champion-Cup für den besten rauhhunrigen Rüden ge 
mannter Race allein bezifferte sich auf einen Werth von 
50 Pro, St, 

DIE SPANIELFRAGE findet ja englischen Fach- 
Hitten derzelt eine sehr lebhafte Rrärterung, Es handelt 
sich um eine eigene Classıicatlon der Jagdlich verwer deten, 
der Sporting Spaniels also, die bisber auf Ausntellungen 
keine solche Reurtheilung fanden, wie sie von den Mil- 
gNederu des Sporting Spaniel Club angestrebt wird. 

BULLDOGGEN als jagende Hunde awi eme 
Schleppe einzuurbeiten, ist etwag ganz Neuss, Ein dies 
bezöglcber Versuch, der sich hochst Interessant ge 
staltete und in der englischen Sportwelt maache weitere 
Ueberraschung zur Folge haben dürfte, hat, wie im »Stock- 
Koepere mitgetheilt wird, seitens eines Mr. J. R. Anderson 
stattgefunden, Derselbe legte vier seiner Bulldoggen, in 
deren Begleitung er Je Frele geritten war, auf eine für 
Beagles hergestellte Schleppe an, und diese wurde von 
den vier Diekköpfen ohne jeden Aufenthalt bis zu Ende 
gehalten, 


IN PHILADELPHIA werden grosse Vorbereitungen 
zur Veranslaliung einer Hnndeschau getroffen, wie ie in 
ahnlichem Muassstab und mit einer so grossen Zahl be 
deutender Preise in Amerika bisher noch nicht staltge- 
funden hat. Die Programme, die an Reichbaltigkeit nichts 
zu wünschen übrig lassen, sind in alle Well versendet 
worden, und da aus England fortwährend weitere Be 
stellungen solcher einlangen, ist vorauszusetzen, dass 
namentlich englische Kennelbesitzer die Absicht haben, 
sich an einer reichlichen Beschickung dieser Schan au be: 
theiligen. Dasselbe gilt van Frankreich, und muss bemerkt 
werden, dass aus beiden Landern hervorragende Kane: 
logen hehufs Richtens der betreffenden Hunderacen nach 
Hhiladelphia gebeten würden. 


DIE WINDHUNDRENNEN, welche Ende 
letatverßossenen Monates von dem Gomörer Verein für 
diese Rennen an drei Tagen veranstalict wurden, haben 
bei günstiger Witterung und unter Umstanden statige- 
funden, die dieselben zu einem wahrhuften Sportfest ge- 
staltelen Eine grosse Anzahl von Henen zu Pferd oder 
in vierspannigen Sandlauferu halte sich an Orl und Stelle 
des Meetings eingefunden, Mit besonders prachligen Wind- 
hunden waren erschienen die als Züchter wje als grosse 
Sportfreunde bekannten Herren Graf Arthur Almassy, Baron 
Ant. Vecsey, die drei Bruder Hamos u. A., die sich um die 
Hebung und Förderung der Zucht von Windbunden sowie 
um die Hebung der Rennen selbst seit Jahren besonders 
verdient gemacht Den ersten Preis trug ein Wındhund 
des Repierhy’schen Kennels heim. Am Abend des letzten 
Renntages fand in dem grossen Saale des Casino in Gomor 
ein Ball siatt, der das Gepräge einer grossarligen Fest- 
lichkeit trug, 

IN ITALIEN haben im Monat October bei Cuma 
Field Trials stattgefunden, auf denen eine Anzalı) 
prschtiger Grifons, Pointers und Settera herausgebracht 
wurden, Leider hat das denkbar schlechteste Wetter ge- 
herrscht, wodurch die Leistungen der Hunde ungemein 
beeintrachligt wurden. Nichtsdesioweniger kann dech fest- 
gestellt werden, dass diese sammt und sonders einer hohen 
Classe angehoren, und dass sie unter anderen Umstanden 
Vorzügliches zu leisten im Stande gewesen waren. Ein 
zweites Field Tria) wurde von dem »Cercie de tire au vols 
weranstaltet, das dadurch einen besonderen Werth und Be- 
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dentung erhielt, dass den Schluss desselben eine förmliche 
Jagd anf Bekassinen bildete. Für eine grosse Zabl der 
zu dem Tılal an Ort und Stelle Erschienenen war das 
eine Neuerung, die sebr viel Interesse fand und, wie 
gleich beschlossen worde, Wiederholung finden soll Gleich 
für Mitte dieses Monates wurde em solches Trial m grösserem 
Maassstabe geplant, 


FISCHEN. 
KREBSZUCHT. 


(Sehluss.) 


Da, wie schon erwahnt, der Krebs zur Bil- 
dung seines Panzers und spater zu dessen wieder- 
holter Erneuerung einer Zuführung von Kalk be- 
darf, muss ihm dieser, wenn er nicht schon gleich- 
zeitig mit der Nahrung aufgenommen werden kann, 
auf künstlichem Wege dargeboten werden. Am 
einfachsten geschieht dies durch Einwerfen ge- 
mahlener Austern- oder Eierschalen. 

Wo es sich um eine Anlage von Krebszucht 
in grösserem Maassstabe handelt, die Uferverhalt- 
nisse aber den eingangs erwahnten Bedingungen 
nicht entsprechen, was namentlich sehr haufig bei 
Teichen der Fall ist, gibt es ein bewahrtes Mittel, 
dem abzuhelfen. 

Im Uferwasser werden grosse Steine vertheilt, 
so dass zwischen ihnen Höhlungen entstehen, welche 
die Krebse sehr bald beziehen und von wo aus sie 
des Nachts auf ihre Nahrungssuche ausgehen Um 
gleich bei der Anlage solcher Krebscolmien mit 
aller Aussicht auf Geliogen vorzugehen, kann man 
die nicht grossen Zwischenraume zwischen den 
Steinen mit einer in ziemlicher Dieke abgehobenen 
Rasendecke versehen und mit Weiden- oder Erlen- 
stöcklingen bepflanzen, Will man etwas ganz Be 
sonderes thun, dann lege man an einer seichten 
Stelle des Teiches eine solche Colonie an, er 
richte aber in der Rasendecke einen bis an den 
Grund reichenden Trichter von etwa einem halben 
Meter Durchmesser, in den man zeitweise ein den 
Krebsen willkommenes Futter wirft, Dieser Trichter 
wird nach und nach zum Sammelpunkt der Krebse, 
wo sie mit einem Netz sehr leicht herausgefischt 
werden können, 

Doch che das der Fall sein kann, handelt es 
sich darum, Krebse zu züchten und bis zu einer 
bestimmten Grosse heranzuziehen. 

Die Art und Weise der Aussetzung, das Ver- 
haltniss zwischen Besatz und Wasserflache wurde 
bereits in früheren Artikeln erörtert, 

Bei Berechnung der Grosse des Besatzes ist 
jedoch Rücksicht darauf zu nehmen, dass Krebse 
und namentlich frisch ausgesetzte vielen Gefahr- 
dungen durch ihre natürlichen Feinde ausgesetzt 
sind, weit mehr aber noch deren Eier und die 
jungen, noch mit keinem schützenden Panzer ver 
sehenen Krebschen selbst. 

Die eben ausgeschlüpften jungen Krebse haben 
keine Larvenmetamorphosen durchzumachen , sie 
gleichen daher, abgesehen von den Verhaltnissen 
der einzelnen Körpertheile und von dem Mangel 
des Panzers, den Alten; sie halten sich stets in 
unmittelbarer Nahe der Mutter auf, unter deren 
Schwanz sie bei irgend einer Gefahr sofort Schutz 
suchen. Von der Zeit ihrer Ausbrütung, die ge- 
wöhnlich ım Juni stattfindet, bis zum Winteraufang 
haulen sie sich zwei- bis dreimal und erreichen 
von anfänglich 15 Millimeter Lange eine solche 
von 35 Millimeter, die je nach Umstanden sich 
“uch auf 40 Millimeter erstrecken kann. Es ist 
höchst eigenthümlich, dass der junge Krebs den 
von ihm abgestreiften Panzer sofort verzehrt; er 
dient als Beihilfe zum Aufbau des neuen. 

In der Zeit, ia der sich der Process der Bil- 
dung des neuen Panzers vollzieht, der anfanglich 
als ausserst empfindliche Haut den Krebs be- 
kleidet, wird dieser von allen seinen natürlichen 
Feinden mehr denn je verfolgt; es ist daher be- 
Brett ich, dass die Krebse die betreffende Zeit 
hindurch sich überhaupt möglichst versteckt halten, 
daher auch zu hartem Fasten verurtheilt sind, Ist 
der Panzer jedoch halbwegs erhartet, dann beginnt 
— und das ist namentlich nach der zweiten im 
August stattfindenden Erneuerung desselben der 
Fall — mit Beginn der Nacht ein allgemeines 
Umherwandern der Krebse, das der Nahrungssuche 
gilt. Alles, was sich, sei es an thierischen, sei es 
an vegetabilischen Stoffen, als Frass darbietet, wird 
aufgenommen, namentlich alle Arten von Schnecken, 
Würmern, Larven von Insecten, Aas und Vegeta- 
bilien, wie letztere dort, wo Gemüsecultur in 
Grossem betrieben wird, in zeichlicher Fülle als 
Abfall zu beschaffen sind. Es gibt nichts, was der 


Krebs an Abfallen verschmaht, dabei nimmt er 
jedoch auch in's Wasser geworfenes Getreide sehr 
gerne auf und scheint dahei vorzüglich zu ge- 
deihen. 

Wer sich die Mühe nimmt, die Fütterung 
eines Krebsstandes selbst zu leiten, der wird er- 
staunt sein, die Wahrnehmung zu machen, dass 
der Krebs trotz einer ganz unverhaltnissmassigen 
Futtermenge, deren er seiner Gefrassigkeit wegen 
bedarf, doch nur sehr langsam wachst. Vielfach 
aufgestellte Tabellen über das Wachsthum haben 
stets so grosse Unterschiede aufgewiesen, dass es 
wahrlich wiederholter eigener Prufungen bedarf, 
um sich bezüglich der Grossen- und Gewichts- 
zunahme einige Klarheit zu beschaffen. Wenn ein 
Krebs im Alter von einem Jahre etwas über 3 Gramm 
wiegt und, wie schon vorher gesagt, bis 40 Milli- 
meter Länge erreicht, so ist das ein besonderer 
Erfolg, der zur Folge haben kann, dass nach 
weiteren zwei Jahren sich die Lange: des sorg- 
faltig gefutterten auf das Doppelte und das Ge- 
wicht anf 15 Gramm beziffert. 

Im fünften bis sechsten Jahre erst werden die 
Krebse fortpflanzungsfahig; im October suchen die 
bis dahin einzeln lebenden Kruster einander anf, 
und der Begattung geht fast stets ein harter Kampf 
voraus, in dem das in der Regel schwachere 
Weibchen eine oder die andere seiner Gliedmaassen 
verliert. Das Weibchen flüchtet hierauf in sein ge- 
wohntes Versteck, in dem es sich fortan verbirgt, 
so dass nur die Fühler herausragen, mit denen es 
jede Beute ertastet, sie mit einer der rasch vorge- 
streckten Scheeren erfasst und verzehrt Der mann- 
liche Krebs schweift noch bis zum Frosteintritt 
umher, sucht auch noch ein oder das andere 
Weibchen zu befruchten, zieht sich dann aber 
gleichfalls in ein Versteck zuück, um gleich dem 
Weibchen seinen Winterschlaf zu halten, Bei dem 
Umstande, als ein Weibchen bis 150 Eier unter 
dem Schwanze tragt, sollte man annehmen, dass 
die Vermehrung der Krebse doch eine bedeutende 
sein misse, 

Allein wenn man bedenkt, dass sie wahrend der 
Zeit, ın der die Eier bis zur Ausbrütung gelangen, 
d h in der sie von dem Krebsweibchen getragen 
werden und welche Zeit 6—7 Monate betragt, 
einer Unzahl von natürlichen Feinden ausgesetzt 
sind, daher ihre Zahl nie vollstandig zur Aus- 
brütung gelangt und selbst viele der jungen 
Krebschen auch noch verloren gehen, ist die that- 
sachliche Vermehrungsfahigkeit dieser Kruster 
schliesslich doch eine keineswegs so bedeutende 
wie bei Fischen z, B, und es hat der Krebs- 
züchter daher umsomehr alle Sorgfalt und Auf 
merksamkeit aufzubieten, um wenigstens das natür- 
liche Maass dieser Fahigkeit nicht noch auch durch 
aussergewöhnliche Finflusse, deren möglichste- Fern- 
haltung in seiner Macht steht, zo verringern. 


NOTIZEN. 


DREI GESELLSCHAFTEN für Hochseefischerei 
me" dem Directionssitz in Bremerhaven haben nach be- 
schlossener Liquidation ihre Fischereidampfer berens zum 
Verkauf gebracht, 

DIE THATIGKEIT der vier schottischen Fisch- 
brutanstalten zu Muskross, Killarglin, Caragh und Water- 
ville hat in der verfossenen Saison einen so bedeutenden 
Erfolg zu verzeichnen gehabt, dass 640.000 Stück Braten 
von Tachs wad 200.000 Stück von Regenbogen- sowie 
Lochlevenforellen ausgesetzt werden konnten. 

IN ST. PETERSRURG, woselbst die russische 
Gesellschaft für Fischzuchl und Fischfang ihren Haupt- 
sita hat, beabsichtigt dieselbe, im Interesse der mög- 
lıchsten Hebung der kunstlichen Fischzucht und der 
Fischerei im Winter über eine Reihe dieshezüglicher 
Vorlesungen und Vortrage, die moglichst popular gehalten 
werden sollen, zu veranstalten 

DIE HECHTFISCHERET, die nun so ziemlich 
allgemein in vollem Betrieb seitens Anglerfreunden steht, 
hat vielenoris ganz aussergewöhnliche Resultate ergeben, 
In den Havelseen wurden mittelst Spinnangel bis neun 
Pfund schwere Ex-mplare dieser Räuber gefangen. In 
Hessen, und zwar io Cassel selbst, in der sogenannten 
kleinen Fulda gelangıen unter anderen kleineren Hechten 
solche von 8—11 Pfund zum Landen. 

DIE FÖRDERUNG DER FISCHEREI hat bei 
den letzistattgefundenen Berathungen des ungarischen 
Staatsbudgets eine eingehendere Würdigung gefunden. 
Seitens des Ackerbauministeriuma soll eine Reihe von 
Verfügungen getroffen worden sein, welche hanptsachlich 
auf die Schafung von Laichschonrevieren, von Weide- 
platzen verschiedener Fischarten und auf die Vereinigung 
der einzelnen Fischereibesitzer zu Fischereigesellschaften 
hinzielen, 

DIE BESETZUNG der vor emer kurzen Reihe 
von Jahren noch fischarmen Süsswasser der Pacificküsıe 
seitens der Fischereicommission Californiena mit Süss- 
wasserfischen deg Ostens hat die unerwartetsten Erfolge. 
Das ergibt sich allein schon aus der Menge der nach 
San Francisca zu Markt gebrachten Fische, Es wurden 
im letztverflossenen Jahre an einer Barschert allein, 


Sıripped Bass, 421.603 Pfond und an Alsen, bei uns 
Maifisch genannt, 435.718 Pfund an Fischhandler abge- 
eiert 

EINE ERSCHEINUNG, die nicht nur für Ichihyo- 
logen, sondern für alle Freunde specıeller Zweige der 
Naturwissenschaften von grossem Inieresse ist, besteht 
darin, dass im Schleswig’schen, in die Schiele eine Ein- 
wanderuog riesiger Matsen von Seequallen stattgefunden 
hat, In weiten Strecken besteht das Wasser nunmehr aus 
einer schleimigen Masse, in der kaum ein einziger Fisch 
zu finden ist. Die Seequallen treiben in grossen Massen 
von verschiedener aber lebhafter Farbung aus weiten Ge- 
bieten der Küste Schleswigs dahin und behindern die 
Fischer an der Ausübung ihres Gewerhes 

EIN ANGLER-CLUB in England, als Collander- 
Club bekanot, bat im Monat Juni dieses Jahres unter 
seinen Mitgliedern eine Subscription eröffiet, um die 
Kosten einer Besetzung des in Pacht genommenen 
schottischen Sees »Vennashare mit Forellen zusammen- 
zubrimgen. Dieselbe hat ein so günstiges Resullar er- 
geben, dass der ursprünglichen Ahsichı zufolge die Aa- 
schaflung eines Besatzes zweijahriger Forellen moglich 
wurde, Dieselben sollen von der weltbekannten Fisch- 
zuchtanstalt in Howietaun, und zwar ın der Zuhl von 2500 
geliefert werden. In wenigen Jahren durfte der See eines 
der hestbeseizten schottischen Forrliengewaaser sein. 

DIE KARPFENZUCHT BÖHMENS hat eioen 
ohnegleichen dastehenden Erfolg zu verzeichnen, Eine 
Sendung von etwa 21.000 Kilo lebeoder Karpfen, die ın 
einem eigenen Prahm, unter dessen Rahmen die ein- 
zelnen Fischkusten angehracht sind und der aus dem 
Moldaugebiel bereits die Elbe abwarts awf dem Wege 
nach Hamburg nicht mehr fern diesem seinem ersten Be- 
stimmungsorte ist, soll zum grossen Theil von Hamburg 
nach Englaud gebracht werden. Ueber die Art und 
Weine dieses Transportes wurde noch nichts verlauibart, 
‘doch wie immer dieser beschaffen sein mag, ein Erfolg 
seltener Höhe ist und bleibt es unler allen Um- 
standen, aus Bohmen Karpfen nach England zu im- 
portiren ' 

DIESCHWIMMGESCHWINDIGKEIT von Fischen 
zu bestimmen, hat der französische Gelehrte Henri Regs 
ward’ ein höchst interessantes Verfahren erfunden, Durch 
einen elektrischen Molor werden ringförmige Wasser 
Vapen, ın die die Fische hineingenetzt werden, in Rolatıon 
gebracht, Die hiucingesetzten Fische suchen der Dreh- 
richtung entgepenpeselzi eu schwimmen, was schliesslich 
zur Folge hat, das de eine Schnelligkeit die andere 
paralysirl und die Fische trotz aller Schwimmbewagungen 
sich nicht von der Stelle ıhren Dorch die jederzeit 
leicht ublesbare Drehgeschwindigkelt den Apparates an 
diesem selbst gelangte der Genannte nach einer Relhe von 
Versuchen zu dem Resultat, dans efn Fisch nach Ant: 
wand all seiner Kraft «urchschnittlich per Secunde das 
Zehnfache seiner Körperlange zurückzulugen vermag; 
das würde fir einen Fisch von 50 Centimeter Lunge für 
eine Viertelstunde einen Weg von 4000 Meter als Lel- 
stung hedeuten, eine Thnisache, die bisher selten von 
Jemandem überhaupt in irgend einen Betracht gezogen 
worden, 

ENGLISCHE FISCHDAMPFER sind in den 
Küntengewarsern von Island ein wahrer Schrecken der 
mit der Bewachung und Controle betzuuten Organe, d, i. 
also jener Danemarks, geworden, Abgeschen von dem 
so vielfachen Nichteinhalten der Territorialgrenzen ist 
auch die Art und Welse, wie sich die englische Be- 
mannung diesen Organen gegenüber im Falle eines Con- 
fictes bonimmt, derart, dass darüber nur elne Stimme, 
die der Entrüstung, herrscht. Gegen Ende October fische 
ein englischer Fischdampfer mit dem Schleppnetz wider- 
rechtlich In Dyreljord. Der Kveisrichier, welcher sich 
gerade in Dyrefjord befand, liess eine Jolle bemannen, 
um den Dampfercaplian zor Verantwortung zu ziehen. 
Dieser aber, die Annahernog der Jolle hemerkend, liess 
seinen Dumpfer sofort die Richtung nach rückwarts 
nehmen, wodurch das Boot zum Kentern gebracht wurde 
und drei Mann ertranken, wahrend der Kreisrichler ia 
besinnungslosem Zustande an’s Land gebracht wurde. Der 
Dampfer Aüchlete sadaon unter Volldampf, wurde aber 
er oa en ke E 
dem Capitän verhaftet. 


Verlag der „Allgemeinen Sport-Zeitung« 
(Victor Silberer) 


Im Verlage der „Allgemeinen Sport-Zeituns® erschien 
und ist durch jede Bucbbandlung zu beziehen: 


Die vielfach vermehrte, berelcherte und auf den doppelten 
Umfang angewachsene zweite Auflage des 


Turf-Lexicon“ 


von 
Vietor Sılberer 
enthaltend alle gebräuchlichen Fachamdrücke mit eingehenden 


Erläuterungen, sowie die Namen bekannter und berühmter 
Renupforde mit Angabe Ihrer Absiammung, ihrer Besitzer und 


West Ronnleistuugen ete, ere, 
D Ueber zweltausen, ert Worte! Allu be- 
rühmten Ronnpforde und Deokbeugsto mit roller Angabe ihrer 


gansen Turflaufbahn! Sämtliche Sloger im Österreichischen 
Derby, im Borliner Voten Rennen, im norldeutschen Derby, 
im skandinavischen Derby, Im englischen Derby, im Grand 
Prix de Pari», alle Gewinner des Bürgerpreises zu Oedenburg, 
den Hambnrgor Oriterinms, des Zukunfis-Preises Baden-Baden, 
sowie der grossen Wiener Steaple.chase, der Pardubitzer Steeple- 

und der Wiener Arımeo-Steople-chase, Die geschlohtlichen 
Daten, die Oharaktorisiik, sowie die gegenwärtige Proposition 
jedes grösseren Rennens, Die Turflaufbahnen der bedeutendsten 

eokhengste ete. ete. 

BAF Auifübriiche Artikel über die „besten Recordsi, 
Clans”, „Condition*, lang", „Form*, „Ġo-as-you-please“, 
Handicap’, „Meisterschaft“ eto. ete. ote. 

DaF Im Anbange die Renngesetze und Gewichtstabellen 
von Oesterreich-Ungarn, Deutschland, Frankreich und England, 
die Statuten des Oesterreichlschen Jockey-Club, des Ungarischen 
Jockoy-Ciub, des Union-Club, des Wiener Trabrenn- Vereinen 
und der beiden Berliner Trabrann- Vereins, 

Elegant sportmässig gebunden Preis 10 u. 80 PL 


BAF Gegen Einzendung oder Anweisung des Betrages an den 
Verlag der „Allgemeinen Sport-Zeitung“, Wien, I, „St.Ania- 
hof“, erfolgt die Zusendung franco, 
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DIE SPIELE DER THIERE. 


Von Ceci Groos. 
(Verlag von Gustav Fischer In Jens. & Mark.) 

Das Spiel vereinigl in sich eine schier unendliche 
Reihe von Gebieten und Begriffen, es umfasst alles das- 
jenige, was wir mit dem Namen „Spiels selbst bezeichnen, 
alles das, was in dem weiten Sinn des Wortes =Sporte 
begriffen ist, ja es kann die Kunst zu seinem Reiche 
zahlen; es ist also klar, dass das Spiel in der Welt eine 
ausserordentliche Verbreitung und Bedeutung besitzt. 
Worin seine Bedeulung eigentlich bestcht, was als die 
Ursache, was als der Zweck des Spieltriebes in der Natur 
anzusehen 15t, stelit dn schwieriges Problem dar, dessen 
Losung auf mannigfache Weise versucht worden ist. Die 
aufgestellten Hypolbeseo widersprechen einander vielfach. 
Die sinflossreichste der verschiedenen Theorien vom Spiel 
ist bisher die am ausfübrlichsten von Herbert Spencer 
entwickelte (übrigens schon von Schiller im Prineip be- 
gründete) Erklarang durch »Kraflüberschusse, die aber 
den Werth, den man ibr beilogt, kaum verdient, wie 
durch den Aesthetiker Car) Groos io Giessen in dessen 
uberaus gedanhenseichem und lesenawerthem Werk Die 
Spiele der Tbieren dargelegt wird, 

Carl Grods beleuchtet die Frage in überraschender 
Weise. Es zeigt dies eine neue Richtung in der Aesthetik ; 
dena sie beirīti ein Gebiet, auf dem man sie vormals 
vielleicht nicht vermuthet hatte: die Thierpsychologte. 

Doch wie kommen wir plötzlich vom Spiel zur 
Thierpsyehologie? Nun: um von der Thierpsychologie erst 
zum Spiel zu gelangen; das bringt die Eigenart der 
Theorie mit sich, und wir werden gleich sehen, auf welch 
interessante Resultate Groos durch die Thierpsycholopie 
gelangt. Schliesslich, es ware verfehlt, von der Thierseelen- 
kuude als von einer blossen Spielerei zu sprechen, bei 
der nichts Nennenswerihes tur unsere Kenntnisse zu Tage 
gefördert werde, und gar verfehlt ware es, die Thier- 
psychologie ausschliesslich als Mittel zur Unterstützung 
der Menschenpsychalogie anzusehen. In diesem Sinne 
kann man es als einen Mangel bezeichnen, den viele (er, 
psychologische Schriften aufweisen, dass sie nur das 
Menschenahnliche im Thiere hervorheben. Das hat zumeist 
den allerdings löhlichen Zweck, den Menschen, die mil 
Stolz auf die e herabsehen und ihnen alle höheren 
und feineren Repungen absprechen, zu zeigen, dass auch 
de Thiere Verstand und Gemüth io bobem Maass be 
sitzen, Dach so wird dus Ganze zu einer Sammlung inter- 
ensauter Berichte üher geistig und slitlich besonders hoch 
veranlagte Individuen, zu einer Sammlung, die obne 
Zweifel ihren selbrtstaodigeo Werth besitzt, aber für die 
Mennchenpsycholopie keino wesentliche Förderung be- 
deutet, Will man die Threrbeobachtung für unpelöste 
anthropologlsche Probleme fruchtbar machen, so ist en, 
wie der Verfasser des vorliegenden Werkes zeigt, tichtig, 
den umgekehrten Weg eınzunchlagen. »Man muss seine 
Aufmerksamkeit weniger auf das besonders Menschen. 
ahnliche, als auf das apeciisch Thierische im Ter 
denn hiedurch gewinnt man die Mittel, um das 
Thierische im Menschen besser zu verstehen, als ea 
durch Wonn Erörterung menschlicher Vorgunge mög- 
lich ant.« 

Als dieses specifisch Thierische bezeichnet Groos das 
Instioctleben, auf das er naher eingeht, um daun von hier 
aus dan Spiel zu erklaren. 

Dan Einsehlagen dieses Weges ist leicht darzulegen, 
Der Aulor wendet nich vor Allem den Jugendspielen und 
deren biologischer Bedeutung zu; sind diese einmal er- 
Kart, so wird von dem gewonnenen Terrain aus das Ver- 
siandniss der Spiele der Erwachsenen wohl leichter zu 
erreichen sein, Die Jugendspiele stellen sich nun im All- 
gemeinen als Varübungen zu denjenigen Thatigkeiten 
(diverser Art) dar, deren das erwachsene Thier im Kampf 
um's Dasein bedarf, Die Jugendspiele wurden also darauf 
beruhen, dass gewisse für die Erhaltung der Art besonders 
wichtige Instincte schon zu einer Zeit nufireten, wo das 
Thier ihres noch nicht ernstlich bedarf, Der Spieltrieb 
ist also etwas Angeborenes, 

Ueber die Art und Weise, wie an der Hand von 
zahlreichen nus einer grossen Literatur geschöpften Bei- 
spielen die verschiedenen Spiele selbat naher betrachtet 
werden, gibt das Inhaltsverzeichniss des citirten Werkes 
einen gewissen Begrif, da die Eintheilung, wenigstens 
was die Grundzüge betrifft, charakteristisch ist, Die pe- 
nannten Besprechungen beginnen ım dritten Capitel Die 
Spiele der Thiere: das spielende Experimenliren; Be- 
wegungsspiele: Jagd-, Kampfspiele; Baukünste, Plego- 
spiele, Nachahmuogsspiele, Neugier (angeführt als Ein- 
übong des Geistes, der Aufmerksamkeit, im Gegensalze 
zu den bisher genannten, den Körper übenden Spielen). 
Viertes Capitel: Liebesspiele. Liebesspiele unter jungen 
Thieren, Bewerbung durch Bewerbungskönste, Bewerbung 
durch das Zeigen auffallender oder schöner Farben und 
Formen, Bewerbung durch Gerausche und Tone, das Ko- 
kettiren der Weibchen, 


Die »Liehesspiele« siod freilich nur in dem Falle 
als reine Spiele zu betrachten, weon sie von jungen, noch 
nicht begattungstahigen Thieren ausgeführt werden, wenn 
sie alao eine Eınübung, nicht eine Ausübung sind, oder 
wenn sie sich hei solchen erwachsenen Thieren vorinden, 
denen man ein gewisses »Rolleubewusstsein« zuschreiben 
kann, Und dass ein solches Bewusstsein von der Wirkung 
der Bewerbungskünste bei den intelligenleren Thieren, 
sperell bet den Vögeln, ganz gut möglich erscheint, zeigt 
Verfasser wieder an einer Menge von Beispielen. 

Was das oben erwahate Kokettiren der Weibchen 
betrifft, erklart es der Verfasser ala Anlagonismus des 
Geschlechtstriebes und der dem Weibchen eigenen in- 
stinctiven Sprödigkeit, in welch letzterer er wieder eine 
Für die Erhaltung der Art nützliche Einrichtung erblickt. 
Sie hat namlich die Rolle einer Erschwerung der sexuellen 
Entladang und somit einer Vorerregung Diese Sprödtgkeit 
muss von dem Manuchen üherwunden werden, und zwar 
geschieht dies am einfachsten durch bebarrliche Verfolgung, 
es kommen aber noch andere Miltel in Betracht, so 


z. B, die eigentlichen Liebesspiele, die Tanz-, Flug: und 
Gesengskünste. Diese sind mit der Entfaltung auffallender 
oder schöner Formen verbunden (wie ebenfalls aus Bei- 
spieleu ersichtlich). Sie finden übrigens ursprünglich in 
deu Abhandlungen über die sexuelle Auslese nähere Be- 
trachtung. Der Verfasser modifichtl namlich die Theorie 
Darwin's (welcher annimmt, dass das Weibchen hei der 
Auswahl durch eine Art von asthetischem Geschmack be- 
stimmt werde, also der Gesang der Vögel elwa nus einer 
bewussten ‚asihetisch-kritischen Urtheilsfahigkeit des 
Weibchens entspringen solle) mit emer gewissen Anlebuung 
an Wallace (der diese Auswahl bekampft). Verfasser be- 
zeıchnet namlich die Auswabl des Weibchens als eine 
unbewusste, indem z, RB. dos Vogelweibchen sich 
einfach »dem Sanger zuwendet, dessen Stimme sich, sei 
es durch ihre Kraft, sei es durch ihre Modulation, am 
wirksamsten erweiste, id est allgemein, dem Mannchen, 
das am stärksten sexuell erregend auf sie einwirkt. Eine 
interessunle, recht plausible Theorie, Als eine zweite Aut- 
gabe der aLiebesspiele« (sSpielea hier im weiteren Sinne 
gebraucht) erscheint dann die schon erwahnte Deber- 

dung der Sprödigkeit des Weibebens seilens des in Folge 
seiner Bewerbungskünste nunmehr gewahlten Mannchens 
— falls man berde Zwecke in Beriebung zu einander 
bringen will, 

Vielaanregende Ideen gibt der Verfasserin dem Capite) 
über die Psychologie der thierischen Spiele, Als die ur- 
sprunglichste psychische Begleiterscheinung des Spieles 
bezeichnet er das Lustgefübl, das auf dsr Befriedigung 
des Instinctes beruht «Es gibt allerdings mancherlei Io- 
stincte, deren Bethatiguog mit lebhaften Unlustgelühlen 
verknüpft ist; aber die Acusserung des Instincies als 
solche wird vermuthlich in den meisten Fallen — wenn 
überhaupt psychische Vorgauge vorhanden sind — als 
lastvoll angesehen werden kënnen. Ein weiteres Lust- 
gefühl beim Spiel ist die „Freude am Ursachesein, die 
Freude am Können, an der Macht, und zwar an der 
Macht über den eigenen Körper und über fremde Object 

Das Experimenliren in seinen einfachen und in 
seinen complicırteren Formen ist, abgesehen von seiner 
Bedeutung für die körperliche Ausbildung des Individunus, 
geradezu als ein Unterricht in der Bildung von Causal- 
beziehungen zu betrachten, Alle Kenntriss von Causal- 
beziebungen entwickelt sich zuerst an der Hand unserer 
willkürlichen Bewegungen und wird erst von da ans auf 
Anderes übertragen. Unter diesen Bewegungen nimmt 
aber das spielende Experimentiren eine hervorragende 
Stellung ein. Der junge Bar, der im Wasser plalschert, 
der Hund, der ein Stück Papier zerreisst, der Papagei, 
der sein Geschirr zertrümmert, sje alle sind sicher erfullt 
von der Lust energischer Thatigkeit, die zugleich eine 
Freude am Ursachesen ist. Diese int aher mehte Andere! 
ala die Freude am Erfolg, die Freude am Sieg. Auf diese 
Erwagungen, welche noch weiler ausgeführt werden, ges 
‚stützt, aussert mch der Verfasser: sin Folge dessen er- 
scheint es als eine sehr voreilige Verallgemeinerung, wenn 
man daa Spiel als eine zwecklose Thaligkeil bezeichnet, 
die rein um ihrer selbst willen ausgeführt wird. Die 
energische Thatigkeit kann freilich als solche Inslerregend 
sein, wie Wir schon erwähnten; aber dies Ist nicht die 
einzig Quelle der Lust am Spiel. 


Im Weiteren gibt der Verfasser folgende hoch 
interessante Mrlsuterung: »Objectiv ist dan Spiel aller- 
dings leicht zu bestimmen, es Ist nicht die praktische Aus- 
Übung, sondern nur die Vor und Elnhbung wichtiger 
Inatincie, Wan dagegen die psychologischen Vorgange ın 
dem spielenden Subject betrifft, so werden wir annehmen 
müssen, dass das Spiel von der blosen Befriedigung eines 
Instinctes an (wo eu also weder um seiner selbkt willen, 
noch um eines nusseren Zwecken willen, sondern einfach 
aus einem ererbten Drang nusgeführt wird) eine aof- 
steigende Rotwicklung durchmacht, die es subjeeliv zuerst 
einer praktischen Thatigkeit gleichstellt, die es dann zu 
einer Scheiothatigker mit aummeren Zwecken erhebt, und 
die zuletzt diese ausseren Zwecke gegen den Lnstwerth 
der Thauigkeit selbst immer mehr zurucktreten lasst, bis 
schliesslich im Uebergang zu der Kunst die ausseren 
Zwecke nur noch eine ganz geringe Bedeutung haben, 
ohne aber darum völlig zu verschwinden. Ja, ea wird 
nicht bestritten werden können, dass hei Leistungen der 
Kunst die ausseren Zwecke in veranderter Form wieder 
ganz beirachtlich an Wichtigkeit gewinnen.« Der Ver- 
asser fuhrt als Beispiel hiefür an, dass ein ganz junger 
Hund, den man mit dem Finger auf die Nase lippt, und 
der daraufhin nach dem Finger schnappt, nicht durch 
einen vorgestellten unseren Zweck, noch aber durch das 
Gefühl in der Spielthatigkeit, sondern lediglich durch den 
Kamplinstinct dazu geleitet wird, Ist der namliche Hund 
grässer, so werden wir ihn wohl einmal auf seinen Bruder 
losfahren nnd diesen am Genick packen sehen. Es ist 
anzunebmen, dass der Hund dabei die ernste Absicht hat, 
seinen Kameraden ordentlich zu packen, und nicht nur 
so zu thon »als ohe. Es ware demnach hier noch kein 
subjectiver Unterschied zwischen praktischer und spielender 
Instinotbethaligung. Dieses Stadium ist auch beim Men- 
schen haufig; z. B. denke man an die kleinen Madchen 
von zwei bis drei Jahren, die ıhrer Poppe durchaus Suppe 
in den Mund schütten wollen oder ihr im bilteren Ernst 
Schlage geben. Die Hunde sind nun grösser geworden nnd 
können schon empfindlich beissen; trotzdem thun sie ein- 
ander in ihren Ralgereien fast nie wirklich weh. Hier ist 
allmalig ein Bewusstsein der Scheinthaligkeit eingetreten. 
Bei dem Spiel der beiden Hunde bleibt jedoch trotzdem 
der aussere Zweck, die Unterwerfung des Gegners, be- 
stehen, nur wird er jelzt blos innerhalb der bezeichneten 
Schranken ernstlich durchzuführen gesucht. Endlich spielt 
der erwachsene Hund mit seinem Herrn. Hier tritt am 
allerbesten die bewusste Scheinthaligkeit hervor. Das 
Thier zeigt dabei eine starke Annaherung an eine blos 
schauspielerische, also künstlerische Thatigkeit. Es spielt 
hanpisachlich um der »Scheingefühles im Spiel willen, 
son ausseren Zwecken ist fast nichts mehr zu bemerken 

Groos nbertragt nun die Sache auf den Menschen 
und auf dessen Konst, Als den »ausseren Zwecku erblickt 
er die Freude am Erfolg. »Das Kunstwerk ist immer em 
Mittel, um durch Soggesiion die Mitmenschen unter die 
geistige Herrschaft seines Schöpfers zu bringen, und diese 
Snggeslionswirkung ist sein realer Zeck: 


Non gebt der Autor naher auf die oben erwahnte 
Scheintbatigkeita ein, Er eitirt W, Dilthey (»Dichterische 
Einbildungskraft und Wahnsinna): sën bildet sich eine 
Traumsphare der Dichtung, innerhalb deren im Augen- 
blick der Begeisterung due Bilder volle Realitat haben. 
Die Art von Illusion, die hier stalifindet, ist der ver- 
gleichbar, die wir am spielenden Kinde gewahren. Die 
Kunst ist ein Spiel, Der Dichter und das spielende Kind 
glauben Beide, das Kınd an das Leben seiner Puppen, 
der Poet an die Wirklichkeit seiner Gestalten. Und 
glauben Beide doch nichte Anschliessend definirt der 
Verfasser die Phantasie als »die Fahigkeit, blos Vorge- 
sielltes für Wirkliches zu halten. Und zwar handelt es 
sich hei dem Traom, der hypnotischen Suggestion und 
den Wahobildern des Iren meistens um eine von dem 
Ich nicht durihschaute thatsachliche Tauschung, dagegen 
beim Spiel und in der Kunst nm eine bewusste Selbst- 
tauschung.e 

Die Scheinibaligkeit kommt auch in dem Spiel der 
Thiere, anfangs nur objecliv, spaler aber, durch Höher- 
entwicklung der Intelligenz, subjectiv vor; das heisst indem 
das Thier seine Handlung als Scheinhandlung erkenut und 
dennoch weiterspielt, erhebt ea sich zur hewussien Selbst- 
(auschung, zur Freude am Schein und steht damit an der 
Schwelle künstlerischer Production, An der Schwelle, 
denn zur eigentlichen künstlerischen Production gehört der 
Zweck, auf Andere durch Scheinthatigkeit suggestiv einzu- 
wirken, und dieser Zweck ist beim Spiel in seinen reinsten 
Formen noch nicht vorhanden. Nar die Liebesspiele zeigen 
schon diesen, Zweck und stehen insofern der Kunst am 
u... 

Schliesslich geht der Verfasser auf das psychologische 
Wesen dieses Scheines naher ein; er bespricht erstens die 
»Spaltung des Bewusstseios in der Scheinthatigkelt 
zweitens das »Freiheltsgefühl in der Scheinthatigkeite, 

Die letzten Abschnitte des Buches bilden wohl den 
Uehergang und die Vorbereitung zu der Krone des ganzen 
Werkes über die Spiele, vänlich za dem in diesem Jahr 
von Professor Carl Groos herausgegebenen Buch »Die 
Spiele der Mensche na, (Jena, Gustav Fischer's Verlag, 
Preis 650 Mark) 

Ueber die »Finübungsthrarie« selbstist wohl nichts 
mehr 2u sagen — sie gilt hier wie bei den Spielen der 
Thiere. Einige Schwierigkeit bereitet allerdings das Wort 
Instinet, oder vielmehr tritt diese Schwierigkeit bel der 
Behandlung menschlicher Verhaltnisse stärker zu Tape. 

Besonders den Nachahmungstrieb, der den sach, 
ahmungsepielen« zu Geunde liegt, glaubt der Verfasser nicht 
als einen Inatinct auflassen zu können, weil dieser letztere 
eine ererble Verbindung zwischen Reizen und bestiumlen 
körperlichen Bewegungen sei, wahrend bei dem Nache 
ahmen diese Reaction nicht eindeutig bestimwt seh, womit 
Verfanser von der in seinem früheren Werke gelegentlich 
der Nachahmungsspiele ausgerprochenen Meinung, der Nach- 
ahmungatrieb sel als Instinet zu betrachten, ahwescht. Der 
Verfasser setzt nun statt des vielmatıltienen Ausdrncken 
alastıncta lieber oinen, wenn auch vielleicht nicht ganz 
beirfedigenden, allgemeinen Ausdruck: »Natürliche oder 
ererbte Teiche 

Die Triebe sind unterschieden In solche, durch die 
das Individuum die Herrschaft über seinen eigenen psycho- 
physischen Organismus gewinnt, wnd solche, die darauf 
ausgeben, das Verhalten des Lebewesens zu anderen Lehe- 
wesen zu regeln, Zu der ersten Gruppe gehören dte mannige 
fachen Triebe, die den Menschen veranlassen. seine 
sensorischen und motorischen Apparate sowie seine häheren 
geistigen Anlagen In die ihmen entsprechende Tharigkeit 
zu versetzen Zu der zweiten Gruppe werden der Kampf- 
trieb, der wexuelle Trieb, der Nachahmungstrieb und die 
eng mit dier em verwandten soclalen Triebe gerechnet. 
Allen diesen Trieben entsprechen besondere Arten von 
Spielthatigkeit. 

Das Charaktertstische des Spielena, d. h, der 
spielenden Beihatigung irgend eines der Triebe oder 
Instincte, wie sie opp auch heissen, sei zum Schlusse 
noch nach des Verfassers Warten pracisirt: "Das biologische 
Criterrum des Spieles besteht darin, dass wir es micht mit 
der ernstlichen Ausübung, sondern nur mit der Voräbung 
und Einübung der betreffenden Triebe zu thun haben, 
Eine solche Uebung ist, weil es sich um die Befriedigung 
von Bedürfnissen handelt, von Lusigefüblen begleitet. Daher 
entspricht dem biologischen das psychologische Criterium 
wo der Thatigkeit rein um der Lust an der Thatigkeit 
selbst willen statifindet, da ist ein Spiel vorhanden. Da- 
gegen ist das Bewusstsein, eme bloase Scheinthatigkeit zu 
eulfalten, kein allgemeines Criterium des Spieles, 

Wir haben gesagt, dass, wenn die Jugendspiele erklart 
seien, auch die Spiele der Erwachsenen keine Schwierig- 
keit mehr machen würden: nun denn, die Spiele der Jungen 
sind als Vorübungen erkannt; sie wurden soeben als Be- 
friedigung von Bedürfnissen bezeichnet, und es wurde her- 
worgeboben, dass sie als solche mit Lusigefüblen verbunden 
waren; es ist ganz gut anzunehmen, dass ein Wesen, das 
einmal die Lost des Spieles kennt, auch wenn die Jugend 
vorbei ist, nach gerne aus dieser Quelle des Verguugens 
schöpfen wird, Und wel es ja auch im Interesse der Art- 
erhaltung liegt, dass die Vebung von Körper und Geist noch 
im häheren Alter fortgeseizt wird, stösst die Graos'sche 
Spieltheorie auch bier kaum, wie es vielleicht scheinen 
konnte, auf irgend einen ernsten Widerspruch, 


NOTIZEN. 


DAS TESTAMENT eines Excentrischen. Von Jules 
Verne, Antorisirte Ausgabe. Zwei Bande. Geh, zusammen 
1 A, Wien. (A. Hartleben's Verlag,) — Fürsten und Edel- 
leute früherer Zeiten unterhielten sich manchmal damit, 
eine Schachpartie mit lebenden Figuren auszukampfen; 
bier bietet der Verfasser ein Spiegelbild davon: Eine 
Gruppe von sieben Personen wird nach dem Gebote des 
Zufalls kreuz und quer durch das ganze Gebiet der Ver- 
einigten Staaten geführt, und an diese Reisen knüpft 
Jules Verne seinen Riesenstrauss angenehmer Belehrung 
über alle Verhaltnisse des grossen Stastenbundes, ge- 
schmückt mit den Lichtera ungcahnler Ueberraschungen, 
deren letzte geradezu ein Meisterstück freien Erfinder- 
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talentes ist. Dieses neueste Werk Jules Verne's bildet 
den 75. und 26, Band reiner gesammelten Schriften. 
»DER STEIN DER WEISEN, (A. Harlleben’s 
Verlag, Wien.) — Das vorliegende fünfte Heft dieser 
vorzuglichen popularwissenschaftlichen Revue, welche seit 
zwoli Jahren sich eine so bemerkenswerthe Stellung in 
der periodischen Literator errungen bat, enthalt die nach- 
benannten Abhandlungen: Die Liehtvertheilung auf der 
Erde; Das Acetylenglas (mit 10 Abbildangen); Das 
Princip der Benzinmotoren; Das ländliche Wohnhaus (mit 
18 Abbildungen). Ausserdem kleinere, mit vielen Ab- 
hildungen versehene Beitrage: Elektrolytische Bleiche, 
Das Perpetuum mobile elc., schliesslich schone Ab- 
bildungen von Riesenschiffsgeschützen, Nouzen für Hans 
nad Hof u. A, »Der Stein der Weisen«, der in balb- 
monatlichen Heften von 32 Quariseilen und 28 bis 40 
Abbildungen erscheint, ist ìu jeder Buchhandlung erhalt- 


lich und kann auch heitweıse bezogen werden. Probe- 
nummern anf Verlangen. 
DIE MODERNE CHEMIE, Von Dr, Wilhelm 


Persch, Mit über 4) Abhildungen. In 3U Lieferungen 
(zusammen 60 Bogen) à 30 kr. Bisher 15 Liefoungen 
ausgegeben, (A. Harileben’s Verlag in Wien.) — Das zur 
Neige gehende Jahrhundert war das Saculum der ancien, 
der Naturwisgenschaften. Besonders aber ein Zweig der- 
selben, die angewandte Chemie, hat wahre Triumphe ge- 
feiert, Heute beherrscht diese fast das gesammie wirh- 
schaftliche Gebiet. Nur wenige kennen und würdigen aber 
ihre Bedeutung Das vorliegende Prachtwerk Dip moderne 
Chemies soll und wird diesem Mangel abhelfen. Es 
schildert alle chemischen Iudastrien, obne bei dem Leser 
hesondere chemische Kenntnisse varauszusetzen, es führt 
den Leser an der Hand eines reichen Bildermateriales 
durch zahlreiche chemische Etablissements nnd zeigt ihm, 
in welch genialer Weise chemische Reaclionen ged Me- 
ıboden in der Praxis angewendet werden, um Stoffe, deren 
wir ung taglich bedienen oder die sonst von Hedentung 
sind, zu erzeugen, Auch der Praktiker wird in dem Buche 
manches Neue finden; »Die moderne Chemies jst daher 
ein für alle Kreise passendes Werk, das in keiner Familie 
fehlen sollte, und sich ganz vortrefflich als eine dauernd ihren 
Werth hehaltende Weibnachtsgabe eignen wird, 
COLLECTION HARTLEBEN. Eine Auswahl der 
bervorragendsten Romane aller Nationen, Achter Jahr- 
gang. Vierzehntapig erscheint ein Band, geb, A 4Ù kr. 
(A, Hartleben's Verlag in Wien) — Der siebente Jahr- 
gang der »Collection Hartlebena ist nunmehr mil immer 
sich erhöhendem Beifalle der Lesewelt abgeschlossen und 
der achte Jahrgaug hat soeben zu erscheinen begonnen. 
Die erschieneneo ersten Bande enıhalten den Roman 
»Eine voroehme Ehe von Rene de Foni-Yest. Ucber die 


»Collection Hartlebene lasst sich erneut wirklich nur 
Gutes sagen. Denn die Sammlung bietet nur vorzügliche 
Romane und liefert dieselben schon gebunden zu zusserat 


wohlfeilem Preise. Ein groser Vorzug der »Collection 
Hartlebens mt unbestritten, dass dieselbe nicht nur ein- 
bandıge Romane bringt. Auch int jeder Roman, jeder 
Band etnzeln kauflich, Die immer fortschreitende Beliebt- 
heit der «Collection Hartlebens, welche eine ganze Haus- 
bibliothek erselzi, spricht dafur, dass das romanlesende 
Publicum in dieser Sammlung seinen Geschmack getroffen 
und sich durch die gebolene Lectüre befriedigt fühlt. Wir 
empfehlen diese Collection unseren Lesern auf's Beste. 

»ÜBER LAND UND MEER.. (Sinttgart, 
Deutsche Verlagsanstalt) — Mil dem soeben ausge- 
gebenen ersten Heft dieser illnstrirtea Zeitschrift be- 
ginnt ein never Jahrgang, den die jongste Schopfung 
Paul Heyse’s, des kurzlich schwer Erkrankten und glück- 
licherweise wieder Genesenen. die Novelle »Tantaluse 
würdig etoffnet. Die awelte Novelle des Heftes heisst 
»Romeo und Julla« von Carl Emil Franzon. Besonderes 
Glück werden die elllustrirten Octavhefte von Ueber 
Land und Meere mit dem Roman »Bühnenvölkchen« von 
‚Adele Hindermann machen, Das ist eine so reizende, 
frische und objeclive Schilderung des Bühnenlebens, 
Leser, die der Bühne fetnstehen, mit wahrem Verge 
einmal in die Pforte Irelen, die hinter die Coulissen führt, 
und Böhnenkunsiler aich enen mussen, sich einmal 
Nebenswahr wiedergegeben zu sehen. Georg Freiherr von 
Ompiedu ist mit einem prachtigen Bilde aus dem Kriege 
im Frieden, »Bivonak-Ahende, Peler Rosegger mil einer 
Charakterskizze aus dem Bauernleben, vin Maon von 
fünf Jahren«, vertreten. Eine grosse Anzahl meist reich 
illustiirter Artikel aus allen Gebieten des Lebens vervoll- 
standigt das gehaltvolle Hell, an dem die bervor- 
tagendsten Kunstler mitgeatbeitet haben. Die Vielaeitig- 
keit dieser im Vergleich zo ihrem Inhalt und ihrer Aus- 
statlung billigen Monatsschrift (Abonnementspreis nur 
1 Mark fur jedes wierwächentliche, ungefähr 120 Seiten 
starke Hef) werden jeden Leser überraschen. Jade Sorti- 
menis- oder Colporiagebuchbandlung sendet auf Wunsch 
das erste Heft der »Illnstrirten Octavbefte von Ueber 
Land und Meers zur Ansicht. 


Leopold Gasser, x. n, k. Hof- und Armes-Weßenfahrikant 


Wien, I. Kahlmarkt 8. 
Spesialitat- Revolver fur Radfahrer 


=. - 
fe Snorren Gewehre in besier Ausfihrung, Tagdraguisiten ze 
Ullustelrte Prels-Conrante gratis und franco 


THEATER ETC. 


IM STADTTHEATER wurde sm vergangenen 
Mortag ans Anlass des lOUjahrigen Gedenktages der 
ersien Aufführung "Die Teufelsmüble am Wiener- 
berge von Leopold Huber in der Bühnenbearbeitung 
von Carl Friedrich Hensler gegeben. Dieses nach 
einer uralten Sage gedichtete Volksmarchen war genau 
vor 100 Jahren, am 12. December 1799, zum ersten 
Mal in Wien im Leapoldstadter Theater aufgeführt worden. 
Die Wiener Bühne stand dazumal nach im Zeichen der 
alten Ritterkomödie, des Geisterspukes und der Hans- 
wurstiade, an weichen sich unsere mehr oder minder 
biederen und naiven Altvorderen bass ergolzten. Hensler's 
Märchenstück, zu welchem Wenzel Muller eine sehr 
gefällige und zierliche Musik im Geiste Marais ge- 
schrieben hatte, ist eigentlich eine richtige Spieloper alten 
Sıyla. Für unseren heuligeo Geschmack ist ea freilich 
antiquirt, und Vieles muthet uns eintonig an, was einst 
unterhalten haben mag, Es lasst sich vielleicht darüber 
streiten, ob Direcior Müller-Guttenbrunn ın seinem Jabens- 
werthen Stieben, den gesunden Boden des specifisch 
wienerischen Volkssluckes urbar zu machen, wie er es 
kürzlich durch die Wiedererweckung Kaiser's gethan, 
diesmal nicht allzuweit zurückgegriffen habe, ob es wn- 
umganglich nolbig war, um uns lachen zu machen, dem 
seligen »Kasperles, den wir langst erschlagen wahnten, 
neues Leben einzuhauchen. Es fehlt uns, den im Zeit- 
aller der =Decadenees und »Secession« Lebenden, denn 
doch die Unhefangenheit und Kindlichkeit der Antheil- 
nahme an den Schicksalen des Ritters Günther, der, um 
zu seinem Liebcben zu gelangen, die hosen Geisler be- 
kampfen muss, es fehlt uns dach auch ein wenig der 
Geschmack an der Derbkomik Kasperles, weon wir auch 
die moralische Tendenz, die in dem Siege der Tugend, 
der Niederwerfong des Bosen gipfelt, nicht verkennen 
dürfen, Der musikalische Theil hat dagegen sicherlich 
allseits Anklang gefunden, Wenzel Müller's Partitur ist 
von Capellmeister Mestrozi mit anerkennenswertbem Ge- 
schick aus verstreuten Bruchstücken zu einem Ganzen 
vereinigt und einstadirt worden. Es herrscht darin eme 
wahre Melodienfülle, und die Mehrzahl der Chore, zumal 
aber daa ganz reizende Quintett im zweiten Aci, isl leb- 
haft beklatscht worden. Die Aufführung war eine sehr 
gute. Abermals fanden wir bestatigt, dass das Stadttheater 
heule dus beste Ensemble für das Genre des Volks- 
stückes mit Gesangs besitze Froden als Kasperle er- 
heiterfe durch seine urwüchsige Komik, die auch die 
deıben Spasse des Hansworst mundgerecht zu machen 
wüssie. Herr Lebiodkowsky als Ritter Günther wur 
wieder allzu farb- und lemperamentlos, Eine niedliche 
Fee war Fräulein Paak, sie bewaltigte ihren Gesangs 
part in zufriedenstellender Weise. Anch Hert Saral als 
Minnesanger konnte stimmlich vollstandig genügen. Regie 
wad Ausstattung — die vielen Verwandlungen, zum Theil 
bei offener Scene, stellten hohe Anforderungen an den 
Rühnenmeister — funclionirlen tadellos 
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NOTIZEN. 


AMKOLISCH-TURNIER werden u, A folgende 
Meister ıheilnehmen: Albin, Alapio, Marco, Maroczy, Ed 
Schwarz, Schlechter, J. von Popiel, Ad Zvoki, 

H. N. PILLSBURY spielte kurzlich in Brooklyn 
gleichzeitig wolf Partien ohne Ansicht des Brettes. Unter 
seinen Gegnern befand sich der jugendliche Meister 
Marshall. Nach sieben Stunden baite Pillsbury sieben 
Partien gewonnen, drei verloren und zwei remis gemacht 


RATHSEL 


SPORT-RATHSEL, 


Die Felder siod mit Namen von bekannten Deck- 
hengsten auszufüllen; sind die Namen richtig, so nennt die 
Mittelreihe abwärts den Namen eines Siegers eines g 
Rennens in Budapest im Jahre 189 


port-Räthsels in Nr. 98: 


Auflösung des $ 


General Peace, 


Richtige Lösungen haben eingesendet: Rittm. A. von 
G. in Wien, L. Hauser in Wien, Franz Ascher in Wien, 
Max Werner in Wien, Arthur Fränzl in Wien, Franz 
Oberkogler in Wien, Gustav Harper in Pressburg, Géza 
Klein in Budapest, Café O. in Budapest, Nicolaus Froh- 
walt in Prag, Ferdinand Grünberger in Brünn, Michael 
Mechlowicz in Pilseo, Kurt Gerner in Dresden, Barth. 
Brünner in Berlin, Gf. A. S. in Meran. 


Ke Täglich Abends = 


CONOERT irm „St. Annahof“ 


“= dem grössten und glänzendsten Local der Stadt. Km 
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Grand Hitel 


KE dam | 
SEMMERING. 


Modernes Haus! 


fur die 


vornehme Welt, 


130 Wohnzimmer und Salons 


in allen Grossen, 


Mit ganz besonderam Comfort 


Winter-Saison 


eingerichtet, 


Alle Räume, auch sammtliche 

Stiegen, Gange, Closets ete. vor- 

züglich und gleichmässig 
geheizt, 


Das prachtvolle Cafe 
in unmittelbarer Verbindung mit der 
grossen Halle des Hauses. 


Eigene Hochquellenleitung. 


Zwanzig Joch 
(über 100.000 Quadrat-Meter!) grosser | 


Hötel-Park, 


Bedeutend ermassigte Winterpreise! 


Alle weiteren Auskünfte 


ertheilt bereilwilligst 


die Verwaltung. 


Telegramm-Adresse; 


„Erzjohann Semmering“. 


BRIEFKASTEN, 


0. K. in V. — Im Grand Prix de Paris 1882 
steuerie F, Archer den Sieger Bruce unter acht Con- 
currenten zum Siege. 

B. S, 10 G. — Pulcan und Veranda liefen im Jahre 
1871 iodies Rennen im Lincolnshire, Fulcan ging dann 
for den Preis über die Bahn. 


R. v M. in Wien. — Ascot liegt ganz nahe bei 
der köuglichen Residenz Windsor und circa zwanzig 
englische Meilen westlich von London. 

M, A, io R. — Rose of Kildare wird im kommenden 
Jahre nicht mehr in der Oefleutlichkeit erscheinen. Die 
Stute wurde bereits in das Gestüt gebracht. 


F. R. in Brünn. — Als Sieger aus dem Kampfe 
um die Meisterschaft von Oesterreich über 2000 Meter 
g bei der Wiener Regatia 1895 Carl Palliardi ın der 
Zeit von 8:16 hervor 

CAFE G in Wien, — Zeading-man wurde nicht 
aus dem Oesterreichischen Derby 1889 gestrichen, sondern 
nahm an diesem von Triumph gegen Kincs-or und Aba 
gewonnenen Rennen theil. 

L. K. in R. — Die Herrenmeisterschaft von Eng- 
Jand im Rudern gewann für das Jabr 1892 das Mitglied 
des »Oxford University Boat Clubs Vivian Nickalls. Er 
legle die 67 Kilometer lange Strecke Pntney—Mortlake 
in 23 : 40 zurück. 

K. M. in Wien. — Die beste Leistung im Eis- 
schoelllauf über die Distanz von 25 Meilen wende am 
8. Morz 1893 zu St. Paul, Minnesota, Amerika, von einem 
Mr. A. D. Smith erzielt. Derselbe legte die genannte 
Strecke in 1 29:87 zurück. 

»KONTAR 190s in Wien. — Zontdr, der Hengst 
des Baron Andor Harkänyi, hat Engagements in den 
Teial-Stakes, im Oesterreichlschen Derby, im Nemzeti, 
im Alsger Preis, ım Konig Elısabeih-Preis und Im 
St. Leger des kommenden Jahres 

LT L v. P. in Ö, — Jockeys lassen sich nicht so 
ohneweiters classificiren Man kann nicht etwa sagen, 
Adams sei elwa ein besserer Reiler als Frank Sharpe 
nder Clemiuson sei ein geschlekterer Jockey als Gilchrist, 
Jedenfalls ist Adams eia Jockey von Rang, 

»RUDERER« in Dresden, — Der ungarsche 
‚Rudergporc ist alter als der asterreichische, deon diealtesten 
eisleithonischen Rudervereine wurden nile erst ın den 
Sechzigerjahren gegründet, um welche Zeit in Budapest 
und Pressburg schon altere Vereine bestanden, 

B. B in Dresden. — Hebe wurde nach ihrem Siege 
iw Muideu-Verkaufsrennen der Zweijahrigen om 9, Oce 
tober 1897 um 6200 Kronen von Caplain Y B, gekauft, 
hinter welchem Scheionamen sich Herr Ludwig von Schos- 
berger verbarg, Hever ist ebe nicht gelaufen. 

LT. J. F. in Br, — Das Jeizle Rennen, wlches 
Pensnall gewonnen hal, war der Praia von Lemberg 1897. 
Der von Peasnall gesteuerie Brumam schlug nach hartem 
Kampfe Margosaa (Sanda) mit einer Kopflange; zwei 
Langen zurück war Protest (H. Marsb) Dritter 

OBLT. v. G. in B. — Den Preis vom 
stein gewann heuer io Berlis-Kloppegarten Pete 
dem Rittmeister von Eynard gegen Patvar, Yulianstown 
und Kathduff, Kadett, Turf Scoter, Roboham, Turkish 
Flower, Jéhan de Saintre und Hogyan lass vervall- 
standigien das Feld, 

5, R, in Wien, — Ein dentsches Specialblatı »für 
Reiten und Fahrenu existirt nicht, auch in französischer 
Sprache gibt es kela solcher; dagegen erscheint in London 
uer dem Titel »The Roads eln Riding, Driving and 
Coaching Journal« und in New-York eines mit dem Titel 
"Riding and Driviuge, 

©. R. in K. — Es ist richtig, Herrn Arthur Joe's 
F.-St. Marie v Laneret—Union (Reiter Little) und Trainer 
G Johnson’s br. H. Brocken v, Savernake--Chamhermaid 
(Sapp) liefen im Deutschen St. Leger 1852 todtes Rennen 
für den ersien Plalz, Der Preis wurde getheilt und erhielt 
jeder der beiden Sieger 9595 Mk, 

W. G. in Budapest. — J. Gilchrist verbleibt auch 
im kommenden Jahre in den Diensten der Renncompagnıe 
Grafen Andıdssy-Seiäray. — BoAd hat kein Engagement 
im Oesterreichischen Derby. — Die Neonungen für den 
nachstjahrigen Jubulanms-Preis in Wien liegen noch micht 
vor; sie sind erst am 1, Marz 1900 abzugeben. 

sWETTE« in Berlin — Eine englische Meister- 
schaft im Radfahren wurde zum ersten Male 18 9 von 
einem Deutschen gewonnen, und zwar war es August 
Lehr, welcher sich am 90. Juli jenes Jahres die »Cham- 
pionshipa von England über eine Meile holte, Die Zeit, 
welche er zur Absalvirung dieser Distanz benäthigte, war 
3:09 
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dem Distanzritle Wien—Berlin sozusagen als sdenischer 
Siegere beivorgegangen, denn er brauchte unter allen 
deutschen Officieren zur Absolvirung der Sirecke Berlin— 
Wien de kürzeste Zeit Sein Record wurde allerdings 
vom Riltmeister Graf Wilhelm Starhemberg geschlagen, 
der als eigentlicher Sieger des Dislanzrittes anzusehen ist. 

W. H. in Wien, — Den Konigin-Preis 1897 in 
Rudapest gewann Debutante, Bj, 62 Kg. (Hyams), sicher 
mit anderihalb Langen gegen Gyöngyos, 4j, 57 Kg. 
(Adams), und Néni, Sj, DU, Kg. (Cleminson), welche 
todtes Rennnn für den zweiten Platz liefen. Ganache, 
A. 6L Kg. (Frank Sharpe) war Vierter vor Zofe, 8), 
501, Kg. (5. Bulford), welche das Feld vervollstandigie. 

»BRUCE LOWE. in Wien. — Eine von dem 
Hauptmaon Kirschy besorgte Ueberseizung des Bruce 
Lowe'schen Werkes »Das Zuchten von Rennpferden nach 
dem Zahlensystiema jisi bereits vor zwei Jahren im Ver- 
lage „Union« in Berlin erschienen. — Es ist das all- 
jahrlich im Juni in Autewil zu laufende Grosse Hurden- 
tennen von Auteuil, für welches Zrögrins im nachsten 
Jahre geuannt werden soll 

D. S. in Graz, — Auch für die Auswahl der Schlitt- 
schube gilt das Wort Pıobiren gebl über Studiren! Es 
gibt der Systeme genug, mit welchen Sie gut fahren 
werden, Ein Haaptpunkt eher ist, welches System Sie 


immer wahlen mogen, folgender: Die Eisen müssen der 
Laugeoachse nach schon geradlinig sein, damit die Coursen 
keine Einbochtungen und auf dem zecken sowohl als auf 
dem linken Schuhe denselben Krümmongsradius haben, 
was nicht immer der Fall ist. 

F. C. in Prag, — In England wurden im Jahre 1892 
1688 Flachrennen zur Enischeidung gebracht, 62 mehr als 
im Jahre zuvor und 94 mehr als 1890, Von diesen führten 
754, also nicht viel weniger als die Halfte über die 
Distanz von 1000 bis 1199 Meter, 204 über eine solche 
von 1200 bis 1599 Meler, 479 über die von 1600 Meter, 
203 über die von 160! bis 3199 Meter, 41 über die von 
3200 bis 4799 Meter, 5 über die von 4600 his 6399 Meter 
und 2 über die von 6400 Meter. 

sFRAGE« in W -- Æt caetera war nicht das erste 
östetreichisch-ungarische Pferd, welches sich an der Grossen 
Liverpooler Sieeple-chase beiheiligt bat, Bereits 1879 
starlete Graf Tassilo Festetics’ Brigand, der In seiner 
Heimat vorher dreimal in der Grossen Pardubitzer und 
eiomal in der Grossen Wiener Steeple-chase den Sieg 
davongetragen hatte, im Steepler-Derhy, konnte jedoch im 
Rennen selbst keine Rolle spielen und wurde nur Achter 
in tinem Felde von achtzehn Coneurrenten. Der Preis fiel 
damals an den alten Zidrrator. 

M. W. in Presshurg. — Zustkurd? stand nach öffent- 
licher Form eigentlich unler Magus, denn er ist im 
Austin Brel 1893 von Magus geschlagen worden. Den- 
noch kann man nicht behaupten, dass Magus unter allen 
Umstanden im Oestereichischen Derby 1894 vor Zust- 
kandl haile einkommen müssen, der bekanntlich gestürzt 
ist. Thatsache ist, dass Zustkand? vor dem Derby sebr 
hoch ausprobirt war, dass sein Besitzer mit Zuversicht auf 
den Sieg von Zustand? hoffte, und dass endlich der 
Hengst damals schan zur Theilnahme am Grand Prix de 
Paris bestimmt war. 

F. H. in Wien, — In Afrika finden an mehreren 
Orten Rennen stati, so In Calro, in Algier, in der deut 
schen Coloprestadt Dar-es-Salam und in Johannesburg 
Die Rennbahn, welche sich in der Nahe der letztgenannten 
Stadt befindet, entspricht in ihrer Anlage den grössten 
Anforderuogen der Neuzeit und kenn den Vergleich mit 
den schönsten Reunbahnen Europas aushalten Die Rennen 
in Johannesburg finden alljahrlich zu Beginn des Sommers 
und zu Anfang des Winters sait und gehen meist vor 
einem überaus zahlreichen Publicum vor sich, das sehr 
grosse Summen zu wetten pflegt 

»WETTE« in Prag, — Gewiss, wie Sie aus dem 
Folgenden ersehen, Im enplischen Derby wurde seit 
seinem Bestande, 1780, nur zweimat lodtes Rennen ge- 
laufen, namlich 1828 und 1884. Die beiden Sieger waren 
in ersterem Jahre des Herzogs von Rutland Gad/and und 
Honorable E, Petre's The Colonel, 1884 aber Mr J. Ham: 
mond’n St, Gatien und Sir J. Willoughby's Æarvester, 
Die geringste Starterzahl im englischen Derby gab es 
1794, in welchem Jahre nur vier Pferde hefen, die höchste 
im Jahre 1862, das Mr. C. Soewing's Caractacus in einam 
Felde von vierunddeeissig Pferden gewann. 

J. S. in Manuheım. — Pferderacen, die nur zu — 
Mastzwecken gexüchlet werden, exislireu allerdings in 
China. Dort ist der Consum von Pfierdefleisch allgemein, 
und hat man durch fortgeseizie Krruzungaversuche eine 
Race erzielt, die sich zur Mastung ganz besonders elgnet. 
Es ist dies elne Zwergponyart von feinem Knachenbau, 
welche ausserordentlich lescht Fleisch anselzt, Die Thiere, 
welche nicht zur Arbeil benützt werden, erreichen ge- 
mastet ein Gewicht bis au 800 Plund wnd erzielen ziem- 
lich hohe Preise, weshalb der Genuss solchen Fleisc) 
on den Reichen moglich Ist, wahrend die armeren Leute 
sich mit dem Fleische abgetriebener Arbeilspferde be- 
gnügen müssen 

R. C. in Prag. — Die Ueberwinterung der Pneumatic- 
reifen ist allerdings dor ernate Sache für den Radfahrer, 
Durch langes Stehen und dauernde Nichlbenützung wird 
der Gummi brüchig, und der Frost gibt ihm vollends den 
Rest, Nun sind aber die Reifen zu theuer, als dass man 
sie mit Gemülhsruhe dem Ruin preisgeben konnte, Ein 
absolut sicher wirkendes Mittel gegen diese Gefahren 
konnen wir Ihnen sicht angeben, wohl aber zwei Ver- 
'hallungsmaassrepeln, welche sich als nützlich erweisen 
dürften: 1. Fahren Sie, wenn es das Weiter nur balb- 
wegs erlaubt, auch im Winter gelegentlich eine Tour, 
und 2. heben Sie Ihre Maschine nicht in einem Raume 
auf, in welchem die Temperatur unter den Nullpunkt zu 
sinken pflegt. 

»RIFLEMAN« in K. — Das so viel besprachene, 
mit allem Recht und allgemein verponte Dam-Dum:Ge- 
schoss der Englander, das sie auch als Mililargeschoss zu 
verwenden keinen Anstand nehmen, ist ein Mantelgeschoss 
von 8 Millimeter Caliber; an seiner abgeplalleten Stirn- 
fache zeigt es eine Expansionshöhlung, die 9 Millimeter 
in das Geschoss hineinreicht, aber nur 2 Millimeter breit 
ist. Durch die Loslösung des Stahlmantels von dem weichen 
Blei, wie es bei jedem Aufschlag der Fall ist, und bei 
der ungeheueren Fluggeschwindigkeit des Geschosses über- 
haupt, tritt mach der enormen Stauchurg desselben die 
verberende Wirkung auf: sie besteht in einem breiten 
Schusscanal, dessen Wande ganz zerrissen sind. Verwun- 
dungen, durch solche Geschosse bewirkı, sind daher immer 
aussersl complicitt und meist lödtlich, 

R. O. in Znaim. — Die Gnldorfe isl einer der inter- 
essantesien und ausdauerndsten Fische für Garlenteiche und 
grössere Zimmeraquarien, Sie zeichnet sich durch schlanken, 
langgestreckten Körperbau und goldfischarlige Farbung 
aus. Den Goldfischen gegenüber haben die Goldorfen 
manche Vorzüge; sie zeigen nichts von der Tragheil der 
ersteren und sind entschieden anmuthiger. Immer gemein- 
schafilich schwimmen sie jo dem mit Wassergewachsen 
ausgestatteten Behalter umher, und wenn sie sich auch 
anfangs ausserordentlich scheu zeigen, so gewohnen sie 
sich doch bald so an ihren Pfleger, dass sie ıbm kleine 
Leckerbissen aus der Hand nehmen, An Gewandtheit 
übertreffen diese Fische alle anderen Aquarienbewohner, 
und es ist oft erstaunlich, zu beohachten, mit welcher 
Schnelligkeit sie das ihnen gespendete Fotter, am besten 
kleine Inseclen und gehackles Fleisch, erhaschen. Die 
Goidorfe lässt Sch wie Karpfen zuchlen und erreicht, in 
grösseren Teichen gepflegt, eine Lange von etwa 50 Centi- 
eote 
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Kundmachung. 


Von Seite des königlich ungarischen Ministers für Ackerbau 
wird hiemit bekannt gegeben, dass die Decktaxen der in den 
königlich ungarischen Staatsgestüten zu Kisher, Mezöhegyes, Babolna 
und Fogaras {Alsö-Szomhatfalva) befindlichen Stammhengste für die 
1900er Belegperiode folgendermaassen bestimmt wurden, und zwar: 


I. In Kisbér. 


al; Bona Vista, in England gezogener englischer Voll- 
bluthengst (Vater Bend Or, Mutter Vista): 
Belegtaxe für Stuten ungarischer und österreichischer 


Staatsangehöriger DEE e 500 # 
Belegtaxe für Auslander . . 2 2 2 200.800 
2. Dunure, in England gezogener englischer Vollblut- 
hengst (Vater Ai. Simon, Mutter Sunrise). 
Belegtaxe für Stuten ungarischer und österreichischer 
Staatsangehöriger 300 
Belegtaxe für Ausländer E r EESE 
3 Gunnersbury. in England gezogener englischer 
Vollbluthengst (Vater ermit, Mutter Hippra) 
Belegtaxe für Stuten ungarischer und österreichischer 
Staatsangehöriger Kee S 200 
Belegtaxe für Ausländer A 300 
a Primäs Íl., im Intande gezogener englischer Voll- 
bluthengst (Vater Doncaster, Mutter Budagyongye). 
Belegtaxe für Stuten ungarischer und österreichischer 
Staatsange: i 100 
Belegtaxe für Ausländer 200 * 
ba FBNEK, im Inlande gezogener englischer Vollblut- 
hengst (Vater Buccaneer, Mutter Helene viomphante), 
uten ungarisc her und österreichischer 
E er, 'e SN . 200 
HOAS für Auslander 2 2 2 22 2220202800 
6. Galaor, in Frankreich gezogener englischer Voll- 
bluthengst (Vater Zsonomy, Mutter Fideline) 
Belegtaxe für Stuten ungarischer und österreichischer 
Staatsangehöriger » ı . 2 v0 0 on 900 + 
Belogtaxe für Ausländer = 2 22 2 002020. 3005% 
7. EIlOU, im tan de gezogener englischer Vollbluthengst 
(Vater Gunnersbury, Mutter Fidget). 
Belegtaxe für Vollblutstuten . . . saa 200 A. 
` e Halbblutstuten. . ı , a vw 10058 
a Montbar, im Zeien de gezogener englischer Vollblut 
hengst (Vater Buccaneer, Mutter Duhart). 
Belegtaxe für Stuten ungarischer und österreichischer 
Staatsangehöriger SE CEET 
Belegtaxe für Ausländer e 2008 
« « Halbblutstüten. , a. e 2 u nr DÉI 
et LEI WË ue Mmlande gezegener. englischen Vellbluc- 
hengst (Vater Balvany, Mutter Kisdöske). 
Belegtaxe für Stuten ungarischer und österreichischer 
Staatsangehöriger .. - 200 » 
Belegtaxe für Auslander = a e 300e 
ıo, Gulloden, im Imende gezogener englischer Vollblut 
hengst (Vater Doncaster, Mutter Caledonza). 
Belegtaxe für Stuten ungarischer und österreichischer 
Staatsangehöriger gi 200 + 
Belegtaxe für Auslander Se , 300 + 
11, BUGrEIEE, im Inlande gezogener englischer Vollblut- 
hengst (Vater Galopin. Mutter St. Kilda). 
Belegtaxe für Stuten ungarischer und österreichischer 
Staatsangehöriger . . . ee‘ 
Belegtaxe für Ausländer. DEE , 300 » 
12, Ganache im Inlande gezogener englischer Vollblut 
hengst (Vater Galopin, Mutter Red Hot). 
Belegtaxe für Stuten ungarischer und österreichischer 
Staatsangehöriger . S 300 a 
Belegtaxe für Auslander 500 «# 


il. In Mezöhegyes. 


d Durezäs, im Inlande gezogener englischer Vollblut- 
hengst (Vater Doncaster, Mutter Neesa). 
Belegtaxe für Vollblutstuten Se 100 £ 
ET EE Ee EE 
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EGT aaee EE 
hengst (Vater Craig Millar, Mutter Becsts) 
EE für Vollblutstuten Gigs Ir er | 
« Halbblutstuten . ME ` 
Gidran XXXVI., Furioso Kam. XXV., 
XXVI., Northstar V., Nonius XXIX., 
XXXVI.. XXXIX., MUL una L. 
Belegtaxe f , Hr 
Belegtaxe bei allen übrigen Mezöhegyeser Stamm: 
hengsten ı . Eeer, ie 


UL In Bábolna. 


0-Bajan, originat-Araber-Stammhengst . 


. Belegtaxe 50 A 


2. O-Bajan l., Gate Ave... A0, 
a, H Bajan Il., Haiwbiut-Araber . . ` 

a. Siglavy Sedran, originat-Araber-Hengss ` 100 e 
;. Hamdani Semri, Original-Araber-Hengst 100 « 
e. Hadbon, Original-Araber-Hengst `... ‘ 100 « 
1, Shagya Xl., ouer 20 « 


Shagya XI, a 20 
‚. Koheilan l., ur 


= 


IV. In Fogaras (Alsö-Szombatfalva). 
ı Conversano Sardinia Il, Geet 

> Belegtaxe 20 fi 
2, Conversano Katina, Lipizzaner Hengst  « om. 


Lipizzaner 


8, Favory XII., Lipizzaner Hengst SC H 20 e 
a Maestosa Erga, Lipizzaner Hengst e o, 
5. Neapolitano V., Lipizzaner Hengst. . . G 20 «€ 
e Pluto Fantasca Il., Lipizzaner Hengst. © 20 e 


Das Benutzungsrecht der in Kisher aufgestellten Stamm- 
hengste wurde wie folgt geregelt, und zwar: 

1. Von den angemeldeten Stuten werden in erster Reihe 
die im Besitze von ungarischen oder österreichischen Staatsbürgern 
oder von in Ungarn begüterten und hier Pferdezucht betreibenden 
Züchtern berücksichtigt, so werden auch in erster Linie berück- 
sichtigt Mutterstuten, die selbst Gewinner waren oder Mutter 
von solchen Pferden sind, welcher Umstand bei eventueller Ueber- 
notirung bei der Zurückweisung in Betracht genommen wird. 

2, In zweiter Linie wird gegen Entrichtung der höheren 
Decktaxe jede andere Stute angenommen, deren Besitzer die in 
den vorhergehenden Punkten erwahnte Eigenschaft nicht besitzt. 

Es wird daher das Ansuchen gestellt, gleich bei der An- 
meldung zu bemerken, ob der Anmelder in Ungarn oder in 
Oesterreich zuständig oder in Ungarn begütert ist. 

Gleichzeitig werden die Eigenthümer von Vollblutstuten 
aufmerksam gemacht, dass die nachfolgenden, im Interesse der 
Hebung der Vollblutzucht gewahrten Begünstigungen aufgehoben 
werden, und zwar: 

a) Jede von in Ungarn oder Oesterreich gezogenem Vater 
oder Mutter abstammende und im Besitze eines ungarischen oder 
österreichischen Staatsbürgers befindliche Vollblutstute, welche 
entweder selbst in einem Rennen um Staatspreise siegreich war 
oder aber eines ihrer Producte einen solchen Staatspreis gewann, 
wird durch die importirten englischen Vollbluthengste gegen Erlag 
derhalben Decktaxe, durch die im Inlande gezogenen englischen Voll- 
bluthengste aber gegen ein Drittel der Decktaxe gedeckt werden. 

A Werden alle in Ungarn oder Oesterreich gezogenen und 
ungarıschen oder österreichischen Staatsbürgern gehörigen Voll- 
blutstuten ohne Rücksicht auf ihre Rennleistung durch die im 
Inlande gezogenen englischen Vollbluthengste gegen Entrichtung 
der halben Taxe gedeckt. 
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c) Sistirt wird weiter jene Begünstigung, dass allen nach 
Ungarn oder Oesterreich zustandigen oder hier begüterten und 
Pferdezucht betreibenden Eigenthumern jener Vollblutstuten, 
welche nach einem der Kisherer oder Mezühegysser englischen 
Vollbluthengste güst geblieben sind, die Hälfte der eingezahlten 
Belegtaxe rickverguter wird 

Sollte eine Stute verworfen haben, so kann die Rückver- 
gütung der Halfte der fur die Stute gezahlten Decktaxe auch 
nicht beansprucht werden, 

Es wird bemerkt, dass zu einem Hengste mehr als 40 Stuten 
nicht angenommen werden. 

Die Belegtaxe sowie die übrigen aufgelaufenen Spesen sind 
bis Iangstens I. October 900 an die Gestutscasse unbedingt 
einzusenden, — Das Gestut behält sich das Recht vor, solche 
Stuten, deren Zustand besorgnisserregend erscheint, eventuell 
zurückzusenden, 

Die Anmeldung der Stuten zu den Kisberer Vollbiuthengsten 
ist langstens bis |. December laufenden Jahres dem Gestüts- 
commando zu übersenden, da nach Verlauf dieser Anmeldungsfrist 
auf die etwa nicht in Anspruch genommene Zahl von Sprüngen 
auch die Anmeldungen vom Auslande berücksichtigt werden. 


Budapest, am 1. November 1899. 


*) Anmerkung. Fremde Stuten werden zu den 
gelassen werden. 


Die Anmelder von Vollblutstuten werden ersucht, in der 
Anmeldung zugleich zu erklären, ob sie die Beaufsichtigung und 
Wartung ihrer Stuten den Organen des Gestütscommandos zu 
überlassen oder aber eigenes Personal beizustellen wünschen. 


Für die Wartung und Verpflegung der in Kisber eintreffendeu 
Stuten werden die nachstehenden Gebühren berechnet, und zwar: 


Für eine güste Stute per Tag . SEA f. —85 
< « tragende Stute per Tag. . « 1-. 
5 < Stute mit Fohlen, bis dieses 3 Monate zählt « 1.30 
D H D D DH welches über 3 Monate zahlt « 1.50 


Für thierarztliche Behandlung, ferners Instandhaltung der 
Hufe und Beschlag wird für jede Stute ein Pauschale von 4 A. 
angerechnet. 

Im Falle die Wartung der Stuten eigenen Wärtern über- 
lassen bleibt, kommen von den obigen Betragen per Mann und 
Stute 4 fl, in Abzug. — Ausser dem Sprunggelde sind nach jeder 
Stute 5 fl. für die Mannschaft zu entrichten.*) 


Alle sonst erwünschten weiteren Aufklarungen werden durch 
die Gestutscommandos bereitwilligst ertheilt, 


Vom kön. ung, Minister für Ackerbau. 


Mazühenyeser Stammhengsten nur unter der Bedingung angenommen, dass diese durch die ganze Deckaalsan daselbst 


RICHARD EMMER 


kaiserl. konigl. bi Horliaferant 


T Stalanspiatz 7 
empächls aeina selehe Auswahl von Walz- und Kohlenkörben, 
Kamin- und Ofenvornetzer ato. 


Ohne Feuer Warme durch viele Stunden. 


Thermophor-Gefässe 


aa 
GES 


Schonung, der” Pferde durch stets r Sana, 


Das einzig Praktisch für glatte Wego- 
EA 
K 


Die Vorzüge der H-Blollon sind bedingt durch die busondere Git derf 
Binhi den mur wir dazu verwenden Zum Schulrs mindo 
werthige Nachohmungen int jeder einzalne unserer H-Stollen mle nahen- 
stehender Kahrikmarke versehen, worauf man beim Kucke? eg 
Grosse Preisermassigung, 
bau d Zeugniane gratia und Tränen. 


eonhardt & Co, Berlin-Schoneberg. 


L 


Milch-Thermopbare, In jodoy Stunde der Nacht warme Milch, 


Suppe, Onrgalwasser, mc eto, 
Deren Geschirre: 


Teller, Bralenplatten, Gemüse- 
sehünseln, Casseroles, Thee- und 
| Kaffeekannen, Buffet- und Wasser- 
kessel in feinsten Ausführungen. 
Erhalten Speisen 
stundenlang n, ohne den Ge- 
schmack zu beeintrachtigen. 


Besonders praktisch 


Essentrager 
fur Restauranis, Officiere und 
Private, welche das Essen a 
Gasthause holen 1a 
Arbelter, welche 
Werkstätten oder 
nehmen. Wıchtig für Jagd, Pick- 
nicks und Manüver. 


Thermophor-Compressen. 
| Unübertroffen für Application warmer Umschläge in 
allen Formen und Grossen 


Thermophor-Warmeflaschen u. Leihwarmer. 


Thermophor-Kngeln und -Dosen 
in hübscher Pragung für Alt und Jung, als Muf- 
und Taschenwarmer, auch als Kinderspielzeug. 


Staunend billige Prac) 


altrenommirte, 


Billigste En gr 


und Getranke 


onnen 6 ki 
baumglitzr 
A is, Eisringe pi 
Illustririe Preislisten versendet bereitwilligst gratia 
und franca die 


Il mm. Thermepkor-Unternehmung 


Oantral-Burouu: IV. Hauptatrannag, Talophan 3030. 


‘Spitze der e 
schwebende Weihnachtseugel 


jeden Jahr wieder verwendbar sind, empfiehlt die 
vielfach nusgezeichnele Firma 


Franz Carl Bisenius 


WI Wien, |, Singerstrasse I, Mezzanin, (Telephon 4929.) 


briieotem Uhristkindhaat $ ke, 


te, grosse Packung 12 kı 


beliebten Otristkindleiohaares 10 k: 


BF Baesitze nirgende eins Filiale. 


bt-Deco! 


lonen, welche 


'os-Fahriksprelse. 
Grossartiee Neuheit! Brillant- 


aufwärts. 
irte Japunesisehe 
plons reizend 
` lek 6 kr- 
briltirende Kugeln 
Früchte sun 8 ke., 
kr., Eler von 10 kr, 
aufwärts, mit” Silberbönilihn 
ganz umsponnen. 

Prachtrolle Neuheiten v 
Früchten u, niedliche 
tasichehängen In her 
Farbenretiex. Präpariri, dans 


Etti m Kammer-Schneider 


JOSEF FISCHER 


IEN | BERLIN W. 
I, Lobkowitzplatz Nr. 1. | Französ. Strasse Nr. 1. 


Specialist 


Amazonen- 
Bicycle- 
Costumes. 


sich Kinder boi Bruch nicht 
, verletzen. Carton mit 18 Sılick 
von 30 kr, aufwärt, 

Neu! Unbrennbarer. Aufpu 
Liebliche Bohänge aus unbroi 


75 kr., fi. 1.1.20, 1,50, 1.80. 
Kometsterne ‚und 


Flooken und Hamm 
landen per. Me‘ 
Grosse Doppel- 
in Farben 15 kr, 
sowiß Engel und Sterne für die obere 
k v i 
Der Stück von lökr. aufwäi 


et Stück & u 


rallanen 


20°, garantirte 


gewahrleisten die Anschaffung und Anwendung unseres: 


und der dazu gehörigen 


Gasersparniss 


un Bü wm in mom 


Gas Ce Deep 
Regulirschraube 


In allen Fallen wird Ersparniss an Gas von mindestens 20% garantirt oder es werden die Apparate kostenlos eutfernt. — Prospecte gralis und franco, 


Gesellschaft für Gas-Spar-Apparate in Berlin. 
Greneral-Vertretung für Oesterreich-Ungarn 


SMF" Vertreier in ellen Orten mit Crasenstalten gesucht “Sg 


welche, auf jede Flamme passend, anfgesetzt wird. Der 


hebt den hoben Röhrendruck zul, der ein Ausströmen von Gas aus der Gasfamme zur Folge hat, welches 
die Flamme nicht mehr verbrennen kann. Die 


laast der Flamme nur so viel Gas zustromen, als diese zur höchsten Lichtentfaltung braucht, daher alle mit 
Regulirschrauben versehenen Flammen sparsamer und ausserdem garantirt heller brennen als bisher, 
Dabei wird jeder Gluhstrumpf bei Anwendung der Remlirschraube dauerhafter. 


Wien, I. Friedrichstrasse 6. 
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